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VI. 

Operationen und Gefechte aller drei Armee-Korps vom SGften bis 30 ſten Juni, oder 
von der Vereinigung des Iſten Armee-Korps mit dem Neckar⸗Korps, in der Aufſtel⸗ 
lung von Karlsruhe-Durlach, bis zur letzten Zerſprengung der Inſurgenten und bis 
zur Einſchließung von Naſtatt. (Gefechte von Michelbach und von Gernsbach, Ka: 
nonade von Steinmauern, Gefechte am Federbach und Hirſchgrunde, Gefechte von 


Biſchweier, Oberweier, Winkel. 


Gefecht zwiſchen Kuppenheim und Muggenſturm. 


Gefechte von Steinmauern und von Kuppenheim, Beſetzung von Niederbühl, Nen⸗ 


contre von Iffezheim.) 


Die allgemeine Lage der Juſurgenten zu Anfang 
des letzten blutigen Abschnitts dieſes Feldzuges war 
in allen Richtungen hoffnungslos. Sowohl die 
Schwächen der Organiſation, als die neubelebten 
legitimen Einflüſſe hatten ſich bei der zwiefach ein⸗ 
getretenen Flucht in fo hohem Grade wirkſam be⸗ 
wieſen, daß am 2öften Juni in und um Raſtatt an- 
geblich nur die Hälfte der urſprünglichen Streitkräfte 
verſammelt war. Auf eine weitere Unterſtützung 
in den benachbarten Staaten, konnte gar nicht, und 
in dem eigenen Lande kaum noch gerechnet werden. 
Die zum großen Theil fremden Fuͤhrer zeigten ſich 
nicht minder e Rauch als die Mannſchaften ſelbſt. 
Der politiſche Rauſch war überhaupt früh genug 
verflogen. Und in dieſer Verfaſſung ſollten drei unge⸗ 
ſchwächt vereinigte und ſiegreich vorrückende Armee⸗ 
Korps erfolgreich bekämpft werden? Unſtreitig 
nahte ſich alſo dieſer traurige Krieg in den folgen- 
den Tagen ſeiner Kataſtrophe. 5 

Von dieſer allgemeinen Lage der Inſurgenten iſt 
aber jedenfalls die beſondere örtliche, welche ihnen 
die Vertheidigung des Murg-Thals als nächſte Auf- 
abe darſtellte, wohl zu unterſcheiden. Dieſer, an 
ich nicht leicht zu forcirende Terrain-Abſchnitt war 
in der Rhein ⸗Ebene, wenn er gehörig verthei⸗ 
digt wurde, vermöge der Wirkung von Raſtatt, 
faft uneinnehmbar. Die weiter aufwärts liegen⸗ 
den Gebirgs⸗Defileen hatten zwar inſofern keine 
günſtige ſtrategiſche Lage, als von hier aus die Rück⸗ 
zugs⸗Linie bedroht werden konnte; die taktiſche Si⸗ 
tuation derſelben war hingegen um fo ſtärker. Im 
Ganzen mußte folglich die Kraft der in dieſer Stel⸗ 
lung, von der Kunſt und Natur begünſtigten Defen- 


ſive wohl berückſichtigt werden, um ſich auch mit den 
vorhandenen, überwiegenden Streitkräften keinen er- 
heblichen Verluſten auszuſetzen. 

In dieſem Sinn wurde nun von dem Prinzen 
von Preußen, unter Zuziehung der kommandirenden 
Generäle, in Karlsruhe am 27ſten der Operations- 
Plan zur Foreirung des Murg⸗Thals auf die nach⸗ 
ſtehende Art feſtgeſtellt: 

Der 27ſte Juni war zur Heranziehung des 2ten 
Armee⸗Korps an das 1fte beſtimmt, und Pole dem 
Neckar⸗Korps zugleich einen Ruhetag nach den letz- 
ten Märſchen gewähren. 

Am 28ſten der ſodann zunächſt das zuletzt ge⸗ 
nannte Armee-Korps durch einen im Alb⸗Thal, von 
Ettlingen über Herrenalb auf Gernsbach gerichteten 
Flankenmarſch im Gebirge, die Foreirung des zurück⸗ 
gebogenen rechten Flügels der feindlichen Stellung 
einzuleiten. Ferner war die 3te Div. des 1ſten Ar- 
mee=Rorps dem Neckar-Korps, deſſen Reſerve aus 
Steinsfurth und Bretten nicht mehr herangezogen 
werden konnte, zur Verſtärkung überwieſen, und 
ſollte an dem in Rede ſtehenden Tage von Ettlingen 
über Speſſart bis Michelbach vordringen, um ſowohl 
den rechten Flügel dieſes Korps bei feiner Vorwärts⸗ 
Bewegung zu ſichern, als auch die Verbindung mit 
den übrigen beiden Armee ⸗ Korps zu erhalten. An 
demſelben Tage hatte endlich das Ifte Axmee⸗Korps 
die von dem Neckar-Korps verlaſſene Aufftellung bei 
Durlach und Ettlingen zu beſetzen, das te Armee⸗ 
Korps aber den Platz des 1ſten auf dem rechten Flü⸗ 
gel in Mühlburg ze. einzunehmen. 

Am 29ſten beabſichtigte man, das rechte Ufer der 
Murg mit dem ten Armee-Korps auf 1 28 Sei⸗ 


teu der Rheinſtraße, und mit dem 1ſten Armee-Korps 
auf beiden Seiten der Bergſtraße, alſo auch in dem 
jenigen Theil des Gebirges, welcher bis zu dem 
taktiſchen Rayon der 3ten Div. reichte, vom Feinde 
u ſäubern. Von der ebengenannten Diviſion waren 
Baer die Uebergänge bei Ottenau und Rothen⸗ 
fels zu erzwingen, um die gleichzeitige Foreirung 
des Gernsbacher Defilees von Seiten des Nedar- 
Korps zu unterſtützen, welches nach dem Gelingen 
derſelben die fernere ſtrategiſche Wirkung ſeiner Ope⸗ 
ration auf die Rückzugs⸗Linie des Feindes, durch ein 
weiteres Vordringen gegen Baden und Oos fortzu⸗ 
ſetzen hatte. 

Am 30ften ſollte endlich, wenn der Feind feine 
Frontalſtellung an der Murg noch behauptete, eine 
Sprengung derſelben in den verſchiedenen Defileen, 
mit Unterſtützung der an dem linken Murg-Ufer 
abwärts rückenden Zten Div. vorgenommen, und von 
dem gegen Oos vorgedrungenen Neckar-Korps der 
fliehende Fund auf ſeiner Rückzugs⸗Linie empfangen 
werden. In den Hauptzügen findet ſich dieſer Ope⸗ 
rationsplan in dem nachfolgenden, von dem Ober- 
Kommando am 27ſten erlaſſenen Armee-Befehl, aus⸗ 
geſprochen. 


Armee-Befehl. 
H.⸗Q. Karlsruhe, den 27ſten Juni 1849. 
3 Nachmittags Gabs 

„Morgen, am 28ſten, tritt das Korps des Gen.- 
Lt. v. Peucker den Marſch durch das Alb⸗Thal an, 
um die Murg zu überſchreiten, und am dritten Tage, 
am 30ſten, in die Ebene des Rhein-Thals bei Oos 
zu debouchiren. Eine Divifion des Iften Preuß. Ar⸗ 
mee⸗Korps folgt dieſer Bewegung, und tritt unter 
die Befehle des Gen. Lt. v. Peucker, da die in Bret⸗ 
ten ſtehende Diviſion von deſſen Korps noch zu weit 
zurück iſt, um rechtzeitig nachrücken zu können. Dieſe 
Dieifion folgt über Pforzheim. 

Das 1fte Korps nimmt ferner morgen die Duar- 
tiere Ettlingen, Durlach und Gegend ein, und ver- 
läßt dagegen die in und bei Mühlburg. Das 2te 
Korps endlich rückt in die erſte Linie in und bei 
Mühlburg, und bildet den rechten Flügel der Armee. 
Beide Korps ſchieben Abtheilungen zum Nefognog- 
ziren gegen die Murg vor; ernſte Gefechte werden 
jedoch an dieſem Tage noch vermieden. s 

Am 29ſten rücken beide Preuß, Korps gegen die 
Murg vor, und werfen den Feind auf das linke 
Ufer. 2 Bataillone Mecklenb. Infanterie und 1 
Escadron Mecklenb. Dragoner rücken in Karlsruhe 
ein, bis zu deren Eintreffen 1 Bataillon Preußen 
daſelbſt 1 muß. 1 

Am 30Often endlich wird der Uebergang über die 
Murg oberhalb Raſtatt, und die Verbindung mit 
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dem Korps des Gen. Lt. v. Peucker vom 1ſten Preuß. 
Korps zu erreichen verſucht, der Feind angegriffen, mög- 
lichſt nach Raſtatt hineingedrängt, und die Feſtung ein⸗ 
geſchloſſen; das Nähere darüber wird ſpäter noch ange⸗ 
ordnet werden. Wenn es die Umſtände geſtatten, ſo 
wird die zum Korps des Gen. Lt. v. Peucker deta⸗ 
ſchirte Preuß. Diviſion das Murg⸗Thal abwärts ge- 
ſandt, um ſo den Uebergang des 1ſten Korps über 
die Murg zu fördern. Dieſe Diviſion tritt dann 
wieder in ihren Korps-Verband zurück.“ 


Der Ober Befehlshaber der Operations-⸗Armee 
am Rhein: 


(gez.) Prinz von Preußen. 


Richten wir jetzt unſere Blicke auf die Maßre⸗ 
geln, welche die Inſurgenten zur Vertheidigung der 
Murg⸗Linie ergriffen, fo iſt hierüber, nach dem 6ten 
Bulletin von Mieroslawski (Raſtatt, den 27ſten 
Juni) das Nachſtehende anzuführen. 

„Im Ganzen belief ſich unſere Streitmacht auf 
13000 Mann, *) welche ich, wie folgt, vertheilte: 
Auf unſern äußerſten linken Flügel, an die Brücke 
von Steinmauern, 3 Bataillone Volkswehr und 
4 Kanonen, unter dem Kommando des Dberft- Lt. 
Doll; vor Raſtatt, an den Saum des Federbacher 
Waldes, wo ich Bruſtwehren für die Artillerie er⸗ 
richten ließ, die Diviſion Becker, beſtehend aus dem 
Kern der Volkswehr, aus 2 Bataillonen vom Zten 
Lin. Regt. und aus 8 Kanonen; an die Brücke von 
Kuppenheim, welche ich durch einen Brückenkopf dek⸗ 
ken ließ, die Div. Oborski, beſtehend aus dem Aten 
Lin. Regt., dem ehemaligen Leib-Regt., 3 Ba- 
taillonen Volkswehr und 10 Kanonen; nach Rothen⸗ 
fels, auf die an Württemberg grenzenden Berge, 
die Div. Tome, fpäter Div. Mercy, beſtehend aus 
dem iften und 2ten Lin. Regt., aus 2 Bataillonen 
Pfälzer, aus der Abtheilung Willichs und aus 6 
Kanonen. Dieſer rechte Flügel, der ſich lediglich 
auf die Vorausſetzung der Neukralität Württembergs 
ſtützte, und im entgegengeſetzten Falle ſehr gefährdet 
war, hatte außer dem Uebergang von Rothenfels, 
auch noch die zwei andern von Gaggenau und 
Gernsbach zu bewachen. Da ich über die Abſichten 
Württembergs nicht ſehr beruhigt war, ſo befahl ich 
ſofort die Zerſtörung desjenigen Straßentheils, der 
von der SE dieses Landes nach Gaggenau und 


) Dieſe Zahl iſt jedenfalls zu gering, wie ſich durch Sum; 
mirung der ſpäter gefangenen, übergetretenen, und auf 
den Schwetzer-Voden geflüchteten Inſurgenten leicht nach— 
weiſen läßt. D. Red. 


taillone Volkswehr, von denen 2 aus Baden-Ba⸗ 
den ausgehoben waren. 

Was unſere, durch Abfall und Ausreißerei zu 7 
kleinen Schwadronen zuſammengeſchmolzene Reiterei 
betraf“), ſo konnte ich weiter nichts mit ihr anfan⸗ 

en, als daß ich ſie ſo unſchädlich als möglich auf— 
ſtellte, denn an eine wirkliche, nützliche Verwendung 
derſelben iſt bei dem durchaus ſchlechten Geiſt, der 
unter dieſem Korps herrſcht, nicht mehr zu denken. 

Die Linie, die wir einnehmen, iſt ſo ſchmal, daß 
ich binnen wenigen Stunden alle unſere 13000 Mann 
an einem beliebigen Punkt, auf dem rechten oder 
linken Ufer der Murg, zuſammenziehen kann. 
der Feind, wegen des umfaſſenden und gewaltigen 
Nayons von Raſtatt, den Uebergang über dieſen 
Fluß zwiſchen ſeiner Mündung und Kuppenheim 
nirgends erzwingen kann, ſo wird er ohne Zweifel 
unfern rechten Flügel zu umgehen ſuchen, indem er 
um die obere Murg herum marſchirt. Alles hängt 
daher von der polikiſchen Haltung ab, welche Würt⸗ 
temberg gegen uns beobachten wird, denn die bezeich⸗ 
nete Bewegung des Feindes kann nur über das Ge⸗ 
biet dieſes Landes hin ausgeführt werden.“ 


Indem wir uns nun zu dem eigentlichen Verlauf 
der Begebenheiten dieſes Zeit-Abſchnitts wenden, iſt 
unächſt anzuführen, daß am 27ſten die beabfichtigte 
eranziehung des Eten Armee-Korps, welches an 
dieſem Tage mit der 1ſten und 2ten Div. Bruchſal, 
Unter⸗ und Ober⸗Grumbach ꝛc., mit der Zten Div. 
und der Reſerve⸗Kavallerie Leopoldshafen, . 
ac. erreichte, wirklich ſtatt fand, und alle übrigen 
ee in ihren Kantonnements einen Ruhetag 
atten. 

Die entſcheidenden Ereigniſſe, welche hierauf am 
28ſten, 29ſten und 30ſten Juni aus der Entwickelung 
der beſchloſſenen Operationen hervorgingen, ſollen 
im Folgenden, um die Ueberſicht 22 erleichtern, für 
jeden einzelnen der genannten Tage insbeſondere 
dargelegt werden. 


9 Schwadronen Dragoner waren bei der Flucht von Wie⸗ 
ſenthal cam zrſten) nach Mannheim geeilt, und hatten fich 
dort am ꝛ2ſten an die ate Ese, des Preuß. aten Huf, 
Negts. ergeben. 

5 D. Red. 
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Da 


7 — 
A. Der 28ſte Juni. 


An dieſem Tage ging zunächſt, ſowohl der ver⸗ 
fügte Aufſtellungs⸗Wechſel zwiſchen den Armee-Korps, 
als auch der Abmarſch des Neckar Korps und der 
zten Div. des Iſten Armee-Korps zu der Flanken⸗ 
Bewegung im Gebirge ohne Weiteres vor ſich, wäh- 
rend zugleich das herangezogene Detaſchement des 
Neckar-Korps, welches am 2iſten Steinsfurth (an 
der Elſenz oberhalb Rohrbach) erreicht hatte, in 
Karlsruhe einrückte, und hier bis zum 1ſten Juli verblieb. 

Das 2te Armee-Korps erhielt auf dieſe Art, mit 
Ausnahme der Zten Div. und der Reſerve⸗Kavalle⸗ 
rie, welche noch in Leopoldshafen, Friedrichsthal ꝛc. 
zurückblieben, ſeine Stellung auf dem rechten Flügel 
in und vorwärts Mühlburg und Daxlanden bis in 
die Gegend von Neuburgweier. 

Das 1fte Armee-Korps hatte dagegen mit ſeiner 
iften und einem Theil der kten Div. Karlsruhe, 
mit dem andern Theil derſelben Diviſton Durlach, 
und mit der 2ten Div. Ettlingen und Gegend be⸗ 
ſetzt. Zugleich waren für die nächſten Tage das 
Fuf, Bat. 28ſten Inf. Negts., 1 Füſilier⸗Kompagnie 
Ziſten Inf. Negts,, (deſſen Hüfilter- Bataillon mit 
leichten Perkaſſtons- Gewehren bewaffnet war) und 
2 12pfündige Gefchüge der 12pfündigen Batt. No. 
19 an die 2te, auf der Hauptſtraße vorrüdende Div. 
zur Verſtärkung, und 1 Füſ. Komp. 24ften Inf. 
Regts. an die Ste Div. überwiefen. 

Am Nachmittage wurde ſowohl von dem iften 
als ten Armee-Korps die, für dieſen Tag von dem 
Ober⸗Kommando befohlenen Rekognoszirungen gegen 
die Murg vorgenommen. 5 

Die Avantgarde der ten Div. des 1ſten Armee⸗ 
Korps ging für dieſen Zweck über Neu⸗Malſch (an 
der Chauſſee von Ettlingen nach Raſtatt) gegen den 
Federbach vor, und fand nicht allein dieſe Poſition 
zwiſchen Muggenſturm und Oetigheim vom Feinde 
beſetzt, ſondern auch durch Verſchanzungen, welche 
auf ein ernſteres Halten der Stellung hinzudenten 
ſchienen, verſtärkt. 

Die Rekognoszirung des ‚2ten Armee Korps 
wurde, faft gleichzeitig mit derjenigen des 1ften, auf 
der Rheinſtraße gegen Bietigheim ausgeführt, waͤh⸗ 
rend zu derſelben Stunde auch der Feind, in gleicher 
Abſicht, gegen dieſen Ort vorrückte. Indeß zog ſich 
derſelbe, bald nach dem Zuſammentreffen, ge⸗ 
gen Oetigheim, deſſen Eingänge barrikadirt waren, 
zurück, und wurde hier zwar mit reitender Artille⸗ 
rie beſchoſſen, wobei er den Verluſt von einigen 
Mann erlitt, das Gefecht aber endlich, ſowohl 
in Hinſicht auf die Inſtruktionen des Ober-Kom⸗ 
mandos, als auf die ſpate Tageszeit abgebrochen. 


Das Nedar- Korps hatte ferner die für diefen 
Tag beftimmte, von Ettlingen aus in dem Alb-Tyal 
forklaufende Bewegung bis auf das Württembergſche 
Gebiet fortgeſetzt, wo ſchließlich von dem Gros eine 
Stellung bei Rothenſol, unfern des Dobels, genom⸗ 
men, die Avantgarde aber nach Herrenalb vorgeſcho— 
ben wurde. 

Gernsbach war zu dieſer Zeit von Blenker mit 
600 Mann Volkswehren und 3 Geſchützen beſetzt, 
welche zu der mit dem Hauptquartier in Rothenfels 
ftationirten Diviſion Tomé, ſpäter Mercy, gehörten, 
deren Stärke, nach dem Früheren, überhaupt aus 2 
Bataillonen des üſten, 2 Bataillonen des ten Lin. 
Regts., 2 Pfälzer Bataillons, dem Freikorps Willich, 
(urſpränglich 10 Kompagnien) und 6 Geſchützen be⸗ 
ſtand.“) Die Straße nach Loffenau hatte der Feind 
durch eine von Mieroslawski insbeſondere abgeſen⸗ 
dete Kolonne und 2 Pionier-Kompagnien an mehre- 
ren für die Vertheidigung ſehr vorteilhaften Punk⸗ 
ten mit Verhauen zu ſperren angefangen. 

Die zte Div. endlich war um 6 Uhr Morgens 
von Karlsruhe nach Ettlingen aufgebrochen, um von 
hier aus das für dieſen Tag beſtimmte Ziel: Mi⸗ 
chelbach, über Speſſart und Völkersbach zu erreichen. 
Der Feind hatte, wie es ſcheint, ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit auf dieſe Straße insbeſondere gerichtet, da ſie 
den Angriff der rechten Flanke ſeiner Aufſtellung an 
der Murg, ohne das Württembergfche Gebiet zu 
paſſiren, geftattete. In dieſem Sinn waren vermuth⸗ 
lich die Hauptkräfte der Divifion Mercy in dieſer 
Gegend, an der Murg bei Rothenfels, Ottenau ꝛc. 
aufgeſtellt, und zugleich Detaſchements nach Michel⸗ 
bach und Völkersbach vorgeſchoben. Die Ordre 
Mieroslawski's “a), welche dieſe Aufſtellung insbeſon⸗ 
dere verfügt, lautete folgendergeſtalt: 


Au Colonel Mercy. 


„Vous prendrez avec votre division la position 
entre Rothenfels et Michelbach, et vous dirigerez 
un fort détachement vers Freiolsheim Nous vous 
communiquerons les ordres ulterieures.” 

Der Zuſammenſtoß der 3ten Div., mit den Streit- 
kräften der feindlichen Diviſion Mercy war hienach 
unvermeidlich, und führte am Nachmittage zu dem 
Gefecht von Michelbach. Unter den folgenden, zu 
demſelben gehörigen Berichten, giebt zugleich die 


„) Die Lage von Blenker am 2sften ergiebt ſich genauer 
aus einem in der Beilage 9 enthaltenen Schreiben deſſelben 
an Mieroslawski, welches den mebrerwähnten feindlichen 
Papieren entnommen iſt. 


.. 


) Aus den mehrerwähnten, feindlichen Papieren. 
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Relation der Zten Div. über die Maßregeln und 
kau vor dem Gefecht ſelbſt genügende Aus- 
unft. 


Gefecht von Michelbach am 28ſten Juni. 
(Tafel VII.) 
1) Bericht der 3ten Diviſion. 

„Die Diviſion marſchirte um 6 Uhr Morgens 
von Karlsruhe ab, und ſtieß in Ettlingen zum Nek⸗ 
kar⸗Korps, welchem ſie für zwei Tage zugetheilt war. 
Der Gen. Lt. v. Peucker ertheilte ihr daſelbſt den 


Befehl, über 1 Schöllbrunn, Völkersbach und 


Freiolsheim auf Michelbach zu marſchiren, um den 
Marſch ſeines Korps in der rechten Flanke zu decken, und 
die Verbindung mit der von Ettlingen nach Malſch 
vorrückenden 2ten Div. zu erhalten. In Michelbach 
ſollte die 3te Div. bivouakiren, und eine Rekognos⸗ 
zirung nach Rothenfels vorſchicken. 4 2 

In Völkersbach angekommen, erhielt die Divifion 
Nachricht, daß kurz zuvor Freiſchärler ſich daſelbſt 
aufgehalten hatten. Da dies auf eine feindliche 
Beſetzung der umliegenden Wälder ſchließen ließ, 
ſo wurden zur Aufklaͤrung der letzteren 2 Kompag⸗ 
nien 26ften Inf. Regts. rechts auf Waldprechts⸗ 
weier, links 2 Kompagnien 29ſten Inf. Regts. über 
Moosbronn auf Michelbach detaſchirt. 

Die Avantgarde fand den ſchwierigen Waldweg 
zwiſchen Freioksheim und Michelbach durch mehrere 
Verhaue geſperrt, und das Terrain bei Michelbach, 
von allen Seiten durch Höhen dominirt, für den be⸗ 
e Bivouak höchſt gefährlich, gumal, da, 
allen Nachrichten zufolge, der Feind das Murg⸗Thal 
und die umliegenden Höhen ſtark beſetzt hatte. Es 
wurde daher beſchloſſen, auf der freien Höhe bei 
Freiolsheim zu bivouakiren, jedoch ſogleich ein Ba⸗ 
taillon zur Aufnahme des linken Seiten-Detaſche⸗ 
ments nach Michelbach vorzuſchicken. ; 

Letzteres hatte ohne Störung auf dem gleichfalls 
verhauenen Wege Michelbach erreicht, dort eine 
Schaar von etwa 170 Freiſchärlern vertrieben, und 
erhielt nun den Befehl, mit der eben eintreffenden 
Verſtärkung (Füſ. Bat. 27ſten Inf. Regts. und ein 
Zug der Alten Komp. 24ſten Inf. Regts.) das Dorf 
zu fouragiren, hierauf aber ſogleich den Rückzug 
nach Freiolsheim anzutreten. Im Begriff abzuzie⸗ 
hen, wurden dieſe 6 Kompagnien jedoch um 35 Uhr 
Nachmittags durch einen überraſchenden An riff über» 
legener feindlicher Kräfte (es ſollen wenigſtens 3000 
Mann regulärer Infanterie und Büchſen⸗ Schützen 
gewefen fein, die offenbar vom Dorfe aus avertirt 
waren) in ein Gefecht verwickelt, welches durch die 
augenſcheinliche Abſicht des Feindes, von beiden Sei⸗ 
ten zu umfaſſen und den Rückzug zu bedrohen, jeden 


Augenblick ſich um fo ungünftiger geftaltete, als der 
Reh der Diviſion noch bei Freiolsheim, alſo faft 
eine Stunde zurück war. 

Zur Unterſtützung wurden allmählig 1 Kompag⸗ 
nie 29ſten Inf. Regts., 2 Kompagnien vom Low. 
Bat. Wahrendorf und der Reſt der 11ten Komp. 
Auſten Inf. Re ts. herangezogen, mit deren Hülfe es 
gelang, dem heftig nachdringenden Feinde nur ſchritt⸗ 
weiſe das Feld 8 räumen, und den Rückzug nach 
Freiolsheim in Ordnung auszuführen. Die zeitige 
Aufftellung von Reſerven vereitelte zugleich die Abſicht 
des Gegners, auf beiden Seiten, namentlich aber über 
den links der Straße gelegenen, ſehr dominirenden 
Mahlberg, den Rückzug der dieſſeitigen Truppen zu 
gefährden, vollſtändig. In der Nähe der Wald⸗Liſiere, 
vorwärts Freiolsheim, brach der Feind um 8! Uhr 
das Gefecht ab, wahrſcheinlich, weil er die hier, 
zur Aufnahme der engagirten Truppen, von der 
Diviſion genommene Stellung überſehen konnte. 
In dieſer hatte das 1ſte Bat. 26ſten Inf. Regts. 
Freiolsheim, 1 Kompagnie 29ften Inf. Regts. Moog- 
bronn beſetzt, 2 Kompagnien vom Füs. Bat. 26ſten 
Inf. Regts. ſtanden rechts von Freiolsheim, die bei⸗ 
den Ulanen⸗Escadrons links rückwärts vom Dorfe, 
die Artillerie, durch 1 Kompagnie des Low. Bat. 
Wahrendorf gedeckt, rückwärts am Wege nach Völ⸗ 
kersbach, da das vorliegende Terrain keine Aufftel- 
lung geftattete. . 

Die Divifion bezog das Bivouak bei Freiolsheim, 
den rechten Flügel an den Wald gelehnt, wohin das 
Detaſchement von Waldprechtsweier zurückgezogen 
wurde, nachdem es daſelbſt die Verbindung mit der 
2ten Div. aufgefunden hatte. 

„Die Bagage der Diviſion war, unter Deckung 
einer Kompagnie vom Ldw. Bat. Wahrendorf, nach 
Völkersbach zurückgeſchickt worden. 

Die noch während des Gefechts eingehende Auf— 
forderung des Gen. Lt. v. Peucker, um 2 Uhr, am 
nächſten Morgen, den Angriff des Neckar⸗Korps auf 
Gernsbach durch einen gleichzeitigen Angriff gegen 
Ottenau zu unterſtützen, ſah ich mich, ſowohl wegen 
der 2 70 Erſchöpfung der Truppen und des gänz- 
lichen Mangels an Verpflegung, als auch beſonders 
wegen der ſehr exponirten Situation der Diviſion 
(welcher offenbar die Hauptkräfte des Feindes in dem 
sänkiofen Terrain gegenüberſtanden) genöthigt, ab⸗ 
ulehnen. $ 
g Offenbach den Aten Juli 1849. 

(gez.) v. Nieſewand. 
General-Major und Diviſtons⸗Kommandeur. 


2) Berichtdes Füſilier-Bataillons 2g ſten In⸗ 
fanterie-Regiments. 
„Das Bataillon erhielt auf dem Marſche der 
3ten Div. in Völkersbach den Befehl, mit 2 Kom- 
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pagnien (10te und 11te), unter Führung des Unter⸗ 
zeichneten, über Moosbronn nach Michelbach zu 
marſchiren, um ſich dort der Haupt⸗Kolonne wieder 
anzuſchließen. Kurz vor Michelbach traf die Nach⸗ 
richt ein, daß in dieſem Orte noch circa 170 Mann 
Badiſche Militairs lägen. Trotz aller angewand⸗ 
ten Mühe gelang es indeſſen nicht, dieſe zu über⸗ 
fallen, indem fie, theils durch den Signal ⸗Schuß 
einer Vedette allarmirt, theils durch die flüchtenden 
Feldarbeiter benachrichtigt, ſich eiligſt auf der Wieſe 
zurückzogen, welche zwiſchen den Straßen nach Ro⸗ 
thenfels und Gernsbach liegt. Der Ort wurde 
dieſſeits militairiſch beſetzt, und die 10te Komp. auf 
den genannten Straßen zur Beobachtung vorgeſandt. 

Um 34 Uhr sogen ſich feindliche Streitkräfte von 
der Rothenfelſer Straße über die genannte Wieſe, 
hinter dem bewaldeten Höhen⸗Zuge, auf die Straße, 
nach Gernsbach. nu Rache war das Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon 27ſten Inf. Regts. und 1 Zug Fuüſiliere 
des 24ſten Inf. Regts. in Michelbach zur Unterſtützun 
angelangt. Als um 4 Uhr der Befehl eintraf, daß 
die Heſaß ung dieſes Ortes ſich dem Gros an- 
ſchließen ſolle, war bereits das Gefecht mit ſehr 
überlegenen Streitkräften, die aus regulärem Badi⸗ 
ſchen Militair und Schweizer ut chützen beſtan⸗ 
den, engagirt, und es konnte dieſem Befehl nicht 
eher Folge gegeben werden, bis die vorgeſchobenen 
Abtheilungen rückwärts aufgenommen, und die Si⸗ 
cherheit derſelben durch Erreichung der Höhen-Züge 
hinter Michelbach bewerkſtelligt war. 

Das Gefecht wurde von dem Feinde mit einer 
außerordentlichen Munitions-Verſchwendung unter⸗ 
halten, während die Ruhe und Kaltblütigkeit unſe⸗ 
rer Mannſchaften die größte Anerkennung verdien⸗ 
ten. Der Gegner, welcher das Dorf in der Front 
nicht foreiren konnte, und deſſen Zahl, nach den 
ſichtbar gewordenen Kolonnen, auf circa 4 bis 5000 
Mann zu ſchätzen war, ſuchte nunmehr das Dorf 
auf beiden Seiten zu umklammern, fand indeſſen 
immer ehrenvollen Widerſtand an den Füſilieren 
des 27ften Inf. Regts., welche auf der Höhe poſtirt 
waren; um deren Fuß ſich Michelbach hinzieht. 
Der Rückzug geſchah nur auf ausdrücklichen Befehl, 
in voller milikairiſcher Ordnung, auf der großen 
Straße nach Freiolsheim. 

Die bis dahin im Gefecht geweſene Mannſchaft 
wurde an der Wald ⸗Liſtere, zuerſt von den übrigen 
geſchloſſenen Abtheilungen des 27ſten Inf. Regts., 
weiterhin von 2 Kompagnien des Ldw. Bat. Wah⸗ 
rendorf, und zuletzt von der Iten Komp. des 29ften 
Inf. he aufgenommen, und bezog am Abend das 
Bivouak von Freiolsheim. 

Obſchon alle Abtheilungen, ohne Ausnahme, ihre 
volle Schuldigkeit gethan haben, ſo dürfte doch ein 
Zug der 10ten Komp. 29ſten Inf. Regts., welcher 


das Gefecht in unſerer rechten Flanke hielt, beſon⸗ 
ders zu erwähnen ſein. 

Der Verluſt beträgt: 1) An Verwundeten: 1 
Unt.⸗Off., 5 Füſiliere; 2) an Vermißten: 3 Füſiliere, 
und ſollen zwei von den letzteren erſchlagen worden 
ein.“ zc. 
5 Bivouak bei Freiolsheim, den 29ſten Juni 1849. 

(gez.) v. Wangenheim. 


Major und Vataillons-Kommandeur. 


3) Bericht des Füſilier⸗ Bataillons 27ſten 

Infanterie-Regiments. 

„Auf dem Marſche der Zten Div. von Karls- 
ruhe gegen Rothenfels fanden ſich in dem Walde 
wiſchen Freiolsheim und Michelbach mehrere Ver⸗ 
dee vor, welche das als 5 marſchirende 
Bataillon zu beſeitigen ſuchte. Kompagnien des 
& Bat. Iften Inf. Regts. waren auf einem 
Seiten⸗Wege bereits gegen Michelbach vorgerückt, 
und um dieſe nicht zu exponiren, erhielt Unterzeich⸗ 
neter den Befehl, mit dem Bataillon und einem 
Zuge des Füf. Bat. 24ſten Inf. Regts., welches mit 
Jündnadel-Gewehren bewaffnet iſt, die Verhaue 
zu umgehen, und zur Unterſtützung vorzurücken. 

Als das Bataillon gegen 3 Uhr bei Michelbach 
eintraf, war dieſer Ort von der Aten Komp. des 
29 ſten Inf. Regts. bereits beſetzt. Den ſehr fati⸗ 
guirten Leuten wurde nun einige Ruhe gegönnt, in⸗ 
deſſen ging bald die Nachricht ein, daß der Feind 
vorrücke. Das Bataillon erhielt darauf von dem 
Maj. v. Wangenheim den Befehl, den Rückzug zu 
decken, und zu dieſem Ende die ſeitwärts gelegenen 
Weinberge mit zu beſetzen. Re 

Um nicht im Angeſicht des Feindes eine rückgän⸗ 
gige Bewegung zu machen, befahl ich den beiden, 
zur Beſetzung der Liſiere des Waldes, und ſomit 
ur Beſtreichung des Einganges in das Thal be⸗ 
immten Kompagnien, vorläufig in einem Seiten⸗ 
Thal, welches rückwärts mit dem Haupt⸗Thal in 
Verbindung ſteht, ſich aufzuſtellen, und bei dem etwa 
nöthig werdenden Rückzuge, auf ihren beſtimm⸗ 
ten Poſten zu rücken. Die beiden andern Kompag⸗ 
nien wurden auf den Höhen rechts und links poſtirt. 

Der Feind, aus Badiſcher regulairer Infanterie 
beſtehend, rückte gegen das Dorf; welches ſich nicht 
zur Vertheidigung eignet, da es von allen Seiten 
umgangen werden kann, in ſtarken Kolonnen vor, 
und umging beide Flügel. Der wiederholte Befehl, 
das Gefecht abzubrechen, war ohne große Verluſte 
nicht ſofort auszuführen, da zuvor die nicht aus dem 
Feuer zu bringenden vorgeſchobenen Poſten, der mög⸗ 
lichen Gefangenſchaft entzogen werden mußten. 

Es trafen hierauf noch 2 Kompagnien des Wah⸗ 
rendorfer Ldw. Bat, ein welche durch ihre Aufftel- 
lung unſere rechte Flanke, und ſomit den ungeſtör⸗ 
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ten Rückzug ſicherten, der mit der größten Ruhe 
und Ordnung ausgeführt wurde. Später war auch 
noch 1 Kompagnie des 29ſten Inf. Regts. zur Auf- 
nahme aufgeſtellt. 3 

„Trotz des ſehr heftigen, Seitens des Feindes 
mit großer Munitions⸗Verſchwendung geführten Ge⸗ 
wehr⸗Feuers, hat das Bataillon nur 5 leicht Ver⸗ 
wundete und 2 Vermißte.“ ꝛc. J 

„Das Bataillon bezog hierauf, bis zur Wald⸗ 
Liſtere vom Feinde verfolgt, ein Bivouak bei Freiols⸗ 


Bivouak bei Freiolsheim, den 29ſten Juni 1849. 
(gez.) v. Sellentin. 


Major im 27ſten Infanterie-Regiment. 


4) Bericht des Lieutenant v. Arnim II. vom 

24ſten Infanterie-Regiment. 

„Mit dem iſten Schützen-Zuge der Iiten Komp. 
Aͤſten Inf. Regts, erhielt ich am geſtrigen Tage 
den Auftrag, dem Füſ. Bat. 27ſten Inf. Regts. zu 
folgen. Als die Meldung eintraf, daß der Wald 
und die Höhe von Michelbach beſetzt wären, ging ich 
mit dem Schützen⸗Zuge vor, und beſetzte, auf Befehl 
des Bataillons-Kommandeurs 29ſten Inf. Regts., 
mit einer Sektion die Höhe links des Weges; der 
andere Theil des Zuges wurde beim 27ften Inf. 
Regt. als Schützen⸗Jug verwendet. Der Feind, 
rückte bald, ſowohl in aufgelöſter Schützen-Linie 
als auch in ſtarken Kolonnen vor, und unterhielt 
nach der Höhe ein lebhaftes Feuer, welches von den 
Füſilieren tüchtig erwidert wurde; jedoch rückte der⸗ 
ſuch immer näher, und da er uns zu umgehen 
uchte, und das Soutien ſich zurückzog, jo war ich 
zu ſchwach, die Höhe länger zu halten, zumal ſich 
ein Theil der Leute verfchoffen hatte. 

Verwundet wurde 1 Füſilier ſchwer, 2 leicht; 
vermißt iſt 1 Füſilier.“ 

Bivouak bei Freiolsheim, den 29ſten Juni 1849, 

(gez.) v. Arnim II 


Sec. Lieutenant im 24ſten Infanterie-Regiment. 


5) Bericht des Major v. Plonski vom 26ſten 
Infanterie-Regiment. 

„Die zte Div. hatte ſich Nachmittags 4 Uhr auf 
dem Plateau bei Freiolsheim aufgeſtellt, während 2 
Kompagnien vom Füf. Bat. 29ften Inf. Negts. und 
das Füſtlier⸗Bataillon 27ſten Inf. Regts. zur Re⸗ 
K ng auf Michelbach vorgingen. Es entſpann 
ſich hier gegen 5 Uhr Nachmittags ein lebhaftes 
Inſanterie⸗Gefecht, indem hier drei Kolonnen größten: 
theils Badiſcher Infanterie, jede wohl 500 Mann 
ſtark, zum Angriff übergingen. Da den nach Michel⸗ 
bach vorgeſchobenen Kompagnien bereits der Befehl zum 
Abzuge zugeſchickt worden, das Gefecht aber heftig 
andauerte, fo erhielt Maj. v. Plonski den Auftrag, 


mit 2 Kompagnien des Iten Bat. (Wahrendorf) 
13ten Low. Regts. zur Aufnahme der bei Michelbach 
fechtenden Kompagnien vorzurücken, und das Gefecht 
abzubrechen. a 
Der Weg von der Stellung der Diviſion bei 
reiolsheim nach Michelbach fuͤhrt in allgemeiner 
üdlicher Richtung die ſteilen und bewaldeten Berg⸗ 
änge des rechten Murg ⸗Ufers, an dem öſtlichen 
ande einer Schlucht, defileeartig herunter; unge⸗ 
ähr 800 Schritte dieſſeits Michelbach wendet er 5 
aſt im rechten Winkel öſtlich nach dieſem Ort. An 
dieſem Knie wurden die beiden Kompagnien des Land⸗ 
wehr⸗Bataillons aufgeſtellt; die Ite Komp. 29ſten 
Inf. Regts., unter Pr. Lieut. Panten, als Unter⸗ 
ſtützung 400 Schritte dahinter, wo ſich Wald⸗Wege 
von der Hauptſtraße abzweigten. Es geſchah dies 
in dem Augenblick, als man die Bewegung von zwei 
feindlichen Kolonnen weſtlich von Michelbach ge⸗ 
wahrte, um die dieſſeitige rechte Flanke zu umgehen. 
Gleichzeitig ſammelte ſich das Fuͤſ. Bat. 27ften Inf. 
Regts. am dieſſeitigen Ausgange von Michelbach, 
und zog ſich nun auf dem Wege durch dieſe Repli⸗ 
Stellung ab. Die beiden Kompagnien Landwehr, 
unter Maj. Kayfer, wurden ſogleich in der rechten 
Flanke und in der Front augegriffen, hemmten aber 
das Vordringen der feindlichen Schützen, und hiel⸗ 
ten die Stellung, bis das Füfilier- Bataillon den 
angemeſſenen Vorſprung erreicht hatte. Letzteres 
blieb darauf am Ausgange des Waldes zur Unter⸗ 
ſtützung des Gefechts halten, und erſt hierauf zogen 
ſich die beiden Kompagnien Landwehr durch die Ser. 
lung der Iten Komp. 29ſten Inf. Negts. ab. 

Gleichzeitig hatte Oberſt v. Kuſſerow die 1ſte 
Komp. 26ſten Inf. Regts., unter Hauptm. v. Ober⸗ 
nitz, im Walde vorwärts Freiolsheim, ziemlich in 
gleicher Höhe mit der Iten Komp. 29ſten Juf. Regts., 
aufgeſtellt, wodurch die hier beabſichtigte feindliche 
Umgehung gehemmt wurde. Es entſpann ſich darauf 
auf beiden Punkten ein ſtehendes Wald⸗Gefecht, das 
beide Kompagnien mit vieler Ausdauer führten, und 
welches mit dem völligen Abzuge des Feindes nach 
dem Murg⸗Thale um 8 Uhr endete. 

Die beim Eintritt der Dunkelheit nachgeſandten 
Patrouillen trafen die erſten feindlichen Poſten bei 
Michelbach; die dieſſeitigen Feldwachen verblieben in 
der feſtgehaltenen Stellung im Walde. Die 1fte 
Komp. 26 ſten Inf. Regts. hatte 2 ſchwer und 1 leicht 
Verwundeten. In der feindlichen Feuer ⸗Linie be⸗ 
fanden ſich viele Scharf⸗Schützen, deren Spitzkugeln, 
ungeachtet der meiſt bedeutenden Entfernung, hier 
ziemlich ſicher trafen.“ 

K.⸗Q. Siegmaringen, den 1A4ten Dezember 1849. 
(gez.) v. Plonski. 


Major und Vataillons-Kommandeur— 
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6) Bericht des 3ten Bataillons (Wahren- 
dorf) 13ten Landwehr-Regiments. 

„Um 51 Uhr erhielt ich vom Herrn Div.⸗Komdr., 
Gen. Maf. v. Nieſewand, den Befehl, vom Gros 
aus, welches in der Nähe von Freiolsheim ſtand, 
mit 2 Kompagnien gegen Michelbach vorzugehen, um 
den Maj. v. Wangenheim, der mit einem Theil des 
Fus. Bats. 29ſten und mit dem Füſ. Bat. 27ften 
Iuf, Regts. daſelbſt im Gefecht war, bei feinem 
etwaigen Rückzuge aufzunehmen: 

Ich marſchirte ſofort, unter Führung des Regts.⸗ 
Komdrs., Maj. v. Plonski, mit der 11ten und 12ten 
Komp. ab. Der Weg führte 1 Stunden weit durch 
einen Wald über ziemlich ſteile Höhen. In der 
Nähe von Michelbach wurde mit den beiden Kom⸗ 
pagnien Aufſtellung genommen, um den Maj. v. 
Wangenheim, der Michelbach in Beſitz genommen 
hatte, aufzunehmen. Bald darauf erfolgte auch der 
Abzug des letzteren, gefolgt von mehreren Schwär⸗ 
men feindlicher Tirailleurs, welche ſämmtlich Badiſche 
Soldaten waren, und es begann alsdann das Arrier- 
r der dieſſeitigen Kompagnien, unter 
ehr heftigem Schützen⸗Feuer, wobei der Feind be⸗ 
ſtändig die beiden Flanken, namentlich die linke 
durch eine Kolonne, welche ſtärker als ein Bataillon 
war, zu umgehen ſuchte. 

Während des Rückzuges wurde ſtets rückwärts 
Stellung genommen, um ſo die . Feuer⸗ 
Linien aufzunehmen, und dieſelben vor dem Abſchnei⸗ 
den zu ſichern. Um 77 Uhr war der Rückzug, unter 
beſtändigem feindlichen Feuer, beendigt; indem der 
Feind von der Verfolgung abſtand, als die Kom⸗ 
pagnien den Wald verließen, und da ankamen, von 
wo aus ſie abgeſandt waren. 

Trotz des ſtarken feindlichen Feuers hatten die 
Kompagnien ſehr geringen Verluſt, nämlich 4 Ver- 
wundete und 1 Vermißten, von denen der eine ſehr 
ſchwer verwundet zurückgeblieben, und wahrſcheinlich 
an ſeiner Wunde geſtorben iſt. Den mit der Fort⸗ 
ſchaffung dieſes Verwundeten e Leuten 
wurde auf eine Entfernung von 50 Schritt vom 
Feinde zugerufen, ſie ſollten ihn nur liegen laſſen, 
fie würden für ihn ſorgen. 

Die Wehrleute haben ſich in dieſem Gefecht ſehr 
gut benommen, namentlich in Rückſicht darauf, daß 
fie ſehr ermattet waren, zum leichten Dienſt wenig 
einexerzirt find, und gänzlichen Mangel an brauch⸗ 
baren Unteroffizieren leiden. 

Beſonders hervorzuheben fühle ich mich verpflich⸗ 
tet; die Thätigkeit der beiden Schügen-Dffiziere 
Kriege und Brüning, die in ihren Zügen auch ſämmt⸗ 
liche Verwundete, bis auf einen gehabt haben.“ ꝛc. 

(gez.) Kayſer. 


Major und Vataillons⸗Kommandeur. 


7) Bericht der Iten Kompagnie des 29ften 
Infanterie Regiments. 

„Als ich mit der Iten Komp., der Avantgarde jen⸗ 
ſeits Freiolsheim gefolgt war, erhielt ich die Wei⸗ 
ſung, einen Zug rechts der Straße abzuſchicken, um 
das waldige Terrain in ſüdweſtlicher Richtung ſicher 
u ſtellen, worauf Lieut. Schütte zur Führung dieſes 
Zuges von mir kommandirt wurde. Mit den bei⸗ 
den anderen Zügen der Kompagnie auf der Straße 
fortmarſchirend, bekam ich, als der zwiſchen Freiols⸗ 
heim und Michelbach gelegene Wald links von der⸗ 
elben ſeinen Anfang genommen, abermals die Wei⸗ 
fan einen Zug in ſüdöſtlicher Richtung zu deta⸗ 
chiren, um das Terrain auch nach dieſer Seite auf⸗ 
zuklären, und beſtimmte hierzu den 1ſten Zug, wel⸗ 
chen ich ſelbſt führte. Der 2te, bei der Kolonne 
bleibende Zug, wurde durch den Lieut. Thilo kom⸗ 
mandirt. Das Terrain, welches ich abzuſuchen hatte, 
iſt eine ſehr ſteile, mit Bäumen bewachſene Anhöhe, 
die gegen Michelbach zu noch ſteiler abfällt. 

Als ich von unſerer Seite an der Wegräumung 
des vom Feinde errichteten Verhaues arbeiten hörte, 
hielt ich es für rathſam, nachdem die Abſuchung des 
mir angewieſenen Terrains ftattgefunden hatte, mich 
der nach Michelbach führenden Straße wieder zu 
nähern, und das Heranrücken des Gros abzuwarten. 
Daſſelbe rückte jedoch nicht vor, wohl aber fanden 
ſich die beiden übrigen Züge der Kompagnie bei 
mir ein, was an dem Punkte der Straße ſtattfand, 
wo zwei Wege von derſelben abführen. 

ittlerweile hatte ſich das Gefecht der 10ten 
und Iten Komp. in dem Dorfe Michelbach engagirt. 
Dies deutlich von mir aus hörend, beabfichtigte ich 
nun, mit der i zur Unterſtützung der eben 
genannten beiden ompagnien vorzurücken, und 
wollte ſolches eben rückwärks melden laſſen, als der 
Gen. v. Nieſewand bei mir vorbeigeritten kam, und 
mir den Befehl ertheilte, mich auf dem augenblick⸗ 
lich von mir innehabenden Standpunkte aufzuſtellen, 
und die vorwärts fechtenden Abtheilungen bei ihrem 
Zurückgehen aufzunehmen. . 

Ich ließ zu dem Ende 2 Züge von der Kom⸗ 
pagnie ſchwärmen, und ſchob den rechten Flügel der 
Schützen⸗Linie fo weit rechts der Straße vor, daß 
das nach Michelbach zu gelegene freie Feld von dem⸗ 
felben beobachtet werden konnte. Zur Eee Lei⸗ 
tung dieſes Flügels wurde der Lieut. Schütte kom⸗ 
mandirt. Mein linker Flügel der Schützen ⸗Linie 
ſtand einige hundert Schritte links der Straße, 
welche nach Michelbach fuͤhrt. Außerdem hatte ich 
in Form eines Hakens, in der Front gegen Oſten, 
eine Section, unter Führung eines Unteroffiziers, 
auf dieſem Wee aufgeſtellt, damit auf dem vorhin 
erwähnten Wege keine Umgehung Seitens des Fein⸗ 
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des ſtattfinden konnte. Das Soutien ſtand, unter 
Führung des Lieut. Thilo, in angemeſſener Entfer⸗ 
. rechts der Straße. 
ach kurzer Zeit, als die 10te und 11te Komp. 
und das Wahrendorfer Low. Bat. meine Schützen⸗ 
Linie paſſirt hatten, zeigte ſich der Feind zuerſt auf 
meinem rechten Flügel. In dieſem Moment begab 
ich mich auf dem großen Wege vor die Schützen⸗ 
Linie, um zu ſehen, ob der Feind auch hier vordringe. 
Kaum hatte ich indeß einige Schritte zurückgelegt, 
als ich von zwei Badiſchen Soldaten mit ihren 
Schüſſen begrüßt wurde. Hierauf engagirte ſich 
das Gefecht auf der ganzen Linie. 
Der rechte, als der am weiteſten vorgefcho- 
bene Flügel, zog ſich zuerſt ab, und machte beim Zu⸗ 
rückgehen eine Art Rechtsſchwenkung, zu welcher 


Bewegung das rückwärts gelegene Terrain bedingte, 


indem ſich hier eine ſo bedeutende Schlucht zeigte, 
daß bei deren Betreten unſererſeits leicht die Ver⸗ 
bindung hätte verloren gehen koͤnnen. Der Feind, 
obgleich er uns ſcharf drängte, wurde durch das ru⸗ 
hige Zurückgehen unſerer Leute in gehörigem Reſpeet 
ehalten. Dieſes war nach einiger Zeit des Ge⸗ 
ſechts um ſo mehr der Fall, obgleich derſelbe uns 
mitunter auf hundert Schritte nahe gekommen war, als 
wir durch eine Abtheilung des Wahrendorfer dw. 
Bat., die ſich links der Straße aufgeſtellt hatte, auf- 
genommen wurden. Der Feind verfolgte uns bis 
an das, von unſerer Seite bereits weggeräumte 
Verhau. f 

Hier erhielt ich vom Maj. v. Plonski den Be⸗ 
fehl, die Kompagnie zu ſammeln.“ 

(gez.) Panten. 


Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 


8) Bericht der Iften Kompagnie des 26ſten 
Infanterie-Regiments. 

„Am 28ſten Juni, zwiſchen 5 und 6 Uhr Nach⸗ 
mittags, erhielt die 1ſte Komp. den Befehl, aus dem 
Bivouak bei Freiolsheim aufzubrechen, um die Front 

u decken, und namentlich die bei der Avantgarde 
befindlichen Fuͤſiliere auf ihrem Rückzuge von Mi⸗ 
chelbach aufzunehmen. Demgemäß nahm die Kom⸗ 
pagnie eine Poſition unterhalb des Waldberges bei 
Freiolsheim, 3 Halb⸗Züge im Sputien, 3 Halb-Züge 
als Schutzen⸗Linie hinter einem Wiefengeund aufge⸗ 


ellt. 

Nachdem die Füſiliere der 12ten Komp. 27ſten 
Inf. Regts. durch meine Feuer⸗Linie durchgegangen 
waren, erſchienen die feindlichen Schützen, der Klei⸗ 
dung nach meiſt Badiſches Militair, und poſtirten 
ſich am entgegengeſetzten Waldrande in der Art, daß 
ihre Feuer⸗Linie an meinem rechten Flügel etwa 100, 
an dem linken Flügel 200 bis 250 Schritte von den 


dieſſeitigen Schügen entfernt war. Das Gefecht 
währte hierauf 13 Stunden, und die Kompagnie 
hatte 3 Bleſſirte. 

Nachdem der Feind durch das überlegene Feuer 
meiner Schützen⸗Linie zum Rückzuge gezwungen wor⸗ 
den, nahm ich die mir zugewieſene Stellung zur Def- 
kung des Dorfes Freiolsheim ein, und verblieb da⸗ 
ſelbſt bis zum folgenden Nachmittage 3 Uhr.“ 

Den iften Juli 1849. 
(gez.) v. Obernitz. 


Hauptmann und Kompagnie, Chef. 


9) Bericht der 10ten Kompagnie des 24ſten 

Infanterie- Regiments. 

„Am Tage des Gefechts bei Michelbach war die 
Kompagnie der Zten Div. zugetheilt, und ſtand un⸗ 
ter dem Befehl des Herrn Gen. v. Nieſewand, der 
ſie der Avantgarde zuwies, und mich bei dem Beginn 
des Gefechts beauftragte, einen Zug als Tirailleurs 
vorzuſchicken, wozu ich den öten Zug, unter Befehl 
des Lieut. v. Arnim II., beſtimmte. 1 

Faſt nach einſtündigem Tirailleur Gefecht ging 
daſſelbe rückwärts, worauf ich mit dem Reſt der 
Kompagnie den Befehl erhielt, einen etwaigen Rück⸗ 
zug zu decken, und das Dorf Freiolsheim zu beſez⸗ 
zen, auch eine Sektion (vom e sang) zur 
Deckung der der Avantgarde zugetheilten Geſchuͤtze 
u geben, welche rechts von derſelben eine Höhe am 

orfe beſetzen ſollten. ae 1 

Meine Aufſtellung geſchah in der Art, daß ich 
mit dem 6ten u nach Freiolsheim marſchirte, hier 
des Zuges auf dem Wege, der nach Michelbach 
führt, hinter Stein-Aufwürfen poſtirte, und den Reſt 
deſſelben, unter dem Befehl des Lieut. Serger, vor 
dem Dorfe an der Wald- Liſiere aufſtellte. Der 
Reſt des Schützen⸗Zuges, welcher nur noch als 
Soutien von mir hinter Freiolsheim zurückgelaſſen 
war, ſtand unter dem Befehl des Lieut. v. Stoſch. 

Der Feind beſchoß uns nun in einer Entfernung 
von 600 bis 700 Schritt aus dem vorliegenden 
Walde, welches Feuer wir nicht mit Erfolg erwidern 
konnten, und deshalb den Moment feines Heraus- 
tretens aus demſelben abwarteten, der aber nicht 
eintrat, ſondern er zog ſich, nachdem er wohl eine 
halbe Stunde fruchtlos geſchoſſen hatte, indem faſt 
alle Kugeln zu hoch gingen, zurück, und ich wurde 
hierauf in Folge deſſen ebenfalls zurückgenommen, 
um das Bivouak zu beziehen.“ 

K.⸗Q. Freiburg, den 2öften Februar 1850, 

(gez.) v. Poſer. 


Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 
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10) Bericht von Merey an Mieroslaws ki.) 
Mon Général! 


„A peine arrivé à Rothenfels, j'ai regu le rap- 
port, que les Prussiens ont pris la position de Mi- 
chelbach. J’y marchais avec 6 compagnies du 1. 
et 2. régiment, et étais si heureux de les battre 
apres un combat, qui était conduit des deux parties 
avec hardiesse. f 

En me&me temps j’avais entendu le feu du canon 
dans les environs de Muggensturm et Malsch, mais 
il &tait impossible de ma part de leur donner des 
secours, car les Prussiens menagent aussi Gerns- 
bach, et par cette situation je ne peux rien deta- 
cher de mon corps. 

J’ai perdu un seul soldat et trois, qui sont bles- 
ses, mais d’autre part j'ai fait des prisonniers du 
24., 27. et 29. r@giments prussiens,” 

Rothenfels sept heures. 

Avec salut 
Mercy Oberst, 


J’attends des instructions, 


An 
den fommandirenden Obergeneral 
v. Mieroslawski 
in 
Raſtatt. 


Die Ereigniſſe bei dem zur Aufklärung des Wald⸗ 
Terrains und zur Aufſuchung der Verbindung mit 
der 2ten Div., von Völkersbach eutſendeten, aus 2 
Kompagnien des Füſ. Bats. 26ſten Inf. Regts. be⸗ 
ſtehenden rechten Seiten-Detaſchements, enthält der 
nachfolgende Bericht: 


Bericht des Hauptmann v. Erdmannsdorf vom 
26ſten Infanterie-Regiment. 

„Am 28ſten Juni e., Nachmittags halb 2 Uhr, 
wurde ich mit 2 Kompagnien (gte und 10te) des 
26ften Inf. Regts. und 1 Zuge des Sten Ul. Regts. 
von Freiolsheim aus durch den Herrn Oberſt v. 
Kuſſerow gegen Waldprechtsweier und Malſch deta⸗ 
ſchirt, mit dem Befehl, zu erforſchen, ob und wie 
ſtark genannte Orte vom Feinde beſetzt wären, und 
die Verbindung mit der 2ten Div., unter dem Herrn 
Gen. v. Webern, aufzuſuchen. 

Da nach Ausſage der Einwohner von Freiolsheim 
ſich in der Umgegend zahlreiche, bewaffnete Banden 
umhertrieben, auch bereits im Walde, nach Waldprechts⸗ 
weier 31 mehrere Schüſſe gefallen waren, ſo löſte ich 2 
ganze Züge der Iten Komp. auf, welche unter Führung 

) Aus den mehrerwähnten feindlichen Papieren. 

18 D. Red. 


des Lieut. o. Paczinsky, den Wald abſuchen mußten. 
1 Zug der 10ten Komp. und + Zug Ulanen deta- 
ſchirte ich, unter Führung des Lieut. v. Kotze, zur 
Deckung meiner rechten Kante gegen Malſch, mit 
dem Befehl, ſich etwa 400 Schritt vor dem Orte 
beobachtend aufzuſtellen, und weitere Beſtimmung 
daſelbſt zu erwarten. 1 Zug der Iten und 13 Züge 
der 10ten Komp., ſowie; Zug Ulanen folgten, unter Be⸗ 
fehl des Lieut. v. Fiſcher, den ausgeſchwärmten Zü⸗ 
gen der Iten Komp, auf dem Hauptwege als Gros; 
Zug der 10ten Komp. bildete die Arriergarde. 

Der Wald zwiſchen Freiolsheim und Waldprechts⸗ 
weier hat eine Breite von 2 Stunden, und ab⸗ 
wechſelnd licht, dann aber auch, namentlich am 
Hauptwege, mit dichtem Unterholze beſtanden. Nach⸗ 
dem die beiden ausgeſchwärmten Züge etwa 3 der 
Waldbreite zurückgelegt, und nichts dom Feinde an⸗ 
getroffen hatten, ſtieß ich mit der auf dem Haupt⸗ 
wege vorgehenden Spitze plötzlich auf einen hohen 
und breiten Verhau, und erhielt in der Entfernung 
von etwa 100 Schritt eine Salve; doch gingen die 
Schüſſe hoch über unſere Köpfe weg. Es entſpann 
ſich dann ein kurzes, ſtehendes Feuer-Gefecht, wel- 
ches indeſſen mit dem Umgehen des Verhaues durch 
die nächſten Rotten der Feuer⸗Linie am Wege, und 
durch ein kräftiges Hurrah der Rotten in der Front, 
unter meiner Führung, bald zu unſerem Vortheil 
entſchieden wurde. Der Feind, etwa 60 bis 80 Mann 
ſtark, meiſt uniformirte Leute, rannte in wilder Flucht 
dem Ausgange des Waldes zu. FR 

Während hierauf die Schüpen-Linie dem Feinde 
langſam folgte, und noch einige Schüſſe mit demſel⸗ 
ben wechſelte, ließ ich den Verhau ſofort durch eine 
Sektion des Gros aufräumen, was nicht ohne An⸗ 
ſtrengung zu bewerkſtelligen war. Alsdann paſſirte 
denſelben das Gros nebſt der Kavallerie, und die 
Schützen⸗Linie wurde angewieſen, bis an die Liſiere 
des Waldes vorzugehen, und daſelbſt vorläufig zu 
halten. Demnächſt beſtimmte ich einen ganzen Zug 
der 10ten Komp., welcher zur Deckung eines etwai⸗ 
gen Rückzuges nach Freiolsheim, an der Lifiere des 
Waldes und des Hauptweges nach dieſem Ort po⸗ 
flirt bleiben ſollte; mit der Iten Komp. und dem 
Iſten Zuge der 10ten Komp. griff ich aber das, circa 
400 Schritt vom Walde entfernt liegende Dorf 
Waldprechtsweier an. 

Zu dem Ende ließ ich einen Zug in der Front 
gusſchwärmen, 3 Bug detaſchirte ich rechts,, Zug 
links gegen das in ſehr durchſchnittenem Terrain ge⸗ 
legene Dorf. Zwei Züge folgten auf dem Haupt⸗ 
wege als Soutien. Die Kavallerie blieb vorläufig 
hinter dem an der Lifiere ſtehenden Zuge Infanterie. 
Der Feind er die Gärten und nächſten Häufer 
beſetzt, und ſuchte, wie auch ſchon im Walde, durch 
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vieles Signaliſiren zu imponiren, während feine Ku⸗ 
geln abermals hoch über uns weggingen. Nach ei⸗ 
nigen Schüſſen unſerer 1 und nachdem die 
Flankirung bemerkt worden, ſah ich den 2 ſich 
abziehen, worauf dann ſofort mit Hurrah in der 
Sen vorgedrungen, und der Ort 1 wurde. 

ierauf ließ ich denſelben augenblicklich abſuchen, 
nach allen Seiten beſetzen und Doppel-Poſten auf den 
Wegen vorſchieben. 2 ganze Züge blieben am 
Eingange auf der ec inie poſtirt; der Zug 
aber, welcher bisher am Waldrande aufgeſtellt war, 
ſowie die Kavallerie, wurden 909 9 en, und 
kleine Kavallerie⸗Patrouillen um das 921 eſchickt. 

Es war jetzt 3 Uhr Nachmittags. Nach Ausfage 
der Einwohner von MWaldprechtsweier betrug die 
Stärke des Feindes 200 Mann, welche den ganzen 
Vormittag an dem Verhau gearbeitet hatten; jetzt 
ſollte er ſich nach Muggenſturm gezogen haben, wo⸗ 
ſelbſt ein größeres Korps mit Artillerie ſtände, welche 
Nachrichten ſich auch ſpäter beſtätigten. 

Ueber die bisherigen Erfolge meiner Rekognos⸗ 
zirung erſtattete ich jetzt dem Herrn Oberſt v. Kuſ⸗ 
ſerow Meldung, und mit einem Unteroffizier und 6 
Ulanen unternahm ich dann ſofort eine Rekognoszi⸗ 
rung gegen Malſch, welches + Stunde von Wald- 
prechtsweier entfernt liegt. 

Dort angekommen, verſicherte ich mich, daß der 
Ort nicht vom Feinde beſetzt ſei, und ließ demnächſt 
den Zug der 10ten Komp., welchen ich 400 Schritte 
vor dem Orte antraf, einrücken, und die Ausgänge 
beſetzen. Die Ulanen ſchickte ih um den Ort und 
in die Ebene gegen Raſtatt vor, um die Verbindun 
mit der 2ten Div. aufzuſuchen. Nachdem ich endli 
noch die nöthigen Anordnungen zur Verbindung und 
Unterſtützung der Detaſchements in Waldprechtsweier 
und Malſch getroffen, auch einen Unteroffizier-Poften 
auf dem Kirchthurme in dem letzteren Orte poſtirt 
hatte, ritt ich in der Richtung, in welcher die 2te 
Div. anrücken mußte, vor. n 

Bereits am Ausgange des Dorfes erhielt ich die 
Meldung, daß die Adankgarde ſich nähere. Ich mel⸗ 
dete mich darauf bei dem Führer derſelben, Herrn 
Maj, v. Mutius, ihm den mir gewordenen Befehl 
mittheilend. Früher hatte ich bereits dem Herrn 
Gen. v. Webern ſchriftlich rapportirt. Der Herr 
Maj. v. Mutius ſagte mir, daß die Avantgarde eine 
Rekognoszirung gegen Muggenſturm mache, wo der 
Feind beſonders zahlreich ſtehen ſollte, — welche Nach⸗ 
richt ich beſtätigen konnte, — daß die Avantgarde dann 
aber wieder zurückgehen und auch Malſch nicht be- 
ſetzt halten würde. 2 8 
„Der Herr Gen. v. Webern theilte mir darauf 
die Vorpoſten⸗Aufſtellung feines Korps für die Nacht 
mit, und wünſchte, daß Malſch durch mein Deta⸗ 
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ſchement beſetzt bleiben möchte. Ich ſchickte jetzt, 6: 
Uhr Abends, die Meldung an den Herrn Oberſt v. 
Kuſſerow, daß die Verbindung mit der 2ien Div. 
aufgefunden ſei, und fügte die Mittheilungen des 
errn Gen. v. Webern hinzu. Da mir aber die 
tellung in Malſch für die Nacht zu iſolirt erſchien, 
(ich konnte mit Leichtigkeit im Rücken und in der 
linken Flanke umgangen werden) ſo glaubte ich, dem 
Wunſche des Herrn Gen, v. Webern nicht ohne 
Weiteres Folge leiſten zu dürfen, ſondern erbat mir 
vom Herrn Oberſt v. Kuſſerow weitere Befehle. 
Dieſe lauteten dann auch dahin, daß ich mit meinem 
Detaſchement den Rückzug nach Freiolsheim anzu⸗ 
treten habe, was ich dem Herrn Gen. v. Webern 
melden ließ. 5 
Nachdem die Leute ſich noch in den Dörfern 
Waldprechtsweier und Malſch reſtaurirt hatten, wo⸗ 
bei die Einwohner ſich ſehr bereitwillig zeigten, 
wurde der Rückzug um 94 Uhr Abends mit den nö⸗ 
thigen Vorſichts⸗Maßregeln angetreten, während das 
Seiten⸗Detaſchement von Malſch, denſelben Weg nach 
Freiolsheim wieder zurückging, mir abermals dabei 
die Flanke deckend. Hier angekommen, wurde die 
befohlene Vorpoſten⸗Aufſtellung gegen den Wald be⸗ 
en. 3 2 
8 Feinde traſen wir 4 Todte im Walde; 
mein Detaſchement hatte nur einen leicht Verwun⸗ 
deten (hte Komp.). Alle Leute haben ſich mit Um⸗ 
ſicht und Muth benommen.“ 
M.⸗Q. Weier, den Zten Juli 1849. 
(gez.) v. Erdmannsdorff. 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 


Das Bipouak der zten Div. bei Freiolsheim 
wurde endlich, nach dem vorher dargelegten, von 
Michelbach bis an dieſen Ort reichenden Gefecht, 
eben fo wenig als die Vorpoſten-Aufſtellung, in der 
folgenden Nacht vom Feinde beunruhigt. 


B. Der 29ſte Juni. 


A. Neckar-Korps. 


General v. Peucker hatte, bei der ermittelten 
großen Sorgloſigkeit der Inſurgenten in Gernsbach, 
noch am geſtrigen Tage den Entſchluß gefaßt, die 
bedeutenden Schwierigkeiten, welche eine Foreirung 
dieſes Defilees am ſpäten Tage mit ſich führte, 
durch einen raſchen Ueberfall um 2 Uhr Morgens, 
bei welchem auf die Unterſtützung der Zten Div. 
erechnet wurde, zu vermindern. Indeſſen traf der 

efehl zu dieſer Unterſtützung mitten in dem Ge⸗ 
fecht bei Michelbach ein, und erſchien in Hinſicht 
auf das eben herausgeſtellte Verhältniß zum Feinde, 
nicht ausführbar. Daher mußte auch der beabſich⸗ 
tigte Ueberfall von Gernsbach unterbleiben. Hin⸗ 
gegen erklärte ſich das Kommando der ten Div. 
am folgenden Morgen in der Verfaſſung, zu einer 
Kooperation mit dem Neckar⸗Korps in der urſprüng⸗ 
lich beſtimmten Art mitwirken zu können, wenn der 
wirklich erfolgte Angriff deſſelben eine theilweiſe 
EN der feindlichen Kräfte herbeigeführt 
aben würde. 

In Folge hievon rückte das am frühen Morgen 
von Rothenſol und Herrenalb nach Loffenau au ges 
brochene Neckar⸗Korps von hier aus gegen Mittag 
in 3 Kolonnen zur Foreſrung von Gernsbach vor, 
überwand ohne Schwierigkeit alle auf feiner An⸗ 
griffs⸗Linie vorbereiteten Hinderniſſe durch Umgehung, 
eroberte hierauf, nach der oberhalb und unterhalb 
des Defilees erkämpften Ueberſchreitung der Murg, 
den genannten Ort ſelbſt, beſetzte gleichzeitig Otte⸗ 
nau mit einer detaſchirten Brigade, und verblieb 
ſchließlich die folgende Nacht in der eroberten Po⸗ 
ſition, während ſich die Pfälziſche Volkswehr und 
die Freiſchaaren der feindlichen Div. e 
Neckar⸗Korps im Lauf des Tages gegenübergeſtanden 
hatten, auflöſten, und in die Berge von Baden zer⸗ 
ſtreuten. In welcher Art ſich diefer für die Opera⸗ 
tionen überhaupt entſcheidende Akt im Einzelnen 
vollendete, geht aus den folgenden Berichten hervor. 


Gefecht von Gernsbach am 29ſten Juni. 
(Tafel VII) 


1) Bericht des General-Lieutenant v. Peucker. 
(Auszug.) 

ꝛc. „Am Morgen des 29ften erhielt ich durch 

einen an den Gen. v. Nieſewandt abgeſendeten Of⸗ 

ſizier die Nachricht, daß er im Stande geweſen ſei, 

bei Moosbrunn und Freiolsheim ſtehen zu bleiben, 

und daß derſelbe am 29ſten, in der von mir früher 
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bezeichneten Richtung gegen die Murg dann vorrücken 
werde, wenn er durch den Kanonen⸗Donner die Ge⸗ 
wißheit haben würde, daß ich oberhalb einen Angriff 
begonnen habe. Zugleich aber wurde von den Hö- 
hen bei Loffenau erkannt, daß der Feind noch am 
vergangenen Abend und in der Nacht durch Zuzüge 
bedeutend, und zwar bis gegen 5000 Mann, ver⸗ 
ſtärkt worden war, und daß derſelbe die Barrikadi⸗ 
rung der Straße nach Gernsbach vermehrt und ver- 
ſtärkt, und dieſe Barrikaden auch mit Geſchütz beſetzt 
hatte. Ein Angriff in der Front mußte vorausſicht⸗ 
lich große Verluͤſte herbeiführen, und ich konnte da⸗ 
her darüber nicht zweifelhaft ſein, daß die Aufgabe 
hauptſächlich nur durch Umgehung zu löſen ſein 
werde, was in dem vorliegenden Fall allein durch 
Hülfe zuverläſſiger, mit den örtlichen Terrain-Ver⸗ 
hältniſſen genau vertrauter Führer möglich war. 

Ich brach gegen Mittag zum Angriff auf. Die 
Vorhut ging in 2 Kolonnen, links an den Waldſäu⸗ 
men, rechts in der ſchmalen Rebſtraße, in welcher es 
gelang auch 2 Geſchütze vorzubringen, vom Feinde 
unbemerkt vor, und ſtand den gefährlichſten beiden 
Barrikaden, welche ſich in Kanonen-Schußweite von Lof⸗ 
fenau erhoben, bereits im Rücken, ehe der Feind die Ko⸗ 
lonnen entdeckte. Derſelbe ſah ſich daher genöthigt, beide 
feſte Stellungen, ohne einen Schuß zu thun, zu ver⸗ 
laſſen, und zog ſich auf der Gernsbacher Straße zu⸗ 
rück, indem er durch Fortſetzung des dieſſeitigen Ma⸗ 
növers ſich in die Unmöglichkeit Her ſah, irgend 
eine der übrigen Poſitionen dieſſeits Gernsbach, auch 
nur zeitweiſe zu behaupten. Ihm folgte nun, nach 
bewirkter Aufräumung der Barrikaden, und Ausfül- 
lung der Abgrabungen, auf der Hauptſtraße eine 
Brigade des Gros, welche als Reſerve für die Vor⸗ 
hut beſtimmt war, während eine zweite Brigade 
rechts ſeitwärts vorpouſſirt wurde, um, nach Umſtän⸗ 
den, die Angriffe der Vorhut unterhalb Gernsbach, 
oder auch diejenigen des Gen. v. Nieſewand auf 
Ottenau und Rothenfels zu unterſtützen. 

Vor Gernsbach angelangt, begann der bieffeitige 
Angriff gleichzeitig von beiden Kolonnen der Vor⸗ 
hut, Die linke Flügel-Kolonne ging oberhalb der 
Stadt, in der Niederung zwiſchen der Berg- und 
Weinſtraße gegen das Badehaus, gegenüber von 
Scheuren, die rechte Flügel-Kolonne aber unterhalb 
auf die Säge-Mühle, und von dort zum Angriff auf 
den oberen und unteren Eingang der Stadt, vor. 
Beide Kolonnen durchwateten den Fluß oberhalb und 
unterhalb der Stadt. 

Ein Frontal⸗Angriff auf die mit Geſchütz verthei⸗ 
digte Brücke erſchien völlig unthunlich. Die Fluß⸗ 
tiefe war in Folge vorgängigen Regens unterhalb 
bedeutender, als man geglaubt hatte, ſo daß, bevor 
die nächſten Schützen der Mühle geöffnet werden 
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konnten, das Waſſer bis über den Gürtel der Mann⸗ 
ſchaft reichte. g 

Von dem rechten Flügel drang das Bataillon des 
Preuß. 38ſten Inf. Regts. unterhalb der Stadt zu⸗ 
erſt in dieſelbe ein. Da die linke Flügel- Kolonne 
durch die ſchwierige und lange Umgehung, und durch 
den Kampf auf dieſem Wege etwas aufgehalten 
wurde, ließ ich die zur Unterſtützung beſtimmte und 
verdeckt aufgeſtellte mittlere Kolonne, beſtehend aus 
der 2ten Brigade des Gros, ebenfalls zum Angriff 
auf die Stadt vorrücken, worauf die Großherzogl. 
Heſſiſche Infanterie dieſer Brigade, und bald darauf 
auch die linke Flügel⸗Kolonne in die Stadt eindran⸗ 
gen. Durch dieſen mehrſtündigen, hartnäckigen Kampf, 
an welchem ſich die dieſſeitige Artillerie, insbeſondere 
durch Beſchießung des vom Feinde beſetzt gehaltenen, 
durch ſeine Lage wichtigen Badehauſes und der am 
rechten Murg ⸗ Ufer ſtehenden Häufer- Reihen, mit 
großem Erfolg betheiligte, wurde der Feind gegen 
7 Uhr gendthigt, die Stadt aufzugeben, und ſich auf 
ee und neuen Straße nach Baden zurückzu⸗ 

iehen. 

k Durch das Geſchütz-Feuer war indeſſen in den 
Häufern am rechten Murg⸗Ufer Feuer ausgebrochen, 
welches bei einem ziemlich lebhaften Winde, und da 
während des Kampfes an Löſchen nicht gedacht wer⸗ 
den konnte, mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, 
daß, als auch die Brücke genommen wurde, die 
Flammen der naheliegenden Häuſer jedes weitere 
Betreten derſelben unmöglich machten, und die 
Kommunikation zwiſchen beiden Ufern auf mehrere 
Stunden unterbrochen wurde. 

Während deſſen hatte die rechte Flügel⸗Brigade 
des Gros, unter Führung des Diviſtons⸗Befehlsha⸗ 
bers, Gen. v. Schäffer, auch den Uebergang bei Ot⸗ 
tenau genommen, und ſo war das Korps nach einem 
6ſtündigen Kampfe Herr der ganzen, bei einer zweck⸗ 
mäßigen Vertheidigung als unbeſiegbar Ae e 
den Poſition, hiedurch aber die Haltbarkeit der vom 
Feinde hinter der Murg genommenen, auf dem lin⸗ 
ken Flügel durch Raſtatt, auf dem rechten Flügel 
durch Gernsbach geſtuͤtzten feſten Stellung erſchuͤt— 
tert. 

Der Verluſt des Korps war verhältnißmäßig 
ſehr unbedeutend. Ueberall wurde der Feind haupt⸗ 
ſächlich durch Manövers beſiegt. Mit einer Ruhe, 
Sicherheit und Uebereinſtimmung, wie ſolche nicht 
beſſer bei einem Schul-Manöver erwartet werden 
kann, bewegten ſich in dieſem ſchwierigen Terrain 
die verſchiedenen Kolonnen während des ganzen An⸗ 
griffs, und wenn die Truppen hier Gelegenheit hat⸗ 
ken, durch die ſchnellen Erfolge dieſer Bewegungen 
die Ueberzeugung von der Wichtigkeit einer derarti⸗ 
gen Richtung des Kampfes zu gewinnen, ſo entwik— 


kelten fie, als es zum Angriff der Stadt ſelbſt kam, 
eine Entſchloſſenheit und einen Wetteifer, der nichts 
zu wünſchen übrig ließ, und ſich in letzterer Bezie⸗ 
hung beſonders dadurch laut ausſprach, daß die Trup⸗ 
ven wechſelſeitig das glückliche Vordringen jedes 
einzelnen Truppentheils mit lautem Hurrah begrüß⸗ 
ten. Dem Bataillon des Königl. Preuß. 38ſten 
Gef Regts. fielen in der Stadt eine Fahne und 2 

eſchütze in die Hände.“ 2. 

H.⸗Q. Oos, den 30ſten Juni 1849, Abends 9 Uhr. 

Der kommandirende General 


(gez.) v. Peucker. 


2) Bericht der Vorhut des Neckar-Korps. 

„Die Vorhut, beſtehend aus: dem tſten Bat. 
Königl. Preuß. 38ſten Inf. Negts., unter Maf. v. 
Stöſſell; dem Königl. Baierſch. Z3ten Jäg. Bat., 
unter Oberſt⸗Lt. v. Schindling; dem iſten Bat. 
Kurfürſtl. Heſſ. zten Inf. Regts., unter Oberſt⸗Lt. 
Schnackenberg; dem Aften Bat. Herzogl. Naſſ. Iften 
Inf. Regts., unter Maj. Dümmler; 2 Großherzogl. 
Mecklenb. Jäger ⸗Kompagnien, unter Dberft- Lt, v. 
Nußbaum, der 3ten Div. des Großherzogl. Heſſ. Garde⸗ 
Regts. Chevaur⸗legers, unter Oberſt⸗Lt. v. Hauſen; 
4 Großherzogl. Heſſ. Geſchützen reitender Artillerie, 
2 G Heſſ. Geſchützen Fuß - Artillerie, 2 
Großherzogl. Mecklenb. Geſchützen Fuß- Artillerie, 
unter Hauptm. Becker; zuſammen 4 Bataillons, 2 
Schwadronen, 8 Geſchuͤtzen, war am 29ſten Juni 
früh 6 Uhr von Herrenalb über den Rücken des 
Schwarzwald⸗Gebirges nach Loffenau aufgebrochen, 
und erwartete hinter dieſem, von Königl. Württem⸗ 
bergſch. neutralen Truppen beſetzten Grenz-Orte, die 
Ankunft des Gros des Neckar-Korps. 

Zu der auf heut befohlenen a Di von 
Gernsbach war die Vorhut beſtimmt. Man wußte, 
daß der Feind die ſtarke Poſition von Gernsbach 

ut beſetzt und zur Vertheidigung vorbereitet hatte. 

Seine Vortruppen: Badiſche und Rheinbaierſche 
Infanterie, Artillerie und Freiſchaaren, hatten die 
Höhen und Wald⸗Parzellen nächſt der Württember- 
giſchen Grenze beſetzt. Es war nämlich die Straße 
über die Höhe „Krumme Ecke,“ jenſeits der Grenze 
mit Infanterie (Baierſchen Ueberläufern) Freiſchaa⸗ 
ren und einigen Kanonen beſetzt, die Straße daſelbſt 
und der Weg über die Höhe „Kugelberg“ verhauen 
und abgegraben. Die feindlichen Tirailleurs dehn⸗ 
ten ſich links und rechts in guter Poſition aus. 

Die Dispoſition des General⸗Kommandos zum 
Vorgehen auf Gernsbach lautete: 3 

„„Eine ſtarke Kolonne der Vorhut geht links auf 
der Weinſtraße, eine ſchwächere vechts über den Ku⸗ 
gelberg oder Seckelsklinge vor, Artillerie und Rei⸗ 
terei folgen im Centrum. Eine Brigade der iſten 
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Div, folgt hinter dem rechten Flügel der Vorhut, 
um in der Richtung von Hördten die Verbindung 
mit der Preuß. Diviſion des Gen. v. Nieſewand 
herzuſtellen, die andere Brigade der 1ſten Div. ſoll 
dem linken Flügel oder der Mitte der Vorhut fol⸗ 
gen, um erforderlichen Falls zur Unterſtützung zu 
dienen.“ 

Hiernach wurde um 12} Uhr das 1fte Bat. Kö⸗ 
nigl. Preuß. 38ſten Inf. Regts. und 1 Mecklenb. 
Jaͤger⸗Kompagnie, unter Kommando des Königl. 
Höhen Maj. v. Stoͤſſell, durch Loffenau nach den 

öhen Kugelberg und Seckelksklinge entſendet. Dieſe 
Kolonne formirte mit Umſicht und Schnelligleit ihre 
Vortruppen, in breiter Front rechts ſich ausdehnend, 
vertrieb nach einigen Schüſſen die dort aufgeſtellten 

reiſchärler-Vorpoſten, und rückte, da ihre rechte 

lanke weiter hin nicht gefährdet war, über den 
Kugel⸗Berg vor. Die ſämmtliche Artillerie der 
Vorhut, 6 Großherzogl. Heſſ. und 2 Großherzogl. 
Mecklenb. Geſchütze wurden mit 2 Kompagnien des 
1ften Bat. Kurfürſtl. Heſſ. Zten Inf. Regts., wovon 
die eine Kompagnie, unter Lieut. Mackeldey, zur be⸗ 
ſonderen Geſchütz-Bedeckung kommandirt war, und 
3 Escadron Chevaux⸗legers, unter Rittm. v. Bou⸗ 
chenröder, auf demſelben Wege zu folgen angewieſen, 
da es ſich ſchon jetzt ergab, daß durch ein Vorgehen 
in der Richtung des Kugel-Berges die Poſition au 
der Grenze umgangen, und der direkte Angriff au 
Gernsbach am ſicherſten und ſchnellſten eingeleitet 
werden konnte. 

Die linke Kolonne, unter dem Kurfürſtl. Heſſ. 

Oberſt Weiß, aus dem Königl. Baierſch. Jäger⸗ 
Bataillon, dem Herzogl. Naſſ. Bataillon und einer 
Großherzogl. Mecklenb. Jäger- Kompagnie beſte⸗ 
hend, rückte gleichfalls um 124 Uhr von Loffenau 
links nach der Höhe der Weinſtraße vor, ohne zu⸗ 
nächſt der Grenze auf erheblichen Widerſtand zu 
ſtoßen. Der Weg dieſer Kolonne war etwas weit 
und ſehr beſchwerlich, aber ebenfalls ganz geeignet, 
den Rückzug der feindlichen Streitkräfte auf der 
Chauſſee zu beſchleunigen. 
Der Feind 00 von ſeiner en an ber 
„Krummen Ecke“ ab, ohne einen Schuß thun zu kön⸗ 
nen, worauf die andere Hälfte des Kurfürſtl. Heſſ. 
Bataillons, unter Oberſt⸗Lt. Schnadenberg, 4 Groß⸗ 
herzogl. Mecklenb. Jäger⸗Kompagnie und 14 Esca⸗ 
drons Großherzogl. Heſſ. Chevaur⸗legers, als Ko⸗ 
lonne des Centrums, unter dem Kommando des 
Großberzogl. Mecklenb. Dberft - ts, v. Nuß⸗ 
baum, den Befehl erhielten, die Straße über die 
„Krumme Ecke“ einzuſchlagen. Sie rückten auf dieſer 
Straße, nachdem die Verhaue daſelbſt ſchnell beſei⸗ 
tigt waren, ohne Widerſtand vor. 

In einiger Entfernung, und ſobald das Paſſiren 


des Defilees des Dorfes Loffenau es zuließ, folgte 
die 2te Brig. des Oberſt v. Reinhardt der Kolonne 
des Centrums, die 1ſte Brig., unter Oberſt v. Wei⸗ 
tershauſen, der Kolonne des rechten Flügels. Die 
Lebensmittel⸗Kolonne und das Fuhrweſen des Nek⸗ 
kar⸗Korps blieben in Herrenalb zurück. 

Nachdem ich den Oberſt Weiß von dem Vorge⸗ 
hen ſämmtlicher Artillerie mit der Kolonne des rech⸗ 
ten Flügels benachrichtigt, und dem General-Kom⸗ 
mando die Meldung über die näheren Dispoſitionen 
in Loffenau zurückgelaſſen hatte, ging ich mit der 
Kolonne des Maj. v. Stöſſell zum Angriff von Gerns⸗ 
bach vor, und blieb bei dieſer Kolonne bis zu Ende 
des Gefechts. Das Preuß. Bataillon beſetzte die 
vorderen Abhänge des Kugel⸗Bergs, und die Hälfte 
der Artillerie beſchoß im langſamen Feuer die Stadt 
Gernsbach. 

Der Feind 150 ſich von der Loffenauer Straße 
raſch nach Gernsbach zurück. Unterhalb der Stadt, 
an der Säge-Mühle und dem Weinauer Hof, wich 
derſelbe ebenfalls dem raſchen Angriff Mecklenburg⸗ 
ſcher und Preußiſcher Schützen, welche in der Thal⸗ 
Ebene vorgingeu, und ſich ſofort, jetzt ſchon unter⸗ 
halb der Säge⸗Muͤhle, an beiden Ufern der Murg 
feſtzuſetzen wußten. Das Preuß. Bataillon folgte, 
worauf ſämmtliche Artillerie am Fuß des Kugel⸗ 
Bergs, nach Ueberwindung der Schwierigkeiten, 
welche der Berg-Abhang, und an deſſen Fuß der 
moorige Grund veranlaßten, auffuhr, und in dieſer 
zweiten Poſition ein wirkſames Feuer gegen die 
Stadt, namentlich in der Richtung der Brücke, er⸗ 
öffnete, Feindliches Artillerie-Feuer von der Höhe 

unächſt nordweſtlich von Gernsbach, gegen das 
reuß. Bataillon rechts der Batterie, welchem daſ⸗ 
ſelbe ſofort durch Gewinnung des Fluß⸗Ufers unter⸗ 
halb der Säge⸗Mühle auszuweichen wußte, wurde 
von der dieſſeitigen Artillerie ſogleich erwidert, und 
hörte alsbald auf. Es veranlaßte keinerlei Verluſt. 

Um dieſe Zeit war die Kolonne des linken Flü⸗ 

els, unter Oberſt Weiß, bereits bei Scheuren im 

Tirailleur Gefecht 2 Naſſ. Kompagnien beſetzten 
Scheuren; das Baierſche Bataillon, die beiden andern 
Naſſ. Kompagnien hinter ſich in Reſerve, ſtand auf 
der Wein Straße; die Mecklenb. Jager -Abthei- 
lung links dieſer Straße, und mit den Plänklern 
der andern Abtheilungen fo ort gegen die feindliche 
Aufſtellung an der Murg vorgehend. 

Die Kolonne auf der Straße, unter Oberſt⸗ 
Lt. v. Nußbaum, hatte die Mecklenb. Jäger an 
der Spitze. Bei deren Vorgehen in der Nähe 
des ſüdlichen Theiles der Vorſtabt von Gernsbach, 
rückte die Artillerie der in einiger Entfernung fol⸗ 

enden Brigade des Oberſten v. Reinhardt (4 Groß⸗ 
Geisit, Ser. Fuß⸗Geſchütze, unter Ober ⸗Lt. Lich⸗ 
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tenberg) raſch vor, um gegen den oberen Theil von 
Gernsbach — 2 nehmen zu können. 

Das Preußiſche Bataillon, durch ſeine und die 
Mecklenb. Schützen jenſeits des Fluſſes gedeckt, avan⸗ 
eirte längs der Murg gegen den nördlichen Theil 
der Vorſtadt von Gernsbach, während. die Hälfte 
der Artillerie in eine dritte Poſition gegen die Vor⸗ 
ſtadt, auf nahe Kartäſch⸗Schußweite ging, jedoch erſt, 
nachdem ſich die Batterie-Bedeckung (3te Kurheſſ. 
Komp., Lieut. Mackeldey) bis in die Nähe der Häu⸗ 
ſer rekognoszirend vorbegeben, und die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen hatte, daß dieſe Geſchutz⸗Aufſtellung 
nicht mehr gefährdet war, als es ſchon der Gefechts⸗ 
Ueberblick ergab. 

Unterdeſſen waren die beiden anderen Kolonnen 
der Vorhut auf dem linken Flügel im Gefecht mit 
dem Feinde, welcher oberhalb Gernsbach das Bad⸗ 
haus, die Säge-Mühle und die ſteilen, waldigen Ab- 
hänge der linken Fluß ⸗Seite beſetzt hatte. Gegen 
dieſe Aufſtellung eröffnete Ober⸗Lt. Lichtenberg ein 
wirkſames, lebhaftes Feuer, welches das ſpätere Vor⸗ 
dringen des linken Flügels und des Centrums über 
die Murg erleichterte. 

Von der Kolonne des rechten Flügels war, wie 
angegeben, eine Kurheſſ. Kompagnie der Artillerie 
fortwährend gefolgt, die andere und die + Escadron 
Chevaux⸗legers ſtanden am Fuß des Kugel⸗Bergs 
ſo lange in Reſerve, bis die Brig. v. Weitershau⸗ 
ſen des Gros, unter Kommando des Gen. Maj. v. 
Schäffer, den Kugel⸗Berg hinterlegt hatte, und ge⸗ 

en Hördten vorging. Alsdann rückte die Kurheſſ. 

ompagnie, ſpäter durch die Murg gehend, noch ge⸗ 

en Gernsbach, die 3 Escadron aber begleitete die 

rig. v. Weitershauſen nach Hördten und Ottenau 
und kehrte andern Tags, mit derſelben marſchirend, 
auf der alten Badener Straße bei Eberſteinburg 
zur Avantgarde zurück. 

Die feſte Poſition von Gernsbach bot dem 
Feinde große Vortheile. Die Häuſer der linken 
Murg- Seite waren ſtark beſetzt, die ungangbare 
Murg ⸗Brücke unſerem direkten Feuer entzogen und 
durch feindliche Artillerie vertheidigt; die ſteile Höhe 
oberhalb der Stadt über dem Badhaus verſchanzt, 
und ebenfalls, wie die Abfälle der Höhen mit Schüz⸗ 
zen garnirt. Die Höhe nordweſtlich von Gernsbach 
war von Infanterie ſtark beſetzt, gegen welche ſich 
die ſchwachen, bereits jenſeits der Murg befindlichen 
Abtheilungen des Maj. o. Stöſſell, im unglei⸗ 
chen Gefecht dennoch behaupteten. Das Preuß. Ba⸗ 
taillon drang, unter dem heftigſten Flinten ⸗Feuer, in 
die untere Hälfte der Vorſtadt bis an die Brücke 
ein, und eröffnete ein lebhaftes Feuer gegen den in 
den Häuſern der andern Murg⸗Seite gedeckt ſtehen⸗ 
den Feind. Während dieſes Gefechts brach in der 
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Vorſtadt, in der Nähe der Brücke, Feuer aus, wel- 
ches ſchnell um ſich griff. 

Die Artillerie der Vorhut ſtellte ihr Feuer ein, 
mit Ausnahme der wirkſamen Bewerfung der Höhe 
oberhalb des Badhauſes durch Ober⸗Lt. v. Lynker, 
zur Vertreibung der dort poſtirten, dem linken Flü⸗ 
gel, unter Oberſt Weiß, und der Centrums⸗Kolonne, 
unter Oberſt⸗Lt. v. Nuß baum, ſehr läſtigen Schüz⸗ 
en, welche durch das Artillerie-Feuer des Ober ⸗Lt. 
b die . zwar das Badhaus und Umgebung, aber 
nicht die bewaldete Höhe über demſelben zu verlaſ⸗ 
ſen gezwungen werden konnten. 

a der Feind die Stadt auf der linken Murg⸗ 
Seite, ohne große Gefahr zu laufen, fortwährend 
vertheidigte, ſo ließ ich den Herrn Oberſten v. Rein⸗ 
hardt, deſſen Brigade hinter der Abtheilung, unter 
Oberſt⸗Lt. v. Nußbaum, auf der Loffenauer Straße 
Bis erſuchen, einen Theil feiner Truppen vorzu⸗ 
enden, und unterhalb Gernsbach durch die Murg zu 

ehen. Gleichzeitig mit dieſem Erſuchen entſendete 
ich zu der auf dem linken Murg⸗ Ufer, unterhalb der 
Stadt befindlichen ſchwachen Abtheilung alle ver⸗ 
wendbare Infanterie, nämlich die als Geſchütz-Be⸗ 
deckung entbehrliche Hälfte der Zzten Komp. des Kur- 
bel. Bats., ſofort auch die 2te Komp. des Preuß. 
Bataillons, und beauftragte den Hauptm. Becker 
vom General⸗Quartiermeiſterſtab, dieſe und die von 
der Brig. v. Reinhardt erwarteten Truppen durch 
die Murg zu führen. Dieſe Bewegung entſchied 
das Gefecht. 1 

Die genannten Preuß., Mecklenb. und Kur⸗ 
heſſ. Abtheilungen jenſeits der Murg drangen raſch 
auf dem Ottenauer Wege nach Gernsbach ein, wäh⸗ 
rend ziemlich gleichzeitig die übrigen Abtheilungen 
des Preuß. Bataillons über die ſchnell gangbar ge⸗ 
machte Brücke; die mittlere Kolonne (Sberſt⸗Lt. v. 
Nußbaum) und die linke Kolonne (Oberſt Weiß) 
oberhalb der Brücke durch die Murg in die Stadt 
rückten. Württemb. und Großherzogl. Heſſ. Ab⸗ 
theilungen der Brig. des Oberſten v. Reinhardt 
folgten theils durch die Murg, theils über die 
Brücke, welche, nach dem Weiterſchreiten des Bran⸗ 
14 RE 6 Geſchütze der Vorhut eilig paf- 
ir . 

Um 54 Uhr war Gernsbach in unfern Händen, 
während jedoch das Gefecht in der durchſchnittenen 
und waldigen, weſtlichen Umgebung ſich noch eine 
halbe Stunde, bis zum völligen Abzug des Feindes 
ſchwach fortſetzte. Derſelbe berließ die Stadt, und 
zog ſich theils auf der alten Straße, theils durch 
die Wälder zurück. Sein Geſchütz an der Brücke, 
mit Ausnahme der kleinen, vom Preuß. Bataillon 
weggenommenen Kanonen feuerte nicht. Bei ſeinem 


Abzuge fuhr ſeine Artillerie noch einmal auf der 
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Höhe nördlich bei Gernsbach auf, wurde aber, nach 
wenigen, 1 abgegebenen Schüſſen, von der 
Artillerie der Vorhut in ihrer oben angegebenen 
dritten Poſition zum ſchleunigen Abfahren gezwungen. 

Das 2te Bat. Großherzogl. Heſſ. 2ten Inf. 
Regts., unter Oberſt Haneſſé, von der Brigade des 
Oberſten v. Reinhardt, auf mein Erſuchen nach dem 
rechten Flügel des Angriffs entſendet, kam um 52 
Uhr oberhalb der Säge- Mühle an, und wurde an⸗ 
gewieſen, nach Durchwatung der Murg, auf die 
nächſte Höhe der alten Badener Straße zur Beo- 
bachtung des Feindes zu rücken, welcher ſeinen 
Rückzug auf derſelben mit dem 1 ſeiner 
Streit⸗Kräfte genommen zu haben ſchien. 

Das Umfichgreifen des Brandes der Vorſtadt 
hinderte den Uebergang der noch auf dem linken 
Ufer beſindlichen Artillerie, 2 Geſchütze von der 
Vorhut, 4 von der Brigade Reinhardt und ſämmt⸗ 
licher Munitiong-Wagen über die Brücke. Die 
Anſtrengungen, des Brandes Meiſter zu werden, 
um namentlich auch die Nachſchaffung der Lebens⸗ 
mittel- Kolonne über die Brücke zu ſichern, reichten 
nicht hin. Der Großherzog. Badiſche Ober- Lt. 
Federer von meinem Stabe fand oberhalb der 
Stadt am Badhaus eine Fuhrt, durch welche 
zunächſt die übrige Artillerie und die Reiterei 
(11 Escadrons der Vorhut) und ſodann die Artil- 
lerie der Brig. v. Reinhardt mit einiger Schwierig⸗ 
keit noch vor Einbrechen der Nacht gingen, wo⸗ 
durch die weitere Schlag- Fähigkeit der Truppen 
geſichert wurde. 

Die Lebensmittel-Rolonne konnte indeſſen erſt 
andern Tags den Truppen über die Brücke nach 
Gernsbach nachgeführt werden, da alle Bemühungen 
der Offiziere meines Stabes und des Königl. Preuß. 
Oberſten v. Prittwitz, während eines Theils der 
Nacht, die Vorſtadt⸗Straße zur Brücke paſſirbar 
zu machen, wegen mangelnder Spritzen, nur langſa⸗ 
men Erfolg hatten. 

Es bleibt noch nachzuholen übrig, daß nach der 
Einnahme der Stadt, von Seiten des Hohen General⸗ 
Kommandos angeordnet wurde, daß das Preuß. 
Bataillon, welches den entſcheidendſten Antheil an 
dieſem Gefecht genommen hatte, meinem Antrage 
gemäß, in Gernsbach die 12 verbleiben, die übri⸗ 
gen Truppen der Vorhut außerhalb der Stadt, an 
der alten Badener⸗Straße bivouakiren, Abtheilungen 
von der Brig. v. Reinhardt Schloß Eberſtein und 
die Murg oberhalb Gernsbach beſetzen ſollten. 

Ehe dieſe Anordnungen ganz zur Ausführung 
gekommen waren, machte der Feind mit einbrechen⸗ 
der Dunkelheit den Verſuch, das Debouchiren der 
Truppen aus Gernsbach zu hindern. Der ſchmale, 
mit vielen kleinen Kuppen beſetzte Rücken, über 


welchen die alte Straße nach Baden bis Neuhaus 
zieht, begünſtigte dieſen Verſuch, der übrigens kei⸗ 
nen Erfolg hakte, da ich auf die Meldung der Vor⸗ 
poſten des am öſtlichen Abhang dieſes Ruͤckens auf- 
geſtellten 2ten Bats. Großherzogl. Heil. 2ten Inf. 
Regts., mit dem Königl. Baierſch. Jaͤger⸗Bat. längs 
der alten Straße auf die Höhe vorrückte, nachdem 
einige feindliche Kugeln und Granaten in und bei 
dieſem Bataillon, ohne Verluſt zu verurſachen, ein⸗ 
geſchlagen waren. Dem Bajerſch. Bataillon ließ ich 
die Artillerie der Vorhut und das Kurheſſ. Bataillon 
folgen, während ich das Naſſ. Bataillon gegen 
Staufenberg vorgehen ließ. Der Feind wich bei 
dieſem Vorgehen, bei dem nur eine Baierſche Kom- 
vagnie (Hauptm. Neureuther) und eine Naſſ. (Hptm. 
AR fowie eine Kompagnie des ten Bats. 

roßherzoglich Heſſ. 2ten Inf. Regts. (Hauptm. 
Scherf) zum Feuern kamen, raſch aus, 
bis in den Wald jenſeits des Neuhauſes verfolgt, 
worauf die Abtheilungen der Vorhut, nach Aufſtel⸗ 
lung der Vorpoſten, den angewiefenen Bivouak bei 
Gernsbach um 9 Uhr Abends bezogen. 

Ich muß ſämmtlichen Truppen der Vorhut das 
Zeugniß muthvollen und umſichtigen Verhaltens ge⸗ 
den. Die Dispofition und die weiteren Befehle 
während des Gefechts wurden von allen Abtheilungs⸗ 
Kommandanten mit Beſonnenheit und angemeſſener 
Benutzung des Terrains ausgeführt. Dieſer umſichti⸗ 
gen Führung iſt es, nächſt der vielfachen Thätigkeit 
der Artillerie der Vorhut und der Artillerie der Brig. 
des Oberſten v. Reinhardt, zuſammen 12 Gefüge, 
welche die feindliche Aufftellung durch ihre angemef- 
ſenen Poſitionen mit dem beſten Erfolge zu be⸗ 
kämpfen wußten, und den Angriff der Infanterie 
auf das wirkſamſte vorbereiteten, zuzuſchreiben, daß 
die Einnahme von Gernsbach, mit vergleichsweiſe 
nur fehr geringen Opfern erkauft werden konnte.“ ꝛc. 

(gez.) v. Bechtold. 


General⸗Maſor. 


3) Bericht des Königlich Preußiſchen 1ften 
Bataillons 38ſten Infanterie-Regiments. 
„Am 29ſten Juni rückte das Bataillon um halb 

6 Uhr Morgens von Herrenalb nach Loffenau, wo⸗ 

ſelbſt, öſtlich von dieſem Orte, vor der Avantgarden⸗ 

Brigade abgekocht wurde. Von Herrenalb ab hat⸗ 


ten ſich dem Bataillon 1 Feldw. und 15 Gem, vom 


Züſten Inf. Regt., zur Brigade des Gen. von 
Nieſewand gehörig, angeſchloſſen, die von ihren 
Truppentheilen abgekommen waren. 

Nach dem Eintreffen des Gros vom Neckar⸗Korps 
wurde gegen die, in der Richtung nach Gernsbach, 
auf den Höhen nächſt der Württembergſchen Grenze 
— von Wuürttembergſchen, ſich neutral haltenden 
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und wurde 


Truppen beſetzt — befindliche Poſition der Freiſchär⸗ 
ler, welche durch Barrikaden en war, um 124 
b in folgender Ordre de bataille vorge- 
rückt: 


Rechter Flügel: 
Das 1ſte Bat. Königl. Preuß. 38ſten 


Inf. Regts., 
Ueber den ſein Detaſchement Mecklenb. Jäger, 
Kugelberg 8 Geſchütze, 
nach Gerns⸗ yz Kurheſſ. Inf. Bat. 
bach vor⸗ ( Esc. Großherz. Heſſ. Chevaux⸗legers. 


gehend. Die Brig. v. Weitershauſen, zur Auf- 
ſuchung der Verbindung mit Gen. 
v. Nieſewand, folgte. 
Linker Flügel: 

Auf der 


Weinſtraße [Das Königl. Baierſche Jäger⸗Bat., 

nach 1 Kompagnie Mecklenb. Jager, 
Gernsbach das Herzogl. Naſſ. Inf. Bat. 
vorgehend. 


Die Mitte: 
Auf der 
Hauptſtraße 


von Lo 
= 3 14 Escadrons Chevaux⸗legers, 


2 Kompagnien Kurheſſen und 
a ein Detaſchement Mecklenb. Jager, 
ments in an⸗[gefolgt von der Brig. Reinhardt des 


gemeſſener 
Entfernung 

5 } 5 

„Der Dispoſition zufolge ging das Bataillon, in 
feiner rechten Flanke durch die Afte Komp. (Hauptm. 
Kruſe) gedeckt, an dem nördlichen Abhange des Ku⸗ 
gel⸗Bergs entlang, auf die Barrikade los, welche 
die linke Flügel⸗Anlehnung des Feindes bildete. In 
Folge deren Umgehung durch einen Zug der Aten 
omp., wurde die Barrikade geräumt, und der Feind 
auf der über den Kugel-Berg führenden Straße 
durch Schützeu verfolgt. 

Die mit Zündnadel⸗Gewehren verſehenen Leute, 
welche den Schützen der 2ten Komp. zur Hälfte zus 
3 waren (die übrigen Leute des 24ſten Inf. 

egts. waren der 1ſten Komp. überwieſen) leiſteten 
855 Dienſte, ebenſo die in den Grund rechts, zur 

erſtellung der Verbindung mit der tſten Komp. 
detaſchirten Mecklenb. Jäger. 

Bis an den Höhen⸗Rand vor Gernsbach vorge- 
drungen, wurde Stellung genommen; die Schützen 
der ten Komp., unter Lieu. o. Dalwig, wurden am 
Abhange von einem Hohlwege plaeirt. Dahinter 


ſtand die 2te Komp. (Hauptm. v. Hoffmannswaldau) 
als Soutien, und auf dem Plateau, bei den dort 
3 Großherz. Heſſ. Geſchützen des Hauptm. 
Becker, die 3te (Hauptm. v. Reppert) und Ate Komp. 
(Hauptmann v. Kronhelm). Die Ifte Komp. wurde 
aus dem zerklüfteten Wald⸗Terrain rechts zurückge⸗ 
rufen, Schloß ſich, nachdem das Gros heran war, 
links an die 2te an, und kam fo auf den linken 
Flügel der vom Bataillon eingenommenen Stel- 
lung. Auch beim ſpäteren Vorgehen blieb die 
ifte Komp. auf dem linken Flügel, während durch 
die Mecklenb. Jäger die Straße von Hoerdten nach 
Gernsbach und beide Ufer der Murg beſetzt, und fo 
die rechte Flanke des Bataillons geſichert wurde. 

Vom Plateau aus wurden einige Granaten nach 
Gernsbach geworfen, und erhielten darauf die 2te, 
3te und Ate Komp. den Befehl, über den Bruch und 
die Säge⸗Mühle nach Gernsbach vorzudringen. Bei 
den, unweit des Kugel⸗Berg-Abhanges, in dem moo⸗ 
rigen Bruche auffahrenden Mecklenb. Geſchützen 
wurde der Lieut. v. Dalwig mit einem Zuge der 
Aten Komp. als Geſchütz⸗Bedeckung zurückgelaſſen. 

Bei dem Paſſtren des Bruches erhielt das Ba⸗ 
taillon Geſchüͤtz⸗Feuer von der, ſüdlich Gernsbach, 
auf der Höhe plaeirten feindlichen Artillerie. Wäh⸗ 
rend dieſes Marſches waren auf den Höhen des Iin- 
ken Murg⸗Ufers, etwa in gleicher Höhe mit der 
Säge-⸗Mühle, mehrere größere Trupps Freiſchärler 
bemerkbar, welche nach Gernsbach zogen. Es wur⸗ 
den nun die Mecklenb. Jäger, unter Lieut. Klein, 
welche zum Theil ſchon jenſeits der Murg waren, 
und der Schützen⸗Zug der Aten Komp., unter Lieut. 
Schrötter, zur Sicherung der rechten Flanke, und 
die 3te Komp. (in Avantgarden- Formation) nach 
der Säge- Mühle vorgeſchickt, indem eine Ab⸗ 
theilung Schützen von der Iten Komp., unter dem 
Unt.⸗Off. Bielewitz, die Verbindung mit den in der 
ga Flanke vorgehenden Mecklenb. Jägern be⸗ 
wirkte. 

Während des Geſchütz-Feuers der Mecklenb. Ar⸗ 
tillerie, und der nachgerückten 6 Großherz. Heſſ. Ge⸗ 
ſchütze gegen die bei Gernsbach poſtirte feindliche 
Artillerie, drang die Zte Komp. auf der Straße von 
der Säge- Mühle her in den nördlichen Eingang 
von Gernsbach, welcher mindeſtens durch ein Ba⸗ 
taillon beſetzt war, ein. Die Häuſer auf dem rech⸗ 
ten Murg⸗Ufer waren nur 5 05 von feindlichen 
Schützen beſetzt; dagegen bekam die Kompagnie hef⸗ 
tiges Büchſen⸗Feuer aus den Häuſern und Gärten 
des linken Murg⸗Ufers. Die Häuſer des rechten 
Murg⸗Ufers, ſo wie die dort an einigen Stellen 
befindlichen Dämme und Mauern, wurden von den 
Schützen der Iten Komp., unter Lieut. Weber, nach⸗ 
dem die Häuſer des rechten Murg-Ufers bis an die 
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Brücke hin von den feindlichen Schützen geſäubert 
waren, beſetzt. Beim Vordringen der Iten Komp. 
bis an die der Brücke zunächſt gelegenen Häuſer 
wurden die Musk. Gnichwitz und Szyoa durch einen 
Schuß niedergeſtreckt, und vermochte der ſofort her- 
beigerufene Unter⸗Arzt Pape denſelben keine Hülfe 
mehr zu leiſten. Ein Zug der Aten Komp. wurde 
gleichfalls, unter Pr.-Lieut. v. Arnauld de la Weriere, 
zur et der Häuſer unweit der Brücke ver- 
wandt. 

„Die zur Hälfte abgebrochene Brücke und die da⸗ 
hinter befindliche, etwa 5 Fuß hohe Barrikade waren 
ſtark mit feindlichen Büchſen⸗ Schützen beſetzt, und 
konnten dieſelben nur durch ein verſtärktes flankiren⸗ 
des Feuer von dort vertrieben werden, dagegen wur⸗ 
den vom Feinde die Häuſer und Gärten am linken 
Murg-Ufer, welches das rechte überhöht, noch längere 
Zeit hindurch hartnäckig vertheidigt, und kamen hier⸗ 
bei hauptſächlich die in der Verluſt-Liſte aufgeführten 
Verwundungen vor. “) 

Inzwiſchen war der durch Kurheſſ. Infanterie 
abgelöſte, bei der Artillerie poſtirt geweſene Zug 
der 2ten Komp., unter Lieut. v. Dalwig, zum Ba⸗ 
taillon zurückgekehrt, und hatte das dieſſeitige Schüz⸗ 
zen⸗Feuer verſtärkt. Der Reſt der 2ten und Aten 
Komp. ſtand etwa 300 Schritt ſüdlich des Nord⸗ 
Einganges, in der Straße von Gernsbach. 

Nachdem das Gefecht in Gernsbach (welches 
dort etwa um 54 Uhr begonnen hatte), ungefähr eine 
Stunde gewährt, gerieth durch einen Granat⸗Wurf 
ein's der, nicht weit von der Brücke, in der öſtlichen 
Reihe der Straße gelegenen, und von unſeren Schüz⸗ 
zen beſetzten Häuſer in Brand, der ſich ſehr ſchnell 
nach dem Nord⸗Eingange zu verbreitete. Ungeach⸗ 
tet des Feuers in der öſtlichen Häuſer⸗Reihe, behiel⸗ 
1 Schützen die weſtliche Häuſer-Reihe be⸗ 
etz 


Nunmehr wurde die 2te Komp., auf Befehl des 
in Gernsbach haltenden Gen. Maj. v. Bechtold, zu⸗ 
rück und über die Murg geſchickt, um dem Schützen⸗ 
Zuge der Aten Komp. ſowie den dorthin detaſchirten 
Mecklenb. Jägern zu folgen, und den Feind im Rük⸗ 
ken anzugreifen. . 

Während der Bataillons-Kommandeur dieſe Be- 
wegung ausführen ließ, breitete ſich das Feuer auch 
auf bie weſtliche Häuſer⸗Reihe aus. Nachdem an- 
genommen werden konnte, daß die 2te Komp. die 
entſcheidende Bewegung ausgeführt, wurden von dem 
Kommandeur, Maj. v. Stöſſell, die zte und Ate Komp. 
durch die brennende Häuſer-Reihe über die Brücke, 


„ Das Bataillon hatte in dem Gefecht von Gernsbach fol: 
gende Verluſte: Todt: 2 Gem., verwundet: 7 Gem. 


D. Red. 
19 


und, nach Beſeitigung der nun vom Feinde verlaf- 
ſenen Barrikade in die Stadt geführt. Faſt gleich⸗ 
zeitig rückte aus dem großen Gehöfte vor der 
Brücke die 1ſte Komp., welche ſich dort feſtge⸗ 
ſetzt hatte, heran, und als die 1ſte, Zte und Ate Komp. 
nach dem Markt gelangt, kamen auch die 2te Komp. 
und der Schügen-Zug der Aten Komp., ſowie 
das Detaſchement Mecklenb. Jäger, unter Lieut. 
Klein, welche ſämmtlich auf dem linken Murg-Ufer 
vorgedrungen waren, auf jenen Platz. Der Schüz⸗ 
zen⸗Zug der Aten Komp. hatte 2 Verwundete. 

Von der Zten Komp. wurde eine kleine Kanone 
jenſeits der Barrikade, und viele von den flüchtenden 
Freiſchärlern zurückgelaſſene Waffen in Beſchlag ge- 
nommen.“) Durch das Vordringen der linken Flügel⸗ 
Kolonne auf der Weinſtraße ik dem Bataillon das 
Eindringen in Gernsbach erleichtert worden. 

Noch am Abende wurden, unter Befehl des Pr.- 
Lieut. v. Arnauld de la Periere Mannſchaften der Zten 
und Aten Komp., auf Veranlaſſung des Großherz. Heſſ. 
Hauptm. v. Generalſtabe Becker, benutzt, um eine 
Lauf⸗Brücke über die Murg zu bauen.“ c. 

(gez.) v. Stöſſel. 


Majer und Vataillons⸗-Kommandeur. 


B. 3te Diviſion des 1ften Armee-Korps. 


Die Zte Div. trat den Marſch gegen Michel⸗ 
bach Nachmittags um 2 Uhr an. Der Feind, wel⸗ 
cher dieſen Ort beſetzt gehalten, und feine Vorpo⸗ 
ſten bis zur Wald -Lifiere vorgeſchoben hatte, zog 
ſich beim Anmarſch der Avantgarde in größter Eile 
nach Ottenau ab. Der Marſch der Diviſion bis 
Gaggenau, und von da bis Ottenau, welcher Ueber⸗ 
gang, nach den vorher mitgetheilten Gefechts-Berichten, 
von der rechten Flügel- Kolonne des Neckar-Korps, 
unter dem Gen. v. Schäffer, bereits genommen war, 
fand daher nirgend Hinderniſſe, obwohl ſtarke feind- 
liche Abtheilungen, von Gernsbach her abziehend, 
und vom Neckar⸗Korps verfolgt, ſich auf dem linken 
Murg⸗ Ufer bemerken ließen. Bei Ottenau wurde 
endlich das Bivouak auf beiden Seiten der Murg, 
Front gegen Gaggenau, eingenommen, und 1 Ba- 
taillon, 1 Escadrons, 6 Geſchütze bei Michelbach 
zurückgelaſſen, um die Rückzugs-Linie und die Ba- 
gage zu decken. 

) Die in dem Bericht des Gen. Lt. v. Peucker erwähnte 
zweite Kanone und eine Fahne find in dem Vataillons⸗ 
Bericht nicht mit aufgeführt, da es dem Feinde gelungen, 
war, das Rohr der Kanone in die Murg zu verſenken, 
und die Fahne, wie ſich ſpäter ergeben hat, nicht im 
Gefecht ſelbſt erbeutet worden iſt. 


D. Red. 
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C. tes Armee-Korps. 


Bei dem 2ten Armee-Korps war für den 29ſten 
Juni der nachſtehende Korps⸗Befehl ertheilt worden: 
Korps⸗Befehl. 

„Das Neckar ⸗Korps bemächtigt ſich heute, mit 
Hülfe einer Divifion des 1ſten Armee⸗Korps, der 
Uebergänge bei Gernsbach. Das 1ſte Armee-Korps 
rückt auf der Straße von Ettlingen bis Raſtatt 
und der Murg vor, das 2te auf der Straße von 
Mühlburg eben dahin. 5 

Alles was vom Feinde dieſſeits der Murg iſt, 
muß hinüber. 1 

Die Avantgarde des ten Armee - Korps reinigt 
das Terrain zwiſchen Durmersheim, Oetigheim und 
Steinmauern bis zum Rhein. 

Die Avantgarde beginnt ihren Vormarſch von 
Durmersheim um 8 Uhr, Die 2te Div. folgt die⸗ 
fer auf 1000 Schritt; die Zte Div. dieſer auf 500 
Schritt; die Reſerve-Kavallerie, der zten Div. auf 
300 Schritt.“ 


Der Feind hatte am 28 ſten früh beinahe überall 
nur die Avantgarden ſeiner Diviſionen auf das 
rechte Murg-Ufer vorgeſchoben. In dieſer Art war 
von der, vorwärts Raſtatt poſtirten Diviſion Bek⸗ 
ker 1 Bataillon und 1 Batterie, mit einem gerin⸗ 
gen Theil in Oetigheim, hauptſachlich aber zur 
Vertheidigung des Feder ⸗Bachs und feiner Paſſage 
nach Mußlbung und Ettlingen, in dem Walde zu 
beiden Seiten der Straße, und in den zum Theil 
unvollendeten Verſchanzungen, welche auf den beiden 
Chauſſeen und an dem Thal⸗Rande des Hirſch-Grun⸗ 
des lagen, aufgeſtellt. Ebenſo hatte auch die linke 
Flügel Divifion Doll nur den Ort Steinmauern 
ſchwach beſetzt, und ſtand mit ihrem Gros hinter 
der Murg. 

Gegen die auf dieſe Weiſe von den Inſurgenten 
beſetzten Stellungen, rückte nun die (1ſte) Avantg. 
Div. des ten Armee-Korps, von der ſeit dem 27ſten 
das Zte Bat. (Sangerhauſen) 31ſten Low, Regts., 
als Erſatz der in Heidelberg zurückgelaſſenen 2 Ba- 
taiffone des 12ten Low. Regts., zur 2ten Div. ab- 
kommandirt war, um 8! Uhr von Durmersheim 
aus, mit der Haupt⸗Kolonne auf der Chauſſee, und 
mit einem über Elchesheim gegen Steinmauern ent⸗ 
ſendeten Detaſchement, welches den Feind durch 
eine Bedrohung ſeiner linken Flanke zum Rückzuge 
nöthigen ſollte, nach der folgenden Dispofition zum 
Angriff vor. 

„2 Bataillone — iſtes Bat. 31ſten Inf. Regts. 
und iſtes Bat. (Erfurt) 31ſten Ldw. Regts. — 
nebſt einem Huſaren⸗Detaſchement, unter Kommando 


des Maj. Wehmeyer, marſchiren von Durmersheim 
über Würmersheim und Elchesheim auf Steinmau- 
ern. Den rechten Flügel bis nach dem Rhein 
ausdehnend, iſt der Wald zwiſchen Elchesheim und 
Steinmauern — Hinterer Riedwald — genau ab⸗ 
uſuchen, wo möglich Steinmauern zu nehmen, die 

rücke über die Murg zu beſetzen, und dieſſeits 
derſelben auf Raſtatt zu patrouilliren. 

Die Diviſion marſchirt auf der Straße gegen 
Raſtatt, nimmt die Dörfer Bietigheim und Detig- 
heim, und ſetzt die Bewegung möglichſt bis ale 
an die Feſtung fort. 

Während die Avantgarde — z3tes Bat. (Aſchers⸗ 
leben) 27ſten Ldw. Regts., 1 Kompagnie Füſiliere, 
1 Zug Huſaren und 2 reitende Geſchütze — ſich auf 
der geraden Straße fortbewegt, wird das 12te Hus. 
Regt. links derſelben, auf dem freien Terrain 
zwiſchen dieſer und dem Hardt⸗Walde, möglichſt 
raſch vorgehen, um das hinter den genannten Dör⸗ 
fern liegende Terrain einſehen zu können.“ ß 

Der Vormarſch des Detaſchements, welches Maj. 
Wehmeyer, im Sinn der vorher mitgetheilten Dis⸗ 
vofition, gegen Steinmauern führte, hatte die Be⸗ 
ſetzung dieſes Orts und eine Kanonade zum Reſul⸗ 
tat, deren Einzelnheiten aus dem nachfolgenden Be— 
richt hervorgehen. 


a. Kanonade von Steinmauern. 
(Tafel VII.) 

Bericht des Major Wehmeyer vom 31ſten In- 

fanterie-Regiment. 

(Auszug.) 

ze. „Das mir überwieſene, aus dem iſten Bat. 
Zziſten Inf. Regts,, dem Iften Bat. (Erfurt) Stften 
Low. Regts. und 12 Huſaren beſtehende Detaſche⸗ 
ment, marſchirte von dem Rendezvous der Divifion bei 
Durmersheim in der Art ab, daß 2 Kompagnien, 
die 1fte und te Komp. des 31ſten Inf. Regte., un⸗ 
ter Kommando des Maj. v. Coſel, über Elchesheim 
gegen Steinmauern vorgingen, und ſo, indem ſie die 
Avantgarde des Detaſchements bildeten, gleichzeitig 
meine rechte Flanke ſicher ſtellten, während meine 
linke Flanke durch Patrouillen, die mit dem Gros 
in Verbindung blieben, gedeckt wurde. Dieſer Ab⸗ 
theilung folgte ich, in angemeſſener Entfernung, mit 
2 Kompagnien des Aften Bat. 31ſten Inf. Regts. 
und dem iſten Bat. (Erfurt) 3üſten Low. Regts. 

Die, wegen der Beſchaffenheit des Terrains durch⸗ 
aus nothwendigen, requirirten Boten, waren bei 
der Furcht, welche ſie zeigten, völlig unbrauchbar, 
und nur eine glückliche eigene Wahl ließ mich in 
einem Forſt-Gehülfen aus der Gegend den rechten 
Führer finden. Er geleitete uns zwiſchen Sümpfen 
und auf Wald-Wegen, wo man nur, die Pferde am 


133 


Zügel, einzeln marſchiren konnte, bis nahe bei El⸗ 
chesheim, hier aber gab er vor, daß feine Kenntniß des 
Terrains zu Ende ſei. Die eigene Anſchauung zeigte, 
daß auf Traverſen ferner nicht bis Steinmauern zu 
gelangen war; das Detaſchement wandte ſich deshalb 
nach Elchesheim, um von da aus gegen die Murg 
vorzugehen. 7 5 

Das Dorf Steinmauern war vom Feinde auf⸗ 
egeben; er hatte ſich über die ſogenannte alte 

urg und den Murg⸗Kanal zurückgezogen, die 
Brücke, welche über den letztern führt, abgetragen, 
und in der Stärke von eirca 21 Bataillons regu⸗ 
lärer Infanterie, einer Menge Freifchaaren, 6 bis 8 
aa und 40 Pferden hinter dem Murg-Kanal 
aufgeſtellt. 

e die dieſſeitigen Schützen der 3ten Komp. 
des 31ſten Inf. Regts. das Dorf paſſirt hatten, kamen 
ſie in das Feuer der feindlichen Tirailleurs, und 
nahmen in Folge deſſen eine gedeckte Stellung. 
Die iſte Komp. deſſelben Bataillons beſetzte das 
Terrain an der Murg unterhalb des Dorfes; der 
Reſt des Detaſchements blieb als Reſerve dieſſeits 
Steinmauern, weſtlich der Chauffee. , 

Bis dahin hatte der Feind von ſeiner Artillerie 
noch keinen Gebrauch gemacht; er ſchien vielmehr 
den Moment eines ernſten Angriffs auf irgend einen 
4 erſt abwarten zu wollen, um dann mit der- 
elben überraſchend zu effektuiren. Als ein ſolcher 
nicht erfolgte, begann aber dennoch das feindliche 
Artillerie-Feuer gegen das Dorf. Nachdem einzelne 
Offiziere vom Kirch-Thurm aus die feindliche Stel⸗ 
lung und Bewegung beobachtet hatten, und dies feind⸗ 
licher Seits wahrgenommen worden, vermuthete man 
wahrſcheinlich unſere Reſerve in der Nähe des Kirch⸗ 
hofs, der ſich am nördlichen Ende des Dorfes befand. 
Die feindliche Artillerie beſchoß daher denſelben un 
ausgeſetzt mit Kugeln, und beſonders mit Granaten, 
deren viele, ziemlich auf demſelben Punkte in der Nähe 
der Kirche krepirten; ebenſo wurden die kleinſten 
Patrouillen und einzelne Leute durch die Artillerie 
beſchoſſen. In dieſer Art dauerte das Gefecht bis 
gegen 5 Uhr Nachmittags fort, ohne daß der Feind 
die Murg zu überſchreiten verſuchte. Der Rerfuft 
beſtand in 1 Todten der 3ten Komp. des Ilften Inf. 
Regts. 5 

Sodann wurden die Vorpoſten durch das Ldw. 
Bat. Erfurt in der Weiſe ausgeſetzt, daß eine Feld⸗ 
Wache von 1 Offizier und 40 Mann, mit einem Piket 
von 60 Mann hinter ſich, nordweſtlich vom Dorfe, 
nach dem Rhein zu, aufgeftellt wurde. Eine Kom⸗ 
pagnie, mit einer ſtarken Infanterie⸗Feldwache an 
der über die ſogenannte alte Murg führenden Brücke, 
beſetzte das Dorf Steinmauern; eine dritte Feld⸗ 
Wache von 1 Offizier, 40 Mann, und einem Piket 


von 60 Mann, ſtand oberhalb (öſtlich) von Stein- 
mauern, und ſuchte Verbindung mit den von dem 
Gros bei Oetigheim detaſchirten Vorpoſten, welche 
auch hergeſtellt wurde. Der Reſt des ganzen Deta- 
ſchements bivouakirte ungefähr 600 Schritte hinter 
dem Dorfe, weſtlich der Chauſſee. Die Nacht ver⸗ 
ging ohne beſondere Vorfälle.“ _ 
(gez.) Wehmeyer. 


Major und Bataillons⸗Kommandeur. 


Die längs der Chauſſee vorrückende Haupt⸗Ko⸗ 
lonne der Iſten Div. gelangte, wie ſich nach den 
früheren Mittheilungen über die Aufſtellung des 
Feindes erwarten laßt, mit ihrer Avantgarde erſt 
an der Liſiere des jenſeits Oetigheim vor dem Fe⸗ 
der⸗Bach und im Hirſchgrunde gelegenen Waldes, 
dune e Gefecht. In Hinſicht auf die feind⸗ 
iche Stellung und die beabſichtigte Wirkung des 
nach Steinmauern entſendeten Detaſchements, wurde 
aber daſſelbe nur mit 4 Kompagnien hinhaltend ge⸗ 
führt, und dauerte in dieſer Art ohne Entſcheidung 


bis gegen 4 Uhr fort. 
m * Zeit hatte ſich der Feind indeß nach 
und nach bis auf 3 Bataillone und 13 Batterien 


verſtärkt, und einen Angriff gegen Oetigheim unter⸗ 
nommen, bei dem er bis in den Wald und ſeine 
Verſchanzungen zurückgetrieben worden war, als von 
dem öſtlichen Theile des Wald-Randes an der Ei⸗ 
ſenbahn her, unerwartet noch ein Bataillon des Aften 
Armee ⸗Korps, welches die 2fe Div. deſſelben zur 
Sicherung der rechten Flanke urſprünglich nach Rau⸗ 
enthal dirigirt hatte, vordrang, und hiemit den 


eind von ſeinem rechten Flügel her aufrollte. 
owohl dieſe Wendung des Gefechts, als wahr⸗ 
ſcheinlich auch der unterdeß eingetretene Verluſt von 
Steinmauern, veranlaßte hierauf die Inſurgenten zum 
ganze Aufgeben ihrer Stellung am Feder⸗Bach. 
ie beiden übrigen Diviſionen des 2ten Armee⸗ 
Korps waren der Avantgarden-Diviſion bei ihrem 
Vormarſch in der befohlenen Art gefolgt, und hatten 
im Verlauf des Gefechts, ohne an demſelben Theil 
zu nehmen, rückwärts — die 2te Div. zwiſchen Bie⸗ 
tigheim und Oetigheim — Halt gemacht. Ebenſo 
hatte die, bis an den Weg von Oetigheim nach 
Muggenſturm vorgeſchobene und daſelbſt aufgeſtellte 
Reſerve⸗Kavallerie, welche noch das 12te Huf. Regt. 
links ſeitwärts vor ſich hatte, umſonſt auf einen 
Moment zum Angriff gewartet. . 
Der nähere Hergang des vorher im Allgemeinen 
berührten Gefechts iſt ſchließlich aus den nachſtehen⸗ 
den Berichten der Truppentheile des Eten Armee⸗ 
Korps, und aus der Relation des Oberſt-Lt. v. 
Horn, Komdr. des zu dem Iften Armee-Korps ge⸗ 
hörigen 25ſten Inf. Regts., welcher dem oben er- 
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wähnten, von dem Maj. v. Lippe kommandirten Iften 
Bat. feines Regiments, bei dem Abmarſch nach Rau- 
enthal gefolgt war, zu erſehen. 


b. Gefecht am Federbach und Hirſchgrunde 
von 10 bis Mh 
(Tafel VIE) i 
1) Bericht der (üſten) Avantgarden-Diviſion. 
(Auszug.) 

c. „Die Avantgarde fand Bietigheim unbeſetzt. 
Sie detaſchirte von hier aus 2 Kompagnien, unker 
dem Pr. Lieut. v. Neindorff, um längs dem Feder⸗ 
bach auf Detigheim vorzugehen, und die Verbindung 
mit dem Maj. Wehmeyer in der Richtung auf Stein⸗ 
mauern durch den Wald aufzuſuchen. Die Hufaren 
hatten Oetigheim umritten, und ebenfalls unbeſetzt 
gefunden; erſt nachdem Oetigheim paſſirt, und auch 
der Vormarſch auf der Chauſſee gegen Raſtatt ſoweit 
erfolgt war, daß die an dem dieſſeitigen Ufer des 
Federbachs, auf der rechten Seite der Chauſſee lie⸗ 
gende, vorſpringende Wald⸗Liſiere erreicht worden, 
erhielten die Tirailleurs Feuer, da der Wald von den 
Juſurgenten beſetzt war. Bei dem Vereinigungs⸗ 
Punkt der Straßen von Mühlburg und Ettlingen, 
dem ſogenannten Hirſchgrunde, fanden ſich Verſchan⸗ 
zungen aufgeworfen, die ſich auf beide Seiten der 
Chauſſee ausdehnten, und ſtark mit feindlicher Infan⸗ 
terie und Artillerie beſetzt waren. Es entſpann ſich 
nun ein Tirailleur⸗Gefecht. Die beiden reitenden Ge⸗ 
ſchütze beſchoſſen die aufgeworfenen Verſchanzungen 
des Feindes am Hirſchgrund, anſcheinend mit außer⸗ 
ordentlichem Erfolg; die Beſtätigung zeigte ſich ſpä⸗ 
ter, nachdem die Verſchanzungen genommen waren.“ 
Außer dieſen beiden, auf der von Bietigheim nach 
dem Hirſchgrunde führenden Chauſſee placirten Ka⸗ 
nonen, befanden ſich auch noch 2, öſtlich von denſel⸗ 
en a ge Haubitzen gegen den Feind in Thä- 
igkeit. 

8 „So ſtand das Gefecht bis gegen Nachmittag 4 
Uhr, und war bis dahin nicht bedeutend; es traten 
ſelbſt längere Pauſen völliger Ruhe ein. Die feind⸗ 
liche Artillerie war zeitweiſe beſonders thätig, ſchoß 
aber nur mit geringer Wirkung. 

Von dem Maj. Wehmeper war die Meldung 
eingegangen, daß er Steinmauern unbeſetzt gefunden, 
der Feind ſich in der Stärke von 2 bis 3 Bataillons 
Infanterie, 8 Geſchützen und ungefähr 40 Pferden 
über die Murg zurückgezogen, die Brücke ſelbſt aber 
ruinirt habe. Maj. Wehmeyer hatte das Dorf be⸗ 
fest, und ſowohl gegen die Murg⸗Brücke als gegen 
Raſtatt Detaſchements ausgeſtellt; mit Oetigheim 
war ex in Verbindung. i 

Die von Bietigheim aus detaſchirten 2 Kom⸗ 
pagnien, unter Pr. Lieut. v. Neindorff, waren, nach 


Erfüllung ihres Auftrages, bei Oetigheim wieder 
zum Bataillon geſtoßen. 

Gegen 2 Uhr erſchienen Se. Königl. Hoh. der 
Ober⸗Befehlshaber, Prinz von Preußen. Während 
ba die Stellung der verſchiedenen Trup⸗ 
pen⸗ btheilungen beſichtigte, hatte das Feuer beinahe 
dan aufgehört. a 

owohl Se. Königl. Hoh., als der kommandi⸗ 
rende General des 2ten Armee⸗Korps, gaben mir 
den Befehl, die verſchanzte Stellung des Feindes in 
der Front nicht weiter anzugreifen, und ich war eben 
im Begriff, die Stellung der Vorpoſten anzuordnen, 
als das Feuer gegen 4 Uhr wieder heftiger begann. 

Der Feind hakte verſucht, aus dem Walde gegen 
Oetigheim vorzugehen, was aber, da der Ort durch 
ein Detaſchemenk Jäger und 2 Kompagnien des 
27ſten Ldw. Regts. beſetzt war, ohne Erfolg blieb. 
Die dieſſeitigen Tirailleurs folgten dem züͤrückge⸗ 
worfenen Feinde, und waren ſo bis vor die feind⸗ 
lichen Schanzen gekommen. 3 gab die Ordre zum 
Halten, als in dieſem Augenblick der Maj. v. Cie⸗ 
ſielski die Meldung brachte, daß der Feind anfinge 
wankend zu werden. Sofort gab ich hierauf den 
Befehl vorzugehen, und binnen wenigen Minuten 
waren die Schanzen genommen. Das Verlaſſen 
derſelben feindlicher Seits war hauptſächlich dem 
Vorgehen des Aften Bat. 25ſten Inf. Regts. zuzu⸗ 
ſchreiben, welches in der rechten Flanke des Feindes, 
an der Liſiere des Waldes und am Federbach, gegen 
die Verſchanzungen vorgedrungen war, und font 
den Feind aufrollte. An der Brücke über den Fe⸗ 
derbach, auf der Chauſſee, trafen die dieſſeitigen Ti⸗ 
railleurs mit denen des 25ſten Inf. Regts. zuſam⸗ 
men. Das Geſecht war hiermit völlig beendigt. 

Nachdem von dieſem Erfolg dem kommandiren⸗ 
den General Meldung gemacht war, befahl derſelbe, 
daß die dieſſeitige Disifion die 3 Ver⸗ 
ſchanzungen rechts der Chauſſee beſetzen, und die 
Vorpoſten an der Brücke und längs dem Federbach 
aufgeſtellt, der Raſtatter Nieder Wald aber ſelbſt 
= patrouillirt werden ſollte; das Bataillon des 

öſten Inf. Regts. hingegen die Beſetzung derſelben 
Poſition links der Chauſſee zu übernehmen habe“ ꝛc. 
„Die Bataillone der nachfolgenden Diviſion, welche 
ſich während des Gefechts zur Unterſtützung der iften 
Div. im Vormarſch begriffen fanden, waren nach 
der Beendigung des Gefechts wieder zurückmar⸗ 
ſchirt.“ ꝛc. (Schluß folgt) 


2) Bericht des zten Bataillons (Aſchers! 
) hen Landwehr⸗Regiments. . 2 
„Beim Anmarſche der Diviſion des Gen. Maj. 

8 af gegen Raſtatt, wurde dem Zten Bat 27ſten 
w. 


135 


egts, der Befehl zu Theil, von Bietigheim 


aus die Avantgarde zu formiren. Die 11te Komp. 
marſchirte mit den gewöhnlichen Sicherheits-Maß⸗ 
regeln auf der großen Straße nach Raſtatt vor. 
Die 12te Komp. folgte in der angemeſſenen Entfer⸗ 
nung. Die gte und 10te Komp. wurden bei Bie⸗ 
tigheim, unter dem Befehl des Lieut. v. Neindorff, 
rechts auf Oetigheim detaſchirt; mit dem Auftrage, 
die Verbindung mit dem nach Steinmauern dirigir⸗ 
ten Maf. Wehmeyer zu bewerkſtelligen. 

Die äußere Liſiere der vor dem Feder⸗Bach ge⸗ 
legenen Waldung war von Freiſchaaren beſetzt. Es 
entfpann ſich nun ein Fern⸗Gefecht, in welchem die 
Tirailleurs der 12ten Komp. auf der von Oetigheim 
in die Chauſſee nach Raſtatt führenden Straße auf- 

eſtellt, und durch einen Zug Füſiliere des 31ſten 
Ihr. Negts. verſtärkt wurden. In gleicher aße 
mit der genannten Kompagnie ſtand links der Straße 
die 11te Komp.. Oetigheim war vom Feinde nicht 
beſetzt, und es nahmen die Ite und 10te Komp. da⸗ 
ſelbſt Stellung. 

Im Laufe des Gefechts perſuchte der Erin de 
mal, Artillerie vor ſich habend, einen Angriff. Durch 
2 auf der Straße placirte Geſchütze der reitenden 
Artillerie und durch die rechts der Straße aufgeſtell⸗ 
ten Füſiliere mit Zündnadel-Gewehren wurde das 
Vorhaben des Feindes jedoch in wenigen Minuten verei⸗ 
telt, fo daß er nur einige Grauat⸗Würfe und ein 
Paar Paß⸗Kugeln gegen uns abfeuerte. So ſtand 
das Gefecht von 10 Uhr Morgens bis gegen 4 Uhr. 

Nachmittags 33 Uhr ging ein feindlicher Reiter, 
winkend, bis auf etwa 200 Schritt gegen die Schüz⸗ 
zen der 12ten Komp. vor, wandte ſich dann gegen 
das in der rechten Flanke liegende Gehölz, und gab 
dahin deutende Zeichen. Er kehrte ſodann nach dem 
Walde zurück, und bald darauf erſchienen an der 
Lifiere deſſelben, in der rechten Flanke der 12ten 
Komp., feindliche Schützen, und an der Liſiere des 
Waldes in der Front ein geſchloſſener Haufen Frei⸗ 
ſchaaren mit einer ſchwarz⸗roth⸗ goldenen Fahne. 
Es wurden aber Seitens des Feindes keine Vortheile 
errungen, und dem Flanken⸗Angriff durch die Füſi⸗ 
liere, 5 die Feuer⸗Linie rechts verlängerten, be⸗ 

egnet. 5 5 
5 Der Feind verließ ſodann die Stellung an der 
Brücke am Federbache, welches vom linken Flügel 
bemerkt wurde, und deſſen unverweiltes Vorgehen 
veranlaßte. Nachdem ich hiervon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt war, befahl ich das Vorgehen der 12ten Komp., 
ſowie der beiden in Oetigheim aufgeſtellten Kom⸗ 
pagnien, und machte dem Herrn Gen. Maj. v. Schack 
hievon Meldung, der ſich fofort zur Stellung am 
Federbache begab. Gleichzeitig mit der 11ten mp, 
traf an der Brücke am Federbache auch eine Kom⸗ 
pagnie des 25ſten Inf. Regts. ein.“ l 


Bei der Verfolgung des Feindes, welche hierauf 
bis zur Liſiere des Waldes jenſeits der Brücke ſtatt 
fand, erbeutete die 11te Komp, die Fahne der 
Schweizer⸗Legion, welche die Inſchrift: „„Freiheit, 
Gleichheit, Verbruderung. Die deutſche Legion in 
der Schweiz.“ “ fuhrt. 

„Dem Bataillon wurde nun der Befehl zu Theil, 
Vorpoſten längs dem Federbache auszuſtellen. Das 
Bataillon des 25ſten Inf. Regts. ſollte die Brücke 
beſetzen, die Vorpoſten meines Bataillons den lin⸗ 
ken Flügel an die Brücke anlehnen, und rechts die 
Verbindung aufſuchen, das Bataillon ſelbſt ein Bi⸗— 
vouak hinter dem Holze nehmen.“ 2c. Schluß folgt.) 


3) Bericht des Füſilier⸗Bataillons 31ſten In⸗ 
fanterie- Regiments, 

„Die Divifion ſammelte fih am 29ſten Juni 
früh um 71 Uhr vor Durmersheim. Das Bataillon 
ſtand nach der Ordre de bataille mit der 12ten 
Komp. in der Avantgarde, mit den 3 andern Kom- 
pagnien im 2ten Treffen des Gros. In dieſem 
Verhältniß ging daſſelbe auf der Chauſſee nach 
Raſtatt gegen die feindliche Stellung am Feder- 
Bache vor. Der Schützen-Zug der Avantgarde 
wurde rechts der Straße gegen die feindliche Stel» 
lung verwendet, und hat daſelbſt mit Erfolg von 
ſeiner Waffe Gebrauch gemacht, auch ſelbſt dabei 
keine Verluſte erlitten. Das Gros wurde rechts 
und links der Chauſſee entwickelt; die 3 Füſilier⸗ 
Kompagnien, ſelbſtredend in Kompagnie Kolonnen, 
im 2ten Treffen der Infanterie auseinandergezogen. 
Von hier aus wurde die 11te Komp. in unſere 
linke Flanke disponirt, wo fie aus dem hohen Korne 
mit dem Schuͤtzen-Zuge gegen die hinter der ver⸗ 
ſchanzten feindlichen Stellung ſtehenden Tirailleurs 
lebhaft feuerte, und beim Werfen des Feindes, den⸗ 
ſelben gegen die Chauſſee, den Hirſchgrund und den 
Niederwald mit Erfolg flankirte. Sie verlor hier» 
bei 2 Todte, und hatte 3 Verwundete; mehrere Stun- 
den war fie dem feindlichen Geſchutz-Feuer ausge- 
ſetzt. Die 9te und 10te Komp. verblieben in ihrem 
Reſerve⸗Verhältniß.“ ꝛc. Schluß folgt.) 


4) Bericht der 12ten Kompagnie des 31ſten 
Infanterie⸗ Regiments. 

„Als die Kompagnie, der Avantgarde folgend, auf 
der Chauſſee nach Raſtatt bis in die Höhe von 
Oetigheim gelangt war, erhielt ſie den Befehl, einen 
Zug hervorzuziehen, und denſelben der bereits ge⸗ 
bildeten und das Gefecht eröffnenden Schützen-Linie 
der Landwehr als Soutien ſolgen zu laſſen. 

Dies geſchah bis zu dem Queerwege, welcher von 
der Chauſſee nach Oetigbeim führt, woſelbſt ſich ge⸗ 
nannter Zug hinker ein Korn⸗-Feld rechts der Chauf- 
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fee ſchob, um den inzwiſchen aufgefahrenen beiden 
Geſchützen die Front frei zu machen. Da die beiden 
übrigen Züge der Kompagnie zur Deckung dieſer 
Geſchutze beſtimmt wurden, fo begab ſich der Kom⸗ 
pagnie-Führer zu dieſen zurück, und erlaubt ſich des⸗ 
halb, über das fernere Verhalten des vorgeſchobenen 
Schützen⸗Zuges, unter dem Lieut. v. Beſſer, den 
Bericht des letzteren gehorſamſt zu überreichen. 

Als der Feind die Stellung am Federbache auf⸗ 
gab, ging die Kompagnie bis an die Schanze heran, 
woſelbſt ſich das Bataillon ſammelte, um das Bi- 
vouak zu beziehen. Verwundete hatte die Kom- 
pagnie nicht.“ ꝛc. Schluß folgt.) 


5) Bericht des Lieutenant v. Beſſer vom 3tften 

Infanterie- Regiment. 

„Der Schützen-Zug der 12ten Komp. wurde dem 
Iten Bat. 2Tften Low. Regts. zur unmittelbaren 
Unterſtützung beigegeben. Während ſich das Fuſilier⸗ 
Bataillon in Kompagnie-Kolonnen auseinanderzog, 
ſo daß eine Kompagnie rechts, die andere links von 
der Chauſſee ſich aufſtellte, blieb der Schützen⸗Zug 
auf der Chauſſee in deren Gräben gedeckt ſtehen. 

Als hierauf durch den Herrn Gen. v. Schack der 
Befehl zum Vorgehen gegen die feindliche Stellung 
gegeben wurde, folgte der Zug, immer auf der Chauſ⸗ 
fee bleibend. Der Feind begrüßte uns mit mehre- 
ren Schüſſen, und als der kommand. Gen., Gr. v. 
d. Gröben, zu uns vorgeſprengt kam, wurde ſein 
Klein-Gewehrfeuer etwas lebhafter. Von unſerer 
Seite fiel kein Schuß, da wir noch 7 bis 800 Schritt 
von der feindlichen Poſition entfernt waren. Der 
kommandirende General befahl, nicht weiter vorzu⸗ 
gehen, und verließ uns, nachdem er ſich das Terrain 
und die Stellung des Feindes angeſehen hatte. 

Von der Chauſſee führt rechts ein mit Obſtbau⸗ 
men beſetzter Weg nach dem Dorfe Oetigbeim; die⸗ 
fen beſetzte ich ſofort mit meinen Füfilieren, da die 
Feuer⸗Linie der Kompagnie des Zten Bats. 27ſten 
Low. Regts, nichts wirken konnte. Ich eröffnete auf 
die Wald⸗Liſiere, welche mir in der Entfernung von 
600 Schritt gegenüber lag, ein langſames Feuer, 
während der Feind es heftig erwiderte; auch ließ ich 
12 der beſten Schützen auf die von mir 800 Schritt 
entfernt liegenden Schanzen, hinter denen eine große 
Beweglichkeit von Reitern, wahrſcheinlich Artillerie 
Beſpannung, ſichtbar war, anhaltend feuern. 

Dies veranlaßte den Feind, 2 Geſchütze auf 
der Chauſſee bis an den erſten Weg nach Oetigheim 
vorzuſchicken, welche bald auf meine ganze Schützen⸗ 
Linie und die dahinter ruhig liegende Kompagnie 
27ſten Low. Negts. mit Kartätſchen feuerten; doch 
konnten ſie nur 4 Schuß thun, da ihnen wohl 
die Spitz⸗Geſchoſſe zu unbequem wurden. Mit Zu- 


rücklaſſung eines Pferdes, was den längern Aufent⸗ 
halt des einen Geſchützes zur Folge hatte, kehrte 
die feindliche Artillerie ſchnell hinter die Schanzen 


urück. 

l Es mochte 3 Uhr ſein, als in dem Gefecht eine 
momentane Ruhe auf der rechten Seite der Chauſ⸗ 
ſee eintrat, und aus dem Walde ein Reiter in Civil 
auf uns zugetrabt kam, wobei er fortwährend mit 
der Hand winkte, als wenn er übergehen wollte, doch 
dauerte es nicht lange, fo verſchwand er über die Höhe. 

Bald darauf erſchien aus dem Walde ein Ba- 
taillon reguläre Infanterie, vor der Mitte eine 
große ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne tragend. Es ent- 
wickelte ſeine Schuͤtzen auf beiden Seiten, und ſchickte 
ſich an, vorzugehen. Das Feuer der dieſſeitigen Schützen 
verhinderte dies jedoch in der Art, daß das Bataillon 
ſchnell in den Wald zurückkehrte, und uns von dort 
aus beſchoß; ordentliche Salven gebend, die aber 
meiſt über uns hinweggingen. 

Gleichzeitig mit dem Vorgehen unſerer Truppen 
auf der linken Seite der Chauſſee, erreichten auch 
wir den Wald, den der Feind eiligſt verlaſſen Haben 
mußte, da ich nur noch einzelne Freiſchärler durch 
den Federbach retiriren ſah.“ . 

K.⸗Q. Oetigheim, den Sten Juli 1849. 

(gez.) v. Beſſer. 


Sec.⸗Lieutenant im aiſten Infanterfe-Regiment. 


6) Bericht der 11ten Kompagnie des 31ſten 

Infanterie-Regiments. 

„Die Alte Komp. war am 29ſten Juni von Neu⸗ 
burgweier zu dem für die Diviſion beſtimmten Ren⸗ 
dezvous bei Durmersheim, und von hier aus in der 
Reſerve derſelben, auf der Chauſſee gegen Raſtatt, 
über Bietigheim bis in die Höhe von Oetigheim 
vormarſchirt. 

Die Avantgarde der Diviſion fand die vorliegen- 
den Wälder beſetzt, die Eingänge an den Chauſſeen 
verſchanzt, und erhielt Feuer. Es mochte etwa 9 
Uhr fein, als die 1ute Komp. durch den Herrn Gen. 
v. Schack verfönlich den Befehl erhielt, zwiſchen den 
von Mühlburg über Durmersheim, und von Durlach 
über Ettlingen führenden, und ſich am Federbache 
vereinigenden Chauſſeen vorzugehen, um den an der 
Liſiere der vorliegenden beiden Gehölze poſtirten 
Feind auf 700 Schritt zu beſchießen. Dieſer Auf- 
trag war dadurch ſchwierig, daß das Feld zwiſchen 
jenen Chauffeen völlig eben war, daß ſich hier keine 
andere Deckung vorfand, als jene, welche das hohe 
Korn gewährte, daß wir hier im Strich⸗Feuer des 
Feindes gegen unfere weiter rückwärts ſtehende Ne- 
ſerve⸗Kavallerie ſtanden, und daß das Gehölz rechts 
eine vorſpringende Ecke bildete, welche uns beim 
weiteren Vorgehen flankirte. Wegen dieſer zu über- 
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windenden Schwierigkeiten kam hier das Gefecht 
zum Stehen; wir waren länger als fünf Stunden 
dem heftigſten Kugel-, Granat -, Schrapnel- und 
Kartätfh- Feuer des Feindes ausgeſetzt, ohne beträcht- 
lich mehr Terrain gewonnen zu haben. 

Um den Gang des Gefechts beſſer überſehen zu 
können, ging ich mehrere Male in die Feuer-Linie vor, 
und ermunterte die rechts von uns an der Chauſſee 
ſtehenden Wehrleute des 27ſten Low. Regts. zum 
gemeinſchaftlichen weiteren Vorrücken. Das Soutien 
der 11ten Komp. ſchob ich bald vor, bald zurück, 
bald ſeitwärts, und ließ daſſelbe, gehörig rangirt, 
hinter dem Korn niederlegen, wodurch es mir glückte, 
daß Niemand durch feindliches Geſchütz-⸗Feuer beſchä⸗ 
digt wurde. Wegen der vom Feinde verſuchten Be⸗ 
drohung unſerer linken Flanke ließ ich den sten 
Zug ausſchwärmen, und ſchob die ganze Schützen 
Linie weiter vor. 

Während des anhaltend heftigen Schützen⸗Feuers 
erhielt ich die Meldung, daß die Munition zu man- 

eln beginne. Deshalb ſchickte ich die Hälfte der 

Munition des öten Zuges in die Feuer-Linie, und 
erſtattete Meldung. In Folge derſelben erhielt ich 
den Befehl zurückzugehen. In demſelben Moment 
war es aber dem Lieut. o, Reuß gelungen, ſich der 
Wald ⸗Ecke zu nähern, und hier den Feind zum 
Weichen zu nöthigen, weshalb ich den eben zum 
Soutien kommenden Herrn Oberſten v. Brauchitſch 
erſuchte, — gegen den erhaltenen Befehl, — vor— 
gehen, und meinen Schützen folgen zu dürfen. 

Wir durchſtreiften nun den erſten Wald, über⸗ 
ſprangen einen ſumpfigen Graben, und rückten bis 
zur jenſeitigen Liſiere des zweiten Waldes vor, wo wir 
hinter einer dammartigen Anhöhe eine dichte feindliche 
Schützen⸗Linie vorfanden, und mit Soldaten des 
25ſten Inf. Regts., welche der 25 Dberft- Lt. o. 
Horn ſammelte, zuſammenſtießen. Das Gefecht 
ſchien hier zu Ende zu ſein; wir fanden bei der 
Brücke über die Bietigheimer Chauſſee eine Aufſtel⸗ 
lung dieſſeitiger Truppen, und gingen längs der Li⸗ 
fiere des Waldes zurück. Hinter jener Wald ⸗Ecke, 
deren Gewinn uns ſo viel zu ſchaffen gemacht hatte, 
und deren Beſitz⸗Ergreifung zum Theil wohl dem 
muthigen Vordringen des Lieut. v. Reuß zuerkannt 
werden muß, fanden wir das Bataillon wieder. 

3 25 Kompagnie hatte in dieſem Gefecht folgende 
erluſte: 0 

1) Füſilier Möller, Schuß in das Naſenbein, todt. 
2) Klaus, Schuß in den Kopf, todt. 

3) — Barthel, Streiffchuß in die linke Seite. 
4) Unt.⸗Off. Otto, unter dem linken Arm bleſſirt. 
5) el Noth, in das linke Schulterblatt 


effirt. 
Letzterer hat ſich in dieſem Gefechte namentlich 


durch fein muthiges Vorgehen bei dem Gewinn 
jener Wald⸗Ecke ausgezeichnet, weshalb ich mich 
veranlaßt ſehe, ihn wegen ſeines braven Verhaltens 
80511 117 zu empfehlen. 
ie 11te Komp. erhielt den Befehl, bei Oetig⸗ 
heim, in der Nähe der Artillerie, zu bivouakiren.“ ꝛc. 
Schluß folgt.) 


7) Bericht des Oberſt⸗Lieutenant v. Horn, 
Kommandeur des 25 ten Infanterie⸗Re⸗ 
giments. 

„Gegen 12 Uhr Mittags, im Begriff mit dem 
iſten Bat. des Regiments von Muggenſturm nach 
dem angewieſenen Quartier Rauenthal weiter zu 
marſchiren, entwickelte ſich rechts, am Walde gegen 
Raſtatt zu, ein Gefecht. Wie ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, hatte der Feind den Wald-Rand an der 
Eiſenbahn beſetzt, und war mit der 1ſten Div. des 
Aten Armee-Korps engagirt. 

Da das Feuern ganz unmittelbar in meiner rech⸗ 
ten Flanke ſtatt fand, 5 daß die feindlichen Kugeln 
das Bataillon erreichten, ließ ich daſſelbe die Rich⸗ 
tung rechts auf den Wald zu nehmen, und die 1fte 
und 2te Komp. zum Angriff übergehen, während die 
beiden andern Kompagnien folgten. 5 

Die 2te Komp. (Hauptm. v. Schlegell) hatte die 
Richtung auf das Bahn⸗Wärter⸗Haus; links ſchloß 
ſich die üſte Komp. (Hauptm. v. Hayn) an. Sogleich 
ſtießen deren Schützen auf den äußerſten rechten 
Flügel der feindlichen Tirailleurs, Badiſches Mili⸗ 
tair und Freiſchaaren, die nun theils längs der 
Eiſenbahn, größtentheils aber in der Direktion auf 
die Chauſſee⸗Brücke der Ettlingen⸗Raſtatter⸗Straße, 
welche über den Federbach führt, durch den Wald, 
und im weitern Verfolg des Gefechts vollends aus 
demſelben heraus nach Raſtatt zuriätgebrängt wur» 
den. Der Feind hinterließ hierbei 6 Todte, mehrere 
ſchwer Verwundete und 5 Gefangene, darunter 
Italiener und Schweizer. 

Vor der Chauſſee⸗Brücke fand ſich eine Schanze, 
die mit 2 Gefchügen beſetzt war, welche beim Rück⸗ 
zuge nahe erreicht wurden. Die Vorkehrungen auf 
der ſteinernen Brücke ließen ſchließen, daß man im 
Begriff geweſen, die Brücke unbrauchbar zu machen. 
Unmittelbar hinter der Brücke befand ſich ein feind⸗ 
liches Bivouak, deſſen Vorräthe erbeutet wurden. 

Nachdem der Feind ganzlich aus dem Walde ge⸗ 
worfen, wurde die Lifiere gegen Raſtatt durch die 
dieſſeitigen Schützen beſetzt, worauf von dort aus 
eine Kanonade gegen das Debouchee begann. Im 
Walde rechts von der Chauſſee war das Zte Bat. 
T7ſten Low. Regts. im Gefecht, und gleichfalls bis 
zur Liſiere vorgedrungen. Indeſſen erſchien die 
Stellung am äußerſten Wald⸗Rande, bei der ganz 
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unmittelbaren Nähe der Feſtung, zu exponirt. Da⸗ 
bei die urſprüngliche Beſtimmung nach Rauenthal 
in Rückſicht nehmend, ließ ich die Schützen und 
deren Sontiens bis dieſſeits des Feder⸗Baches an 
die Chauſſee und Eiſenbahn⸗Brücke zurückziehen, und 
ging auch das Landwehr-Bataillon hinter den Bach. 

Nunmehr war es meine Abſicht, dieſem letztern 
Bataillon die Poſition zu überlaffen, und mich nach 
Rauenthal zu wenden, als Sr, Excellenz der kom⸗ 
mandirende General des ten Armee-Korps, Gr. v. 
d. Groeben, (gegen 3 Uhr) an der Chauſſee⸗Brücke 
eintraf, und mir den Befehl ertheilte, vorläufig zur 
Deckung ſeines linken Flügels zu bleiben, und die 
Wald⸗Strecke von der Brücke bis zur Eiſenbahn 
hin zu behaupten; ſpäter ſolle von ſeinen Truppen 
ein Bataillon zu dem Zwecke eintreffen. 

Dieſem Befehl Folge leiſtend, ließ ich die Ate 
Komp. (Hauptm. Müller) die Eiſenbahn auf beiden 
Seiten, und die 3te Komp (Hauptm. v. Pöllnitz) 
die Strecke rechts bis zur Chauſſee⸗Brücke beſetzen; 
beide Kompagnien dieſſeits des Feder⸗Bachs. Der 
Wald jenſeits des Baches, wurde beobachtet, und er⸗ 
richteten die Pioniere des 2ten Armee-Korps zwifchen 
der Eiſenbahn und Chauſſee-Brücke, eine Lauf⸗Brücke 
über den Bach.“ ꝛc. (Schluß folgt.) 


8) Bericht der reitenden Batterie No. 12. 


(Auszug.) 

zꝛc. „Die Avantgarde der 1ſten Div. machte in 
gleicher Höhe von Detigheim Halt, und nahm ihre 
Tirailleurs vor, welche ſich dem Walde näherten. 

Die Ueberſicht des vorliegenden Terrains wurde 
durch das hohe Getraide und auch dadurch erſchwert, 
daß ſich der Boden links der Chauſſee, gegen den 
Federbach hin, allmählig erhebt, und dann wieder ab⸗ 
fällt. Der hierdurch gebildete Schirm deckt den Ein⸗ 
gang des Defilees von dieſer Seite beinahe voll⸗ 
ſtändig und die Federbach-Brücke kann nur in grö⸗ 
ßerer Nähe geſehen und beſchoſſen werden. Nur 
von der Ettlinger Straße her iſt es möglich, das De⸗ 
file der Länge nach zu beſtreichen. 

Der Feind hatte den vorliegenden Wald mit 
zahlreichen Schützen beſetzt, die auch in dem hohen 
Getreide außerhalb deſſelben verſteckt lagen, und 
unſere Tirailleurs mit einem lebhaften Feuer empfin⸗ 
gen. Es herrſchte beim Gegner viel Geſchrei und 
große Unruhe. Eine feindliche Geſchütz⸗ Stellung 
war nirgends ſichtbar. So lange der Wald, welcher 
die Durmersheimer Chauſſee auf einer bedeutenden 
Strecke in naher Entfernung flankirt, nicht genom⸗ 
men, oder doch wenigſtens die Liſtere deſſelben von 
den Unſrigen gewonnen war, konnte ein Vordringen 
des Gros auf der Straße gegen das Defilee nicht 
ſtattfinden. ; 


Um die Durmersheimer Straße feſtzuhalten, 
wurde der Ste Zug der reit. Batt. No. 12 auf die⸗ 
ſelbe, in einer Entfernung von 800 Schritt von dem 
Vereinigungs⸗Punkt der beiden Chauſſeen, aufgeſtellt. 
Er ſollte den Feind nachdrücklich beſchießen, wenn dieſer 
etwa aus dem Defilee hervorbrechen würde. Das 
12te Huf. Regt. hielt links feitwärts und etwa 100 
Schritt rückwaͤrts dieſes Zuges. Die übrigen 6 Ge- 
ſchütze der Batterie ſtanden einige 100 Schritt rück⸗ 
wärts, zwiſchen dem Gros der Infanterie. Das Ti⸗ 
railleur-Feuer hatte unterbrochen Fortgang. 

Plötzlich ſchlugen in den auf der Chauſſer aufge⸗ 
ſtellten Zug der Batterie viele Gewehr⸗Kugeln ein, 
bei welcher Gelegenheit der Mittelreiter des äten 
Geſchützes eine leichte Kontuſion am linken Oberarm 
erhielt. Der Feind war namlich, begünſtigt durch 
das hohe Getreide, auf den Feldern rechts der 
Straße vorgedrungen, und drückte unſere Tirailleurs 
zurück. Dieſe wurden augenblicklich verſtärkt, und 
der Gegner ſehr ſchnell wieder zurückgeworfen. 
Gleichzeitig brach auch der Feind aus dem Deftlee 
hervor, und zeigte ſich auf der Chauſſee. Einige 
gut angebrachte Kanonenſchüſſe des Zten Zuges wa- 
ren jedoch hinreichend ihn abzuweiſen. 

Unterdeſſen trafen die 2te und Ste Div., nebſt der 
Neſerve⸗Kavallerie auf dem Kampfplatz ein, deren 
anrückende Kolonnen der Feind mit Geſchütz⸗Feuer 
empfing. Ebenſo beſchoß er nun auch das links der 
Durmersheimer Chauſſee haltende 12te Huf. 3 7 
Mehrere Granaten ſchlugen vor der Front deſſelben 
ein, weshalb es einige hundert Schritt zurückgenom⸗ 
men werden mußte. 

Um dieſer feindlichen Batterie, welche auf der 
Ettlinger Chauſſee zu ſtehen ſchien, und die, wie ſich 
ſpäter ergab, aus 4 Piecen beſtand, welche durch 
eine Bruſtwehr gedeckt waren, entgegen zu wirken, 
wurde der Haubitz⸗Zug der reit. Batt. 90. 12 vor» 

ezogen, und links der Chauſſee, ungefähr 150 Schritt 
Be arte vom Zten Zuge, und in einer Entfernung von 
900 Schritt von den feindlichen ehr aufgeſtellt. 
Man konnte von dieſen letzteren nichts ſehen. Nur der 
Pulver⸗Dampf, welcher bei der gänzlichen Windſtille 
ſenkrecht in die Höhe ſtieg, gab die Richtung ihrer 
Stellung an. Es mußte daher die Linie in dem 
Augenblick genommen werden, wo der Dampf der 
abgefeuerten Geſchütze ſichtbar wurde. Die Haubiz⸗ 
en hatten kaum ihr Feuer eröffnet, als auch der 
eind daſſelbe lebhaft erwiderte. Mehrere Grana⸗ 
ten ſchlugen in die Nähe des Zuges ein, thaten 
aber durchaus keinen Schaden. 0 

In dieſer Zeit machte der Gegner einen zweiten 
Verſuch, aus dem Defilee hervorzubrechen. Es er⸗ 
hob ſich vor dem Ausgange eine große Staubwolke, 
und, nach dem Geraſſel zu urtheilen, war hier feind⸗ 
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liche Artillerie im Anzuge, welche ſich wahrſcheinlich 
auf die Erhebung vor dem Defilee aufſtellen wollte, 
um die Geſchütze der reit. Batt. No. 12 zu be⸗ 
kämpfen. Der auf der Chauſſee ſtehende Zte Zug 
nahm, als die Tete des Feindes ſichtbar wurde, ſo⸗ 
ge das Feuer wieder auf, und einige wirkſame 

ugel- und Shrapnel⸗Schüſſe ließen den Gegner 
ebenſo ſchnell verſchwinden, als er gekommen war. 

Die beiden Haubitzen ſetzten unterdeſſen mit 
großer Ruhe ihr Feuer gegen die feindliche Batte⸗ 
rie fort. Die Wirkung deſſelben mußte ſehr gut 
fein, denn der Feind antwortete nur noch mit ein- 
zelnen Schüſſen, und ſtellte ſein Feuer ſehr bald 
gänzlich ein. Ein fernes Getöſe ſchien anzudeuten, daß 
der Gegner ſeine Artillerie auf der Chauſſee abfuhr. 

Mit dem Abzuge der feindlichen Artillerie muß 
zugleich die Infanterie des Gegners ihre Stellung an 
der Wald⸗Liſiere aufgegeben, und ſich in das Innere 
des Holzes zurückgezogen haben, denn gleichzeitig 
ſchwieg auch das Gewehr-Feuer von beiden Seiten 
gänzlich, und unfere Infanterie gewann den Wald- 
Saum ohne Bajonett-Angriff, drang bis zum Fe⸗ 
derbach vor, und ſetzte ſich dort feſt. 

Das Gefecht war beendigt, und die Truppen rück⸗ 
ten um 5 Uhr Nachmittags in die Bivouaks; die reit. 
Batt. No. 12 lagerte unmittelbar bei Oetigheim.“ ꝛc. 

(Schluß folgt.) 


Die für den heutigen Tag dem 2ten Armee⸗ 
Korps geſtellte Aufgabe war, in Folge der Beſetzung 
von Steinmauern und des Niederwaldes am Feder- 
bach, vollkommen erledigt. Außerdem hatte ein um 
31 Uhr von dem Prinzen von Preußen erlaſſener 
Befehl, (deſſen Motivirung erſt nach dem Ueberblick 
der Ereigniſſe auch bei dem Uſten Armee-Korps ſtatt 
finden kann), das Abbrechen der Gefechte angeord- 
net. Folglich wurden bei dem ten Armee-Korps, 
nach dem Schluß des vorher geſchilderten Gefechts, 
die Kantonnements und Vorpoſten bezogen. Die 
letzteren waren, im Zuſammenhange mit dem Deta⸗ 
ſchement von Steinmauern und dem 1ften Armee- 
Korps, in der Art aufgeſtellt, wie es die vorher mit⸗ 
getheilten Gefechts⸗Berichte näher angeben. Das 
Gros der Avantgarden - Divifion bivouakirte bei 
Oetigheim. Die 2te Div. rückte in die Kantonne⸗ 
ments Bietigheim, Elchesheim und Illingen; die 3te 
Div. in die Kantonnements Durmersheim, Wür- 
mersheim und Au. 

Der Feind beruhigte ſich indeſſen keinesweges 
über den ungünſtigen Erfolg ſeines Vordringens auf 
Oetigbeim, dem, wie ſich ſpäter zeigen wird, ein 
gleichfalls mißlungener Angriff in der Richtung von 
Muggenſturm voranging, ſondern ergriff um 54 Uhr 
plötzlich, ſowohl gegen den linken Slügel des Aften 


Armee-Korps, in der Gegend von Biſchweier und 
Oberweier, als auch gegen das te Armee-Korps, 
aufs Neue die Offenſive, um die verlorenen Stel⸗ 
lungen wiederzugewinnen. Hiedurch entwickelte ſich 
bei dem letzteren ein zweites Gefecht auf demſelben 
Terrain, welches bereits zu Mittag den Kampfplatz 
gebildet hatte. 


e. Gefecht am Feder bach und Hirſchgrunde 
von 54 bis 10 Uhr Abends. 

Der feindliche Angriff geſchah in zwei Kolonnen. 
Die eine, von Biedenfeld s) geführte Kolonne In⸗ 
fanterie, der ſpäter mehrere Batterien folgten, drang 

u beiden Seiten der von Raſtatt auslaufenden 
hauſſee n den Federbach vor. Die andere 
Kolonne hatte Mieroslawski dagegen, unter Sigel, auf 
und neben der Eiſenbahn, nach ne enen um 
die linke Flanke der Preußiſchen Vorpoſten zu um⸗ 
faſſen. Die ganze, aus 2 Lin. Bats., 2 Volksw. 
Bats. und der Deutſch-Polniſchen Legion beſte⸗ 
hende Div. Becker, nebſt 3 Reſerve⸗Bataillons und 
einer ſehr ſtarken Geſchütz⸗Maſſe, war auf dieſe Art 
zu dem Angriff verwandt, und ſtieß zunächſt auf 
das ste Bat. (Aſchersleben) 27ſten Gow. Regts. 
und das iſte Bat. 25ſten Inf. Regts., welche die 
Linie des Federbachs beſetzt hatten. Das bei Oetig⸗ 
heim bivouakfrende Gros der Avantgarde wurde ſo— 
fort zum Gefecht herangezogen, und bald nach dem 
Anfange deſſelben, um 54 Uhr, von dem kommandi⸗ 
renden General auch an die in Bietigheim ꝛc. und 
Durmersheim ze. kantonnirende 2te und Zte Div. 
der Befehl zum Vormarſch ertheilt, von denen jedoch 
nur noch ein Bataillon der erſteren zur wirklichen 
Theilnahme an dem Kampf gelangen konnte, welcher 
in den folgenden Fortſetzungen der früher abgebro⸗ 
chenen Berichte ꝛc. dargeſtellt wird. 


1) Schluß des Berichts der (tſten) Avantgar⸗ 
den=-Divifion. 

„Gegen 6 Uhr Abends ging die Meldung von 
dem Maj. v. Cieſielski ein, daß von der Feſtung 
aus ſtarke Abtheilungen Infanterie, unterſtützt von 
Artillerie, durch den Raſtatter Nieder⸗Wald vorge⸗ 
brochen wären, und ſich in Folge deſſen ein heftiges 
Gefecht am Federbach engagirt habe. Bei meiner 
Ankunft an der Brücke fand ich das Bataillon in dieſem 
Gefecht; die Brücke war jedoch in Vereinigung mit dem 
Bataillon des 25ſten Inf. Regts. von dem Maj. v. Cie⸗ 
ſelski gehalten worden. Der Feind hatte augenblicklich 
zuruͤckweichen müſſen, und es waren 2 Kompagnien 
des genannten Bataillons zu ſeiner Verfolgung über 


) Während des Gefechts wurde eine von Mieroslawski 
an denſelben gerichtete Ordre aufgefangen. 
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die Brücke gegangen. Das Gefecht dauerte hierauf 
im Walde fort. Der Maj. v. Cieſielski bekam als⸗ 
dann Seitens des kommandirenden Herrn Generals 
den Befehl, die ſehr weit vorpouſſirten beiden Kom⸗ 
pagnien wieder zurückzunehmen, und ſich nur in den 
Verſchanzungen feſtzuſetzen. a 

Während dieſe Bewegung ausgeführt wurde, 
war über das Bataillon des 25ſten Inf. Regts. un⸗ 
vermuthet anders disponirt worden; es hatte ſich 
links nach der Eiſenbahn gezogen. Der Feind drang 
nun auf dem linken Flügel vor, und kam auf dieſer 
Seite an die Verſchanzungen. Das Bataillon des 
Maj. v. Cieſielski, jetzt in die Flanke genommen, 
mußte daher zurückgehen; — es war ein unange⸗ 
nehmer Moment. Der Feind unterſtützte ſeinen 
Angriff durch eine bedeutende Anzahl Infanterie 
und Geſchütze, welche letzteren, zum Theil auf dem 
ee aufgefahren, das ganze Terrain, auf 
welchem die Truppen ſtanden, und theilweiſe im 
Gefecht begriffen waren, mit allen Arten von Geſchoſſen 
heftig bewarfen. Auch auf dem rechten Flügel war 
durch das Zurückgehen des Bataillons, der Feind 
wieder bis an die Verſchanzungen vorgegangen. 

Es wurden nun noch die übrigen disponiblen 
Kompagnien raſch vorgenommen. Der Maf. v. 
Weltzien mit 1 Kompagnie des 2ten Bats. (Mühl⸗ 
haufen) 31ſten Ldw. Regts., dirigirte ſich links von 
der Chauſſee auf die Verſchanzungen bei dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Häuschen, 3 Kompagnien vom Füſ. Bat. 31ſten 
Inf. Regts. und 1 Kompagnie des Low. Bats. 
Mühlhauſen gegen die Verſchanzungen links, auf 
der Chauſſee, und rechts derſelben. Sie warfen ſich 
dem Feinde mit dem Bajonnett entgegen, und nöthig⸗ 
ten denſelben gleich im erſten Anlauf zum ſchleunig⸗ 
ſten Rückzuge (nach 8 Uhr); die Schanzen wurden 
ſämmtlich beſetzt, und der Feind aus dem Raſtatter 
Nieder-Wald gänzlich vertrieben.“ Als nämlich das 
Feuer deſſelben an den Flügeln mehr und mehr ab⸗ 
genommen hatte, ſtürzten ſich die hier und an der 
Chauſſee⸗Schanze aufgeſtellten Kompagnien großen⸗ 
theils gegen die Brücke vor, und brachten ſchließlich 
die ganze Linie des Federbachs wieder in die Ge⸗ 
walt der Preußiſchen Truppen. Hiemit erreichte 
ungefähr um 10 Uhr Abends, nachdem überall der 
Feind zurückgeſchlagen war, das Gefecht ſein Ende. 

„Die Inſurgenten hatten eine bedeutende Anzahl 
Todte und Verwundete und auch einige Gefangene 
verloren, unſerer Seits belief ſich der Verluſt auf 
6 Todte, 29 Verwundete, 18 Vermißte!), von de⸗ 
nen die Fuͤſiliere den größten Theil verloren hatten. 


) Ohne die Verluſte des ıften Vat. 25ſten Inf. Regts. In 
der letzten Beilage ſollen die in jedem einzelnen Gefecht er⸗ 
littenen Verluſte ſpeziftzirt werden. D. Ned. 


Sämmtliche im Feuer geweſene Truppen haben 
ſich fehr brav geſchlagen. Der Maj. v. Cieſtelski 
hat mit 2 Kompagnien ſeines Bataillons dem erſten 
unvermutheten Ausfall auf die Federbach⸗Brücke 
nicht allein mit allem Erfolg widerſtanden, ſondern 
auch den Feind in den Nieder⸗Wald zurückgeworfen. 
Dem Maj. v. Weltzien und den 4 Kompagnie⸗Chefs 
v. Gotſch, v. Holly und Schultz des Füſ. Bats. 3 Iſten 
Inf. Regts. und v. Schütz des 2ten Bat. 31ſten 
Ldw. Regts. gebührt das Lob, daß fie den Feind 
in dem kritiſchen Moment, in welchem keine Reſerve 
mehr zu verwenden war, mit allem Feuer eines ra⸗ 
ſchen und determinirten Angriffs zurückwarfen.“ ze. 

„Unterdeſſen waren 2 Bataillone der 2ten Div. 
(das ifte Bat. vom 20ſten Inf. meh und das .2te 
Bat. des 12ten Low. Regts.), unter Oberſt v, Rom⸗ 
mel, zur Unterſtützung herangezogen.“ Die Entfer⸗ 
nungen bis Durrer und Bietigheim hatten es 
nicht geftattet, mit noch mehr Truppen der ten und 
3ten Div. vor dem Schluß des Gefechts auf dem 
Kampfplatz einzutreffen. Von den genannten beiden 
Bataillons rückte das iſte Bat. 20ſten Inf. Regts. 
in die Reſerve, das 2te Bat. (Spremberg) 12ten 
Low. Regts. aber noch in die erſte Linie auf den 
äußerſten linken Flügel. Der Feind war daſelbſt 
ebenfalls vorgedrungen, und hakte auch ein Paar 
Geſchütze vortheilhaft plaeirt. Das Erſcheinen der 
friſchen Streit⸗Kräfte, und ein Bajonett⸗Angriff der 
Sten Komp. des Spremberger Bataillons auf das 
Bahnwärter⸗Haus, brachten ihn jedoch auch hier zum 
Rückzuge. „Oberſt v. Rommel übernahm für die Nacht 
die Öelehng ver Schanzen, und die Vorpoſten am 
Federbach. Die dieſſeitigen Bataillone bivouakirten 
rückwärts, auf beiden Seiten der Chauſſee. Der 
Maj. Wehmeyer erhielt den Befehl, von Stein⸗ 
mauern gegen Raſtatt zu die Vorpoſten auszuftellen, 
und durch ſortwährendes Patrouilliren des Murg⸗ 
Kanals jeden möglichen Uebergang zu verhüten. Die 
Verbindung zwiſchen Oetigheim und Steinmauern 
wurde durch Poſten und fortwährende Patrouillen 
unterhalten. 3 N 

Es haben ſich in dieſem ſehr ernſtlichen Gefecht, 
das einige unangenehme Momente darbot, mehrere 
Offiziere und Soldaten ausgezeichnet.“ 

(gez.) v. Schack. 


General⸗Major und Diviſtons⸗Kommandeur. 


des Berichts des Zten Bataillons 

2 erstehen) 27ſten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments. e 

„um 52 Uhr drang der Feind, Artillerie vor ſich 

babend, gegen die Brücke vor, und warf die wenigen 

Poſten zurück. Sowie ich die Meldung hievon er⸗ 
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hielt, wurde raſch umgehangen, und dem Feinde mit 
dem ganzen Bataillon entgegengerückt. Gleich beim 
Beginn des Gefechts war der Lieut. und Adjut. 
Cramer mit der erforderlichen Meldung an den 
Gen, Maj. v. Schack abgeſchickt worden. 

Von der Wichtigkeit der vorliegenden Poſition 
überzeugt, ſetzte ich mich zu Fuß an die Spitze des 
Bataillons, und drang unaufhaltſam, mit geſäutem 
Gewehr, gegen die Brücke vor, und es glückte dem 
Bataillon, den Feind mit einem kräftigen Hurrah 
wieder zurückzuwerfen. Jenſeits der Brücke, etwa 
300 Schritt fortgerückt, ſammelte ſich das Bataillon 
bei der Fahne, ſchickte die 10te Komp. dem Feinde 
nach, beſtimmte die gte Komp. zum Repli derſelben, 
und die 11te und 12te Komp. nahmen Stellung 
dieſſeits der Brücke. Das Bataillon des 25ſten 
Inf. Regts. war mit uns zu gleicher Zeit eingetrof- 
fen.“ ꝛc. „Die 10te Komp. drang hierauf bis zur 
jenſeitigen Liſiere des Waldes vor. 

Bei dieſer Gelegenheit kann ich die raſche Entſchlof⸗ 
ſenheit des Wehrmanns Gödecke der 12ten Komp. nicht 
unerwähnt laſſen, welcher einem Freiſchärler, der auf 
5 Schritt auf mich anſchlug, entgegenſprang, ihn 
niederſchlug, und dadurch das wahrſcheinliche Tref⸗ 
fen verhinderte. Der Freiſchärler, ein Italiener, 
wurde ſofort getödtet. 

Bei der Ankunft Sr. Excellenz, des Gen. Lieut. 
Gr. v. d. Gröben, machte ich die Meldung über den 
Vorgang und über die Stellung, welche das Ba⸗ 
taillon augenblicklich einnahm. Excellenz befahlen, 
die Brücke aufzugeben, und dieſſeits derſelben, bei 
der Schanze, eine umfaſſende Stellung gegen die 
Brücke einzunehmen. Dieſem Beſehle Folge zu lei⸗ 
ſten, mußte ich die 10te Komp. durch mehrfaches 
Signaliſiren zurückrufen, deren Rückzug nun ein 
ſtarkes Drängen des Feindes veranlaßte. 

Das Bataillon des 25ſten Inf. Regts. zog ſich 
links nach der Eiſenbahn ab. Oberſt⸗Lt. v. Horn 
beauftragte mich, die noch jenſeits der Brücke zu⸗ 
rückgebliebenen Soldaten ſeiner 3ten Komp. in der 
Direktion nach der Eiſenbahn nachzuſchicken; auch 
erſuchte er mich, einen Todten ſeines Regiments 
über die Brücke herüberzuſchaffen, damit ſelbiger 
nicht in die Hände des Feindes falle. 

Die 9te Komp. nahm dieſſeits der Brücke, zur 
Aufnahme der 10ten Komp. Stellung, und trat mit 
derſelben vereint, den Rückzug zum Bataillon an. 
Die Verſchanzung wurde durch eine ſtarke Tirailleur⸗ 
Linie feſtgehalten, welche ſpäter noch Tirailleurs des 
31ſten Low, Regts. verſtärkten. Das Bataillon 
nahm Stellung hinter der Schanze. 

Der Bataillons. Arzt Dr. Hammer iſt während 
des ganzen Gefechts im Kugel⸗Regen ſelbſt mit dem 
Verbinden der Bleſſirten beſchäftigt geweſen, und 


halte ich es für meine Pflicht, dies nicht unerwähnt 
zu laſſen, und der Anerkennung zu empfehlen.“ 
Lager vor Raſtatt, den Zten Juli 1849. 
(gez.) v. Cieſielski. 


Major und Vataillons-Kommandeur. 


3) Schluß des Berichts des Oberſtlieutenant 
v. Horn, Kommandeur des 25ſten Infante⸗ 
rie-Regiments. 

„Während dem die Aufſtellung (am Federbach) 
genommen, und die hiezu erforderlichen Vorkeh⸗ 
rungen getroffen wurden, begann der Feind mit ſtar⸗ 
ken Kolonnen von Scharf-Schützen, unterſtützt durch 
2 Geſchütze, welche auf der Chauſſee vorgingen, 
aus Raftatt vorzubrechen, und entſpann ſich nun, 
(gegen 5 Uhr Nachmittags) auf der ganzen vom 
Bataillon beſetzten Linie, ein heftiges Feuer. 

Hauptſächlich richtete ſich der feindliche Stoß zu⸗ 
nächſt gegen die Chauſſee-Brücke, gegen welche der 
Feind ſehr überlegene Tirailleur-Schwärme entwickelte, 
und die Chauſſee mit den Geſchützen lebhaft beſchoß. 
Hier wurde nun allmählig die 3te Komp. in die 
Feuer-Linie Ban ſowie auf dem äußerſten linken 
Fluͤgel der Stellung des Bataillons, in dem an die 
Brücke ſpitz vorſpringenden Gebüſch, zwiſchen dem 
Wege von Muggenſturm und der Ettlinger-Chauſ⸗ 
fee, die te Komp., 

Ein etwa 100 Schritt breiter Wieſen-Grund, 
trennt das dieſſeitige, größtentheils niedrige Gebüſch 
von dem jenſeitigen unterwachſenen Hochwalde, wel⸗ 
cher letztere unmittelbar an dem circa 8 Fuß brei⸗ 
ten, ſumpfigen Federbach beginnt, und ſich nach Ra⸗ 
ſtatt hin erſtreckt. Bis dicht an den bewaldeten 
Bach war der Feind in ſehr überlegener Stärke 
vorgedrungen, und hatte dort ſeine Schützen poſtirt. 
Während hier gegen dieſe, ſowie gegen die etwa 
400 Schritt hinter der Brücke auf der Chauſſee be⸗ 
findlichen 2 feindlichen Geſchütze, welche ein heftiges 
Kartatſch-Feuer unterhielten, das Gefecht geſuhrt 
wurde, rückte von der Seite her, auf der Karlsru⸗ 
her Chauſſee, ein Theil des Zten Bats. (Aſchersle⸗ 
ben) 27ften Low. Negts. gegen die Brücke an, und 
formirte etwas rückwärts eine Schützen⸗Linie, worauf 
ich einen Bajonett⸗Angriff auf die Brücke komman⸗ 
dirte. Was hinter den Bäumen oder in den dort 
befindlichen Gruben und Vertiefungen ſtand, oder 
wie die Landwehr bereits in Bewegung war, Tief 
mit Hurrah vorwärts über die Brücke. Der Feind, 
durch dieſen Angriff überraſcht, zog ſich zurück, und 
auch die Geſchütze fuhren eiligſt gegen Raſtatt ab. 

Die zte Komp. nahm hierauf ihre Stellung 
dieſſeits des Baches und der Bruͤcke wieder ein; die 
2te Komp. hingegen wurde zurückgezogen, und zur 
Unterſtützung der Aten und Iften Komp. verwendet. 
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„Da jetzt (etwa gegen 6 Uhr) ſtarke feindliche 
Tirailleur-Schwärme ebenfalls mit 2 Geſchützen, auch 
längs der Eiſenbahn gegen die dortige Brücke vor⸗ 
zudringen begannen, ſo kam dort allmählig die 
ganze Ate Komp. in die Feuer⸗Linie, und endlich auch 
noch die 1fte Komp., während zu gleicher Zeit vom 
2ten Armee-Korps 2 Geſchütze, unter Bedeckung 
eines Zuges Infanterie, am Bahnwärter-Hauſe ein⸗ 
trafen. Erſtere beſchoſſen die Eiſenbahn, und letzte⸗ 
rer nahm hinter der dieſſeitigen Linie, rechts der Ge⸗ 
ſchütze, am Eingange in den Wald Stellung. 

Auf dieſe Art wurde auch hier das Gefecht wie⸗ 
der zum Stehen gebracht. Der Feind mußte jedoch 
von Neuem Verſtärkung erhalten haben, denn nicht 
lange (es mochte jetzt 7 Uhr ſein), ſo begann er 
ſowohl an der Chauſſee⸗Brücke, als längs der Eiſen⸗ 
bahn wieder heftig vorzudringen, und Wald dabei 
die Meldung ein, daß er jenſeits des Waldes mit 
einer Kolonne und ebenfalls 2 Geſchützen die Rich⸗ 
tung auf Rauenthal nehme. Dieſer Meldung ge⸗ 
mäß, nahm ich die 2te Komp. zurück, und ſtellte fie 
links vom Bahnwärter⸗Haus, am Walde, Front ge⸗ 

en Rauenthal auf, um dem Angriff von dorther 

eaegnen zu können. 5 

An der Chauſſee⸗Brücke drang aber jetzt der 
Feind ſo ſehr vor, daß die Stellung an dieſer und 
an der Lauf-Brüce, nicht mehr zu halten war; auch 

ing der Feind längs der Eiſenbahn gleichfalls ſo 
beſlg wieder vor, daß die Kugeln in die Bedienung 
der Geſchütze am Bahnwärter- Haufe einſchlugen, 
Fr die Artillerie zum Zurückgehen gezwungen 
wurde. 

Es begann bereits Abend zu werden, als endlich 
der Feind immermehr die Oberhand erhielt. Er⸗ 
ſchöpft von dem anhaltenden Gefecht, ohne Soutiens 
und ohne jede ſonſtige Unterſtützung, zog ſich die 
Linie allmählig gegen den Ausgang des Waldes, in 
der Richtung auf das Bahnwärker-Haus zurück, 
während ſich jetzt auch die Umgehung des Feindes 
über Rauenthal zeigte, und von dorther das Feuer 
der feindlichen 2 site begann. Unter diefem 
Feuer, und dem Gewehr⸗Feuer des aus dem Walde 
nachdringenden Feindes, ſammelten ſich die 3 Kom- 
pagnien hinter dem Bahnwärter-Hauſe zum weitern 
Nüczuge, welcher dann von ihnen, ſowie von der 
als Arriergarde folgenden ten Komp., unter dem 
Feuer der feindlichen Geſchütze in der linken Flanke, 
gegen Muggenſturm fortgeſetzt wurde. f 

Andrerſeits rückten vom 2ten Armee-Korps 2 
Bataillone vom 12ten Ldw.⸗ und Siften Inf. Regt., 
und die bereits früher dort placirt geweſenen beiden 
Geſchütze, gegen das Bahnwärter Haus vor, und 
eröffneten von Neuem das Gefecht, an welchem 
Theil zu nehmen, die gänzliche Erſchöpfung des Ba⸗ 


taillons nicht weiter geſtattete. Nach einem mehr als 
Sſtündigen, faſt unausgeſetzten Gefecht, traf das Ba⸗ 
taillon Abends gegen 9 Uhr wieder in Muggenſturm 


ein. ! 

An Getödteten zählt das Bataillon: den Hauptm. 
v. Hayn und 3 Gemeine, an Verwundeten: 4 Unter⸗ 
offiziere und 25 Gemeine, von denen 10 Mann bald 
darauf an ihren Wunden ſtarben. An Vermißten: 
den Gefr. Gürtler der 1ſten Komp.“ 20. „Der 
Hauptm. v. Hayn wurde bei dem letzten Andringen 
des Feindes an der Eiſenbahn durch die Bruſt ge⸗ 
ſchoſſen, und blieb todt auf dem Platze zurück. Lei⸗ 
der Schließ es nicht, ihn zurückzuſchaffen. 

Schließlich kann ich nicht umhin, das Verhalten 
der Offiziere und Mannſchaften des Bataillons, 
welche in dem fortwährenden Gefecht Ausdauer und 
Hingebung bewieſen haben, rühmend anzuerkennen. 
Ganz beſonders muß ich aber die See. Lieuts. v. 
Wegerer, Brockhauſen und v. Grote nennen, ſowie 
den Feldw. Buſſien, die Unt.⸗Off. Stracke und Nol⸗ 
ting und den Musk. Krott der Eten Komp., welcher 
Letztere, ſelbſt verwundet, bis zum Abend im Gefecht 
ausdauerte.“ 

K.⸗Q. Eckartsweier, den Aten Juli 1849. 

(gez.) v. Horn. 
Oberſtlieutenant und Regiments⸗Kommandeur. 


4) Schluß des Berichts des Füſilier-Batail⸗ 
lons 31ſten Infanterie-Regiments. 
„Das Bataillon bezog am Nachmittage nach dem 
Gefecht ein Bivouak bei Oetigheim, war jedoch 
kaum 3 Stunden in demſelben, als es allarmirt und, 
als der erſte geſammelte Truppentheil, ſogleich vor⸗ 
genommen wurde. Es beſetzte die am Morgen ge⸗ 
nommene, verſchanzte feindliche Stellung mit Zügen 
der Iten, 10ten und 11ten Komp., während 2 Züge 
der 11ten, und 2 Züge der 10ten Komp., als Sou⸗ 
tiens, geſammelt dahinter blieben. Da jedoch dieſe 
Leute ebenfalls vorzugehen verlangten, und andere 
Bataillone ſich hinter uns befanden, ſo warfen 
ſich auch dieſe Züge unter Hurrah-Ruf in die 
Verſchanzung und in den auf unſerer rechten 
Flanke befindlichen Niederwald, in welchem die 12te 
Komp. bereits bis zur Liſiere gegen den Federbach 
vorgeſchoben war. ; Bi . 
Es entſpann ſich nun ein zweiſtündiges, ſehr 
heftiges Tirailleur-Gefecht. Der Feind, welcher 
unſere Vorpoſten zurückgeworfen hatte, drang, unter 
dem Schutze des vorliegenden Waldes, und unterſtützt 
von feinen Batterien, über den Federbach bis gegen 
die Verſchanzung, auf ſeinem rechten Flügel bis über 
die Eifenbabn, und auf feinen linken Flügel im 
Niederwalde vor. Das Gefecht ſchwankte eine kurze 
Zeit lang hin und her, bis unſere Schützen, welche 
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ſich jetzt vor mehreren Bataillonen in der Feuer-Li⸗ 
nie befanden, den Feind mit Hurrah kräftig angrif⸗ 
fen, und ihn auf allen Punkten zum ſchleunigen 
Rückzug in die Feſtung zwangen. 

Das Gefecht am Abend koſtete dem Bataillon 1 
Todten und 13 Verwundete. Mit Einbruch der 
Nacht ſammelte ſich daſſelbe wieder, und bivouakirte 
einige Hundert Schritt hinter der Verſchanzung, 
dicht an der Chauffee, 

Da die Kompagnien in beiden Gefechten ſelbſt⸗ 
ſtändig agirten, fo wird nicht verfehlt in den Anla⸗ 
gen die Berichte derſelben ganz gehorſamſt beizufügen.“ 

K. Q. Oetigheim, den Iten Juli 1849. 

(gez.) v. Witzleben. 


Major und Vataillons⸗Kommandeur. 


5) Schluß des Berichts der 12ten Kompagnie 


31ſten Infanterie-Regiments.“ 

„Nachdem das Bataillon aus dem Bivouak vor 
Detigheim wieder aufgebrochen war, und den Oetig⸗ 
heimer⸗Wald beinahe paſſirt hatte, erhielt die Kom⸗ 
pagnie den Befehl, ſich in den genannten Wald zu 
verfügen, und die Liſtere zu befegen, Der Tte Zug, 
unter Lieut. Schwirz, ſchwärmte deshalb ſofort 
aus, und da ſich noch ein Zug von der 10ten 
Komp., unter dem Lieut. v. Düring I., einfand, fo 
übernahm der Pr. Lieut. v. Rango das Kommando 
über beide Züge, beſetzte mit denſelben die Liſiere 
des Waldes, und ließ die beiden übrigen Züge der 
12ten Komp. auf dem rechten Flügel als Soutien 
folgen, während den linken Flügel eine Komp. des 
31ſten Low, Regts., unter dem Hauptm. v. Schütz, 
ſoutenirte. 

„Die beiden e Züge eröffneten nun 
ein lebhaftes Tirailleur- Gefecht, welches von feind⸗ 
licher Seite durch Kleingewehr- und Geſchütz-Feuer 
auf die heftigſte und anbaltendſte Art erwidert, und 
bis zum völligen Dunkelwerden fortgeſetzt wurde. 

Als hierauf von dem linken Flügel aus der Be⸗ 
fehl und der erſte Anſtoß zum Vorrücken gegeben 
wurde, brachen die beiden ausgeſchwärmten Züge 
aus der Wald⸗Liſiere hervor, paſſirten unter Sn 
Ruf im ſchnellen Trabe das freie Terrain, über⸗ 
ſchritten auf einer vom Feinde geſchlagenen Brücke 
den Federbach, und drangen in die Lifiere des Ra⸗ 
ſtatter Waldes ein, den abziehenden feindlichen 
Schützen bis zur Chauſſee folgend, woſelbſt ſich das 
Bataillon ſammelte, und in's Bivouak marſchirte. 

Verwundet wurden: 

1) Fuſilier Meier J. ſchwer, Gewehr⸗Schuß durch 

die Bruſt und rechte Wade, 

252 Schaumburg, Gewehr. Schuß am rech⸗ 
ten Unter- Arm, 


3) Füſilier Agthe, Gewehr - Schuß am rechten 
Unt rm 


er⸗ 
1) = Schneider, an der rechten Wade, durch 
ein Granat⸗Stück, 
5) Herſchleb, Kontuſion am Kopfe.“ 


K. Q. Oetigheim, den Tten Juli 1849. 
(gez.) v. Rango. 
Prem. Lieutenant und Kompagnie⸗Führer. 


6) Bericht der 10ten Kompagnie des Ziſten 

Infanterie-Regiments. 

„Am Morgen des 29ſten Juni blieb die Kom⸗ 
pagnie auf dem halben Wege zwiſchen Bietigheim 
und a als Soutien ſtehen, und nahm kei⸗ 
nen Theil an dem unmittelbaren Gefecht, ſondern 
rückte blos gegen das Gehölz und die Schanzen 
nach, als dieſelben genommen waren, und bezog 
demnächſt mit den übrigen Kompagnien des Ba⸗ 
taillons das Bivouak nahe an dem letztgenannten Dorfe. 

Kurze Zeit nachher, als ſich das Bataillon eben 
anſchickte das Nachtlager zu beſorgen, wurde jedoch 
Allarm geblaſen, worauf die Ite und 10te Komp. 
zuſammen nach der Raſtatter Straße, gegen die da⸗ 
ſelbſt eroberten Schanzen rückten; die 10te Komp. 
erhielt aber daſelbſt angekommen, ſogleich den Be⸗ 
fehl, nur einen Halb⸗Zug dort zu belaffen, und mit 
dem übrigen Theil der Kompagnie auf der Straße 
zurückzugehen, wo ſich dieſelbe, in angemeſſener 
Entfernung, verdeckt an dem Thalrande neben der 
Straße rechts aufſtellte. 

Da die Inſurgenten in unſerer rechten Flanke 
ein heftiges Feuer eröffneten, und ebendaſelbſt auch 
Artillerie entwickelten, ſo warf ich mich denſelben 
mit einem Halb⸗Zuge in dem Thalrande rechts der 
Chauffee und in gleicher Höhe mit der Schanze, 
entgegen, und hielt mich dort über eine halbe 
Stunde, bis endlich das heftige Kartätſch-Feuer mich 
nöthigte, wenigſtens das Soutien 100 Schritt zu⸗ 
rück bis in das jenſeits des Thales gelegene hohe 
Holz zu nehmen, wo daſſelbe der Einſicht der uns 
keſchteßenden Artillerie entzogen war. 

Dennoch wurde ich auch hier während des —.— 
Gefechts unaufhörlich mit Kartätſchen und Gewehr⸗ 
Kugeln überſchüttet, und ſah mich daher gend- 
thigt, nach und nach meine ganze Kompagnie an der 
Liſtere des Waldes aufzulöſen, was ungefährdet ge⸗ 
ſchehen konnte, nachdem eine Kompagnie des 31ſten 
dw. Regts., unter Hauptm. v. Schütz, mir als 
Stützpunkt diente. 5 Ä 

Das heftigſte Feuern mit allen Waffen beider⸗ 
ſeits mag hier über 2 Stunden gewährt haben, ſo 
daß meine Schützen alle Taſchen⸗Munition verwen⸗ 
det hatten. Die Inſurgenten, welche nicht weiter 
vorzudringen vermochten, gaben den Kampf zuletzt 
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auf, und gingen zurück; wir verfolgten ſie mit S 
und Feuer bis in das gegenüberliegende Gehölz, 
und ſammelten uns endlich, ungefähr 200 Schrikt 
rückwärts der Schanzen, auf der Straße wieder, 
von wo wir in das Bivouak, ebenfalls in der Nähe 
von Oetigheim abrückten, und die übrigen Theile 
der Nacht ohne weitere Beläſtigung zubrachten. 
Die Kompagnie verlor bei dieſem Gefecht: 
an Todten: 1 Füſilier, 
Verwundete: 4 
Außerdem erhielten Preifhäfe: 1 Unteroff 
ußerdem erhielten Prellſchüſſe: nteroffizier 
und 1 Füſilier; einem Füſilier wurde der Helm 
durchſchoſſen.“ 
Steinmauern, den 11ten Juli 1849. 
(gez.) v. Holly. 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 


7) Ber icht der Hten Kompagnie des 31ſten 
Infanterie-Regiments. 

„Bei dem Beginn des (erſten) Gefechts erhielt die 
Kompagnie den Befehl, ſich öſtlich von Oetigheim, 
etwa 400 Schritt von der Chauſſee, aufzuſtellen, wo⸗ 
ſelbſt ſie, im Verein mit der 10ten Komp. des Re⸗ 
giments und der Eten Komp. des öten Jäg. Bats., 
längere Zeit ſtehen blieb. Gegen 2 Uhr erhielt die 
Kompagnie ferner den Befehl, ſich näher nach Oetig⸗ 
heim zu ziehen, und wurde der Lieut. v. Sperling II. 
mit dem Schützen⸗Zuge gegen das Holz bis an die 
Kapelle vorgeſchoben, von wo derſelbe ſpäter mit 
den Schützen bis an den Federbach vorging, ohne 
jedoch in's Gefecht zu kommen. Die 2 Züge der 
Kompagnie folgten der allgemeinen Bewegung bis 
zur Brücke über den Federbach, und gingen von da 
in das Bivouak vor Oetigheim, wo auch der Schüz⸗ 
zen-Zug etwas fpäter eintraf. 

Etwa um 62 Uhr kam die Meldung, daß der 
Feind einen Ausfall aus der Feſtung unternommen, 
um ſich der Poſition an der Federbach⸗Brücke wieder zu 
bemeiſtern, weshalb die gte, 10te und 12te Komp., 
da die 11te Komp. zur Deckung der Artillerie hinter 
Oetigheim ſtand, ſofort Barn die Poſition an der 
Brücke vorrückten. Das Bataillon war kaum ange⸗ 
langt, und hatte ſich 300 Schritt rückwärts der 
Schanze aufgeſtellt, als das zurückgeworfene Zte Bat. 
27ſten Low. Regts., die Federbach⸗Brücke aufgebend 
bis über die Schanzen zurückkam. Sofort Schaun 
mit der Kompagnie unter Hurrah⸗Ruf gegen die Schanze 
vor, wo ſich der 1ſte Zug, unter Lieut. v. Gilſa, rechts, 
der 2te Jug, unter meinem Befehl, an der Schanze 
und davor in dem Chauſſee⸗Graben, der Schützen⸗ 
Zug, unter dem Lieut. v. Sperling II., links der 
Chauſſee aufſtellte, und auch alsbald die Kompagnie 


in ein heftiges Tirailleur⸗Feuer verwickelt wurde. 


Als die Inſurgenten auf unſerm linken Flügel 
Terrain gewannen, und die 11te Komp., die gleich⸗ 
falls auf den Kampfplatz geeilt war, dem Feinde 
einen Zug entgegenwarf, dekaſchirte Lieut. v. Sper⸗ 
ling gleichfalls 2 Sektionen ſeines Zuges in die 
linke Flanke, welche mit zur Vertreibung des Fein⸗ 
des beitrugen. 

Die Kompagnie hat keinen Verluſt erlitten, und 
bezog am Abend ein Bivouak nicht fern der Schan⸗ 
zen. 
K.⸗Q. Oetigheim, den 7ten Juli 1819. 

(gez.) v. Gotſch. 


Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 


8) Schluß des Berichts der 11ten Kompagnie 
3üſten Infanterie-Regiments. 4 
„Die 11te Komp. erhielt den Befehl, bei Detig- 

heim in der Nähe der Artillerie zu bivouakiren. 

Kaum 3 Stunden dort angelangt, wurde um halb 

6 Uhr Alles allarmirt, weil der Feind die dies⸗ 

ſeitigen Vorpoſten zurückzudrängen beabſichtigte. Die 

11te Komp. rückte auf dem nächſten Wege zur Bie⸗ 
tigheimer Chauſſee vor, und fand bier bei der Schanze 
die, durch überlegene Kräfte und durch ein Paar 

Kartätſch⸗Lagen gedrängte Landwehr im Zurückgehen. 

Vereint mit der 9ken Komp. des Regiments beſetzte nun 

die 11te Komp. jene Lune bre ließ ſich Patronen von der 

Iten Komp. geben, und breitete ſich rechts und links 

von derſelben aus. Als der Feind unſere linke 

Flanke bedrohte, mußte auch noch der letzte Zug 

aufgelöſt werden. Durch das jetzt beginnende mör⸗ 

deriſche Feuer, fo wie durch ein entſchloſſenes Hure 
rah wurde aber der Feind ſodann geworfen. 
Es war hier ein Moment, wo das zeitgemäße 

Eintreffen der genannten beiden Füſilier⸗Kompagnien 

und ihr gemeinſames Wirken entſcheidend auf die 

lückliche Wendung des Gefechts einwirkte. Das 
ataillon wurde nun geſammelt, und bezog etwa 

600 Schritt hinter der Schanze ein Bivouak. Die 

Kompagnie hatte in dieſem zweiten Gefecht folgen⸗ 

den Verluſt: 

1) Füſilier Franke, Schuß in das linke Auge, 

5 Dietrich, Schuß in die linke Hand 

x 2 (schwer), 
3) Gefreiter Binnemann, Schuß iR: Fin 
2 inken Hand 
4) Füſilier Dräſel, vermißt (ſoll krank fein). ! 
Es betrug mithin der Verluſt der Kompagnie in 
beiden Gefechten! 2 Todte, 2 Schwer- 4 Leicht⸗ 

Verwundete, 1 Vermißten.“ ꝛc. ee 

„Die Kompagnie hat ſich auch in dieſen Ge⸗ 
fechten, zumal am Abend, ſehr brav genommen, 
obgleich fie im Walde ſogar im Rücken beſchoſ⸗ 
ſen wurde. Der Eifer der Leute war ſo ausge⸗ 


er der 
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eichnet, daß fie fich gar nicht halten ließen, den 
Feind e 
K.⸗Q. Oetigheim, den Aten Juli 1849, 
(gez.) Schultze. 


Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 


9) Bericht des 2ten Bataillons (Mühlhau⸗ 
fen) 31ſten Landwehr-Regiments. 

„Nachdem der Feind, in Folge des Gefechts am 
Vormittag des Loſten Juni, in welchem das 
Lie auf als ef et ien ee 

inie aufgelöſten Füſ. Bats. en Inf. Regts., 
zu Leden Seiten der Karlsruher - Ehauffee auf⸗ 
geſtellt war, bis unter die Wälle der Feſtung 
Raſtatt zurückgedrängt worden, bezogen das Zte Bat. 
27ſten Ldw. Regts. und das iſte Bat. 25ſten 
Inf. Regts. die Vorpoſten am Federbach. Das 
dieſſeitige Bataillon wurde als Repli, ungefähr 
1200 Schritt hinter denſelben, in eine Vertie⸗ 
fung dicht am Dorfe Oetigheim gelegt, waͤhrend die 
übrigen Bataillons ſich weiter rückwärts zogen. 

ieſe Zeit benutzte der Feind, um mit ver⸗ 
mehrten Kräften (am Nachmittage gegen 51 Uhr!) 
wieder anzugreifen, und die Federbach-Brücke, ſowie 
die am Vormittag baus, Schanzen, deren eine 
auf der genannten Chauſſee, die andre weſtlich der⸗ 
ſelben, an der Liſiere des Waldes aufgeworfen war, 
wie g hr nehmen. 

Während nun 2 Kompagnien des Bataillons, die 
ste und ite, erſtere den ſüdlichen Ausgang von 
Oetigheim, letztere die Fotze Liſiere des an die 
fogenannte Winkel⸗Wieſe ſtoßenden Gehölzes be⸗ 
fest hielten, wurde die Ste Komp. in den öſt⸗ 
lich von der Karlsruher - Chauffee gelegenen Hirſch⸗ 
grund, mit dem Auftrage entſandt, die Liſiere des 
Tannen ⸗Waldes feſtzuhalten. Mit der 6ten Komp. 
marſchirte ich auf den linken Flügel dieſer Stellung, 
woſelbſt ich folgende Poſition nahm: Ein Zug der 
formirten Kompagnie⸗Kolonne wurde längs der Li⸗ 
ſiere des Waldes bis zum Anſchluß an den rechten 
Flügel der Tirailleur⸗Linie des 1ſten Bat. 2öften 
Inf. Regts. aufgeſtellt; ein zweiter Zug beſetzte 
die letzterwähnte Schanze, während der dritte Zug 
als Soutien des erſtern benutzt wurde. 

Im Laufe des, von Seiten des Feindes durch 
ein ſtarkes Geſchütz⸗Feuer ſehr unterſtützten Gefechts, 
verließ das Batafllon vom 25ſten Inf. Regt., das 
fi) an die dieſſeitige Tirailleur⸗Linie beinahe in 
einem rechten Winkel anfchloß, den Wald, und zog 
ſich in der Richtung nach Muggenſturm zurück, wo⸗ 
durch auch einige Rotten des linken Flügels meines 
Bataillons zum Weichen gebracht wurden. Indeſſen 
ging das Bataillon des 25ſten Inf. Regts., in Folge 
meiner Aufforderung, wieder in den Wald vor, wäh- 
rend ich meine Leute durch einige ermuthigende 


Worte zum heftigen Angriff, unter Hurrah⸗Geſchrei, 
und indem ich Sturmſchritt ſchlagen und Avaneiren 
blaſen ließ, veranlaßte. 

Da ſich aber hierauf das Bataillon des 25ſten 
Suf. Regts. ganz links nach Rauenthal zu wandte, 
fo war meine linke Flanke abermals gefährdet. 
Glücklicherweiſe ſah ich ungefähr 400 Schritt hin⸗ 
ter uns in der Ebene ein Bataillon marſchiren. Ich 
ſprengte dorthin, und führte dies Bataillon, (das 
2te Bat. 12ten Ldw. Bee in die Poſition, welche 
das Bataillon 25ſten Inf. Regts. verlaffen hatte. Mit 
jenem Bataillon vereint, welches ſich außerordentlich 
entſchloſſen zeigte, griff ich den Feind mit erneuerter 
Heftigkeit an, und ergriff derſelbe nunmehr in ſol⸗ 
cher Eile die Flucht, daß es uns gelang, bei der 
Brücke am Federbach mehrere Gefangene zu machen. 

Gleichzeitig bemerke ich, wie ich in der Nähe 
des ten Bats. 12ten Low. Regts., wenn ich nicht 
irre, den Pr. Lieut. v. Petit von der Aten Art. Brig. 
mit 2 Geſchützen antraf, die ich ebenfalls in eine 

eeignete Poſition, hart, am Rande des Waldes 
ührte, um unſern Angriff zu unterſtützen. 

Zugleich mit dem Vordringen der feindlichen 
Tirailleurs, wurde auch die von dem einen Zuge der 
sten Komp. beſetzte Schanze lebhaft angegriffen, je⸗ 
doch nach einigem Schwanken, mit vollſtändigem 
Erfolg vertheidigt, wobei ein Wehrmann eine 
tödtliche Verwundung erhielt. 

Die im Hirſchgrunde poſtirte Ste Komp. unter⸗ 
hielt ein ſtarkes Tirailleur⸗Feuer mit dem Feinde, 
wobei ſie den n eines Mannes zu beklagen, 
und außerdem einen Verwundeten hatte.“ 

Mühlhauſen, den 12ten Januar 1850, 

(gez.) v. Weltzien. 


Major und Bataillons-Kommandeur. 


10) Bericht des 2ten Batgillons (Spremberg) 
12ten Landwehr- Regiments. 

„Das Bataillon brach am 29ſten Juni aus dem 
Kantonnement „ auf, und ſtand auf Be⸗ 
fehl der Divifion früh 7 Uhr auf dem Wege von 
Mühlburg nach Raſtatt, da, wo derſelbe durch den 
Weg von Ettlingen nach Wörſch durchſchnitten wird. 
Nachdem das Bataillon, in Vereinigung mit den 
übrigen Truppen der Divifion, bis gegen Abend 6 
Uhr daſelbſt geblieben war, erhielt es den Befehl, 
eine Feldwache von 1 Offizier und 50 Mann auf 
dem Wege von Oetigheim nach Steinmauern zu 
etabliren, und rückte dann um 64 Uhr in das Kan⸗ 
tonnement Bietigheim. 

Die Beſatzung dieſes Ortes wurde um 81 Uhr 
allarmirt, und erhielt den Befehl, zur een 
der, von der Beſatzung aus Raſtatt angegriffenen 
und hart gedrängten Vorpoſten vorzugehen. Das 
Bataillon rückte auf der Chauſſee von Karlsruhe 
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nach Raſtatt, bis zur Einmündung des Weges aus 
Oetigheim vor, wandte ſich dann öſtlich, ungefähr 
in gleicher Höhe mit den feindlichen Verſchan ungen, 
und erhielt hier die Weiſung, den auf diefe Ver⸗ 
ſchanzungen ſchon begonnenen Angriff aufzunehmen, 
und ſich babe e in Beſitz des vom Feinde be⸗ 
ſetzten Eſſenbaßn⸗ eberganges zu ſetzen. 

Das Bataillon formirte zu dem Ende Kom⸗ 
pagnie⸗Kolonnen; die Ste und te Komp. wurden 
zum Soutien für die zum Angriff auf die Verſchan⸗ 
zungen vorgegangenen Truppen, die te und Ste 
Komp. aber zur Gewinnung und Beſetzung des 
Eiſenbahn⸗Ueberganges am 2 hun rler Dale be⸗ 
ſtimmt. Dieſe Formation des Bataillons, welche, 
vermöge des ungünſtigen Terrains, unter dem feind⸗ 
lichen Feuer erfolgen mußte, geſchah mit der größ⸗ 
ten Ruhe und Ordnung. Die Schügen- Züge der 
ſo formirten Kolonnen wurden ſodann vorgezogen, 
und während die öte und 6te Komp. zur Unterſtüz⸗ 
zung auf die Verſchanzungen vorrückten, erfolgte mit 
der vereinigten 7ten und Sten Komp. der Angriff 
auf den vom Feinde ſtark beſetzten Eiſenbahn-Ueber⸗ 


ang. 

Per Feind eröffnete aus ſeiner vollkommen ge⸗ 
deckten Stellung hinter dem Eifenbahn - Damm ein 
fo lebhaftes Feuer auf die anruͤckenden Kompagnien, 
daß die Ste Komp., welche ſich auf einem freien, den 
feindlichen Kugeln vollkommen blosgeſtellten Terrain 
vorwärts bewegen mußte, beim erſten Andringen 1 
ſchwer und 3 leicht verwundete Leute zu beklagen 
hatte. Da unter ſo ungünſtigen Umſtänden nur ein 
energiſcher Angriff mit dem Bajonnett die feindli⸗ 
chen Kugeln zum Schweigen bringen konnte, jo ver⸗ 
ſuchte der Pr. Lieut. v. Leithold mit einem Zuge 
der N dieſen ſogleich zur Ausführung zu 
bringen. Derſelbe gelang, indem die Kompagnie 
ſehr bald in Beſitz des nur noch ſchwach beſetzten 
Bahnwärter-Hauſes und des ſtark beſetzen Eiſenbahn⸗ 
Dammes gelangte. - 

Die Tte Komp., welche bei dieſem af. durch 
eine Waldung begünſtigt wurde, die ſich bis an den 
Eifenbahn-Damm zog, hatte keinen Verluſt erlitten; 
fie überſchritt, als der Bajonett ⸗ Angriff der Sten 
Komp. erfolgt war, unter dem Feuer einer vorge⸗ 
ſchobenen Schützen- Linie, gleichfalls dieſen Damm, 
und b den Feind durch den jenſeits deſſelben 
. Bald, bis zu deſſen weſtlicher Liſtere, und 

ildete in dieſer Bewegung die Avantgarde in der 
Richtung der Eiſenbahn⸗Linie gegen Raſtatt zu; die 
Ste Komp. folgte ihr als Soutien. y 
Nachdem der Feind ſich vollkommen zurückgezo⸗ 
en, und die Schützen⸗Linie dieſer Kompagnie den 
gederbach erreicht hatte, welcher etwa 1000 Schritt 
von dem gewonnenen Eiſenbahn-Uebergange die 
Bahn durchſchneidet, wurde vorläufig gehalten, die 


Leute der Kompagnie, ſoweit es die eingebrochene 
Dunkelheit geſtattete, geſammelt, gleichzeitig aber 
auch nn mit der öten und 6ten Komp. 
ergeſtellt. 

’ Die 6te Komp. war, nach erfolgter Kolonnen⸗ 
Formation, zur Seite der Chauſſee, nach Raſtatt ge⸗ 
gen die große Schanze vor der Federbach⸗Brücke mit 
einer aufgelöſten Schutzen-Linie vorgegangen. Die 
Schanze war bis dahin mit Füfilieren vom 31ſten 
Inf. Regt. beſetzt geweſenz da ſich dieſelben jedoch 
verſchoſſen hatten, ſo wurde die 6te Komp. gegen die 
Brücke vorgeſchoben. Dieſes Vorgehen geschah un⸗ 
ter heftigem Gewehr⸗ Feuer des Feindes, indeſſen 
beſetzte der Schützen⸗Zug die Schanze, während die 
anderen Züge als Soutien folgten. Der Feind 
wurde noch bis auf 300 Schritt jenſeits der Feder⸗ 
3 verfolgt, und hierbei 5 Gefangene ge— 
macht. 

Die Ste Komp., welche anfänglich der Eten als 
Soutien gedient hatte, rückte dem Zten Bat. 27ſten 
Low. Regks. gegen die Federbach-Brücke zur Unter⸗ 
ſtützung nach, und avaneirte, nachdem dieſelbe mit 
Sturm genommen, durch den jenſeitigen, auf beiden 
Seiten der Chauſſee liegenden Wald, und machte 
bei dieſer Bewegung ebenfalls 5 Gefangene. 

Nachdem für das Ganze das Signal zum Sam- 
meln gegeben worden war, wurden die gewonnenen 
1 von den Kompagnien, wie folgt, inne ge⸗ 

alten: 

Die öte Komp. beſetzte die Schanzen auf der 
Chauſſee nach Karlsruhe, ungefähr 500 Schritt nörd⸗ 
lich der Brücke, ſo wie die öſtlich und weſtlich ſich 
hinziehenden Fleſchen. Die Verbindung fand öſtlich, mit 
der 6ten Komp., bei den Schanzen auf der Ettlinger 
Chauſſee, und weſtlich, mit dem Füſ. Bat. 31ſten Inf. 
Regts., auf einer Anhöhe, circa 300 Schritt nordöſt⸗ 
lich des Federbaches ſtatt. Die 6te Komp. zog ſich 
bis auf 800 Schritt hinter die gewonnene Schanze 

urück, entſendete von dort aus einen Zug als Feld⸗ 

ache, deren Vorpoſten ſo an der großen Schanze 
aufgeſtellt wurden, daß ſich deren rechter Flügel an 
die Ste Komp., ihr linker an die 7te Komp. anſchloß. 
Die Tte Komp. ging in der gewonnenen Aufftellung, 
vereinigt mit der Sten Komp., auf der Eiſenbahn 
bis zum Bahnwärter-Hauſe zurück, und entſendete 
erſtere eine Feldwache, deren Vorpoſten bis zur Li⸗ 
fiere des zu beiden Seiten der Eiſenbahn ſich hin⸗ 
ziehenden Waldes in der Weiſe vorgeſchoben wur⸗ 
den, daß der linke Flügel ſich bis an den Federbach, 
der rechte Flügel bis zur Eten Komp., an der gro⸗ 
ßen Schanze ausdehnte. Der Reſt dieſer Kompagnie 
ſtand als Repli zur Seite des Dammes, in ange⸗ 
meſſener Entfernung von der Sten Komp., welche 
hinter dem Bahnwärker⸗Hauſe als Gros aufgeſtellt war. 
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In dieſer Stellung verblieb das Bataillon, bis 
am 30ften Nachmittags gegen 5 Uhr die Ablöfung 
durch das 27ſte Low. Regt. erfolgte. 

Das Benehmen der Leute war vor und während 
des Gefechts ein ſo lobenswerthes zu nennen, wie 
man es gewiß von alten und braven Soldaten nur 
immer zu erwarten gewohnt iſt.“ 

M.⸗Q. Iffezheim, den 3ten Juli 1849. 

(gez.) Becker. 


Major und Bataillons-Kommandeur. 


11) Bericht des iften Bataillons 20ſten In⸗ 
fanterie-Regiments. 

ꝛc. „Abends gegen 8 Uhr wurden die Truppen 
in Bietigheim allarmirt, und rückten dieſelben auf 
der Chauſſee wieder gegen Raſtatt vor. Die Divi- 
fion des Gen. v. Schack war in ſehr lebhaftem Ge- 
fecht mit den Inſurgenten, welche mit ſtarken Ab⸗ 
theilungen die ihnen entriſſene Stellung wieder zu 
gewinnen verſuchten. Beſonders heftig wurde von 
ihnen die Liſiere des Gebüſches, welches ſich weſtlich 
der Chauſſee nach Steinmauern hinzieht, angegriffen. 
Die 3 Kompagnie ⸗Kolonnen des Bataillons) nah⸗ 
men hinter dieſem Gebüſch, zur Unterſtützung und 
etwaigen Aufnahme des Füf. Bats. 31ſten Inf. Regts., 
Stellung. Zunächſt der Chauſſee ſtellte ſich die te 
Komp. auf, von ihr weſtlich, etwa 200 Schritt ent- 
fernt, die Ifte Komp.; beide ſchoben ihre aufgelöſten 
Schügen- Züge bis dahin vor, wo das Terrain auf 
80, reſp. 150 Schritte dieſſeits des Gehölzes ravin⸗ 
artig abfällt. Die iſte Komp. zog den rechten Flü⸗ 
gel ihrer Schützen unter einem ſtumpfen Winkel 
zurück, um unſere rechte Flanke zu decken. Die Ate 
Komp. diente jenen beiden als Soutien. 

Das Gefecht näherte ſich uns ziemlich ſchnell; 
der Feind hatte die Liſiere des mehrerwähnten Ge⸗ 
büſches auf einzelnen Punkten genommen, und 
drängte die vor uns fechtenden Füſiliere ſo weit zu⸗ 
rück, daß ein Soutien derſelben unmittelbar vor 
uns aus dem Gebüſch trat. Wir erwarteten in je⸗ 
dem Augenblick das Erſcheinen der Inſurgenten, um 
ſie mit einem wohlgezielten Feuer zu begrüßen, und 
mit dem Bajonett zurückzuwerfen. Die Füſtliere vor 
uns verhinderten jedoch ihr ferneres Vordringen. 

Inzwiſchen war die Stellung des Theiles der 
Avantgarde öſtlich der Chauſſee ein wenig mißlich 

eworden. Es wurden deshalb die te und Ate 
omp. des Bataillons zu ihrer Unterſtützung heran⸗ 
gezogen, und zu beiden Seiten der Straße aufge⸗ 


) Die ate Komv. war nach dem Lehl, dem füdlichen Theil 
des Hardts Waldes, zur Beobachtung des Terrains zwi⸗ 
ſchen dem Aften und 2tem Armee Korps detaſchirt. 

D. Red, 
21 


ſtellt; die iſte Komp. hatte ſich hiernach bis zur 
Chauſſee auszudehnen. In dieſen Stellungen waren 
die 3 Kompagnien dem feindlichen Geſchütz- und 
Kleingewehr - Feuer in hohem Grade ausgeſetzt. 
Vollkugeln und Shrapnels, welche der Feind in das 
Gebüſch ſandte, ſchlugen beſonders häufig zwiſchen 
den Schützen der 1ſten Komp. ein, ohne jedoch einen 
derſelben zu verwunden. 

Schon begann es faſt völlig dunkel zu werden, 
als der Feind mit lautem Hurrah wieder aus dem 
Gebüſch geworfen, und zum eiligen Rückzuge nach 
der Feſtung genöthigt wurde, worauf die Kompag⸗ 
nien den Befehl erhielten, auf den von ihnen einge⸗ 
nommenen Punkten zu bivouakiren. Es mochte dies 
gegen 10 Uhr fein. Die Nacht verging ungeſtört.“ 

K.⸗Q. Iffezheim, den ten Juli 1849. 

(gez.) Sembritzki. 


Major und Vataillons-Kommandeur. 


12) Schluß des Berichts der reitenden Bat⸗ 
terie No. 12. 

zc. „Es mochte nach 7 Uhr Abends fein, als 
die reit. Batt. No. 12 in ihrem Bivouak bei Detig- 
heim allarmirt wurde. Sie eilte ſofort nach dem 
Rendezvous auf der Durmersheimer Chauſſee. Man 
hörte nur einzelne Gewehr-Schüſſe im Walde fallen. 

Der Kommandeur der Batterie erhielt von dem 
kommandirenden Herrn General den Befehl, mit 
ihm nach dem linken Flügel der Stellung zu rei⸗ 
ten. Hier angekommen, befahlen Sr. Excellenz, daß 
2 Geſchütze dem Eiſenbahn⸗Damme gegenüber auf- 
geſtellt werden ſollten, um den Feind, welcher, nach 
den eingegangenen Nachrichten, mit bedeutenden 
Kräften durch den Hirſchgrund, ſüdlich der Eiſenbahn 
vordringen ſollte, beim Hervorbrechen nachdrücklich 
zu beſchießen. Der Hirſchgrund war mit Abtheilun- 
gen des 25ſten Inf. Regts. beſetzt. Der herbeige— 
zogene Zte Zug der Batterie (Pr. Lieut. v. Petit) 
nahm hier mit dem einen Geſchütz auf, mit dem 
andern neben dem Eiſenbahn⸗Damme, zur Seite 
des Bahnwärter-Hauſes Stellung. 

Während auf dieſem Theile der Schlacht-Linie 
noch vollkommene Ruhe herrſchte, hatte ſich inzwiſchen 
das Gefecht im Walde an der Federbach- Brücke 
ſehr lebhaft engagirt. m 

s wurden nun die 6 übrigen Geſchütze der 
Batterie auf der Höhe links der Durmersheimer 
Chauſſee, in einer Entfernung von 600 Schritt vom 
Wald⸗Defilee placirt. Die Batterie ſtand hier au 
Aufnahme der Infanterie, im Fall fie geworfen 
wurde, bereit, und konnte den nachrückenden Feind 
auf das Kraftigſte beſchießen. 

Das Gewehr ⸗Feuer wurde au der Federbach⸗ 
Brücke und im Walde immer heftiger. Unſere Truppen 
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mußten die Brücke verlaſſen, und zogen ſich an den 
Wald⸗Saum zurück. Dieſer wurde indeſſen feſtge⸗ 
halten. Der Eingang des Defilees war beinahe 
völlig frei geworden, der Feind wagte aber nicht 
hervorzubrechen, fo daß die reit. Batt. No. 12 keine 
Gelegenheit erhielt, denſelben zu beſchießen. 
Unterdeſſen war die 2te Div. aus ihrem Bivouak 
bei Bietigheim zur Unterſtützung der 1ſten einge⸗ 
troffen. Ein Bataillon derſelben ging auf der Dur- 
mersheimer, andere Bataillons auf der Ettlinger 
Straße vor. Der Kampf entbrannte jetzt mit er⸗ 
neuerter Heftigkeit. Es wurden unſerer Seits meh⸗ 
rere Hurrahs gemacht, und der Feind endlich über 
den Feder⸗Bach zurückgeworfen. Die eingetretene 
Dunkelheit machte dem Gefecht ein Ende. 

Bei dem Eintreffen der 2ten Div. auf dem Kampf- 
platz war der 3te Zug der reit. Batt. No. 12, wel⸗ 
cher auf dem linken Flügel neben dem Eiſenbahn⸗ 
Damme ſtand, in Thätigkeit getreten. Er hatte den 
anruͤckenden Feind mit Kugel- und Shrapnel⸗Schüſ⸗ 
ſen lebhaft beſchoſſen, mußte jedoch ſeine Stellung 
bald verlaſſen, weil unſere Infanterie, welche den 
Hirſchgrund beſetzt hielt, mit Ueberlegenheit ange- 
griffen, denſelben ſchnell räumte. Der Feind drängte 
nicht weiter vor, und die Dunkelheit endete auch 
hier das Gefecht. 

Die reitende Batterie hatte keinen Verluſt, ſon⸗ 
dern nur 2 durch re, verwundete Pferde. 

Nach beendigtem Gefecht rückte die Batterie in 
das frühere Bivouak bei Oetigheim wieder ein, mit 
Ausnahme des Aten Zuges, welcher bei den Vorpo⸗ 
ſten verblieb, und hinter dem Wald⸗Defilee zwiſchen 
Bi Durmersheimer und Ettlinger Chauſſee bivoua⸗ 
irte. 5 

Im Ganzen waren von der Batterie in beiden 
Gefechten 13 Kugel-, 10 Shrapnel⸗Schuß und 12 


Granaten verfeuert worden.“ 


Karlsruhe, den iften März 1850. 
(gez.) Marggraf. 


Hauptmann und Vatterie-Kommandeur. 


Inwiefern auch der kommandirende General die 
entſcheidenden Leiſtungen einzelner Truppentheile, in 
dem vorher dargeſtellten Gefecht anerkannte, ergiebt 
ſich aus dem Schluß des Korps Berichts an das 
Ober⸗Kommando, welcher folgendergeſtalt lautet: 

„Ich muß vorzugsweiſe rühmen, die Ausdauer, 
fo wie die Wirkſamkeit des Füf. Bats. 31ſten Inf. 
Regts., und die entſchloſſene Führung Seitens des 
Maj. o. Welien mit einem Theile des Mühlgauſer 
Ldw. Bats. Auch hat ſich auf dem linken Flügel 
eine Kompagnie des 2ten Bats. (Spremberg) 12ten 
Ldw. Regts. ſehr gut gehalten.“ 

Die Aufſtellung der Vorpoſten des 2ten Armee- 


Korps während der Nacht zum 3Often Juni, iſt be⸗ 
reits aus den vorſtehend mitgetheilten Berichten zu 
erſehen, und nur in e de auf die 2te und Zte 
Div. deſſelben hinzuzufügen, daß beide vereinigt eine 
mehr konzentrirte Stellung zwiſchen Oetigheim und 
Bietigheim erhielten. 


D. üſtes Armee-Korps. 


Der für den 29ſten Juni, in Verbindung mit 
dem Aten Armee-Korps, beſtimmte Vormarſch des 
iften, um den Feind auch auf beiden Seiten der Berg- 
ſtraße über die Murg zurückzudrängen, fand mit den 
an dieſem Tage disponiblen drei Diviſionen im 
Allgemeinen auf die Weiſe ſtatt, daß von der 2ten 
Div., nebſt der Reſerve-Kavallerie die Richtung über 
Neu⸗Malſch auf Muggenſturm, und von der 1ften 
Div., zur Imgehung, des Federbachs, die Richtung 
über Malſch nach Ober- und Niederweier einge- 
ſchlagen wurde, die Ate Div, aber der ten als Re⸗ 
ſerve bis Neu⸗Malſch folgte. 

Die Maßregeln der feindlichen, dem Iften Armee⸗ 
Korps gegenüberftehenden Diviſion Oborski und der 
Linien⸗Brigade Mercy beſchränkten ſich anfänglich, 
ebenſo wie vor Raſtatt in der Art, daß nur die 
Avantgarden auf das rechte Ufer der Murg vorge⸗ 
ſchoben, die Gros aber in Kuppenheim, Rothen⸗ 
fels ꝛc. poſtirt waren. In Folge davon hatte der 
Feind zuerſt ſowohl Biſchweier, als auch Ober- und 
Niederweier und Muggenſturm beſetzt, ſpäter aber 
den zuletzt genannten Ort, wahrſcheinlich bereits am 
frühen Morgen, Dber- und Niederweier hingegen 
ung vor dem Eintreffen der Preußiſchen Truppen, 
verlaſſen. 5 

Indem wir nun die beſonderen Ereigniſſe, welche 
im Laufe des Tages aus dem Vormarſch der beiden 
genannten Preußiſchen Diviſionen folgten, zu berich⸗ 
ten haben, iſt zunächſt in Beziehung u die 2te 
Div. das Folgende anzuführen. E ; 

Um 0 Uhr war das Gros der Divifion bei 
Bruchhauſen verſammelt. Um 11 Uhr hatte die von 
dem Maj. v. Mutius geführte, aus den Füſ.⸗ 
Bats. 25ſten und 28ſten Inf. Regts., 2 Escadrons 
des Sten Ul. Regts., 2 Zügen des Sten Jaͤg. Bats. 
und 2 Geſchützen der Batt. No. 11 zuſammen⸗ 

eſetzte Avantgarde, das von dem Feinde geräumte 
Eh Muggenſturm, ſowie den öftlich davon gele- 
enen Schmalert⸗Wald beſetzt. Um 12 Uhr näherte 
ſich das Gros der Diviſion von Neu⸗Malſch her 
gegen Muggenſturm, und es wurde nun der Avant⸗ 
garde befohlen, Biſchweier zu beſetzen, und gegen 
jeden feindlichen Angriff zu halten, gleichzeitig das 
Füſ. Bat. 28ſten Inf. Regts. nach Niederweier zu 
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detaſchiren, und endlich 2 Kompagnien des Füſ.⸗ 
Bats. 25ſten Inf. Regts., (von welchen die eine be⸗ 
reits gegen den Hirſchgrund patrouillirte, die andere 
aber ſpaͤter der im Gefecht begriffenen Avantgarde 
nachgeſendet wurde) als beſondere Vorhut des an⸗ 
— Gros bei Muggenſturm vorläufig zurück- 
zulaſſen. > 

Ferner erhielt der Kommandeur der Reſerve⸗ 
Kavallerie den Befehl, das Terrain gegen Kup⸗ 
penheim bis zur Murg, in Hinſicht der Gegenwart 
des Feindes, aufklären zu laſſen. 

Endlich fand zu dieſer Zeit die mit ihren Fol⸗ 
gen auf die Entwickelung der Verhaltniſſe bei dem 
2ten Armee-Korps bereits angeführte Entfendung 
des Iften Bats. 25ſten Inf. Negts. (Maj. v. d. Lippe) 
nach Rauenthal zur Sicherung der rechten Flanke ſtatt. 

Die Ereigniſſe, welche ſich hierauf bei der nach 
Biſchweier entſendeten Avantgarde der 2ten Div. 
entwickelten, ſtehen mit dem ſchließlichen Eintreffen 
der iſten Div. vor dieſem Orte im Zuſammenhange, 
weshalb ferner über den Vormarſch der letzteren zu 
berichten iſt. 

Die Afte Div. war um 10 Uhr, nach Abgabe von 2 
Huſaren⸗Escadrons an die 2te Div., von Ettlingen auf⸗ 
gebrochen, und hatte ihre, unter dem Maj. v. Beſſel, 
aus dem Aften und Füſ. Bat. 17ten Inf. Regts., 
der ten Komp. Sten Jäg. Bats., der Iten Ese. 
Iten Huf. a und 2 Gpfdg. Fuß⸗Geſchützen der 
Datt. No. 34 beſtehende Avantgarde von Malſch 
aus um 12 Uhr auf der am Fuß des Gebirges lie⸗ 
genden alten Bergſtraße gegen Biſchweier entſendet, 
um ſowohl das in der rechten Flanke bis zum Fe⸗ 
derbach gelegene Terrain zu decken und aufzuklären, 
als auch den genannten Ort zu beſetzen und feſtzu⸗ 
halten. Die Haupt⸗Kolonne marſchirte dagegen um 
124 Uhr direkt von Malſch nach Oberweier ab, 

Als die letztere hierauf um 2 Uhr dieſen un- 
längſt vom Feinde geräumten Ort erreicht hatte, 
die Avantgarde aber nur bis zu der über das Kel⸗ 
terhaus nach e führenden Straße gelangt 
war, gab ſich plotzlich das in Biſchweier von der 
Avantgarde der 2ten Div., unter dem Maj. v. Mutius, 
engagirte Gefecht zu erkennen, weshalb ſofort die 
zur Unterſtützung deſſelben erforderlichen Maßregeln 
von Seiten der Iften Div. ergriffen wurden. 

In welcher Art ſich nun dies Gefecht überhaupt, 
zunächft von dem urſprünglichen Angriff der Avant⸗ 
garde des Maj. v. Mutius bis zum Eintreffen der 
iften Div., und ſodann bis zu der geſicherten Beſitz⸗ 
nahme des in Rede ſtehenden Orts entwickelte, 
geht aus den folgenden Berichten hervor. { 


a. Gefecht von Biſchweier, am 29ſten 


Juni, von 14 bis At Uhr. 
(Tafel VII.) 


. Berichte von den Truppentheilen der 2ten 
Diviſion. 


1) Bericht der Avantgarde der 2ten Diviſion. 


„Die Avantgarde hatte am 28ſten Juni Marſch⸗ 

uartiere in Bruchhauſen bezogen, und die Vorpo⸗ 
ſten am Morgen des 29ſten bis an den äußerſten 
— . gegen Raſtatt und Muggenſturm vor- 
geſchoben. 8 

Nachdem durch Ueberläufer in Erfahrung gebracht 
war, daß Muggenſturm vom Feinde verlaſſen ſei, 
wurde eine Rekognoszirung nach dieſem Ork vorge⸗ 
nommen, welche dieſe Nachricht beſtätigte. ie 
Avantgarde beſetzte ſodann Muggenſturm und die 
Aufnahme. Stelle bei der Eiſenbahn, das Füſ. Bat. 
28ſten Inf. Regts. dagegen den Schmalert-Wald. 
Ferner ſchob ich Kavallerie-Patrouillen gegen Rau- 
enthal, Kuppenheim und Biſchweier vor, und erhielt 
hierdurch die Nachricht, daß Rauenthal unbeſetzt, 
Kuppenheim und Biſchweier dagegen beſetzt ſeien, 
und daß ſogar dieſſeits Biſchweier ſich feindliche 
Infanterie, in ungefährer Stärke einer Kompagnie, 
im hohen Getreide vorſinde, von welcher der Man 
Auler der Zten Ese. Sten Ul. Regts. durch einen 
Schuß ſchwer verwundet worden war. Die zurück⸗ 
kehrende Patrouille brachte auch 2 Mann dieſer 
Infanterie als Gefangene mit. Ich entſendete daher 
den Hauptm. v. Wegerer mit der 11ten Komp. des 
25ſten Juf. Regts. und 2 Zügen der Iten Esc. Sten 
Ul. Regts., unter dem Pr. Lieut. v. Porembsky, um 
wo möglich dieſe feindliche Kompagnie 89 6 5 
und einzufangen. 

Um 12; Uhr Mittags erhielt ich darauf den Be⸗ 
fehl, mit der Avantgarde nach Biſchweier vorzuge- 
2 und führte denſelben in der Art aus: daß der 

aj. v. Pannwitz beſtimmt wurde, mit dem Fuſ. 
Bat. 28ſten Inf. . welchem der Lieut. Stöf- 
ſel v. d. Heyde mit 6 Ulanen der Aten Esc. Sten 
Ul. Regts. beigegeben war, längs des Niederweier⸗ 
Wald⸗Randes, denſelben abſuchend, vorzugehen, und 
fi demnächſt mit der übrigen Avantgarde, welche 
direkt don Muggenſturm kam, zu vereinigen. 

Die 11te Komp. 25ſten Inf. Regts. und die 2 
Züge Ulanen waren unterdeſſen, mit vorgenomme⸗ 
nen Tirailleurs, bis auf Schußweite gegen Biſch⸗ 
weier vorgegangen, und folgten der feindlichen Kom⸗ 
pagnie, welche ſich dahin zurückzog. 

Der Gen. v. Webern hatte die gte Komp. 25ſten 
Inf. Regts. gegen Kuppenheim vorgeführt, dagegen 
bekam der Hauptm. Bülle den Befehl, mit der 12ten 
Komp. deſſelben Regts. Muggenſturm noch ſo lange 
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beſetzt zu halten, bis das Gros der Divifion daſelbſt 
anlangen würde, worauf er der Avantgarde nach 
Biſchweier folgen ſollte. 8 

Nach der Vereinigung mit dem Füſilier-Ba⸗ 
taillon 28ſten Inf. Regts. ging die Avantgarde in 
folgender Ordnung gegen Biſchweier vor: Maj. v. 
Seydewitz mit der halben Jäger⸗Kompagnie und der 
10ten Komp. 25ſten Juf. Regts., unter dem Hauptm. 
Roſt; 2 Geſchütze der Batterie No. 11, unter Lieut. 
v. Schell, und ferner die Ate und halbe 3te Ese. Sten 
Ul. Regts., unter dem Rittm. v. Heydebrandt. Die⸗ 
ſen folgte endlich das Füſ. Bat. 28ſten Inf. Regts. 

An der Ecke des Waldes zwiſchen Niederweier 
und Muggenſturm angelangt, bemerkte ich, wie der 
Feind ein Bataillon und 2 Geſchutze von Nieder- 
weier nach Biſchweier warf, indem er durch das be> 
ginnende Tirailleur⸗Feuer der 11ten Komp. für fei- 
nen Rückzug über die Murg beſorgt wurde. Ich 
ließ daher die Kavallerie und Artillerie links her⸗ 
aus bis an die Tete vortraben, jedoch bot ſich keine 
5 zum ſofortigen Gebrauch dieſer Waffen 
ar. 


Den Angriff auf Biſchweier beſtimmte ich ſodann 
in der folgenden Art: die 10te und 11te Komp. 
25ſten Inf. Regts., und 1 Zug Jäger der Aften 
Komp. Sten Jaͤg. Bats. greifen das Dorf am Wege 
von Muggenſturm nach Bischweier in der Front an, 
während die 12te Komp. des 28ſten Inf. Regts. 
und die Kavallerie als Soutien auf und neben der 
Straße halten bleiben. Die übrigen 3 Kompagnien 
des Füſ. Bats. 28ſten Inf. Regts. und die 2 Ge- 
ſchütze, ſowie einen Zug Ulanen, ließ ich links ge⸗ 
gen die Weinberge des Heubügel-Berges vorge- 
hen, um von dieſer Seite den Angriff des Füs. 
Bats. 25ſten Inf. Sn zu unterſtützen. 

Sobald die 12te Komp. 25ſten Inf. Regts. aus 
Muggenſturm nachkam, blieb dieſe neben der Kaval⸗ 
lerie als Soutien auf der e halten, während 
nun die 12te Komp. des Füf. Bats. 28ſten Juf.⸗ 
Regts. den drei Kompagnien deſſelben Regiments 
auf den Heubügel⸗Berg links als Soutien folgte. 

Nach einem ziemlich heftigen Tirailleur-Gefecht 
wurde der erſte Abſchnitt des Dorfes genommen. 
Der Feind verſuchte indeß durch den Hohlweg auf 
meinem linken Flügel verſteckt vorzudringen, und 
beſchoß gleichzeitig die Straße mit Kartatſchen, 
wobei der Maj. v. Seydewitz eine leichte Verwun⸗ 
dung am rechten Fuße erhielt. Die Tirailleurs von 
beiden Bataillonen wurden durch dieſes flankirende 
Vorgehen des Feindes veranlaßt, eine rückgängige 
Bewegung zu machen, ich befahl jedoch ihr erneuer⸗ 
tes Vorgehen, dem fie auch ungefäumt Folge leiſte⸗ 
ten. Sodann verſtärkte ich das Soutien des 288ſten 
Inf. Regts. auf der Höhe bis auf 2 Kompagnien, und 


ging nun mit 2 Kompagnien von hier aus im Ti- 
railleur⸗Feuer vor. Auf dieſe Weiſe gelang es mir, 
wieder in den Beſitz des größten Theiles des Dor⸗ 
fes bis an die Höhe des Hohlweges zu gerathen. 

In dieſem Augenblick erſchienen Truppen von 
Niederweier kommend, die ich bald als Preußiſche 
erkannte. Der Rittm. v. Wachowsky, mit einer 
Escadron des ten Huf. Regts. an der Tete, un⸗ 
terftüßte das Vorgehen meines linken Flügels, bis 
bald auch die Tete der Infanterie der Iften Div. 
anlangte, in welchem Augenblick ich dem Gen. v. 
Hanneken von dem Stand der Dinge Meldung 
machte, und ihn erſuchte, meinen linken Flügel durch 
Infanterie zu unterſtützen, was auch geſchah. Die 
ifte Div. rückte alsdann auf dem Wege zwiſchen 
dem Heubügel und dem Hohlwege gegen den weſtli⸗ 
chen Eingang des Dorfes vor. 

Ich erhielt jetzt vom Gen, v. Webern den Be⸗ 
fehl, das Dorf zu verlaſſen, ſobald es die Afte Div. 
beſetzt haben würde, und mich auf den Weg von 
Muggenſturm nach Kuppenheim zu begeben, wo ihn 
der von Biſchweier kommende Weg durchſchneidet. 

Die 2 Geſchütze nahmen zur Deckung des We⸗ 
ges Stellung zwiſchen demſelben und der et 
und feuerten auf die feindlichen Batterien jenfeits 
des Fluſſes, von welcher Seite auch zugleich feind⸗ 
liche Tirailleurs gegen den Weg vordrangen. Die 
beiden Geſchütze wurden heftig vom Feinde befchof- 
fen, weshalb ich anordnete, daß die abziehende In⸗ 
fanterie der Avantgarde, um nicht unnütz in dies 
Feuer zu gerathen, den Heubügel rechts umging, 
und erst fpäter wieder den Weg erreichte. 2 

Die ſchwierige Aufgabe, die Truppen im Feuer 
abzulöſen, war ſehr zeitraubend, und hatte zur Folge, 
daß die 1fte Div. das Füf. Bat. 28ſten Inf. Regts. 
und eine Kompagnie des Füſ. Bats. 25ſten Inf.⸗ 
Regts., ſowie die Jäger, wegen der erneuerten An- 
griffe des Feindes noch zurückbehielt, weshalb dieſe 
Truppentheile daher auch erſt ſpäter auf dem befoh⸗ 
lenen Rendezvous ankamen, woſelbſt die Formation 
der bisherigen Avantgarde aufgelöſt wurde.“ 

M.⸗Q. Dorf Kehl, den Zten Juli 1849. 

(gez.) v. Mutius. 


Major und Regiments-Kommandeur. 


2) Bericht des Füſilier⸗ Bataillons 25ften 
Infanterie- Regiments. 

Am 29ſten Juni früh 7 Uhr trat die Avantgarde, 
von Bruchhauſen aus ihren Marſch gegen Neu⸗ 
Malſch an. Hier angekommen wurden die lote 
(Hauptm. Roſt) und 1ite Komp, (Hauptm. v. We⸗ 
Nan 1 Escadron Ulanen, 2 Geſchutze, J Jäger⸗ 

ompagnie und das Pionier = Detafchement nach 
Muggenſturm dirigirt, während die 12te Komp. 
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(Hauptm. Bülle) auf der ee nach Ra⸗ 
ſtatt vorging, um die äußere Liſtere des Hardt⸗ 
Waldes zu beſetzen. Die gte Komp. (Haupkm. v. 
Saliſch), zur Vorhut des Gros beſtimmt, blieb 
in Bruchhauſen zurück, um ſpäter mit dieſem zu 
folgen. Maj. v. Seydewitz befehligte die Avank⸗ 
garde, da ſich Maj. v. Mutius auf dem linken 
Flügel beim Vorgehen des Füſ. Bats. 28ſten Inf. 
Negts. befand. 5 

Der oben genannte Theil der Avantgarde hatte 
ſo Muggenſturm paſſirt, und machte am Ausgange 
nach Biſchweier Halt, als eine Ulanen » Patrouille 
(von der ein Mann am Arm verwundet war) die 
Meldung brachte, daß die, etwa 10 Minuten ent⸗ 
fernte Margarethen⸗Kapelle vom Feinde beſetzt ſei. 
Der inzwiſchen eingetroffene Mai. v. Mutius be⸗ 
auftragte nun den Hauptm. v. Wegerer, mit der 
11ten Komp., 3 Zug Ulanen und 24 Jägern, die 
Kapelle zu nehmen, und den Feind zurückzutreiben. 
Bei derſelben angekommen, fand man ſie jedoch be— 
reits verlaſſen, worauf Hauptm. v. Wegerer beordert 
wurde, nach Biſchweier e r wandte ſich 
nun auf dem links von der Kapelle zwiſchen Korn⸗ 
feldern (nach der Muggenſturm⸗Biſchweier Straße) 
abführenden Weg, und ging, mit den Jägern an 
der Tete, die Ulanen hinter der Kompagnie, vor. 

Bei der Annäherung fand man die Liſiere des 
Dorfes, ſowie den nordweſtlich von dieſem gelegenen 
Weinberg, von Badiſcher Infanterie (Helme und 
weiße Mäntel) ſtark beſetzt, welche ſchon auf etwa 
300 Schritt Feuer gab. Hauptm. v. Wegerer 
5 nun 3 Sektions vom Schützen⸗Zuge Can⸗ 
angs unter Sergeant Harder, ſpäter unter Lieut. 
Schulz) gegen den Weinberg, eine Sektion gegen 
die rechts im Korne aufgeſtellten feindlichen Schüz⸗ 
en, und ging ſelbſt mit einer Sektion gegen den 

aupt⸗Eingang des Dorfes tiraillirend vor, waͤhrend 
der Reſt der Kompagnie, unter dem Lieut. v. Bar⸗ 
deleben, in angemeſſener Entfernung an der Chauf- 
ſee als Reſerve aufgeſtellt blieb. 

Gegen halb 12 Uhr (2) entſpann ſich nun das Ge⸗ 
fecht. Hauptm, v. Wegerer drang mit feinen Füſi⸗ 
lieren und einigen ihm gefolgten Jägern bis auf 
150 Schritt an das erſte Haus, während gleichzei⸗ 
tig Sergeant Harder den Weinberg links el; 
den Feind hier zurückdrängte, und in das Dorf vor⸗ 
drang, welches er aber bald wieder räumen mußte, 
da der Feind mit Uebermacht angriff. 

Maj. v. Seydewitz war, als er die 11te Komp. 
im Gefecht hörte, mit der 10ten Komp. und den auf 
Feldwache geweſenen 2, aus allen 4 Kompagnien ge⸗ 
miſchten Zügen (Lieut. Liewald) ſofort nachgerückt, 
und dirigirte ſich, indem er zwei feindliche Kolon⸗ 
nen vom Gebirge links, nach dem Dorfe rücken ſah, 


eiligſt ebendahin. Eine mieten Ulanen folgte 
links des Weges im Korne; 2 Geſchütze, welche 
ebenfalls zu folgen verſuchten, mußten des hohen 
Getreides wegen zurückbleiben, und fanden bei den 
Füſilieren des 28ſten Inf. Regts., welche an der 
Chauſſee ihre Gewehre ne ba hatten, gu ⸗ 
ten Schutz. Die 12te Komp., welche an der Eifen- 
be; bei Muggenſturm verwendet worden, war nach- 
zufolgen beordert, und langte, kurz nach dem Ein- 
treffen des Maj. v. Sepdewitz, um 121 (2) Uhr, bei 
Biſchweier an. f 

Die oben erwähnten feindlichen Kolonnen waren 
zur Verſtärkung des Feindes ins Dorf gerückt, und 
nöthigten nunmehr die 11te Komp. ihre inne haben⸗ 
den Poſitionen zu verlaſſen. Nur der Lieut. Schulz 
behauptete ſeine genommene Stellung im Weinberg. 
Maj. v. Seydewig ließ nun den Schützen⸗Zug der 
10ten Komp. (Lieut. v. Brent) in der rechten 
Flanke ausſchwärmen, da ſich von Kuppenheim her in 
den dichten Kornfeldern eine feindliche Tirailleur-Linie 
aufgeſtellt hatte, welche ſtark feuernd vordrang, bei 
Annäherung unſerer Schützen indeß langſam zurück⸗ 
ging. Zur Unterſtützung des Lieut. Schulz wurde 
der Pr. Lieut. v. d. Lund mit einem andern Zuge der 
10ten Komp. nach dem Weinberg entſandt, um die⸗ 
fen für uns wichtigen Terrain-Abſchnitt unter allen 
Umſtänden zu halten, und kräftig mitzuwirken. So⸗ 
nach blieben die 12te Komp., 1 Zug der 10ten Komp., 
etwa 20 Jäger und die links, etwas rückwärts be⸗ 
findlichen 2 Züge Ulanen als Reſerve. Die Ite Komp. 
war, nachdem fie Muggenſturm erreicht, ſpäter ge- 
gen Kuppenheim vorgeſchickt worden. N 

Es wurde nun ein erneuerter Angriff auf Biſch⸗ 
weier verfügt, und durch das unerſchrockene Vorge⸗ 
hen der Füſtliere der Weinberg und der Kirchhof ge⸗ 
nommen. Der Feind zog ſich nach dem Dorfe zu⸗ 
rück; es wollte jedoch nicht gelingen den weſtlichen 
Eingang gegen Muggenſturm zu gewinnen, da der 
Feind dieſen mit bedeutender Uebermacht beſetzt hielt, 
und immer neue Verſtärkung ankam. 

Mittlerweile trafen einige Kompagnien des Füf.- 
Bats. 28ſten Inf. Regts. ein, die ſich links von der 
Straße, um den Weinberg herum, nach dem obern 
Theile des Dorfes zogen. Als dieſe dort angelangt 
waren, wollte Maj. v. Seydewitz mit ihnen zugleich 
den Angriff erneuern, weshalb er ſich nach dem 
Soutien der Schützen ⸗Linie, zu Lieut, v. Bardeleben 
begab, um ben 5 zu beſtimmen. In die⸗ 
ſem Moment fuhren die beiden feindlichen Geſchütze, 
welche ſchon unſere Kavallerie durch ihr Feuer genöthigt 

hatten, weiter zurückzugehen, am Eingange des Dor⸗ 
fes auf, und ſandten uns 5 Kartätſch. Schüffe entge⸗ 
gen. Maj. v. Seyvewig hielt mit feinem Adjutan⸗ 
ten, Lieut. Friedrich, auf circa 350 Schritt, ruhig 
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neben den ſich niederlegenden Füſilieren auf der 
Straße. Beim erſten Schuß, welcher grade auf die 
Stelle einſchlug, wo der Adjutant gehalten, und ſo 
eben einen Befehl nach dem linken Flügel bringen 
ſollte, wurde der Major von einer Kartätſche am 
linken Fuß ſtark geſtreift; eine andere ſtreifte das 
Pferd, und brachte dem Steigbügel einen bedeuten⸗ 
den Eindruck bei. Die Geſchütze zogen darauf ab. 
Hauptm. v. Wegerer drang nun mit Marſch Marſch 
“ an das erfte Haus und den Damm der Pferde- 
ahn. 

Der Feind erhielt jedoch von Neuem Verftär- 
kung, und nöthigte unſere vom Weinberg aus in das 
Dorf gedrungenen Schützen, die erſten Häuſer und 
den Kirchhof für einen Moment zu räumen. Maj. 
v. Seydewitz, nach dem Weinberg hinreitend, be⸗ 
merkte eine Füſ. Komp. 28ſten Inf. Regts., welche 
auf demſelben Wege fortzog (links um den Wein⸗ 
berg, wo die frühern Abtheilungen dieſes Bataillons 
nach dem obern Theil des Dorfes marſchirt waren), 
und veranlaßte den bei ihm eingetroffenen Hauptm. 
v. Clauſewitz vom Generalſtabe, dieſe Kompagnie 
zu beſtimmen, auf dem linken Flügel vorzugehen. 

Es mochte nahe an 3 Uhr ſein, als hierauf 
Hauptm. v. Wegerer aufs Neue mit der [i1ten 
Komp. gegen den Haupt⸗Eingang des Dorfs vor⸗ 
drang, während die 12te Komp. als Reſerve folgte, 
und die beiden Züge, unter Lieut. Liewald, ſich rechts 
nach dem nächſten Eingange auf der Nauenthaler- 
Straße dirigirten. Der Feind, welcher das zu die⸗ 
ſer Zeit erfolgende Vorrücken des Gros und der 
Avantgarde der 1ſten Div., auf den Straßen von 
Niederweier und Muggenſturm, bereits erkannt ha⸗ 
ben mochte, leiſtete vergleichsweiſe einen viel gerin⸗ 
geren A Das Dorf kam in unfere Hände, 
und wurde beſetzt und behauptet, woran ſich einige Kom⸗ 
pagnien des Füſ. Bats. 17ten Inf. Regts., welches 
mittlerweile eingetroffen war, betheiligten. 

Die Füſiliere, unter Pr. Lieut. v. d. Lund, ver- 
folgten den Feind gegen Rothenfels. Mit ihnen rück⸗ 
ten die Füſilier⸗Kompagnien des 28ſten Inf. Regts., 
welche die links gelegenen Höhen zu gewinnen ſuchten, 
vor, als fie auch bald auf 2 feindliche Kolon⸗ 
nen ſtießen, welche vom Gebirgs-Abhange gegen 
den obern Theil des Dorfes vordrangen, von den 
Füſilieren jedoch ſo in Empfang genommen wurden, 
daß ſie eiligſt zurückgingen. 

iſchweier war nun vom Maj. v. Seydewitz in 
folgender Art beſetzt: Rechts, am Ausgange nach 
der Murg⸗Brücke ſtanden Füſiliere des 17ten Inf. 
Regts.; in der Mitte des Dorfes, an der Kirche, 
die 12te Komp.; links am Hohlwege die 11te Komp.; 
der Reft der loten Komp. rechts vom Eingange 
von Muggenſturm, um die rechte Flanke zu ſichern. 


Alles Uebrige war, wie bereits bemerkt, als Schüz- 
zen aufgelöft. ; e 
Gegen 43 Uhr, als der Maj. v. Seydewitz hin- 
ter das Dorf zurück ritt, um ſich zu überzeugen, 
welche Truppen unſerer Seits nachgerückt waren, 
kam ein Musketier-Bataillon 17ten Juf. Regts. an. 
Die Avantgarde erhielt nun den Befehl, das Gefecht 
abzubrechen und zurückzugehen, da Truppen der iften 
Div. zur Ablöſung “Peranzogen, Das Bataillon 
ſammelte ſich am Weinberg, und ging auf die Straße 
von Muggenſturm nach Kuppenheim. Auf dem 
Marſche dahin war es einem ziemlich heftigen Ge⸗ 
ſchütz⸗Feuer, welches der bei Kuppenheim vorgegan⸗ 
genen und nun abziehenden Kavallerie gelten ſollte, 
ausgeſetzt. An dem Kreuzwege, nahe der Marga- 
rethen-Kapelle angekommen, wurde Halt gemacht, 
und ſtellte ſich das Bataillon hinter einem dort hal- 
tenden Zuge Fuß⸗Geſchuͤtze auf. Hier war es eine 
geraume Zeit heftigem Granat-Feuer ausgeſetzt; die 
Granaten ſchlugen zwiſchen ihm und der Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie ein, und verwundeten 2 Mann der 12ten 


omp. 
Das Bataillon befand ſich heute von 11, bis 52 
Uhr im Gefecht, es zählte 3 verwundete Unteroffi⸗ 
ziere und 9 verwundete Füſiliere. Zwei Füſiliere der 
10ten Komp. wurden vermißt.“ 5 
(gez.) v. Seydewitz. 


Major und Vataillons⸗Kommandeur. 


3) Berichte des Füſilier⸗ Bataillons 28ſten 
Infanterie-Regiments. 


Bericht der loten Kompagnie des 28ſten In- 
fanterie-Regiments. 


(Auszug.) 


„Als das Bataillon auf ſeinem Marſch über 
Malſch am 29ſten Juni in der Gegend von Biſch⸗ 
weier zur Mittagszeit ee war, hörte man 
von 2e anhaltendes Gewehr⸗Feuer. 

Das Bataillon formirte ſich in Kompagnie⸗Ko⸗ 
lonnen, und erhielt gleich darauf den Befehl, in 
Verbindung mit dem Fuſ. Bat. 25ſten Inf. Regts., 
auf dem linken Flügel, an den mit Hohlwegen durch- 
ſchnittenen und bewachſenen Höhen gegen Biſchweier 
vorzugehen. - 

Während der Schützen-Zug der Kompagnie links 
feitwärts über die Weinberge vordrang, ſolgte ich 
geſchloſfen mit den übrigen 2 Zügen, und beabſich⸗ 
tigte, das Dorf von Niederweier her mit dem Ba⸗ 
jonett zu nehmen. Falſche Gerüchte von feindlichen 
Kolonnen im Rücken, und eine ungünſtige Stellung 
im Hohlwege, von wo man nichts überſehen konnte, 
bewirkten jedoch ein momentanes Zurückgehen. Die ent- 
ſchloſſenſten Leute meiner Kompagnie ſammelten ſich 
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indeß auf meine Aufforderung ſogleich um mich. 
Mit denſelben nahm ich eiue gute Pofition in den 
Weinbergen ein, und nachdem mehrere Feinde durch 
gutgezielte Schüſſe gefallen waren, ging ich wieder bis 
zu einer niedrigen Kirchhofs⸗Mauer, welche vor dem 
Dorfe lag, weiter vor. Nach einigem Kugel⸗Wechſel, 
welcher auch hier einen günſtigen Erfolg hatte, ſtürz⸗ 
ten wir dann mit „Hurrah“ ins Dorf, in welches 
auch der Hauptm. v. Wegerer 25ſten Inf. Regts. zu 
gleicher Zeit von Rauenthal her eindrang. Ohne 
die Schüſſe, welche beim Weitervorgehen noch aus 
den Häuſern fielen, und einen Füſilier verwundeten, 
zu beachten, wurde der Feind nun gänzlich aus 
Biſchweier geworfen ꝛc.,“ „und das Dorf kam ſo⸗ 
mit bis auf einzelne Häuſer, in denen noch Inſur⸗ 
genten verſteckt waren, vollſtändig in unſern Beſitz. 

Der Feind zog ſich links von dem Wege nach 
Rothenfels über die Weinberge langſam zurück, und 
nahm in denſelben wieder eine feſte Stellung ein. 
Beim Verfolgen, wobei ſich auch einzelne Schützen 
der Iten und Iiten Komp. angeſchloſſen hatten, ereig⸗ 
nete ſich der gewiß ſeltene Fall, daß der Füſilier 
Severin meiner Kompagnie, mit einem Schuß zwei 
Badiſche Soldaten, beide durch den Kopf getroffen, 
todt niederſtreckte. Der Feind war ſehr zähe, und 
machte immer aufs Neue Verſuche gegen uns vorzudrin⸗ 
gen. Mittlerweile kam uns aber der Hauptm. Struth 
(tte Komp.) und Lieut. v. Blücher (gte Komp.) 
ebenfalls mit einer geringen Tirailleur-Abtheilung 
links über die Weinberge her, zu Hülfe, und warfen 
wir nun gemeinſchaftlich die heranrückenden Tirailleur⸗ 
Schwärme zurück. g 

Gleich darauf ſtießen wir indeß auf 2 in Kolonne 
formirte feindliche Bataillone, welche Feuer auf uns ga⸗ 
ben. Bei unſerer iſolirten Lage und dem vielfach übers 
legenen Feinde, ſahen wir uns daher zum Rückzuge 
genöthigt, den wir, mit Umgehung von Biſchweier, 
über die Weinberge antraten, und hinter dieſem 
Dorfe wieder auf das Bataillon ſtießen. ꝛc.“ „Das 
feindliche Artillerie -Feuer hatte inzwiſchen ohne Un⸗ 
terbrechung fortgedauert, und ließ auch nicht nach, 
als das Bataillon ſich geſammelt hatte. Nachdem 
daſſelbe eine Zeitlang mit allerhand Geſchoſſen be⸗ 
worfen worden war, ohne jedoch nur einen Mann zu 
verlieren, traf der Befehl zur Wiedervereinigung 
mit der 2ten Div. ein. ꝛc.“ 

Mosbach, den 16ten April 1850. 

(gez.) v. Hertzberg. 


Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 


Bericht der gten Kompagnie des 28ſten In⸗ 
fanterie-Regiments. 
„Am 20ſten Juni marſchirte die Kompagnie von 
Malſch aus mit dem Bataillon gegen Muggenſturm, 


und hatte nur einen Tirailleur-Zug in der linken 
Flanke detaſchirt, welcher den hier gelegenen Wald 
abſuchen ſollte. ; 

Bei letzterm Orte bekamen wir nach kurzer Raſt 
den Befehl, auf Biſchweier vorzugehen, und erhielt 
ich, dicht vor dem Dorfe angekommen, den Auftrag, 
mit der Kompagnie den linken Flügel der gegen die 
Weinberge und den Abhang vorgehenden Feuer⸗Linie 
u bilden. Die 11te Komp. war urſprünglich zwi⸗ 
ſchen mir und der 10ten Komp., welche unmittelbar 
im Weinberge vorging, kam aber durch einen mir 
unbekannten Umſtand während des Gefechts auf mei⸗ 
nem linken Flügel zum Vorſchein. Ich hatte Kom⸗ 
pagnie⸗Kolonne formirt, und ließ abwechſelnd, nach⸗ 
dem das Gefecht gegen die zahlreichen, im Korn 
verſteckten Schützen eröffnet war, die Schützen-Linie 


verſtärken oder ablöſen. 0 

Der Tirailleur⸗Zug des Lieut. v. Blücher folgte, 
nachdem die Liſiere des Dorfes genommen, dem Feinde, 
und traf erſt, nachdem wir im Gefecht abgelöft wa- 
ren, bei der Kompagnie wieder ein. Der iſte Zug 
wurde im Laufe des Gefechts dem in den Weinber- 
gen ſtark bedrängten Lieut. o. Somnitz (10te Komp.) 
zur Unterſtützung geſchickt, worauf dieſer wieder vor⸗ 
zugehen im Stande und die Angriffs-Linie vollſtän⸗ 
dig hergeſtellt war. Nachdem das Bataillon den Befehl 
— 2 hatte, ſich zu ſammeln, blieb der letztge— 
nannte Zug noch zur Deckung der Batt. No. 34 zu⸗ 
rück, und folgte erſt, als das Bataillon auf höheren 
Befehl den Ruͤckzug nach Muggenſturm antrat.“ 

(gez.) v. Vernejoul. 


Pr.⸗Lieutenant im 2öften Infanterie-Regiment. 


Bericht der 11ten Kompagnie des 28ſten In⸗ 
fanterie-Regiments. 


(Aus zug.) 


„Nachdem das Bataillon Malſch paſſirt, und den 
Befehl zum Angriff auf Biſchweier erhalten hatte, 
wurde während des Marſches die ſich an der Tete 
befindende 10te Kompag. vorgezogen, und vom Ba⸗ 
taillons⸗Kommandeur der Zte Zug der dieſſeitigen 
(Ate Komp.) als deren Soutien unmittelbar auf 
dies Dorf dirigirt. Kurze Zeit darauf wurde auch 
der 1ſte, und endlich noch der 2te Zug der Kom⸗ 
pagnie aufgelöſt, und in die vorliegenden Hohlwege 
geworfen. 887. 

Da mittlerweile die 10te Komp. das genommene 
Dorf verlaſſen hatte, und zurückgehen mußte, ſo ließ 
ich den 2ten Zug wieder ſammeln, und zu den rechts 
rückwärts ſtehenden Soutiens der Iten und 12ten 
Komp. ſtoßen, um mit demſelben zur Unterſtützung 
dahin eilen zu können, wo ich es augenblicklich für 
nöthig finden würde.“ ꝛc. „Er wurde indeß einige 
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Minuten ſpäter von dort vorgeſchickt, und der Füh⸗ 
rer, Sergeant Lützenkirchen, verwundet. 

Sodann eilte ich zum iſten Zuge, welcher wie⸗ 
der im Vorgehen begriffen war, plotzlich aber, ver⸗ 
eint mit einer Anzahl Tirailleurs der Iten Komp., 
den Rückzug antrat. Sie waren von einer großen 
Uebermacht feindlicher Tirailleurs gefolgt, welche, 
Biſchweier links laſſend, auf dem feindlichen rechten 
Flügel im hohen Getreide vordrangen, und hinter 
denen man die Fahnen zweier feindlicher Bataillone 
erblickte. 

Der Lieut. v. Blücher (te Komp.) und Feldw. 
Pelz ſammelten hierauf mit mir gemeinſchaftlich 
etwa 60 Tirailleurs aller Kompagnien; wir trieben 
dieſe Leute zum raſchen Feuer an, und gingen dann, 
unter dem Schlagen eines Tambours und mehrma⸗ 
ligem Hurrah, dem Feinde im Getreide entgegen. 
Hier vereinigte ſich auch der Hauptm. v. Hertzberg 
nebſt einer Anzahl ſeiner Leute mit uns, und wir 
hatten die Genugthuung, beide feindliche Bataillone 
den Rückzug antreten zu ſehen. 

Während dies geſchah, erſuchte ich den ſich bei 
mir einfindenden Diviſions- Adjutanten, Pr. Lieut. 
v, Rantzau, um Erwirkung einer Unterſtützung oder 
eines Soutiens, welchem Geſuch er auch ſehr bereit- 
willig, aber erfolglos nachkam. 

Wir verfolgten darauf allein den Feind bis auf 
das erhöhte Terrain neben Biſchweier, wo beide Ba— 
taillone endlich Halt machten, und in ihrer vollen 
Stärke ein allgemeines Rotten⸗Feuer auf uns eröff⸗ 
neten, vor dem wir, aus unſerer gänzlichen Iſolirt⸗ 
heit, uns, ohne verfolgt zu werden, aber unter be⸗ 
ſtändigem Gewehr- und ſeitwärts auf uns gerichteten 
Geſchüͤtz-⸗Feuer, nach dem entfernten Bataillon zu⸗ 
rückzogen, welches ſich während deſſen geſammelt 
hatte, und nun aufs Neue mit Granaten und Shrav- 
nels beworfen wurde. 

Die Kompagnie hatte an dieſem Tage an Ver- 
wundeten: 2 Unteroffiziere und 2 Füſiliere.“ 

Tauber Biſchofsheim, den 17ten April 1850. 


(gez.) Struth. 


Hauptmann und Kompagnie-Chef. 


Bericht der 12ten Kompagnie des 28ſten In⸗ 
fanterie-Regiments. 


„Vor Biſchweier angekommen, wurde die Kom⸗ 
pagnie für's erſte auf der Straße das . Jen, 
und bildete gleichſam die Reſerve für das Füſ. Bat. 
25 ſten Inf. Regts., welches bereits im Gefecht war, 
während der dieſſeitige Bats.⸗Komdr., Maj. v. Pann⸗ 
witz, mit unſern 3 übrigen Kompagnien links ab⸗ 
bog, und ſofort ins Feuer kam. 

Die Kompagnie hatte kaum 10 Minuten im feind⸗ 


lichen Granat⸗Feuer gewartet, als der Befehl, den 
andern Kompagnien nachzurücken, anlangte. Unter⸗ 
deß waren die 10te und 11te Komp. mehr links ge⸗ 
zogen, und trat ich mit der 12ten Komp., vereint 
mit der ten Komp, wieder unter den unmittelbaren 
Befehl meines Bataillons⸗Kommandeurs, welcher den 
1ften und Aten Schützen⸗Zug vornahm, und damit 
den uns zufallenden Theil der Dorf- Liſiere fechtend 
ſäuberte. Der Ate Schützen⸗Zug, unter Führung 
des Lieut. Spillner, traf bei ſeinem Vorgehen mit 
einem Theile der 10ten Komp. zuſammen, und half 
die äußerſte öſtliche Dorf- Liſtere nehmen. Die 
beiden andern Züge der 12ten Komp. blieben als 
Soutien, unter unmittelbarer Führung des Maj. 
v. Pannwitz, und erhielten nicht minder feindliches 
linten⸗ und namentlich allerhand Art Kanonen⸗ 
euer. 
Nachdem die ſehr lange nördliche Dorf - Lifiere 


gereinigt war, trat das Bataillon auf Befehl den 


Rückzug an, und zwar ungefähr durch daſſelbe vor⸗ 
in genommene Terrain, wobei die Kompagnie mit 
ihren 2 Zügen, in Vereinigung mit der Iten Komp., 
Soutien für die Feuer⸗Linie blieb. Der Rückzug 
ward ſehr langfam und mit vielen Pauſen angetre⸗ 
ten, ohne daß ich den Feind folgen ſah, bis vor und 
nach die detaſchirt geweſenen Züge und Kompagnien 
ſich wieder unter dem Bataillons-Kommandeur nahe 
dem nordweſtlich vom Dorfe gelegenen Weinbergs— 
Häuschen vereinigt hatten. 1 

Von hier aus rückte das Bataillon auf's Neue 
vor, und beorderte mein Kommandeur mich, mit der 
12ten Komp. zunächſt vorzugehen. Da ich für den 
Augenblick den Feind nicht ſah, ging ich anfänglich 
geſchloſſen vor; die feindlichen Kugeln aller Art 
eugten aber ſehr bald, daß jener wieder im Dorfe 
ve Ich ſchickte darauf den Sten Zug, einen Theil 
davon ausgeſchwärmt, unter Führung des Lieut. 
Neuhauß, auf das Weinberg-Häushen vor, von wel- 
chem aus dieſer ſich mit dem Feinde herumſchoß, 
und dann bald, vorwärts des genannten Häuschens, 
mehr rechts in die Nähe unſerer Geſchütze gezogen 
wurde, worauf ich meinerſeits vom ten Zuge zu⸗ 
nächſt eine kleine neue Feuer⸗Linie, unter Führung 
des Feldw. Riegel, bildete. Mit dieſer, und dem 
übrigen Theile der Kompagnie als Soutien, avan⸗ 
eirte ich dann am Weinbergs⸗Haäuschen vorbei, ſtets 
im Feuer, auf die nördliche Dorf⸗Liſiere zu, und 
die Kompagnie hatte, vereint mit andern auf der 
Straße angreifenden Truppen, Gelegenheit und die 
Freude, zu der Wiedereroberung des Dorfes Biſch⸗ 
weier beigetragen zu haben. 5 5 

Nachdem das Gefecht zu Ende war, und ich meine 
Mannſchaft an einem Brunnen im Dorfe gelabt 
hatte (es war nahe am Dunkelwerden), ſchickte mein 
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Bataillous-Kommandeur mir den Befehl, mich dem 
Bataillon auf dem Wege zum Kantonnement Mug⸗ 
genſturm wiederum anzuſchließen. 

Die Kompagnie hatte an dieſem Tage einen 
ſchwer Verwundeten, welcher bis heute das Lazareth 
zu Karlsruhe noch nicht hat verlaſſen können.“ 

Wertheim, den Zten Mai 1850. 

(gez.) Frh. v. d. Goltz. 


Hauptmann und Kompagnie-Chef. 


4) Bericht des Lieutenant Fritze vom Sten 
Jäger-Bataillon. 
(Auszug.) 

ꝛc. „Als in der Stellung des Gros der Avant⸗ 
garde bei der Margarethen-Kapelle die Meldung 
einging, Biſchweier ſei vom Feinde beſetzt, wurden 
die 11te Komp. 25ſten Inf. Regts., unter Hauptm. 
v. Wegerer, und der 2te Jäger⸗Zug der 1ſten Komp., 
unter dem Oberjäger Ritter, dorthin beordert. 

Schon 400 Schritt von Biſchweier ſahen die an 
der Tete marſchirenden Jäger die Dorf-Liftere ſtark 
vom Feinde beſetzt; indeſſen näherten ſie ſich, unter 
dem Schutze der den Weg fäumenden Obſtbaume 
und des hohen Getreides, dem Dorfe bis auf 150 
Schritte, ehe ſie Feuer bekamen. Dies war heftig, 
aber durchweg zu hoch gerichtet, und ſchreckte ſie 
nicht ab; Jäger und Fuͤſiliere nahmen im erſten 
Anlauf die Liſiere, und drängten den Feind von 
Haus 55 Haus, von Hecke zu Hecke zurück. Faſt war 
im he tigen Vordringen ſchon das ganze Dorf in 
ihren Händen, als die Inſurgenten Verſtärkung er⸗ 
hielten, ihrerſeits vordrangen, und ſich nach und nach 
wieder in den Beſitz des ganzen Dorfes ſetzten, in⸗ 
dem ſie 2, mit Kartätſchen Far Geſchütze be⸗ 
ſtändig an ihrer Tete führten. Bei einem Verſuche, 
ſich eines derſelben zu bemächtigen, gerieth ein Ja⸗ 
ger in Gefangenſchaft. 

Unterdeſſen waren die am Muggenſturmer Bahn⸗ 
hofe zurückgelaſſene 12te Komp., unter Hauptm. 
Bülle, und der Ifte Jäger-Zug, durch dieſes Dorf 
hindurchgegangen, wo Unterzeichneter den Div.- 
Komdr., Gen. v. Webern, traf, und von ihm den 
Befehl erhielt, ſich auch mit dem Aften Zuge nach 
Biſchweier, von wo man ſtarkes Gewehr-Feuer hörte, 
in Bewegung zu ſetzen. i 

kam vor dieſem Dorfe in dem Augenblick 
an, in welchem die aus demſelben herausgeworfenen 
Füſiliere und Jäger ſich 200 Schritt von der Liſiere 
im heftigſten Feuer, ſowohl von dem Dorfe, als 
von dem aus Biſchweier nach Kuppenheim führenden 
Wege her, ſammelten. Zugleich börte man Gewehr⸗ 
Feuer in den nördlich des Dorfes gelegenen Wein⸗ 
bergen, wo wahrſcheinlich jetzt die Füſiliere des 
28ſten Inf. Regts. von Deer e eintrafen. 


Das Dorf, von zwei Seiten angegriffen, wurde nun 
leicht wieder genommen, und mit den vorhandenen 
Truppen beſetzt. . 

Unterzeichneter wurde bierauf mit ſeinen jetzt 
vereinigten beiden Zügen auf dem Wege nach Ro- 
thenfels vorgeſchickt, ließ einen derſelben in einer 
vortheilhaften Poſition an der Dorf- Liſiere zurück, 
und ging mit dem anderen, zugleich mit einem 
Schüßen⸗Zuge vom Füſ. Bat. 28ſten Inf. Regts., 
auf dem angegebenen Wege vor, um die noch in 
Menge im hohen Korn verſteckten Freiſchärler durch 
einige gutgezielte Büchſen-Schüſſe zu vertreiben. 
Hier war es, wo ich die erſten Truppen der Iſten 
Div. zu Geſicht bekam, und zwar waren dies Fuſi⸗ 
liere vom 17ten Juf. Regt. und Jäger von der Zten 
Komp. des Bataillons, welche ſich nördlich des 
Weges von Biſchweier nach Rothenfels, in den 
Weinbergen vorbewegten. 

Noch hatten Jäger und Füſiliere indeß eine 
Biegung des Weges um den einen Hügel herum nicht 
erreicht, von welcher ſie einen Ueberblick nach Links, 
wo man beſtändig ſtarkes Feuern hörte, zu gewinnen 
hofften, als auf den Höhen jenſeits der Murg eine 
Batterie auffuhr, und fie mit Kartatſch⸗Ladungen 
überſchüttete. Zugleich zeigten ſich links vor ihnen 
in den Weinbergen, wohin man keine weite Ausſicht 
hatte, zwei in der Richtung auf Biſchweier marſchi⸗ 
rende feindliche Kolonnen. Dies bewog die beiden 
vorgegangenen Züge (1 vom 28ſten Inf. Regt., 1 
Jäger⸗Zug) — die Fuſiliere 17ten Inf. Regts. hat⸗ 
ten ſich chen früher mehr links gezogen — auf 
Biſchweier zurückzugehen, welches man von den Sou⸗ 
tiens beſetzt hoffte. Die Füſiliere des 28ſten Inf. 
Regts. poſtirten ſich am Eingange des Dorfes, ne⸗ 
ben welchem ſich auch, an der ſüdöſtlichen Liſiere, 
der zurückgelaſſene Jäger⸗Zug feſtgeſetzt hatte, wäh- 
rend Unterzeichneter ſich mit feinem iſten Zuge in 
die Weinberge nördlich warf, den rechten Flügel an 
das Dorf gelehnt, da man von dort einen weiteren 
Schuß auf die anrückenden Kolonnen hatte. 

Doch kaum war der Zug voſtirt, als er ſich ſchon 
von ganzen Schwärmen Tirailleurs, die ſich unter 
dem Schutze eines Hohlweges unentdeckt fo weit ge- 
nähert hatten, theils auch aus den im Eifer des 
Vorgehens nur flüchtig abgeſuchten Kornfeldern erſtan⸗ 
den, in der Front und linken Flanke angegriffen ſah, 
während die am Eingange des Dorfes und an der ſüd⸗ 
öſtlichen Liſtere deſſelben aufgeſtellten Abtheilungen in 
ihrer rechten Flanke bedroht wurden. Bald hörte man 
in den Weinbergen, wie ſich dort das Feuer-Gefecht 
immer weiter von der Liſiere entfernte, wie der Feind 
immer mehr Terrain gewann, ſo daß der Zug, in 
beiden Flanken entblößt, genöthigt war, ſich immer 
nordwärts am Dorfe lang zurückzuziehen, wobei er 
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ſich bemühte, in gleicher Höhe mit den in dieſem 
ſelbſt Zurückgehenden zu bleiben. R 

Dieſe mußten, nach hartnäckigem Widerſtande, 
ihrer Schwäche wegen, Biſchweier endlich raumen, 
und zogen ſich mit den übrigen Truppen der 2ten 
Div. auf dem Wege nach Muggenfturm zurück, wäh⸗ 
rend der in den Weinbergen, nicht ohne einige Ver- 
luſte zurückgegangene Zug, von der 2ten, zur iſten 
Div. gehörigen Komp. des Bataillons aufgenom- 
men wurde, bei ihr bis zur Beendigung des Ge⸗ 
fechts verblieb, und erſt ſpäter wieder zu den in 
Muggenſturm kantonnirenden Theilen der Aten Div. 
gelangte.“ ıc. 

K.⸗Q. Lörrach, den 15ten März 1850. 

(gez.) Fritze. 


Sec Lieutenant im sten Jäger-Bataillon. 


5) Bericht des Lieutenant v. Schell von der 
6pfündigen Fuß⸗Batterie No. 11. 

„Der 3te Zug gehörte an dieſem Tage zur Avant⸗ 
garde der ten Div., und ſtand unter dem Befehl 
des Herrn Maj. v. Mutius. 

Die Avantgarde rückte über Muggenſturm gegen 
Biſchweier vor, um dieſes Dorf und das rechte Ufer 
der Murg dem Feinde zu entreißen. Das Terrain 
iſt im Allgemeinen eben, und nur ſelten mit Gräben 
durchzogen. Nordweſtlich von Biſchweier erhebt ſich 
ein Berg, der mit Reben bepflanzt iſt. Der Ort 
ſelbſt liegt am Fuße dieſes Berges, und biegt ſich 
die Chauſſee kurz vor dem Dorfe derartig, daß man 
den Eingang deſſelben nicht beſtreichen kann, ohne 
der Murg ſehr nahe zu kommen, und ſomit Ruppen- 
heim und dem dort aufgeworfenen Brückenkopfe, der 
mit ſchwerer Artillerie beſetzt war, die Flanke 
Preis zu geben. 

Auf dem Marſche nach Biſchweier bemerkten wir, 
daß ein Zug Badiſcher Artillerie ſich in ſtarker 
Gangart von Niederweier nach Biſchweier auf der 
Straße fortbewegte. Der dieſſeitige Zug ging da= 
her mit aufgeſeſſenen Mannſchaften, unter Kavallerie⸗ 
Bedeckung vor, um wo möglich die feindliche Artil— 
lerie noch zu beſchießen, doch war das hohe Korn 
dermaßen hinderlich, daß weder die Artillerie noch 
die Kavallerie rechtzeitig ankommen konnten. . 

An dem Weinberge von Biſchweier und am Ein⸗ 
gange des Dorfes hakte ſich ein heftiges Tirailleur- 
Gefecht zwiſchen dem Fuf. Bat. 25ſten Inf. Regts. 
und einem Zuge des Sten Jäg. Bats. gegen die 
Badiſchen regulären Truppen enkſponnen. Der Zug 
ging, gedeckt durch den Weinberg, bis dicht an das 
in demſelben gelegene Garten-Haus vor, und folgte 
auf die Höhe, ſobald unſere Tirailleurs weiter vor⸗ 
gedrungen waren, um von hier aus die Brücke über 
die Murg, ſowie die abziehenden Kolonnen zu be⸗ 


Schießen. Die Brücke war jedoch vom Berge aus 
nicht ſichtbar, weshalb der Zug mit dem Bogen-Schuß 
auf 1200 Schritt ein auf dem linken Ufer der Murg 
abziehendes feindliches Bataillon beſchoß. Eine ge⸗ 
naue Beobachtung verhinderten die vielen an der 
Murg ſtehenden Bäume, und mußte auch der Zug 
ſchon nach 2 Schuß wieder zum Zurückgehen aufprogen, 
und den Abhang hinunterfahren, da unſere Tirail- 
leurs vom Kirchhofe zurückgedrängt wurden, und, 
außer 2 bereits von den feindlichen Schüſſen ge 
ſtreiften Pferden, noch der Stangen-Neiter Kant des 
Sten Geſchützes einen Streifſchuß von einer Flinten⸗ 
Kugel an der Lende erhalten hatte, welche leichte 
Verwundung das Bein dermaßen anſchwellen machte, 
daß der ꝛc. Kant ſich nur mit Anſtrengung zu 
Pferde erhalten konnte, und ſo bis zum Abend in 
ſeinem Dienſt verblieb, wo erſt eine Auswechſelung 
möglich wurde. 

Nachdem das Füf. Bat. 28ſten Inf. Regts. und 
das Fuſ. Bat. 17ten Inf. Regts., welches letztere 
mit der Iften Div. zu dieſer Zeit vor Biſchweier 
eingetroffen war, am Gefechte Theil genommen hat- 
ten, wurde das Dorf vom Feinde geräumt. Für 
die Artillerie war aber eine wirkſame Unterſtützung 
bei dieſem Gefecht unmöglich. Späterhin rückten 
jedoch von Kuppenheim 2 Geſchütze gegen unſere 
rechte Flanke vor, welche der Zug, im Verein mit 
dem Zten Zuge der Epfdg. Fuß Batt. No. 34, auf 
1200 Schritt beſchoß, und zu einer rückgängigen 
Bewegung zwang.) Ein Nachdringen war wegen 
der Nähe der feindlichen Tirailleurs nicht möglich, 
und mußte unſere Avantgarde auch gleich darauf 
das Gefecht abbrechen, und nach der Straße von 
Kuppenheim zurückmarſchiren, indem die 1fte Div. 
das Gefecht auf dieſem Flügel allein fortführen ſollte. 
Der Zug wurde nun mit dem Füf. Bat. 25ſten Inf. 
Regts. in Reſerve geſtellt, und kam nicht mehr in 
Thätigkeit. 

Die ſämmtlichen Kanoniere bewieſen, ſelbſt als 
die Kugeln der feindlichen Tirailleurs in und um 
1 au einſchlugen, eine große Ruhe und Kaltblü- 
igkeit.“ 

M.⸗Q. Lichtenau, den 1ſten Juli 1849. 

(gez.) v. Schell. 
Sec. Lieutenant in der öpfündigen Fuß⸗ 
Vatterie No. 11. 


*) Der Zug that hier 6 Kugel⸗Schuß, hat mithin im Gans 
zen 8 Kugel Schuß verfeinert, 
(gez.) v. Decker. 
Hauvtmann. 


8. Berichte von den Truppentheilen der tſten 

Diviſion. 

1) Bericht der ſten Diviſion. 
(Auszug) 

26: „Die Diviſion, gegen 2 Uhr vor Oberweier 
angekommen, änderte, ſobald ſie das Kleingewehr⸗ 
und Kanonen-Feuer in der Richtung auf Biſchweier 
und Oberndorf hörte, ihre bereits, in Bezug auf das 
höheren Orts befohlene Beziehen der Quartiere ges 
troffene Dispoſition, und marſchirte nunmehr, den 
geſtrigen Tages-Befehl: den Feind auf das linke 
Ufer der Murg zurückzuwerfen, wieder aufnehmend, 
ſchnell durch Oberweier und Niederweier dem muth⸗ 
maßlichen Punkte des Gefechts entgegen, die 1jfte 
Esc. Yen Huf. Regts, in ſchnellſter Gangart durch 
Niederweier zur Aufklärung vorpouffirend. 

Die Ste Komp. des Low. Bats. Iſerlohn, welche 
von Karlsruhe ab bis jetzt der Bagage als Bedek⸗ 
kung beigegeben war, wurde durch eine Kompagnie 
des 1ſten Bat. 30ſten Inf. Regts. abgelöft, und er⸗ 
hielt den Befehl, Oberweier zu beſetzen. Die Ba⸗ 
gage ſelbſt blieb auf dem Wege nach Malſch rüd- 
wärts ſtehen. Die 5te Komp. des 2ten Bats. 17ten 
Inf. Regts., unter dem Hauptm. v. Engelbrecht, 
nebſt 1 Zuge Huſaren, unter dem Lieut. Krug v. 
Nidda, wurde nach Winkel detaſchirt, um ſowohl die 
linke Flanke der Diviſion zu ſichern, als nach Ro⸗ 
thenfels und Oberndorf vorzupouſſiren, und ſollte 
zugleich mit den etwa bei Biſchweier fechtenden 
Truppen Verbindung halten. Der Avantgarde wurde 
der Befehl zugeſendet, ſchleunigſt auf dem Wege von 
Muggenſturm nach Biſchweier vorzurücken, und ſich 
dieſes Dorfes unter allen Umſtänden zu bemächtigen. 

Der Reſt der Diviſion debouchirte gegen halb 
3 Uhr aus Niederweier in der noch übrigen Stärke 
von: 

1 Kompagnie Jäger (die 3te), 1 Escadron Hu⸗ 
faren (die 1ſte), 4 Kompagnien des Füf. Bats. 30ften 
Inf. Regts., 3 Kompagnien des 1ften Bats. 30ſten 
Inf. Regts., 3 Kompagnien des Eten Bats. 17ten 
Inf. Regts., 3 Kompagnien des Ldw. Bats. Iſer⸗ 
lohn, 6 Geſchütze der Fuß-Batt. No. 34. (Die 
Batt. Werner war zur Aten Div. abkommandirt.) 

Zwiſchen Niederweier und Biſchweier fand hier⸗ 
auf die Divifion ein, aus den beiden Füſilier-Ba⸗ 
taillons des 25ſten und 28ſten Inf. Regts., 2 Jä⸗ 

er-Zügen, 2 Eseadrons Ulanen und 2 Geſchützen 
eſtehendes Detaſchement der Lten Div., unter dem 
Maj. v. Mutius, zum Theil in einem rückgängigen 
Gefecht begriffen. Der Feind war zwar bereits 
großentheils wieder aus Biſchweier vertrieben, drang 
aber noch zwiſchen dieſem Ort und Niederweier, von 
dem tiefen Ravin her, ſtark in der Richtung auf 
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Muggenſturm vor. Es war daher nothwendig, mit 
den friſch angekommenen Truppen ſofort in das Ge⸗ 
fecht einzugreifen. In dieſem Sinn forderte nun 
die Diviſion, nachdem noch der Zte und Ate Jäger- 
Zug zur Verſtärkung der Beſatzung von Oberweier 
zuruückbeordert worden, das Detaſchement der 2ten 
Div. auf, mit ihr vereint von Neuem gegen den 
Feind vorzugehen, was auch geſchah. 

Das Gros der Diviſion nahm Stellung à che- 
val der Straße von Niederweier auf Biſchweier, 
verdeckt hinter dem Heubügel. Der 1fte und 2te 
Jäger⸗Zug der Zten Komp. wurden in den Weinberg 
zwiſchen dem nach Biſchweier ſich hinziehenden Ra⸗ 
vin und dem Hauptwege nach Biſchweier, mit der 
Weiſung geworfen, ſobald als möglich in das Dorf 
zu dringen. Die 3 Kompagnien (die 6te, Tte und 
Ste) des 2ten Bats. 17ten Inf. Regts. rückten 
gleichzeitig auf der Straße zur Wegnahme von 
Biſchweier vor; ihnen folgte als Reſerve das Füf. 
Bat. 30ſten Inf. Regts. Dieſen Bewegungen ſchloß 
ſich das Füſ. Bat. 28ſten Inf. Regts. von der 2ten 
Div. ebenfalls an, und ging wieder gegen das tiefe 
Ravin am Heimen-Berge vor, von wo aus der 
Feind bis an das Dorf heran ein ſehr heftiges Ti⸗ 
railleur⸗Feuer unterhielt. (23 Uhr.) 

Gegen Biſchweier kann von dieſer Seite allein 
auf der genannten Straße mit Kompagnie-Kolonnen 
vorgegangen werden, da der Heubügel und Heimen- 
berg, mit e e bedeckt, nur für Ti⸗ 
railleurs zugänglich ſind. Beide Höhen bilden eine 
ſehr tiefe Mulde, durch welche jener Kolonnen⸗Weg 
führt, auch bieten dieſe Höhen durchaus keine Ge⸗ 
ſchütz⸗Emplacements, um direkt mit Wirkung Biſch⸗ 
weier ſelbſt, oder auch nur den, ſich dieſem Dorfe 
ſüdlich von der Mürg oder von Rothenfels her nä- 
hernden Feind zu beſchießen. Der Heubügel geſtat⸗ 
tet bloß Emplacements weiter nach Rauenthal zu, 
um das Blachfeld gegen Kuppenheim hin unter Feuer 
zu bringen. a 

Es war daher nicht möglich, einer ſtarken Batte⸗ 
rie des Feindes, welche auf dem rechten Ufer der 
Murg, aus der Höhe von Oberndorf her, die Ver⸗ 
theidigung des Dorfes gegen unſere Avantgarde durch 
Vollkugeln, gegen user Gros durch Werfen von 
Hohl-Geſchoſſen (Granaten und Shrapnels) unter- 
ſtützte, in dieſem Augenblicke anders entgegen zu 
treten, als durch Bogen⸗Schüſſe mit Hohl⸗Kugeln, 
ohne jetzt ſchon, des Terrains wegen, im Stande zu 
ſein, den Stand der Batterie beſtimmt zu erkennen. 
Jedenfalls mußte erſt der geſicherte Beſitz des Dorfs 
erreicht werden, damit unſere Batterie, durch daſſelbe 
geführt, die feindliche zum Schweigen bringen konnte. 

Gleichzeitig mit dem auf Diele Art disponirten 
Angriff des Gros, war die nun am Fuß des Heu- 
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bügels angekommene Avantgarde, dem erhaltenen, 
wiederholt Beſchleunigung empfehlenden Befehl ge- 
mäß, zum Angriff auf das Dorf vorgegangen, ſo 
daß die Tirailleurs des Füſ. Bats. 17ten Inf. Regts. 
die Dorf-Lifiere noch früher als diejenigen des ten 
Bats, 17ten Inf. Regts. erreichten, weshalb, da die 
Angriffs-Fronten vorläufig keiner größeren Kraft⸗ 
Entwickelung bedurften, die 3 Kompagnien des 2ten 
Bats. 17ten Inf. Regts., als Soutien des nun kon⸗ 
zentriſchen Angriffs von Nord ⸗Oſten, Norden und 
Nord⸗Weſten her, auf dem Wege in der Mulde 
Halt machten. Das Füſ. Bat. 17ten Inf. Regts. 
rückte, in Kompagnie⸗Kolonnen formirt, in das von 
dem Füs. Bat. 25ſten Inf. Regts. an dieſer Seite 
zum Theil ſchon wieder genommene Dorf ein, und 
zwar mit der Iten Komp. rechts, mit der 10ten Komp. 
links des ei 85 die beiden andern Kompagnien 
folgten zunächſt geſchloſſen als Soutien. 
Die Batt. No. 34, für welche vergeblich ein gün⸗ 
ſtiges Emplacement geſucht worden war, hielt ſich 
55 demſelben Wege weiter aufwärts bereit, zur ge⸗ 
eigneten Zeit durch das Dorf vorzugehen. Das 
Füs. Bat. 30ſten Inf. Negts. ſtand hinter der Bat⸗ 
terie ſeitwärts, und der Reſt des Gros wie früher, 
aber näher herangerückt, A cheval des Weges. 
Nach 34 Uhr war Biſchweier vollſtändig genom⸗ 
men. Die gte Komp. des Füſ. Bats. 17ten Juf.⸗ 
Regts. beſetzte den 1 en und die Liſiere gegen 
Oberndorf und gegen die Murg. Die 11te und 12te 
Komp. deſſ. Bats. und die beiden Jäger- Züge des 
Gros, welche vom Norden her in das Dorf einge- 
drungen waren, logirten ſich an dem Damm⸗Wege, 
der von Biſchweier aus längs dem Buſchwerk nach 
Kuppenheim führt, welches hier das rechte Murg⸗ 
Ufer, dem Feinde zur Vertheidigung ſehr günſtig 
bedeckte, und wo er auch ſein Feuer ſo unabläſſig 
nährte, und ſelbſt durch Ueberſchreitung des Dam⸗ 
mes die an demſelben ausgeſchwärmten Jäger und 
Füſiliere in Flanke und Rücken nahm, daß in einem 
von denſelben rechts rückwärts liegenden Graben 
und im hohen Korn noch 2 Schützen⸗Züge des 1ften 
Bats. 17ten Inf. Regts. und die Jäger der Avant⸗ 
. aufgelöſt werden mußten, während ſich das 
ataillon ſelbſt dahinter in einer Vertiefung auf- 
ſtellte. Zugleich hatten die beiden Geſchütze der 
Avantgarde am Fuße des Heubügels, an der Straße 
nach Muggenſturm, Stellung genommen, und beftri- 
chen eben % wie die jetzt mehr vorwärts, an dem 
Wege nach Rauenthal plaeirten übrigen Geſchutze 
der Batt. No. 34, die weiter unterhalb immer noch 
über den Damm⸗Weg vordringenden feindlichen Ti⸗ 
railleur⸗Schwärme. In dem nördlichen und nordöſt⸗ 
lichen Theil von Biſchweier, ſo wie an dem Ausgange 
nach Rothenfels waren ferner, bis zu der, nicht 


lange nach der vollſtändigen Beſitznahme des Orts 
erfolgten Abberufung des Detaſchements der 2ten 
Div., auch noch einige Kompagnien und Züge der 
Füſ. Bats. des 25ſten und 28ſten Inf. Regts. poſtirt, 
während ſowohl einige Abtheilungen des zuletzt ge⸗ 
nannten Füſilier⸗Bataillons als auch des 2ten Bats. 
17ten Inf. Regts., insbeſondere aber die 10te Komp. 
des Füſilier-Bataillons dieſes Regiments, den Feind 
in den Richtungen auf Rothenfels und Winkel ver- 
folgten, und hier noch ein wieder vordringendes Ba⸗ 
taillon deſſelben zurückwarfen. 1 
Auf dieſe Art war alſo der Widerſtand des Fein⸗ 
des außerhalb des Dorfs noch keinesweges überall 
gebrochen. Auch die Artillerie deſſelben hatte ſich 
nur vorübergehend beruhigt. Die früher erwähnte 
feindliche Batterie am rechten Murg⸗Ufer, in der 
Gegend von Oberndorf, war zwar ſeit dem Verluſt 
des Dorfs verſchwunden. Hingegen eröffnete jetzt 
vom linken Ufer, beinahe aus derselben Gegend her, 
eine andere, hinter Buſchwerk verſteckte feindliche 
Batterie, ihr Feuer direkt auf das Dorf. Gegen 
dieſe fuhren 4 Geſchütze unferer Batterie auf dem 
füdlichen Straßen ⸗Knoten in Biſchweier auf, und 
zwangen die feindliche nach wenigen Lagen zum Ab- 
fahren. Unterdeſſen war der Feind aber auch aus 
der Brücken- Schanze vor Kuppenheim mit 4 Ge- 
ſchützen debouchirt, und hatte ſich an dem von dort 
nach Biſchweier führenden Wege aufgeſtellt, von wo 
er in der gut gewählten Richtungs⸗Linie ſowohl die 
hier noch wirkſamen 4 Geſchütze der Batt. No. 34, 
als auch die Straße — den einzigen Kolonnen⸗Weg 
— in der Mulde von Biſchweier nach Niederweier 
beſtrich, daſelbſt 2 Border- Pferde eines Kartuſch⸗Wa⸗ 
gens ge und die hier aufgeftellten Truppen ge⸗ 
aͤhrdete. 
' Gegen 43 Uhr wurde endlich das Artillerie-Feuer 
des Feindes ſchwächer; auch die hinter dem Damm⸗ 
Wege fechtende Infanterie deſſelben hatte gegen das 
überlegene Feuer unſerer Truppen auf die Länge 
nicht ausdauern können, und fi zum Theil ſchoͤn 
um . Uhr ſichtlich gegen die Murg abgezogen. Die 
Diviſion gewann daher die Ueberzeugung, daß der 
Feind binnen 177 me vollſtändig über die Murg ge⸗ 
drängt, die Aufgabe alſo gelöft, und das Gefecht 925 
endigt, folglich der Augenblick alsdann gekommen 
ſein werde, den ſeit 6 Uhr früh im Kampf oder 
Marſch begriffenen Truppen einige Ruhe zu gönnen, 
und ihnen, unter Feſthaltung der eroberten Po⸗ 
ſition und des Dorfes von Biſchweier, gegen Kup⸗ 
penheim und Oberndorf, ihre Bivouaks an und hin⸗ 
ter den Höhen des Heubügels und Heimen - Berges, 
neben dem Kolonnen⸗Wege von Biſchweier auf Nie- 
derweier anzuweiſen.“ ꝛc. Schluß folgt.) 
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2) Bericht der Avantgarde der Iften Diviſion. 
(Auszug.) 


„Auf dem Marſche der Iſten Div. von Karls⸗ 
ruhe über Ettlingen und Sulzbach am 29ften Juni 
v. J., wo mir das Kommando der Avantgarde über⸗ 
tragen war, erhielt ich, bei Malſch angekommen, 
den Befehl, mit dem iſten und Füſ. Bat. 17ten 
Inf Regts., der ten Komp. des Sten Jäg. Bat., 
der Iten Esc, des Iten Huf. Regts. und 2 Geſchützen 
der Batt. No. 34, um den weſtlichen Rand der be⸗ 
waldeten Höhe nach Biſchweier vorzugehen, daſelbſt 
Vorpoſten längs der Murg auszuſetzen, und gegen 
Kuppenheim zu patrouilliren, während das Gros der 
Diviſion direkt von Malſch nach Oberweier mar⸗ 
ſchiren, und daſelbſt ein Bivouak beziehen werde. 

Auf dem weiteren Vormarſch von Malſch nach 
Biſchweier, Anfangs vom Feinde nichts entdeckend, 
wurde erſt bei der öſtlich genommenen Richtung des 
Weges um die Wald⸗ Ecke, das ſchon von der 2ten 
Div. in Biſchweier begonnene Gefecht wahrgenommen. 
Der Marſch ward nun um ſo mehr beſchleunigt, 
und während beim Eintreffen daſelbſt das iſte Bat. 
17ten Inf. Regts. und die beiden Geſchütze, unter 
Bedeckung der Huſaren⸗Escadron, ſich an der weſt⸗ 
lichen Seite des Dorfs poſtirten, die vorgenomme⸗ 
nen Schützen und Jäger aber alsbald gegen den von 
der Murg her vordringenden Feind, bei Fräftiger 
Unterſtützung der beiden Geſchütze, das Gefecht auf⸗ 
nahmen, wurde das Füſilier⸗Bataillon und ein Theil 
der zten zum Gros gehörigen Jäg. Komp., welches 
bereits über Oberweier, Biſchweier erreicht hatte, 
zur Theilnahme an dem bis dahin von den Truppen 
der Aten Div. geführten Gefecht ins Dorf herange⸗ 
zogen.“ ꝛc. Schluß folgt.) 


3) Bericht des Füſilier-Bataillons 17ten In- 
fanterie-Regiments. 

„Das Bataillon ruͤckte am 29ſten Juni an der 
Spitze des, unter dem Maj. v. Beſſel, von Malſch 
aus auf der alten Bergſtraße gegen Biſchweier ent: 
ſendeten Detaſchements vor, und fermirte ſich, da 
man das bei dieſem Ort von den Truppen der 2ten 
Div. engagirte Gefecht ſchon bei dem Kelterhauſe 
ehoͤrt hatte, von der ſuͤdweſtlich vorſpringenden Wald: 
cke ab, in der Art zur Unterſtuͤtzung der im Gefecht 
begriffenen Truppen, daß die Ite Komp. (Hauptm. 
v. Schoͤnholz) rechts, die 10te Komp. (Hauptm. v. 
Warendorf) links der Straße, in der von dieſer be⸗ 
ſtimmten Richtung, die 11te (Hauptm. v. Stutter⸗ 
heim) und 12te Komp. (Hauptm. Wittich) aber zus 
ruͤckgehalten und in vereinigter Kolonne, gegen die 
rechte Seite von Biſchweier dirigirt wurden. 

Von dem Fuͤſ. Bat. des 25ſten Inf. Regts. (2te 


Div.), welches hier gefochten hatte, war die 11te 
Komp., wie ſich ſpaͤter ergab, durch den Eingang, 
gegen welchen das von mir geführte Bataillon an; 
ruͤckte, unlaͤngſt wieder in den Ort eingedrungen, 
und hatte den nordoͤſtlichen Ausgang am Hohlwege 
beſetzt. Die 10te dieſſeitige Komp. ſetzte daher ihre 
gegen die linke Seite von Biſchweier gerichtete, zus 
naͤchſt hart links an dem Kirchhofe vorbeifuͤhrende 
Bewegung, fpäter über den ſchon beſetzten Ausgang 
hinaus, in der Richtung auf Winkelhof fort. 

Die Yte Komp. aing hingegen auf der Rauen⸗ 
thaler Straße, im Dorfe ſelbſt, wo noch einzelne 
feindliche Schuͤtzen, von denen fie Feuer erhielt, vers 
jagt werden mußten, bis zu dem Straßen» Knoten 
der von Nauenthal, Rothenfels und der Kirche aus: 
laufenden Wege vor, löfte hier einen Zug vorwärts 
an der Liſiere der nach Rothenfels führenden Straße 
bis gegen den Weg von Kuppenheim auf, und placirte 
das Soutien links in die Ecke, welche dieſe beiden 
Straßen bilden. Zugleich wurde von dieſer Kom— 
pagnie, als die Beſetzung des Ausganges nach Nor 
thenfels mit einem Zuge der 10ten Komp, des 25ſten 
Inf. Regts., unter Pr. Lieut. v. d. Lund, und einem, 
von dem Gros der Iften Div. entſendeten Zuge der 
Gten Komp. l7ten Inf. Regts., unter Lieut. v. Gar⸗ 
relts, erkannt worden war, die Verbindung mit die⸗ 
ſen Abtheilungen durch einen Halb-Zug insbeſondere 
hergeſtellt. 

Von der bei dem Vormarſch gegen Biſchweier, 
zunächft aus der 11ten und 12ten Komp. des Bar 
taillons vereinigten Kolonne, die waͤhrend deſſelben 
aus der Gegend von Kuppenheim einige erfolgloſe 
Kanonen-⸗Schuͤſſe erhielt, wurde ferner die lite Komp., 
kurz vor Biſchweier, auf der Rauenthaler Straße in 
das Dorf hineingezogen, und entwickelte den größeren 
Theil eines Zuges rechts vom Ausgange nach Kup 
penheim am Damm-Wege, den kleineren Theil def 
ſelben aber links von dieſem Wege bis zu dem rech⸗ 
ten Flügel der Iten Komp. als Feuer⸗Linie, während 
das Soutien hinter einer Scheune, welche zu den 
nach Kuppenheim liegenden Hinter-Gebaͤuden der 
Rauenthaler⸗Straße gehörte, Stellung nahm, 

Die 12te Komp. endlich war in der urſpruͤnglichen 
Richtung außerhalb des Dorfs weiter vorgegangen, 
und hatte mit einer aus 2 Zuͤgen beſtehenden Schuͤtzen⸗ 
Linie durch eine Links-Schwenkung, ſowohl die uͤber 
den vorher bezeichneten Damm-Weg feuernden feind— 
lichen Schuͤtzen, als auch die Schwaͤrme vertrieben, 
welche, nach der Ueberſchreitung deſſelben, aus dem 
hohen Korn unſere Flanke beſchoſſen. Als aber die 
beiden Zuͤge der Kompagnie hierauf den Damm, 
rechts neben der Feuer-Linie der 11ten Komp. beſetz⸗ 
ten, fanden ſich dieſelben hier dem Flanken, und zum 
Theil ſogar Rüden: Feuer der ihn weiter abwaͤrts 
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immer noch uͤberſchreitenden ſeindlichen Schuͤtzen der— 
geſtalt ausgeſetzt, daß noch 2 Sektions unter eine 
Baum Gruppe in der rechten Flanke vorgeſchoben 
werden mußten, waͤhrend ſich der Reſt der Kompag— 
nie, unter Pr. Lieut. v. Reſtorf, als Soutien in 
der Nähe des vor der Rauenthaler Dorf Straße ge: 
legenen Obſt⸗Gartens, im hohen Korn, Front gegen 
Kuppenheim, poſtirte. 

Die vorher genannten Sektions hatten ſich ſpaͤ— 
ter mit den ebenfalls gegen den mehrgenannten 
Damm⸗Weg von der 2ten Komp. des Sten Jaͤg., 
Bats. und von dem in dieſer Richtung nachgerück 
ten Affen Bat. des Regiments ausgeſchwaͤrmten Jaͤ⸗ 
gern und Tirailleurs in Verbindung geſetzt, und es 
war ſonach die Vertheidigung von Biſchweier in der 
rechten Flanke um ſo mehr vollkommen geſichert, als 
hier auch die Artillerie der Diviſion in Wirkſamkeit 
getreten war, und ſich ruͤckwaͤrts eine Escadron auf 
geſtellt befand. Die Vertheidigung in der linken 
Flanke ſchien dagegen vermittelſt der früher genann— 
ten 2 Kompagnien und 25 Züge, wenigſtens ausrei— 
chend, bewerkſtelligt zu ſein. 

Das Gefecht nahm hierauf an den verſchiedenen 
Seiten von Biſchweier in der nachſtehenden Art fei- 
nen Fortgang. An der ſuͤdweſtlichen Seite begegnete 
dem Buͤchſen-⸗Feuer der ſehr gut poſtirten feindlichen 
Schuͤtzen gegen die am Damm-⸗Wege nach Kuppen⸗ 
heim aufgeloͤſten Tirailleurs der 11ten und 12ten 
Komp., welche daſſelbe wegen der zu großen Entfer— 
nung nicht wirkſam erwidern konnten, ein dorthin 
vorgeſendeter und zwiſchen den Tirailleurs eindoub⸗ 
lirter Zug von der Zten Jaͤg. Komp. nicht ohne 
Erfolg. 

An der ſuͤdlichen Seite von Biſchweier eroͤffnete 
der Feind, gleich nach der Einnahme der vorher be: 
zeichneten Stellungen, auch noch Geſchuͤtz-Feuer, in: 
dem einige Haubitzen aus der Gegend, wo ſich die 
Oberndorf-Kuppenheimer Straße mit der Murg ber 
ruͤhrt, Granaten uͤber Biſchweier fort, zum Theil bis 
nach der Eiſenbahn am Kirchhofe heruͤberwar— 
fen, indeſſen von der einen Hälfte der Batt. No. 
34, welche auf dem ſuͤdlichen Straßen-Knoten im 
Dorfe auffuhr, bald zum Abfahren gezwungen wur— 
d 


e. . 

An der oͤſtlichen Seite des Dorfs hatte endlich 
die 10te Komp., nach Ueberſchreitung des bei der 
Kirche muͤndenden Hohlweges, dem Feinde nachfol— 
gend, die Richtung über den Heimen Berg eingeichlar 
gen, und fand ſich, als ſie den naͤchſtfolgenden Hohl— 
Weg hinabgeftiegen war, plotzlich den Tirailleurs 
eines feindlichen Bataillons mit einer rothen Fahne 
gegenuͤber, welche die Kompagnie in dichter Linie im 
Bogen umgaben, ihr ſogar im Hohlwege ſelbſt ganz 
nahe in der linken Flanke ſtanden, und ein ſtarkes, 


aber zum Gluͤck ſchlecht gezieltes Feuer auf fie rich⸗ 
teten. Hauptm. v. Warendorf warf zunaͤchſt den in 
ſeiner linken Flanke am Hohlwege ſtehenden feindli⸗ 
chen Schuͤtzen eine Abtheilung entgegen, welche die— 
ſelben zuruͤcktrieb, und ging dann ſofort mit der 
Kompagnie, die Schuͤtzen auf den Fluͤgeln, mit Ge— 
wehr ge Attacke und Hucrah auf das feindliche 
Bataillon vor, welches aber nicht Stand hielt, ons 
dern in großer Eile, mehrere Todte uud Verwun⸗ 
dete zuruͤcklaſſend, das Feld raͤumte, bis es bei Win⸗ 
kel der verfolgenden Kompagnie aus den Augen kam. 

Vor dieſer Attacke hatte die 10te Komp. hier zus 
gleich einen Zug der 7ten Komp. des Regiments, 
unter Lieut. Böttcher, vorgefunden, und ihn aus ſei⸗ 
ner gefährlichen Lage befreit. Ferner ſtieß dieſelbe 
auf die Tirailleurs einer Kompagnie des 28ſten Inf. 
Regts., deren Soutien ſich wahrſcheinlich in der 
Gegend des Hohlweges an der Kirche befand, und 
endlich noch auf einen Zug des Eten Ul. Regts., 
welcher bald darauf abberufen wurde. 

Auch die beiden früher erwähnten, an und bei 
dem Ausgange von Nothenfels, unter den Lieuts. v. 
d. Lund und v. Garrelts, poſtirten Züge waren das 
ſelbſt von Hauſe aus mit dem Feinde in ein ſtehen— 
des Gefecht verwickelt geweſen, brachen ſodann, als 
die 10te dieſſeitige Komp. den geworfenen Feind nach 
Winkel verfolgte, in Vereinigung mit dem Zuge des 
Lieut. Boͤttcher, ebenfalls gegen die mit ihnen im 
Kampf begriffenen feindlichen Abtheilungen vor, und 
trieben dieſelben in der Richtung auf die Murg zus 
ruͤck, ſo daß jetzt das ganze, oͤſtlich von Biſchweier 
gelegene Terrain vom Feinde gereinigt war. 

Indeſſen wurden zu dieſer Zeit die Truppentheile 
der Aten Div. und das Gros der 1ften Div., alſo 
zugleich ſaͤmmtliche Abtheilungen, welche bisher die 
oͤſtliche Seite von Biſchweier, ſowohl am Hohlwege 
bei der Kirche, als nach Rothenfels hin gedeckt hatz 
ten, und zum Theil mit der Verfolgung des Fein— 
des beſchaͤftigt waren, zuruͤckgerufen. Und auch die 
10te Komp. ſelbſt, welche bereits veranlaßt worden 
war, Halt zu machen, als ſie Kleingewehr-Feuer in 
der Richtung auf Oberweier hoͤrte, erhielt von dem 
Generalſtabs⸗Offtzier der Diviſton die Weiſung, nach 
Biſchweier zuruͤckzugehen, da dieſer Ort dem Fuͤſ. 
Bat. des Regiments zum Bivouak angewieſen, und 
von dieſem ſchon beſetzt ſei.“ ꝛc. (Schluß folgt) 


4) Bericht des Aften Bataillons 17ten In⸗ 
fanterie-Regiments. 

Das am 29ften Juni zur Avantgarde der ſten 
Div. gehörige Bataillon war mit derſelben von 
Malſch aus auf der alten Bergſtraße, am Fuße der 
Höhen, gegen Biſchweier vormarſchirt, während ſich 
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8 Gros eben dahin uͤber Ober- und Niederweier 
ewegte. 

Als hierauf das Fuͤſilier-VBataillon des Regiments 
mit der Avantgarde der 2ten Div. Biſchweier dem 
Feinde entriß, und die ſuͤdliche Liſiere des Orts, fo 
wie den nach Kuppenheim fuͤhrenden Damm mit 
Schuͤtzen beſetzte, ruͤckte auch gleichzeitig das ſte 
Dat. auf der rechten Seite von Biſchweier vor, ent⸗ 
wickelte mit den Jaͤgern den ten und Zten Schuͤz— 
zen⸗Zug rechts neben den Fuͤſilieren im abfallenden 
Winkel, und ſtellte ſich ſelbſt ruͤckwaͤrts der Schuͤz— 
en⸗Linie in einer Vertiefung auf. Hier war das 

ataillon einem lebhaften, meiſt von jenſeits der 
Murg ausgehenden Artillerie- und Buͤchſen-Feuer 
ausgeſetzt, ohne irgend einen Schutz in dem ganz 
offenen Terrain finden, und ſich andrekſeits, aus leicht 
erklaͤrlichen moraliſchen Gruͤnden, entſchließen zu kön: 
nen, aus dem Schuß Bereich zuruͤckzugehen, während 
das Schuͤtzen- Gefecht an dem oben genannten Damm 
in ein ſtehendes übergegangen war. 

Der Feind begann dann auch, in Folge dieſes 
Ausharrens unſerer Seits, etwa um halb 5 Uhr ſich 
mehr und mehr auf das linke Ufer der Murg zu 
ziehen; man glaubte ſomit das Gefecht als beendet 
anſehen zu koͤnnen, und die Avantgarde der 2ten 
Div. trat demnach um eben dieſe Zeit den Ruͤck— 
marſch zu ihrem Gros an. Von Seiten des Ober— 
Kommandos ging indeſſen etwa um 5 Uhr der wie⸗ 
derholte Befehl ein, das Gefecht abzubrechen, und 
das Ifte Bat. erhielt von dem Ueberbringer deſſelben 
direkt die Anweiſung, auf Oberweier abzumarſchiren, 
was dann auch ſofort geſchah. 

Der Feind ſchoß auf ſehr weite Entfernung, wes⸗ 
halb nur wenige Kugeln als wirkiche Treffer ins Ba— 
taillon einſchlugen. Die leicht verwundeten Solda⸗ 
ten find bei ihren Kompagnien geblieben.“ ꝛc. 

(Schluß folgt.) 


5) Bericht der 2ten Kompagnie des Sten Jä⸗ 
ger⸗ Bataillons. 

„Die Kompagnie, welche urſpruͤnglich im Gros 
der Diviſion marſchirte, ward von Sulzbach ab zur 
Avantgarde befehligt, und folgte in dieſer dem Liten 
Bat. 17ten Inf. Regts. Jenſeits Malſch, in der 
Höhe von Muggenfturm, wurde zuerſt eine Kano⸗ 
nade links in der Richtung nach Oberweier gehoͤrt. 
Die Avantgarde, welche der Maj. v. Beſſel befeh: 
ligte, machte Halt, und die Kompagnie wurde zur 
Sicherung der linken Flanke in den Krappen: Wald 
geſandt, bald jedoch wieder abberufen, trat ſie, da der 
Vormarſch fortgeſetzt wurde, in ihr Verhaͤltniß zuruͤck. 

Biſchweier war im Moment des erſten Vorge⸗ 
hens dieſer Kolonne bereits im Beſitz unſerer Trups 


pen; der Feind zog ſich lebhaft auf feine Stellung 
an der Murg zuruͤck, blieb jedoch mit feinen Ti⸗ 
railleurs in dem waldigen, von Daͤmmen und Hecken 
durchſchnittenen Terrain, dieſſeits des Fluſſes zwiſchen 
Kuppenheim und Biſchweier ſtehen. Da die In⸗ 
fanterie bereits Tirailleurs vorgenommen hatte, fo 
ließ ich den Aften Zug, unter dem Lieut. Schulz, vor⸗ 
gehen, und poſtirte die Leute theils im hohen Korn, 
theils in einem Graben; etwas ſpaͤter ging noch ein 
halber Zug, unter dem Lieut v. Huͤlſt, mehr links, 
und ſetzte ſich in Verbindung mit den Tirailleurs 
des Fuͤſ. Bats. 17ten Inf. Regts., welches in und 
vor Biſchweier ſtand. 

Das Gefecht wurde hier ſtehend. Das Beneh— 
men ſaͤmmtlicher Mannſchaften war ruhig und gut; 
man bemerkte, daß fie das Feuer gewohnt werden. 
In den Damm, hinter welchem wir lange Zeit lagen, 
ſchlugen mehrere Kanonen Kugeln ein, und übers 
ſchuͤtteten die Leute mit Erde. ꝛc.“ „Schluß folgt.) 


6) Bericht des Lieutenant Schulz II. vom Sten 

Jäger-Bataillon. 

„Auf Befehl des Herrn Hauptm. v. Gilſa war 
der Afte Zug, unter meiner Führung, rechts von 
Biſchweier im Korn⸗Felde, längs dem Eiſenbahn⸗ 
Damme, ausgeſchwaͤrmt. Der Feind ſtand in einer 
Schuͤtzen⸗Linie auf ungefähr 4 bis 500 Schritt gegen: 
uͤber, und beſchoß uns fortdauernd, waͤhrend von 
unferer Seite, der großen Diſtanze wegen, nur wer 
nige Schuͤſſe fielen. { 

Als der Feind fodann vorruͤckte, zogen auf 250 
bis 300 Schritt zwei Infanterie-Kolonnen mit rothen 
Fahnen an uns voruͤber, auf die ich Feuer geben 
ließ, welches einen ſichtbar guten Erfolg hatte, und 
worauf ſich der Feind immer mehr mit halb rechts 
von uns ab und auf Biſchweier zu vorbewegte. 

Nachdem zuletzt auf hoͤheren Befehl das Gefecht 
abgebrochen wurde, und in Folge hievon die Divifion 
zuruͤckgegangen war, erhielt ich die Weiſung, mich 
der Kompagnie wieder anzuſchließen. Sowohl die 
Jaͤger aus meinem Zuge, als die aus dem Zuge des 
Feldw. Böhm, der ſehr bald zu meiner Unterſtuͤtzung 
aufgeloͤſt worden war, haben ſich in dem Gefecht, 
obgleich im ſtaͤrkſten Kanonen⸗Feuer, aͤußerſt brav und 
ruhig benommen.“ f 

M.⸗Q. Offenburg, den Aten Juli 1849. 

(gez.) Schulz II. 


Sec. Lieutenant im sten Jäger-Vataillon. 


7) Bericht der Iten Kompagnie des sten Jä⸗ 
ger- Bataillons. 
„Es mochte ungefähr 21 Uhr Nachmittags ge: 
worden fein, als die beim Gros der Aften Div. in 
Oberweier ſtehende Zte Komp. den Befehl erhielt, 2 
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TirailleurZuͤge vorzuſchicken, um die Außerfte Avant⸗ 
garde zu verſtaͤrken, welche das Dorf Biſchweier nebſt 
Umgebung abzuſuchen, eventuell den Feind daraus zu 
vertreiben, und daſſelbe zu beſetzen beordert worden 


war. 

Dieſe beiden Züge, unter dem Befehl des Pr. 
Lieut. v. Gayette, gingen geſchloſſen bis zum jenſei⸗ 
tigen Ausgang von Niederweier vor, und loͤſten ſich 
hier zur Verſtaͤrkung der bereits vorgeſandten Schuͤz⸗ 
zen⸗Linie dergeſtalt auf, daß fie auf dem rechten Fluͤ— 
gel derſelben eindoublirten. Biſchweier, welches vom 
Feinde nur ſchwach beſetzt geweſen zu ſein ſcheint, 
wurde nun angegriffen, und nach kurzem Widerſtande 
eingenommen, abgeſucht und beſetzt, wobei ſich die 
mir . e Jaͤger mit einem Tirailleur-Zuge 
des Fuͤſ. Bats. vom 17ten Inf. Regt. bei dem welt: 
lich nach Kuppenheim führenden Ausgange verei— 
nigten. 

Da ſich unſere Avantgarde im Vorgehen befand, 
und durch hinter uns, rechts ſeitwaͤrts auffahrende 
Batterien unterſtuͤtzt wurde, ſo befahl ich den mir 
untergebenen Jaͤgern mit rechts um hinter dem hoch: 
liegenden, uns Deckung gewaͤhrenden Wege, der von 
Biſchweier nach dem bei Kuppenheim befindlichen 
Murg⸗Uebergange führt, vorzugehen. Dieſe Bewe— 
gung wurde angetreten; wir bekamen indeſſen ein ſo 
heftiges Kleingewehr- und wohlgezieltes Buͤchſen⸗ 
Feuer, daß ich Halt machen ließ, um die Deckungen 
beſſer wahrnehmen zu koͤnnen.“ ꝛc. (Schluß folgt.) 


8) Bericht des 2ten Bataillons 17ten Infan⸗ 
terie-Regiments. 

„Am 209ſten Juni c. war das Bataillon dem 
Gros der Avantgarde zugetheilt, und waͤhrend des 
Angriffs auf Biſchweier mit der öten, 7ten und Sten 
Komp, als Soutien hinter das Dorf gerückt, waͤh⸗ 
rend die ödte Komp., deren Relation beiliegt, mit 
einem ſpeziellen Auftrage nach Winkel detaſchirt wurde. 

Biſchweier wurde bald vom Feinde geräumt, den 
unſere Artillerie beim Abzuge nach der Murg hin, 
von der Pferde-Bahn aus beſchoß, wohin ihr die 
6te Komp. als Bedeckung beigegeben war, die hier 
einem lebhaften, jedoch erfolgloſen Gefchuͤtz Feuer der 
feindlichen Artillerie lange Zeit hindurch ausgeſetzt war. 

Die Schuͤtzen Zuͤge der 6ten und 7ten 9 — 
unter den Lieuts. v. Garrelts und Boͤttcher, hatten 
Gelegenheit gefunden, einen thätigen Antheil an dem 
Gefecht zu nehmen. Dieſelben waren, als das Ba⸗ 
taillon zur Mittags: Zeit Niederweier paſſirt hatte, 
zur Aufklärung vorwärts und links ſeitwaͤrts heraus; 
gezogen worden, und hatten ſich dann, als fie Biſch⸗ 
weier ſchon vom Fuͤſilier-Bataillon beſetzt fanden, in 
das koupirte Terrain links jeitwärts begeben. Hier 
hatten beide Zuͤge nicht nur ein, jedoch unſchaͤdliches, 


feindliches Geſchuͤtz Feuer zu ertragen, ſondern auch, 
im Verein mit einer Fuͤſilier⸗Kompagnie des Regi⸗ 
ments, eine, von Rothenfels her anruͤckende, feindliche 
Infanterie-Kolonne zuruͤckgeſchlagen, welche ſie bis 
über Biſchweier hinaus verfolgten, und ſodann ger 
wiſſermaßen die Verbindung zwiſchen dieſem Ort und 
der Kompagnie v. Engelbrecht bildeten.“ ꝛc. 
(Schluß folgt.) 


9) Bericht des Lieutenant Böttcher vom 

17ten Inf anterie- Regiment. 

„Als das 2te Bat. am 29ſten Juni Mittags 
aus Niederweier gegen Biſchweier vorruͤckte, wurde 
der Lieut. v. Garrelts mit dem Schuͤtzen-Zuge der 
6ten Komp. als Avantgarde vorgeſchickt, während 
ich den Auftrag erhielt, mit dem Schuͤtzen Zuge 
der Iten Komp. die linke Flanke zu decken. 

Biſchweier war bei unſerer Annäherung ſchon 
vom Füfilier-Bataillon angegriffen, weshalb wir links 
des Dorfes in den Weinbergen und Kornfeldern vor: 
gingen, um daſſelbe von der Seite anzugreifen. Es 
wurde indeſſen vom Feinde verlaſſen, woher wir 
nun eine Aufftellung nahmen, in der uns zwar die 
feindliche Artillerie beſchoß, aber Niemand verwun⸗ 
dete. 

Nach einiger Zeit ruͤckten jedoch mehrere Frei⸗ 
ſchaaren-Kolonnen mit rothen Fahnen von Nothenfels 
her vor, und drängten uns gegen den großen Hohl: 
weg zuruͤck, woſelbſt aber die 10te Komp. ſtand, mit 
der wir gemeinſchaftlich einen Angriff machten, und 
nun eine Kolonne warfen, die ſich theils in die Berge, 
theils nach Winkel zog, wohin auch die Uebrigen zu⸗ 
rückgingen. Die Tirailleurs folgten bis ungefähr 10 
Minuten jenſeits Biſchweier auf der Straße nach 
Rothenfels, in welcher Stellung wir auf den rech— 
ten Flügel der ößten Komp. trafen.“ ꝛc. (Schluß folgt.) 


10) Bericht des Lieutenant v. Garrelts vom 
17ten Infanterie-Regiment. 

„Am 29ſten Juni hatte das 2te Bat. 17ten Inf. 
Regts. die Tete einer Kolonne der Iften Div., welche 
ſchließlich durch Ober- und Niederweier auf Biſch—⸗ 
weier marſchirte. Die 5te Komp. bildete bis gegen 
Niederweier, wo ſie von der (ten (Pr.⸗Lt. v. Ave: 
mann II.) abgeloͤſt wurde, um nach Winkel zu ruͤcken, 
die Avantgarde. Ich führte hierauf den Schuͤtzen⸗ 
Zug der zuletzt genannten Kompagnie (4 Unt. Off., 
20 Mann) als Vortrupp gegen Niederweier, und 
fand dieſen Ort unbeſetzt, gewahrte aber alsdann, 
etwa 600 Schritt vor demſelben und rechts des 
Weges nach Biſchweier, eine Truppen: Aufftellung 
von circa 2 Kompagnien und 30 bis 40 Pferden, 
bei der ſich wegen des hohen Korns nicht unterſchei— 
den ließ, ob ſie zu uns oder zum Feinde gehoͤrte. 
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Auf meine Meldung trabte die Ese. v. Wachowsky 
gten Huf. Regts. vor, und erkannte in der vorher 
bezeichneten Truppen⸗Abtheilung Fuͤſiliere des 25ſten 
und 28ſten Inf. Regts., nebſt Ulanen, welche zum 
Angriff auf Biſchweier vorgingen. 

Während des Vorgehens der Huſaren ſtand 
eine, etwa 80 Mann ſtarke feindliche Feuer⸗Linie aus 
dem hohen Korn auf, und eilte nach dem großen, 
von Biſchweier auslaufenden Hohlwege, wobei eine 
ſchon fruͤher in dieſer Richtung von mir abgeſendete 
Patrouille von 1 Unt.⸗Off. und 10 Mann zuerſt 
mit dem Feinde ins Gefecht kam. Ich erhielt den 
Befehl, in daſſelbe einzugreifen, das Dorf aber rechts 
liegen zu laſſen. Als ich nun gegen die feindlichen 
Tirailleurs vorging, ſchwenkte auch die Huſaren⸗Es⸗ 
cadron ein, um wo moͤglich noch einzuhauen, wurde 
aber von dem Hohlwege, in welchen ſich der Feind 
fluͤchtete, daran verhindert. Bei meinem weiteren 
Vordringen vertheidigte derſelbe hierauf ſowohl die— 
ſen Hohlweg, als auch den Heimen-Berg faſt gar 
nicht, empfing mich aber dann von dem zunaͤchſt ge⸗ 
legenen Huͤgel, den eine ſtarke Schuͤtzen Linie beſetzt 
hatte, mit einem heftigen Feuer, in dem ich noch bis 
zu einem etwa 150 Schritt vom Feinde entfernten 
Wege, der eine gute Deckung ergab, avancirte, und 
nun in ein ſtehendes Feuer⸗Gefecht gerieth. 

Waͤhrend deſſen begab ich mich nach dem rechten 
Fluͤgel, um das Gefecht in dem tiefer gelegenen Dorf 
Biſchweier uͤberſehen zu koͤnnen, und fand hier, am 
ſuͤdoͤſtlichen Ausgange deſſelben, Fuͤſiliere des 28ſten 
und 25ſten Inf. Regts., namentlich den Pr.-⸗Lieut. 
v. d. Lund des zuletzt genannten Regiments, welcher 
mit einer Abtheilung das letzte Haus ſowie die an⸗ 
liegenden Hecken beſetzt hatte, und mit feinen Schuͤz⸗ 
zen, in der Verlängerung meines rechten Flügels, eben⸗ 
falls lebhaft nach dem Berge zu feuerte. 

Nachdem in dieſer Art das Gefecht etwa 10 
Minuten gedauert hatte, fuhr der Feind am ſuͤdoͤſtli⸗ 
chen Ausgange von Oberndorf einige (wahrſcheinlich 
4) Geſchuͤtze auf, und beſchoß Biſchweier. Mehrere 
Granaten gingen daruͤber weg, einige Paßkugeln 
auch zwiſchen unſeren Tirailleurs durch, ohne aber 
Schaden zu thun. Das feindliche Feuer ſchien in 
dieſer Richtung hauptſaͤchlich auf eine in dieſem 
Augenblicke von dem Heimen Berge heruntermarſchi⸗ 
rende Infanterie Abtheilung, die aus dem Schützen⸗ 
Zuge der 7ten Komp., unter Lieut. Böttcher, fo wie 
(vermuthlich) der 10ten Komp. des Regiments und 
etwa 20 Jaͤgern beſtand, gerichtet zu fein. Indeſſen 
fuhr unſere Artillerie im ſuͤdlichen Ausgange des 
Dorfes auf, und zwang die feindliche Batterie ſehr 
bald, nachdem ſie im Ganzen vielleicht 12 Schuß 
und Wurf gethan hatte, zum Abfahren nach Rothen⸗ 


els. 
: 23 


Hierauf brach Pr. Lieut. v. d. Lund aus dem 
Ausgange von Biſchweier vor, und umging theilweiſe 
den vom Feinde beſetzten Hügel, welchen ich nun in 
der Front angriff, wodurch ſich der Feind, unter dem 
Verluſt mehrerer Todten und Verwundeten gezwun⸗ 
gen ſah, in voller Flucht nach der Murg zu 
kuͤckzuweichen. Alsdann ſammelte ich meine, bei 
der Verfolgung des Feindes durch einen ſchwer 
paſſirbaren Weinberg, mit anderen vermiſchten Leu⸗ 
te, und zog mich links nach der 10ten Komp., 
welche in dieſer Zeit eine Freiſchaaren-Abtheilung 
mit rother Fahne attackirte. In der Naͤhe ſammel⸗ 
ten ſich auch Fuͤſiliere des 28ſten Inf. Regts., und 
gingen, indem fie von unſerer Diviſion abgeloͤſt wa⸗ 
ren, zuruͤck. Dann wurde der Feind am linken Fluͤ⸗ 
gel von der 10ten Komp. gegen Winkel, in der Mitte 
von dem Schuͤtzen⸗Zuge der 7ten Komp., unter Lieut. 
Boͤttcher, und am rechten Fluͤgel von der Abtheilung 
des Zöften Inf. Regts., unter Pr.⸗Lieut. v. d. 
Lund, in der Ebene gegen Rothenfels, weiter ver— 
folgt.“ ꝛc. (Fortſetzung folgt.) 


11) Bericht des Lieutenant v. Franſecky vom 
Sten Jäger-Bataillon. 

„Als der uſte und 2te Zug der Zten Komp. gegen 
Biſchweier vorruͤckten, hatte ich den Befehl erhalten, 
mit dem Zten und Aten Zuge in Oberweier zurück- 
zubleiben. Da mittlerweile in der Richtung von 
Kuppenheim, ſo wie von Muggenſturm her, heftiges 
Geſchuͤtz-Feuer hoͤrbar geworden war, welches ſich 
mehr und mehr zu naͤhern ſchien, fo glaubte ich Ober; 
weier moͤglichſt ſichern zu muͤſſen, und etablirte da⸗ 
7 mit dem Zten Zuge eine Dorf-Wache, die gegen 

inkel und in die Weinberge Poſten vorſchob. 
Kaum mochte indeß 4 Stunde verfloſſen fein, als mir 
der Befehl zuging, der Avantgarde zu folgen. 
Ich zog Wache und Poſten ſofort ein, und mars 
ſchirte nun Über Niederweier auf der Straße gegen 
Biſchweier vor. Faſt hatte ich die freie Fläche zwi⸗ 
ſchen den beiden letztgenannten Doͤrfern paſſirt, als 
die Granat-Wuͤrfe, welche eine feindliche Batterie 
auf die hier ſtehenden Munitions⸗Wagen richtete, in 
ſolch raſcher Aufeinanderfolge auf der Straße, dicht 
neben meinen, in geſchloſſenen Sektions formirten 
Jaͤgern niederfielen, daß ich genoͤthigt war, mich ge 
gen die, auf der linken Seite des Weges, an einem 

bhange gelegenen Weinberge zu wenden. Hier traf 
ich das Fuͤſ. Bat. 28ſten Inf. Regts., und ſtellte 
mich links von demſelben auf. 

Um mich von dem Stande des Gefechts zu übers 
zeugen, ſchickte ich nun ſogleich eine Patrouille nach 
der vorliegenden Höhe vor. Bald wurde mir ges 
meldet, daß der Feind aus der Nähe von Oberndorf 
zahlreiche Tirailleurs gegen unſere linke Flanke und 
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gegen Biſchweier vorgeſchoben haͤtte, und gleichzeitig 
in ſtarken Kolonnen gegen Winkel vorruͤcke. Ich 
ließ ſofort die Haͤlfte des Zten Zuges in die Flanke 
ſchwaͤrmen, und als ich Befehl erhielt, die Tirallleurs 
zu verſtaͤrken, ging ich mit dem Reſte der Zten und 
der erſten Hälfte des Aten Zuges vor, verlängerte die 
Feuer-Linie links, und ſuchte im Vorgehen durch eine 
Rechtsſchwenkung die Front gegen Oberndorf zu ge⸗ 
winnen. Inzwiſchen hatte ich mehrmals die Mel⸗ 
dung zuruͤckgeſchickt, daß man unſere Tirailleurs ohne 
alle Unterſtuͤtzung gelaſſen Hätte, und daß ich um 
Soutiens bitten müſſe. Die erwartete Unterſtuͤtzung 
blieb aus, dennoch aber hatte die Schuͤtzen-Linie, in 
welche ſich auch Fuͤſiliere des 28ſten Inf. Regts., 
unter dem Beſehl des Lieuts. v. Heuthauſen, einge⸗ 
reiht hatten, im heftigen Granat und Kleingewehr⸗ 
Feuer die Hoͤhe in der Nähe des Winkels Hofes ges 
wonnen, als der Feind aus dem Gehoͤfte und von 
der nahen Wald⸗Liſiere her ein lebhaftes Feuer gegen 
uns richtete. Das Terrain bot nur geringe Deckung, 
daher brachte uns der Feind zum Stehen. Als der: 
ſelbe nun, unter dem Schutze der vorliegenden Schluch⸗ 
ten, gegen die Mitte unſerer Feuer⸗Linie vorging, 
und fie zuruͤckwarf, wurde der Ruͤckzug des linken 
Fluͤgels zur Nothwendigkeit. 

Beim Zuruͤckgehen ſtieß ich auf den Hauptm. 
Struth des 28ſten Inf. Regts., der die Tirailleurs 
des rechten Fluͤgels zuruͤckfuͤhrte, und ebenfalls das 
Ausbleiben jeder Unterſtuͤtzung als die Veranlaſſung 
zum Ruͤckzuge angab. In den Weinbergen, oͤſtlich 
vom Heimen⸗Berge ſtellte ich die Jaͤger nochmals 
auf, um einzelne, vom rechten Fluͤgel abgedraͤngte 
Tirailleurs aufzunehmen, dann aber ließ ich eine 
Patrouille zur Beobachtung des Feindes zuruͤck, und 
ammelte das Detaſchement auf der Straße zwiſchen 

iederweier und Biſchweier.“ ꝛc. Schluß folgt.) 
12) Bericht der 6pfündigen Fuß⸗ Batterie 
No. 34. 
M.⸗Q. Elgersweier, den Aten Juli 1849. 
„Das Gefecht begann um Mittag. Die Bats 
terie hatte den Zten Zug, unter Lieut. v. Decker, zur 
Avantgarde abkommandirt. Als dieſelbe zum Ge⸗ 
fecht kam, nahm dieſer Zug Stellung an dem Wege 
am Fuße des Wein- Berges von Biſchweier, indem 
er den Raum in der Richtung von Kuppenheim her 
auf Biſchweier vor ſich beſtrich. Die 6 uͤbrigen 
Geſchuͤtze folgten in tiefen Hohlwegen im Gros, 
auf und durch Niederweier. Ins Freie gelangt mars 
ſchirten dieſe Geſchuͤtze unter mir, in derſelben Ge⸗ 
gend, wo der Zte Zug ſtand, doch etwas weiter vor, 
warts, auf, und thaten einige Kartätſch⸗Schuß gegen 
ſtark vordringende Tirailleur Schwaͤrme, zur Seite 
weſtlich Biſchweier. 


Indeſſen ließen ſich feindliche Kanonen⸗Schuͤſſe 
von Suͤd⸗Oſten vernehmen; es waren Geſchuͤtze, welche 
hinter Buſchwerk verſteckt, vom jenſeitigen Ufer 
der Murg her nach Biſchweier hineinſchoſſen. Gegen 
dieſe fuhr ich mit 4 Geſchuͤtzen in Biſchweier auf, 
und nach ein paar Lagen war das feindliche Geſchuͤtz— 
Feuer zum Schweigen gebracht. 

Der Weg auf Kuppenbelm, von Niederweier her, 
führt durch eine Thal⸗-Mulde bei Biſchweier weſtlich 
vorbei. Hier hielt der Feldwebel Daͤhne mit einem 
Kartuſch-Wagen der Batterie. In dieſer Stellung 
wurden die beiden Vorderpferde des Wagens von 
einer uͤber Biſchweier hinweg fliegenden feindlichen 
Kanonen⸗Kugel getoͤdtet. Dem Führer geſchah nichts, 
weil der Feldwebel hatte abſitzen laſſen. } 

In und um Biſch⸗ und Niederweier iſt eigentlich 
keln Feld für Artillerie, weil Erdwellen und Schluch⸗ 
ten einander zu nahe liegen. Ich ging deshalb mit 
den 6 Geſchuͤtzen der Batterie mehr ins Freie zurück, 
noͤrdlich hinter den Weinberg von Biſchweier; auch 
der Zte Zug folgte hier mit, ſich der Batterie wieder 
anſchließend. Zugleich ward überdies der Befehl er⸗ 
theilt ins Lager zu rücken, ꝛc.“ (Schluß folgt.) 


13) Bericht des Hten Huſaren⸗Regiments. 
K.⸗Q. Freiburg, den 13ten Juli 1849. 

„Auf dem Marſche der Iften Div. am 29ſten 
Juni c. von Karlsruhe aus, wurde der Stab mit 
der Aten und Aten Esc. des Regiments der Aten Div. 
überwieſen. Die genannten Escadrons bezogen in 
Bruchhauſen und Malſch Kantonnements⸗Quartiere, 
= nahmen an diefem Tage an keinem Gefechte 

heil. 

Die Iſte und Zte Esc., welche bei der [ſten Div. 
verblieben waren, erhielten dagegen am 29ften die 
nachfolgende Verwendung: Die Zte Es. trat zur 
Avantgarde, und wurde bei dem in der Gegend von 
Biſchweier ſich engagirenden Gefecht zur Deckung 
der Artillerie der Avantgarde, rechts von dem ges 
nannten Ort aufgeſtellt. 

Nachmittags 4 Uhr erhielt die Escadron den 
Befehl, ſich an zwei vorgehende Ulanen und eine 
Huſaren⸗Escadron anzuſchließen, uͤberſchritt deshalb 
die Chauſſee, unter feindlichem Gewehr: Feuer, und 
ging mit der nun vereinigten Kavallerie, da dieſelbe 
auf unpaſſirbares Terrain ſtieß, wieder uͤber die 
Chauſſee zur Avantgarde zurück. Die Escadron vers 
lor hierbei ein durch einen Gewehr⸗Schuß getoͤdtetes, 
und ein bleſſirtes Pferd; der Huſar Kolb wurde 
durch einen Gewehr⸗Schuß ſchwer verwundet, und 
in das Feld⸗Lazareth zu Muggenſturm gebracht. 

Die Ifte Esc. marſchirte mit 2 Zügen, unter dem 
Rittm. v. Wachowsky, beim Gros, während die an: 
dern beiden Züge, unter Führung des Lieuts. Gui⸗ 
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tard, zur Arriergarde kommandirt waren. Vor 
dem Dorfe Oberweier ſammelte ſich indeſſen die Es⸗ 
cadron und wurde beordert, den Ort im Trabe zu 
paſſiren, und jenſeits Stellung zu nehmen. Dieſer 
Befehl wurde ausgeführt, ohne auf den Feind zu 
ſtoßen, und demnaͤchſt ein Zug, unter dem Lieut. 
Krug v. Nidda, einer Kompagnie des 17ten Inf. 
Regts. beigegeben, um die linke Flanke der Divifion 
zu decken, und die Dörfer Winkel und Rothenfels zu 
rekognosziren. Bei der Annaͤherung dieſes Detaſche⸗ 
ments wurde Winkel vom Feinde geraͤumt, wobei 
der Zug, in Verbindung mit einigen Soldaten des 
17ten Inf. Regts., den früheren Profeſſor Kinkel 
aus Bonn gefangen nahm. 

Der Zug trat hierauf zur Escadron zuruͤck, die 
nunmehr, auf Befehl Sr. Koͤnigl. Hoh. des Prin⸗ 
en von Preußen, eine Rekognoszirung gegen den 
eind unternahm, welche herausſtellte, daß derſelbe 
mit einer ziemlich bedeutenden Infanterie-Maſſe nebſt 
Geſchuͤtzen, deren Stärke und Zahl indeſſen nicht ger 
nau ermittelt werden konnte, der Diviſion gegenüber 
ſtand. Das feindliche Infanterie-Feuer, ſowie ein 
—.— ſchwieriges Terrain, welches der Escadron keinen 

ngriff geſtattete, veranlaßte dieſelbe zum Ruͤckzuge, 

nach deſſen Ausfuhrung, ohne Verluſt, die Escadron 

einer halben . Nn beigegeben 

wurde, und in dieſer Stellung bis nach beendetem 
Gefecht verblieb.“ + 5 a 
(gez.) Kuͤntzel. 


Major und Regiments-Kommandeur. 


Die Entwickelung des eben dargeſtellten Gefechts 
von Biſchweier ließ bereits vor dem Schluß, den 
unumgänglichen Rückzug des Feindes über die Murg 
erkennen. Ferner war die von der Reſerve-Kaval⸗ 
lerie ausgeführte Rekognoszirung gegen Kuppenheim 
nur auf unbedeutende feindliche Kräfte geſtoßen, und 
dem 2ten Armee-Korps hatte der Feind am Feber- 
bach, unter freiwilliger Räumung der vorliegenden 
Ortſchaften, bis zu dieſer Zeit ebenfalls ein bloß 
paſſives Verhalten entgegengeſetzt, ae bier, in 
Rückſicht auf die Lage von Stapatt, überhaupt nicht 
an ein Zurückwerfen des Feindes über die Murg 
u denken war, ſondern in deren Stelle der Feder⸗ 
dach als Operations⸗Grenze hervortrat. Es konnte 
alſo der für den heutigen Tag beabſichtigte Operations⸗ 
Zweck, welcher die Räumung des rechten Murg-Ufers 
vom Feinde bedingte, in der Hauptſache als erreicht 
angenommen werden, und es wuͤrde ſogar eine wei⸗ 
tere offenſive Fortfuͤhrung der Gefechte von Seiten 
des Aften Armee⸗Korps, dem feſtgeſtellten, allgemeinen 
Operations- Plan widerſprochen haben. 

Da ſich nun der Prinz von Preußen durch ſeine 
perſoͤnliche Anweſenheit, ſowohl bei dem 2ten Armee: 


Korps, als ſpaͤter bei der gegen Kuppenheim vorges 
ſendeten Rekognoszirung, und ſchließlich, waͤhrend 
des Kampfs um Biſchweier, von der vorher bezeich⸗ 
neten Lage der Verhaͤltniſſe uͤberzeugt, und auch die 
große Erſchoͤpfung aller Truppen, welche bei ſtarker 
Hitze ſeit 10 Stunden in Bewegung und zum Theil 
ſeit 4 Stunden im Gefecht waren, erkannt hatte, ſo 
erließ derſelbe um 34 Uhr den Befehl: „Sobald 
Biſchweier genommen iſt, wird das Gefecht abgebro: 
chen, und die Truppen ruͤcken in die ihnen angewie⸗ 
ſenen Kantonnements und Bivouaks.“ 

Die Verbreitung dieſes Befehls traf indeſſen mit 
der Entwickelung einer allgemeinen Offenfive des 
Feindes gegen das 1fte und 2te Armee-Korps, welche 
noch bedeutende Gefechte an dieſem Tage herbeifuͤhrte, 
mehr oder minder zuſammen. Der in dieſe Reihe 
gehörende Schluß des erſten Gefechts am Hirſch—⸗ 
grunde um 4 Uhr, und das zweite, um 54 Uhr ber 
ginnende, ſtaͤrkere Gefecht auf demſelben Terrain, 
find bereits früher dargeſtellt worden. Die Rekognos⸗ 
zirung gegen Kuppenheim verwandelte ſich auf dem 
vorher angedeuteten Wege zu einem Gefecht, deſſen 
Saen der fpäteren Mittheilung vorbehalten bleibt. 

ei der Iſten Div. entwickelte ſich aber, in Folge 
der von dem Feinde ergriffenen Offenſive, ein gleich⸗ 
deen in Biſchweier, Oberweier und Winkel neu ent: 
rennender Kampf in der Art, wie es die nachſte⸗ 
henden Berichte ergeben. 

Daß uͤbrigens dieſes Gefecht uͤberhaupt, nicht 
blos aus der theilweiſen Raͤumung von Biſchweier, 
welches, in Folge des oben angeführten Armee⸗Be⸗ 
fehls, nur mit dem Fuͤſ. Bat. 17ten Inf. Regts. 
beſetzt blieb, hervorgegangen iſt, ſcheint offenbar aus 
dem gleichzeitigen Angriff von Oberweier mit der 
Linien⸗Brigade der Diviſion Merey zu folgen, da 
zu dieſem Angriff unſtreitig ein laͤngerer Marſch, 
alſo eine bereits früher eingetretene Disponirung er⸗ 
forderlich war.“) 


In den mehrerwähnten, im original vorliegenden, feind⸗ 
lichen Papieren findet ſich ein Blatt, welches die Konz 
zepte der am 2sften Abends oder 29ften früh an die vers 
ſchiedenen Divifionen ausgegebenen Befehle enthält. Auf 
einem zweiten Blatt ſtehen außerdem, obwohl ohne jede 
Ueberſchrift, die nachſtehenden Worte: 

„Vous prendrez les positions de Kuppenheim, Bischweier 

et Oberweier, Pail droit à Oberweier, pres du bois de 

chene, le centre à Bischweier et P'alle gauche à Kuppen- 

heim.“ 1 
Es muß dahin geſtellt bleiben, an wen dieſer Befehl ger 
richtet war, (Merey? Oborski?) und ob derſelbe nicht, 
ungeachtet des nur mangelhaften Sprachgebrauchs (prendre): 
den hier in Rede ſtehenden Angriff verfügte. Die nächſte 
Auslegung dürfte allerdings nur auf die bloße Beſetzung 
der genannten Pofitionen am Morgen des 29ftem zu bes 
ſchränken fein, 
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b. Gefechte von Biſchweier, Winkel und 
Oberweier, von 5 bis 74 Uhr. 
(Tafel VIL) 


Schluß des Berichts der Aften Diviſion. 


„Es war gegen das Ende dieſes eben be⸗ 
ſchriebenen erſten Gefechts-Abſchnitts, als der ſtellver⸗ 
tretende Chef des Generalſtabs vom Ober: Kommando 
erſchien, und der Diviſion den Befehl zum Abbrechen 
des Gefechts uͤberbrachte. In Folge deſſen wurde 
der theilweiſe Ruͤckzug der Diviſion in eine Stellung 
hinter das Dorf Biſchweier und hinter die daſſelbe 
beherrſchenden Höhen angeordnet, während Bild: 
weier ſelbſt noch vom Fuͤſ. Bat. 17ten Inf. Regts. 
feſtgehalten werden ſollte. (4! Uhr.) 

Nunmehr eroͤffnete der Feind aber einen anderen 
Gefechts-Moment, unter für die Diviſion ſo unguͤn⸗ 
ſtigen und kritiſchen Umſtaͤnden, daß es nur der 
Hingebung und Bravour der Truppen, mit welchen 
ſie die getroffenen Dispoſitionen ausfuͤhrten, zu ver⸗ 
danken iſt, daß die Divifion im Stande war, dieſe 
Fluͤgel⸗Stellung der ganzen Schlacht-Linie über Mug⸗ 
genſturm nach Steinmauern zu bis zum Rhein, in 
den Punkten Oberweier, Niederweier und Biſchweier 
nicht nur zu behaupten, ſondern auch dem Feinde die 
Doͤrfer zum zweiten Male zu entreißen, und ihn ſo 
total uͤber die Murg zuruͤckzuwerfen, daß er keine 
Luſt bezeigte, das exponirte Bivouak der Diviſion 
waͤhrend der Nacht nur im geringſten zu beunruhigen.“ 
ze. „Kaum hatte nämlich das Gros der Diviſion: 

8 Kompagnien des Sir. Date. —— Inf. Regts. 
* * en = 


»’ Affen - 30 
3 s . » ten - I7ten⸗ 
3 „ »[Eddw. Bats. Iſerlohn 


um 5 Uhr vorläufig hinter dem Heubuͤgel, à cheval 
der Straße, ſo wie die Batt. No. 34, an welche ſich 
die beiden Geſchuͤtze der Avantgarde wieder ange⸗ 
ſchloſſen hatten, mehr noͤrdlich, eine Stellung genom⸗ 
men, um von hier aus fpäter das Bivouak zu bezie⸗ 
hen, ſo brach der Feind, — waͤhrend eine Kompagnie 
des nach dem Abzuge der uͤbrigen Truppentheile der 
2ten Div. noch zurückgebliebenen Fuͤſ. Bat. 28ſten 
Inf. Regts. und 2 Jaͤger⸗Zuͤge der Zten Komp., 
die uͤber die Hoͤhen nach Rothenfels ſich abziehenden 
Inſurgenten noch tiraillirend verfolgten — nicht 
allein aus ſeinen dermalen innehabenden Stellungen 
in den Büſchen an der Murg zwiſchen Biſchweier 
und Kuppenheim, ſondern auch in ſtarken Kolonnen 
von Rothenfels aus, ſehr ſchnell und uͤberraſchend 
wieder vor, und warf ſich mit großer Uebermacht 
auf das noch Biſchweier vertheidigende Fuͤſ. Bat. 
17ten Inf. Regts., auf das kraͤftigſte unterſtuͤtzt durch 
die fruͤher genannte feindliche Batterie am Wege 
zwiſchen Biſchweier und Kuppenheim. 


Gleichzeitig traf von der nach Winkel detaſchirten 
Kompagnie die Meldung ein, daß ſie mit Uebermacht 
angefallen und abgeſchnitten ſei, und daß ſich Kolons 
nen, von Rothenfels hergekommen, an Winkel vorbei 
über den weſtlichen Abhang des Eichel-Berges auf 
Oberweier bewegten. Nicht lange, ſo wurde dieſe 
Meldung auch durch den Beginn des Kleingewehr— 
Feuers an der oͤſtlichen Seite von Oberweier beſtaͤ⸗ 
tigt. Kaum daß hiergegen die erſten und noͤthigſten 

aßregeln, von der gegenwaͤrtigen Stellung des 
Gros aus, angeordnet waren, ſo ging auch ferner 
von der Avantgarde die Meldung ein, daß Biſchweier 
nicht laͤnger zu halten ſei, und gleichzeitig erſchien 
das zu derſelben gehörige Iſte Bat. 17ten Inf. Regts., 
vom noͤrdlichen Abfall des Heubuͤgel geradezu auf 
die Stellung des Gros bereits zuruͤckmarſchirend. 
Das Fuͤſilier⸗Bataillon und die beiden Jaͤger⸗Zuͤge 
der Zten Komp. — auf dieſe Weiſe ohne alle Unter; 
ſtuͤtzung — konnten dem brusken Vordringen des 
Feindes nicht länger widerſtehen, ſondern zogen ſich 
unter dem heftigſten Gefecht aus Biſchweier heraus, 
wichen nach dem Weinberge am Heubuͤgel aus, und 
nahmen dann am Rande deſſelben gegen das Dorf 
und den Hohlweg an der Kirche wieder eine Stel: 
lung, die fie aufs kraͤftigſte vertheidigten. Der Feind 
drang indeß nach, und bei dieſer Stellung weſtlich 
vorbei, ſo daß er ſich bereits auf dem Kolonnen⸗ 
Wege den Höhen, hinter welchen das Gros der Dis 
viſion ſtand, näherte, 

Die Lage der Divifion war in dieſem Moment 
überaus kritiſch. (57 Uhr.) Es ſtanden ihr aus der 
Stellung des Gros jetzt nur noch 6 Kompagnien 
und die Artillerie, nebſt dem zuruͤckgehenden Iſten 
Bat. 17ten Inf. Regts. zu Gebot, da bereits fol- 
gende Dispoſitionen hatten getroffen werden muͤſſen: 

Das Fuͤſ. Bat. 30ſten Inf. Regts. war direkt 
nach Winkel beordert worden, um die gefaͤhrdete 
Kompagnie zu befreien, und ſich dann gerade gegen 
Oberweier zu wenden. Die 5te Komp. des Low. 
Dats, Iſerlohn war zur Unterſtuͤtzung der Sten 
Komp. nach Oberweier entſendet, und da das Ge 
fecht daſelbſt immer ſtaͤrker wurde, hatte etwas ſpaͤ⸗ 
ter, unter Zurücklaffung der 6ten Komp, als Geſchuͤtz⸗ 
Bedeckung, auch die letzte Kompagnie des Landwehr⸗ 
Bataillons, die 7te, ebenfalls dorthin folgen muͤſſen. 
Die beiden Huſaren⸗Escadrons endlich waren nicht 
disponible, da ſie zu einer Unternehmung mit 2 
Ulanen⸗Escadrons der 2ten Div. gegen aus Kuppen⸗ 
heim debouchirende Infanterie, auf hoͤheren Befehl 
verwendet worden, und ſich erſt ſpaͤt in dem Bivouak 
der Diviſion wieder einfanden. 

Zur Bekaͤmpfung der jetzt auch von Biſchweier 
her drohenden Gefahren wurde aber ferner und faſt 
gleichzeitig angeordnet: das iſte Bat. 17ten Inf. 
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Regts. macht ſogleich Front, und ruͤckt wieder in fein 
Verhaͤltniß zum Fuͤſ. Bat. deſſelben Regiments, hin⸗ 
ter den noͤrdlichen Abfall des Heubuͤgel. Die Batt. 
No. 34 geht vor, und ſtellt ſich links neben das 1fte 
Bat. 17ten Inf. Regts. Die 3 Kompagnien des 
Aten Bats. 17ten Inf. Regts. folgen der Batterie, 
und ſtellen ſich links ruͤckwaͤrts derſelben, hart an 
dem Kolonnen⸗Wege nach Biſchweier auf, um for 
wohl die Batterie zu decken, als auch hier an der 
Straße dem Stoß des Feindes entgegenzutreten. 

Der Feind drang in dieſem Moment gleichzeitig 
auf dem Kolonnen-Wege, und mit einem Schwarm 
von Tirailleurs rechts durch die Weinberge vor, und 
eröffnete ein lebhaftes Feuer gegen die Batterie und 
gegen die Reſte des Gros. Zwei feindliche Batterien, 
eine wieder ſuͤdlich Biſchweier, von Oberndorf, die 
andere von Kuppenheim aus, vereinigten hierher ihre 
Wurf⸗Geſchoſſe, die indeſſen, meiſt zu früh, hoch in 
der Luft krepirten. 

Die Batt. No. 34 empfing den Feind auf 4 bis 
500 Schritt mit einigen Kartaͤtſch-Lagen und hinter: 
her mit zwei Shrapnel-Wuͤrfen, die fo eingreifend 
wirkten, daß hier, gegen Biſchweier zu, das Gefecht 
alsbald zum Stehen kam, und die groͤßte Gefahr be⸗ 
ſeitigt ſchien. (Gegen 6 Uhr.) 

Die Heftigkeit des Gefechts in Oberweier befand 
ſich dagegen noch im Zunehmen. Das Dorf war 
von 2 Badiſchen Infanterie-Bataillons und 6 bis 
800 Mann Freiſchaaren angegriffen worden. Die 
Ste Komp. des Landwehr-Bataillons muß nach ruͤhm⸗ 
licher Gegenwehr das Dorf verlaſſen, und der Feind 
beſetzt daſſelbe. Daher wird das Afte Bat. 30ſten 
Inf. Regts., Niederweier links laſſend, auch noch 
gegen Oberweier detaſchirt, und eben als deſſen 
Spitzen daſelbſt ankommen, nehmen die Ste und Ste 
Komp., unterſtuͤtzt von der 7ten Komp. des Ldw.? 
Bats. Iſerlohn das Dorf mit gefaͤlltem Bajonett 
wieder. Das Ifte Bat. 30ſten Inf. Regts. nimmt 
den, das Dorf verlaſſenden Feind am ſuͤdlichen Aus; 
gang, daſſelbe umgehend, in Empfang; das Fuͤſ. 
Bat. 30ſten Inf. Regts., von Winkelhof herkom⸗ 
mend, trifft jetzt ebenfalls ein, und treibt, vereint mit 
dem Iften Bat., den Feind mit großem Verluſt in 
den waldigen Abhang des Eichel-Berges. Die Flucht 
der Inſurgenten iſt aufgelöft und unaufhaltſam über 
das Gebirge nach Nothenfels, und von hier auf das 
linke Ufer der Murg. (64 Uhr.) 

Waͤhrend dieſer Zeit ſind auch dem, durch das 
Artillerie-Feuer erſchuͤtterten Feinde hinter Biſchweier, 
rechts von der Batt. No. 34, das Afte, und links 
derſelben das 2te Bat. 17ten Inf. Regts., — das 
letzte, aus 3 Kompagnien beſtehende Bataillon des 
Gros — entgegengeruͤckt. Der Feind wartet den 
Angriff indeß nicht ab; von den Kugeln der Batte: 


rie, wie von dem auf Biſchweier weiter vordringen⸗ 
den Iften Bat. 17ten Inf. Regts. verfolgt, zieht er 
ſich eilig durch das Dorf zuruͤck, und uͤberſchreitet, 
unter dem Schutze ſeiner beiden Batterien, die Murg. 

Das iſte Bat. 17ten Inf. Negts, und 2 Kom⸗ 
pagnien vom 2ten und Fuͤſ. Bat. deſſelben Regi⸗ 
ments beſetzten hierauf Biſchweier ohne Widerſtand, 
nachdem ſich die Batt. No. 34 hinter dem Dorf 
fortgezogen, und auf den ſanft abfallenden Höhen 
weſtlich am Heubuͤgel Poſition genommen hatte. 
Von hier aus beſtrich die letztere, in Verbindung 
mit der 2ten halben reit. Batt. No. 22, — welche 
ſich unlängft an die 1ſte Div. geſchloſſen hatte — 
die ganze Ebene zwiſchen Biſchweier und Kuppen⸗ 
heim, und nöthigte die dort placirte feindliche Batte⸗ 
rie zum Abfahren. Nach 7 Uhr fielen die letzten 
Kanonen⸗Schuͤſſe. Das Tirailleur-Gefecht zwi⸗ 
ſchen den Schuͤtzen des Aften Bats. des 17ten 
Inf. Regts. in Biſchweier und den im Gebuͤſch bei 
Oberndorf liegenden feindlichen Schuͤtzen dauerte aber 
noch bis zur voͤlligen Dunkelheit fort. 

Die Truppen der Diviſion ſtanden an dieſem 
Tage von 6 Uhr fruͤh bis 8 Uhr Abends ununter⸗ 
brochen unter den Waffen, marſchirten bis 2 Uhr 
Mittags andauernd in ſehr großer Hitze, nur mit ge⸗ 
woͤhnlichem Halte, brachen dann, ohne zu ruhen, 
zum Gefecht auf, beſtanden fiegreich zwei heftige 
Gefechte von faſt 5ftündiger Dauer, und bezogen 
erſt nach faſt 14ſtuͤndigen, außerordentlichen Anſtren⸗ 
gungen, um 8 Uhr die im Tages-Berichte angegebe⸗ 
nen Bivouaks.“ 5 

Freiburg, den 31ſten Juli 1849. 

(gez.) v. Hanneken. 


General⸗Major und Diviſtons⸗Kommandeur. 


a. Berichte über das Gefecht von Biſchweier. 


1) Schluß des Berichts der Avantgarde der 
1ſten Diviſion. 

„Nachdem ſo das Gefecht in und neben dem 
Dorfe eine Zeitlang angehalten hatte, zogen ſich die 
kaͤmpfenden Truppentheile der 2ten und dann auch 
der Affen Div., mit Ausnahme des Fuͤſ. Bats. 17ten 
Inf. Regts., auf dem Wege nach Niederweier zu 
rück, da auf hoͤheren Befehl das Gefecht abgebrochen 
werden ſollte. Auf der Höhe hinter Biſchweier an⸗ 
gekommen, bis wohin der Feind, von dem unerwar⸗ 
teten Abzuge der Truppen beguͤnſtigt, mit einem leb⸗ 
haften Gewehr Feuer gefolgt war, indem er durch 
feine plotzlich wirkende Ueberlegenheit auch das Fuͤſi⸗ 
lier⸗Bataillon zur Raͤumung des Dorfs gezwungen 
hatte, nahm daſſelbe gleich hinter Biſchweier neben 
dem nach Oberweier fuͤhrenden Hohlwege und auf 
dem Abhange der Hoͤhe noͤrdlich vom Dorfe Poſition. 

Hier fand das Gefecht nun, theils durch den Wi⸗ 
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derſtand des Fuͤſilier-Bataillons, theils durch das 
wohlgezielte Feuer der Diviſions⸗ Batterie, mit wel: 
cher ſich die beiden Geſchuͤtze der Avantgarde verei⸗ 
nigt hatten, ſein Ende, wobei auch das ſchon im 
Ruͤckzuge nach Oberweier begriffene Afte Bat. 17ten 
Inf. Regts. durch den Gen. Maj. v. Muͤnchow zu 
meiner Dispoſition gegen Biſchweier wieder vorges 
ſchickt, und von mir beauftragt wurde, ſich aufs 
Neue in den Beſitz dieſes Dorfs zu ſetzen. Daſſelbe 
ging nun zuerſt mit ſchlagenden Tambours in Ko⸗ 
lonne gegen den Feind vor, drang ſodann, in Kom⸗ 
pagnie-Kolonnen formirt, in das Dorf ein, warf den 
Feind hinaus, befreite zugleich mehrere bei dem fruͤ⸗ 
heren Dorf-Gefecht in Gefangenſchaft gerathene Sol 
daten, und beſetzte ſchließlich die Ausgaͤnge des 
Orts.“ ꝛc. 

„Der Verluſt der Avantgarde an dieſem Tage 
beſtand in: Todt: 1 Gem.; verwundet: 2 Hauptl., 
5 Unt.⸗Off., 10 Gem.; Vermißt: 2 Gem..“ 

Heidelberg, den 26ſten März 1850. 

(gez.) v. Beſſel. 


Oberſtlieutenant und Regiments⸗Kommandeur. 


2) Schluß des Berichts des Füſilier⸗Ba⸗ 
taillons 17ten Infanterie» Regiments. 

„Als das Detaſchement der 2ten Div. zuruͤckge⸗ 
nommen wurde, empfing das mir untergebene Ba: 
taillon zugleich den Befehl, nicht mit abzumarſchiren, 
ſondern Biſchweier beſetzt zu halten, woher ich die 
unterdeß eingetroffene 10te Komp. anweiſen ließ, eine 
Aufſtellung am Kirchhofe, zur Aufnahme der ſich ab: 
ziehenden Truppentheile zu nehmen. Bald darauf 
erhielt aber das Bataillon, in Folge der fuͤr das 
ganze Korps ergangenen Ordre, die Gefechte abzu⸗ 
brechen, den entgegengeſetzten Befehl: Bifchweier 
ebenfalls zu raͤumen und zurückzugehen, “) 
aus welchem Grunde ich die bis zum Dammwege 
vorgeſchobenen 3 uͤbrigen Kompagnien des Bataillons, 
welche bei der allgemein erfolgten Abberufung jetzt 
uͤberhaupt ganz iſolirt waren, alsbald anweiſen mußte, 
ſich aus ihren Stellungen abzuziehen. 

In der Zeit vor der Ertheilung des bezuͤglichen 
Befehls an die genannten Kompagnien hatte das ſte⸗ 
hende Gefecht an dieſer Seite von Biſchweier unun- 
terbrochen fortgedauert, und, trotz der gedeckten Stel: 
lung am Damm Wege, mehrere Todte und Bleſ⸗ 
ſirte gekoſtet. Dann ſah man aber zwei feindliche 
Kolonnen, die eine auf dem Wege von Kuppenheim, 
die andere von Oberndorf her, gegen Biſchweier vor- 


) Dieſer Befehl ſcheint ein irrthümlich ausgerichteter Auf⸗ 
trag geweſen zu fein. Wenigſtens iſt er von dem Armee, 
Korps / und Diviſtons⸗Kommando nicht ausgegangen. 

D. Red. 


dringen, woher ſich die 12te, ſowie die gte und 11te 
Komp. bereit hielten, die ihnen entgegenruͤckenden 
feindlichen Abtheilungen zu empfangen, während zus 
gleich der Befehl einging, ſich zuruͤckzuziehen. 

Die Ausführung deſſelben hatte für die 12te 
Komp., welche ſich am Damm-Wege nach dem lin— 
ken Fluͤgel abziehen mußte, unter den eingetretenen 
Umſtaͤnden, keine geringe Schwierigkeit. Indeſſen 
gelang es dieſer Kompagnie doch glücklich, die Ti⸗ 
railleurs auf dieſe Art zurückzunehmen, und mit den⸗ 
ſelben einestheils die nach Kuppenheim gelegene 
Liſiere zu beſetzen, anderentheils aber ein neues Sou⸗ 
tien in der Dorfſtraße zu formiren, während das ur— 
ſpruͤngliche, vor der Liſtere aufgeſtellte Soutien, un 
ter Pr. Lieut. v. Reſtorf, von dem Hauptm. Wit⸗ 
tich beſtimmt wurde, ſich verdeckt zu halten, den Feind 
nahe heranzulaſſen, ihn dann mit einer uͤberraſchenden 
Salve zu empfangen, und ſofort im Trabe hinter 
die bereits beſetzte Lifiere zuruͤckzugehen. Die feind⸗ 
liche, ungefähr 2 Kompagnien à 100 Mann ſtarke 
Kolonne, welche den Damm verlaſſen hatte, und zur 
Formation gegen die Lifiere im Avanciren aufmar⸗ 
ſchirte, empfing hierauf die mit großer Ruhe abgege⸗ 
bene Salve auf circa 150 Schritt, warf ſich in das 
Korn nieder, und ſandte dem nach der beſetzten Liſtere 
zuruͤckeilenden Soutien nur einige wirkungsloſe Schüffe 
nach. Spätere Ausfagen der gefangenen Verwun⸗ 
deten des Feindes haben die Wirkung der von dem 
46 Mann ſtarken Soutien der 12ten Komp. abge⸗ 
gebenen Salve auf 7 Todte und 15 Verwundete 
feftgeftellt. 

Im Verlauf diefer Vorgänge bei der 12ten Komp., 
welche den Befehl zum Rüͤckzuge früher als die gte 
und 11te Komp. erhalten hakte, war das feindliche 
Schuͤtzen Feuer gegen die am Damm-Wege befind⸗ 
lichen Tirailleurs der letzteren Kompagnien zwar bes 
deutend heftiger geworden, aber die von Oberndorf 
her vordringende Kolonne des Feindes noch außer— 
halb des Schußbereichs, und es blieb auch die fer 
nere Einwirkung dieſer Kolonne ohne beſonderen 
Einfluß auf das Gefecht, da ſich inzwiſchen eine 
entſcheidende Wendung deſſelben ganz unerwartet 
von der oͤſtlichen Seite des Dorfs her entwickelt 


hatte. 

Die ploͤtzliche Abberufung der verſchiedenen Ab: 
theilungen, welche zur Deckung von Biſchweier in 
dieſer Richtung beſtimmt waren, machte dem Feinde 
ein vollkommen ungehindertes Vordringen in der be⸗ 
zuͤglichen Terrain⸗Strecke möglich. Es befand ſich 
in dieſer Gegend nur noch der von dem Lieut. v. 
Garrelts geführte Zug der 6ten Komp. 17ten Inf. 
Regts., welcher bei feinem Rückzuge, in der Nähe 
von Winkel angelangt, das Vorruͤcken des Feindes 
zwar in der nachſtehenden Art bemerkte, aber mit 
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der nach Biſchweier fofort abgeſendeten Meldung, 
welche auch die Kompagnie und den Gen. v. Muͤn⸗ 
chow erreichte, dem Feinde nur wenig zuvorzukom⸗ 
men vermochte. “ 

Die Inſurgenten waren mit ſtarken Kolonnen 
auf der Straße von Rothenfels nach Winkel vorge: 
drungen, hatten ſich in der Gegend des an derſelben 
liegenden Signals getheilt, indem ſich hier ein ge⸗ 
ſchloſſenes Badiſches Bataillon mit Geſchuͤtz, welches 
letztere ſpaͤter zuruͤckblieb, auf Biſchweier dirigirte, 
und waren ſodann, etwa bei dem unweit dieſer 
Straße gelegenen Signal, abermals in zwei Abthei⸗ 
lungen vorgegangen, welche von hier aus die beiden 
Richtungen gegen den ſuͤdoͤſtlichen Eingang und ger 
gen den noͤrdlichen Theil des Dorfs verfolgten. 

Der allein an der Liſiere noch aufgeſtellte Halb: 
Zug der dieſſeitigen Iten Komp., welcher die Vers 
bindung mit dem inzwiſchen vorgegangenen und ab⸗ 
gerufenen Zuge des 25ſten Inf. Regts., unter Pr. ; 
Lieut. v. d. Lund, gebildet hatte, war eben im Be⸗ 
griff, ſich weiter links zu ziehen, um den jetzt ent⸗ 
bloͤßten Raum zu decken, als er unerwartet zwiſchen 
die zuletzt genannten beiden feindlichen Abtheilungen 
gerieth, alſo nicht im Stande war, irgend einen 

iderſtand zu leiſten, fo daß auch die gte Komp. 
ſelbſt in demſelben Augenblick, als die Meldung von 
der Anweſenheit des Feindes bei ihr einging, ſchon 
von der Kirche, alſo im Ruͤcken, uud von der linken 
Flanke her Feuer bekam. Sie warf ſich daher in 
die einzige noch offene Rauenthaler Straße, und von 
ier aus durch die Gehoͤfte der beiden parallelen 
orfſtraßen nach dem Weinberge. 

In dieſer Zeit hatte die 12te Komp. den Angriff 
des Feindes grade abgewieſen, und ſammelte ſich 
mit der Alten Komp. in der Rauenthaler Straße, 
als von der hinter ihnen, bei dem vorderen Gefechte; 
Engagement, unbemerkt zuruͤckgegangenen Iten Komp. 
durch einen Offizier die eilige Meldung einging, der 
Feind ſei bereits im Dorf in der Flanke und im 
Ruͤcken. Faſt gleichzeitig erhielt aber auch die Lite 
Komp. ſchon von der Ecke der Rothenfelſer Straße 
her Feuer, erwiderte es, und zog ſich nun in der 
Rauenthaler Straße vor der andringenden feindlichen 
Kolonne ab, indem ſie zweimal Front machte, um 
den Ruͤckzug der Schuͤtzen vom Damm⸗Wege her zu 
ſichern, welcher nicht mehr die Dorf⸗Straße entlang, 
ſondern ebenfalls nur durch die Hinter-Gebaͤude der 
Rauenthaler Straße ſtattfinden konnte. Die geſam⸗ 
melte 12te Komp. hatte ſich unterdeß gerade durch 
die Gehoͤfte der beiden Parallel-Straßen auf den 
Weinberg geworfen, und gerieth hiebei auf der zuletzt 
paſſirten Straße aufs Neue in das von der Kirche 
her ausgehende feindliche Feuer. 

Die 11te Komp. war ſodann von der Rau⸗ 


enthaler Straße aus durch eine Rechtsſchwenkung 
nach dem Schienen-Wege links vom Kirchhofe ge⸗ 
langt. Hier beſetzte Hauptm. v. Stutterheim ſelbſt 
mit 10 bis 15 Mann eine, am Ausgang des Dorfs 
neben dem Wege liegende Huͤtte, und empfing den 
Feind mit einem ſo wirkſamen Feuer, daß in Folge 
dieſes entſchloſſenen Widerſtandes das Nachdringen 
deſſelben aufgehalten, und es der Kompagnie moͤglich 
wurde, ſich auf dem Weinberge zu ſammeln. Als 
der Hauptm. v. Stutterheim aber dieſe Hütte vers 
ließ, erhielten leider er ſelbſt, 2 Unt. Off. und 1 Fuͤſ., 
alle 4 Schußwunden in die Beine. Auf dem Wein⸗ 
Berge loͤſte die Kompagnie ferner einen Theil des 
Iiſten Zuges und den Schuͤtzen⸗Zug auf, und beſchoß 
von hier aus den, theils am Fuße des Berges, theils 
am Kirchhofe poſtirten Feind. 

Derſelbe war indeſſen auch den Hohlweg an der 
Kirche heraufgedrungen, und entwickelte, durch die 
Terraſſen des Wein-Berges gedeckt, von hier aus ein 
noch heftigeres Feuer, als von der zunaͤchſtgelegenen 
Dorf Seite, wo er ſich ſelbſt erſt durch die Gehoͤfte 
arbeiten mußte, und bereits mit dem Feuer einer 
neuen Tirailleur-Linie der 12ten Komp. und einiger 
Jager der zten Komp. empfangen wurde. Die Fuͤ⸗ 
filtere ꝛc. bildeten jest ſofort auch gegen den Hohl⸗ 
Weg eine Feuer, Linie, und richteten ihre Schuͤſſe 
auf den hier vordringenden Feind. Derſelbe ſtutzte, 
als er wieder lebhaftes Feuer erhielt; einzelne, ſchon 
auf 30 bis 40 Schritt vorgelaufene Schuͤtzen kehrten 
zu den uͤbrigen um, und das feindliche Feuer ließ 
hierauf nach. Die 12te Komp. hatte aber waͤhrend 
diefes kurzen Gefechts 5 Verwundete, 2 Unt. Off. 
und 3 Gemeine, erhalten. { 

Indeſſen war hiermit der Feind, ſowohl der 1 iten 
als 12 Komp. gegenuͤber, obwohl ſich zwiſchen beiden 
eine große Luͤcke befand, im Dorf und am Hohl 
Wege zum Stehen gebracht, als man ruͤckwaͤrts das 
Feuer unferer Batterie und den Trommelſchlag des 
etwa 400 Schritt zurück auf dem Plateau in der 
Angriffs⸗Kolonne FR Bord iften Bats. des Regiments 
vernahm. Der Feind war auf unſerm rechten Fluͤ⸗ 
gel, über den Kirchhof hinweg, bis an den hier wei⸗ 
ter nördlich zuruͤcktretenden Höhen: Rand vorgegan⸗ 
gen, dort von dem Feuer unſerer Artillerie empfan⸗ 
gen worden, und gab ſodann, als er auch unſere auf 
dem Plateau befindliche Infanterie zum Angriff 
übergehen ſah, das weitere Vordringen auf. Eben 
fo räumte er vor dem nachruͤckenden 1ften Bat. des 
Regiments, Biſchweier ſelbſt, welcher das letztere for 
fort beſetzte. Das Fuͤſilier⸗Bataillon ſammelte ſich 
aber nun gleichzeitig weiter ruͤckwaͤrts, und ſandte 
nur noch die 10te Komp. auf höheren Befehl eben 
dahin wieder vor. 

Dieſe ruͤckte hier faſt gleichzeitig mit den Kom⸗ 
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pagnien des Iſten Bats., ohne Widerſtand zu finden, 
ein, machte bei der Abſuchung des ſuͤdoͤſtlichen Theils 
des Dorfes noch 16 in den Haͤuſern verſteckte Ge— 
fangene, und beſetzte alsdann mit dem Gros den 
Straßen: Knoten an der Kirche, während 2 Feld⸗ 
Wachen, die eine gegen Oberndorf und Kuppenheim, 
die andere gegen Rothenfels vorgeſchoben, um 10 
Uhr Abends jedoch von dem Iſten Bat. abgeloͤſt 
wurden. 

Das hierauf vereinigte Bataillon bezog endlich 
ſein Bivouak an dem Wege nach Oberweier, und 
hatte daſelbſt auf der noͤrdlichen Höhe von Biſch— 
weier, Front gegen den Hohl-Weg, eine aus allen 4 
Kompagnien gemifchte Feld- Wache. 7 

Der Verluſt des Bataillons am 29ſten überhaupt 
beſtand aus: 


Todte. Verwundete. 
10te Komp. — 1 Unt. Off, 
11 207 — 1 Offiz., 2 1 Gem 
12te 1 Fuͤſ. — 2 BR 


Summa: 1 Fü; 1 Offiz., 5 Unt. Off. 5 Gem 
Koblenz, den 20ſten April 1850. 
(gez.) v. Kleiſt. 


Major und Vataillons- Kommandeur. 


3) Schluß des Berichts der Zten Kompagnie 
des Sten Jäger- Bataillons. 

„Hier“) erhielt ich den Befehl, auf Biſchweier 
zuruͤckzugehen, mit der Nachricht, das die Juſurgen⸗ 
ten auf unſerm linken Fluͤgel mit Uebermacht vor⸗ 
draͤngen. Ich zog mich langſam zuruͤck, beſetzte mit 
meinen Tirailleürs die dem Feinde zugekehrte Seite 
des Dorfes, und feuerte ſo lange auf dieſe, bis ich 
der Uebermacht weichen mußte.“ ꝛc. „Der Rück 
12 fand nun durch das ganze Dorf Biſchweier 

att, und ab und zu poſtirten ſich die Jager, um 
einzelne Schuͤſſe abzugeben. Auf der mit Wein ber 
pflanzten Anhoͤhe hinter Biſchweier nahm ich die 
erſte Poſition wieder ein, welche den nachdringenden 
Freiſchaͤrlern auch ſolche Achtung einflößte, daß fie in. 
ihrem Vorgehen ſtutzten, und ſich in den Ausgaͤngen 
des Dorfes zu poſtiren ſuchten. Hier hielt ich mit 
den Jaͤgern ganz allein — die andern Truppen hat: 
ten ſich zurückgezogen — ſo lange unter dem % tig: 
ſten Feuer Stand, bis mich meine eigenen Augen 
uͤberzeugten, daß wir in der linken Flanke umgangen 
würden. Ich befahl daher den Rückzug, der mit 
großer Ruhe ausgeführt wurde, und da meine Leute 
zum größten Theil ihre Munition verſchoſſen hatten, 
auch ſehr erſchoͤpft waren, fo ſammelte ich ſie hinter 
dem Aften Bat. des 17ten Inf. Regts., und führte 


*) An dem Wege von Bifchweier nach Kuppenheim. 
D. Red. 


fie nach Niederweier, um in diefem Orte (in welchem 
ich den Munitions⸗Train erwartete) neue Munition 
auszugeben, die ermatteten Leute etwas durch Speiſe 
und Trank zu erfriſchen, und mich, wo moͤglich, 
wieder mit dem andern Theil der Kompagnie zu 
vereinigen. 

Mittlerweile war das Gefecht auf unſerer linken 
Flanke immer lebhafter geworden; auch hoͤrte ich, 
daß in dem dortigen guͤnſtigen Terrain Jaͤger im 
Gefecht engagirt ſeien, ich beſchloß daher, obgleich 
ich den Münitions⸗Karren der Kompagnie nicht vor: 
gefunden hatte, nach Oberweier (unſerm linken Fluͤ⸗ 
gel) aufzubrechen, mich mit den dort befindlichen 
Dhhern zu vereinigen, und an dem ferneren Gefecht 
Theil zu nehmen. Als ich dort eintraf, hatte dieſes 
jedoch bereits ſein Ende erreicht; das Feuer hatte 
aufgehoͤrt, und die Freiſchaaren ſich zuruͤckgezogen. 
Ich bezog nun eine Poſition am oͤſtlichen Ausgange 
von Oberweier, verfolgte und beobachtete den Feind 
durch nachgeſchickte Patrouillen, ſammelte die in 
einer Tirailleur Linie aufgeloͤſte Kompagnie, und 
rückte gegen 81 Uhr auf den mir hier zugegangenen 
Befehl in das Bivouak an der Ziegelei bei Nieder⸗ 
weier ab, woſelbſt ſich die einzeln von der Kompagnie 
abgekommenen Leute mit derſelben vereinigten. 

Der Verluſt der Kompagnie an dieſem Tage ber 
ſteht in 2 Verwundeten; der Jaͤger Welter wurde 
durch einen Schuß in den Kopf, der Jaͤger Jung 
durch einen Schuß in die Seite ſchwer bleſſirt. 

Waͤhrend des ganzen Gefechts, beſonders beim 
* fand ich bei den Leuten eine große Ruhe 
und Umficht, die ich nicht genug anerkennen kann; 
beſonders aber muß ich das beſonnene und muthige 
Benehmen der einjährigen Freiwilligen Bever, v. 
Brenken und Remy erwähnen, behalte mir indeſſen 
noch vor, dieſenigen Jaͤger dem Koͤniglichen Ba⸗ 
taillon namhaft zu machen, welche ſich an dieſem 
Tage durch Bravour und Ausdauer ausgezeichnet 
haben.“ 

K. Q. Offenburg, den Zten Juli 1849. 

(gez.) v. Gayette. 
Pr.⸗Lieutenant im sten Jäger-Bataillon. 


4) Bericht des 1ſten Bataillons 17 Pr 
: terie-Regiments. n 
Haueneberſtein, den 30ſten Juni 1849. 
„Nachdem das in der Gegend von Biſchweier enga⸗ 
girte Gefecht abgebrochen war, und das Bataillon den 
Befehl ſich abzuziehen und hinter Oberweier ins Bi⸗ 
vouak zu ruͤcken, erhalten, ſo wie den Marſch dahin, 
als letztes abziehendes Bataillon, angetreten hatte, 
empfing es die Weiſung, nicht hinter Oberweier, ſon⸗ 
dern hinter Biſchweier ſtehen zu bleiben. 
Inzwiſchen war jedoch Biſchweier vom Feinde 
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ſchon wieder beſetzt, und begann derſelbe das Ba: 


taillon in der Front und linken Flanke zu beſchießen. 


Es wurden deshalb ſofort Tirailleurs in Front und 
Flanke vorgeſandt, dann aber mit dem Bataillon im 
Sturmſchritt gegen den Weinberg vorgerüͤckt, derſelbe 
genommen und der Feind zuruͤckgeworfen. Er er⸗ 
griff eiligſt die Flucht, und zog ſich nach Biſchweier 
ab 


Die übrigen Bataillone machten auf das Bor: 
ruͤcken des Bataillons auch wieder Front, und folg⸗ 
ten im Verhaͤltniß. Ich formirte hierauf Kompagnie⸗ 
Kolonnen, ruͤckte gegen Biſchweier vor, nahm daſ⸗ 
ſelbe, beſetzte es ſachgemaͤß, und beſchoß den Feind, 
welcher hinter die Murg zurückgewichen war, bis 
zum ſpaͤten Abend. 

Zur Unterſtuͤtzung waren nach der Wiederbeſez⸗ 
zung des Dorfes noch eine Kompagnie (10te) und 
eine des 2ten Bars, (7te) nachgeruͤckt.“ ze. 

Der einzelne Hergang der Einnahme und Beſez— 
gef Ge Biſchweier hat in der folgenden Art ftatt- 
gefunden : 

Als der Weinberg durch den Sturm des nach der 
Mitte in Kolonne formirten Bataillons (Schuͤtzen 
in den Intervallen) genommen war, wurde daſſelbe 
auf Anrathen des Gen. Lieut. v. Holleben und Be: 
fehl des Oberſt-Lt. v. Nolte, behufs des weiteren 
F gegen Biſchweier in Kompagnie-Kolonnen 
aufgelöft. 

Die Schuͤtzen des Bataillons waren dem Feinde 
ſofort bei ſeinem eiligen Zuruͤckgehen nachgeſchickt 
worden, und zwar der Zte Schuͤtzen-Zug (Lieut. v. 
Winterfeldt) und der Ate Schuͤtzen-Zug (Lieut. v. 
Geyſo) auf der linken, und der 2te Schuͤtzen Zug 
(Lieut. v. Rudorff) auf der rechten Flanke des Ba: 
taillons. 

Die Ate Komp. (Hauptm. v. Ziegler) ging zu⸗ 
erſt den oͤſtlichen Abhang des Berges nach dem 
Oberweier Eiſenbahn-Hohlwege hinunter, uͤberſchritt 
denſelben, drang, den Kirchhof rechts laſſend, durch 
die Gaͤrten in Biſchweier ein, und ging darauf im 
Sturmſchritt, geſchloſſen, auf der großen durch das 
Dorf nach Rothenfels fuͤhrenden Straße vor. An 
der Kirchen⸗Ecke traf fie die Schuͤtzen des Zten und 
Aten Zuges, welche noch einzelne Schüffe mit den im 
ſuͤdlichen Theile des Orts poſtirten feindlichen Schuͤz⸗ 
en wechſelten. Dieſe zogen ſich bei dem ferneren 

ordringen der Aten Komp. eiligſt zurück, welche 
nun mit einem Schuͤtzen⸗Zuge die in der Verlänge⸗ 
rung der Straße nach Kuppenheim gelegene ſuͤdoͤſt⸗ 
liche Liſtere beſetzte, und ſich mit dem Soutien in 
der Mitte des Dorfs, zwiſchen den beiden Straßen: 
Knoten aufſtellte. 

Die Ifte Komp. (Prem. ⸗Lieut. Graff) folgte zu: 
naͤchſt der Aten Komp., ging dann * nach Ro⸗ 


thenfels führenden Straße durch Biſchweier, und be 
ſetzte die Oſt-Liſtere des Dorfs; einen Zug aufgeloͤſt, 
der andere als Soutien. (Der Schuͤtzen-Zug, unter 
Lieut. Ritter, war zur Bedeckung der Batt. No. 34 
detaſchirt) 

Die Zte Komp. (Prem. Lieut. v. Muͤlmann) drang 
auf demſelben Wege wie die Ate und Affe Komp. in 
das Dorf ein, beſetzte mit ihrem Schuͤtzen-Zuge die 
Suͤd⸗Liſiere, und mit einem Zuge (Lieut. Leonhardi) 
den oberen Theil der Weſt-Liſiere. Der dritte Zug 
wurde mit der auf demſelben Wege als Reſerve ge— 
folgten ten Komp., in der Naͤhe der Kirche als 
Soutien aufgeſtellt. Der Schuͤtzen-Zug der 2ten 
Komp., welcher dem Befehle gemaͤß zur Deckung 
der rechten Flanke vorgegangen, war laͤngs der Weſt⸗ 
Liſiere des Dorfs durch die Gaͤrten bis auf den 
Weg nach Kuppenheim vorgedrungen, erhielt, als er 
dem weichenden Feinde nach dieſem Orte hin folgte, 
eine Salve, und beſetzte hierauf den unteren Theil 
der Weſt⸗Liſiere von Biſchweier. . 

So war das Dorf wieder in der Gewalt des 
Bataillons. Kurze Zeit nach der Einnahme deſſel— 
ben traf auch die 10te Komp. des Regiments bei 
der Kirche ein, und endlich beſetzte noch die 7te Komp. 
den am Welt: Ausgange liegenden Kirchhof. Der 
Feind machte keinen weiteren Verſuch das Dorf 
wieder zu nehmen; nur die Schuͤtzen-Plaͤnkelei dau— 
erte bis zur völligen Dunkelheit fort. 

„Verwundet ſind, jedoch nur leicht: der Hauptm. 
v. Ziegler, Musk. Rips von der ten Komp., Unt.“ 
Off. Schmidt, Musk. Beetzen und Musk. Schuͤrchen 
von der Iten Komp.“ 

(gez.) Fuß. 


Major und Vataillons⸗Kommandeur. 


5) Schluß des Berichts der ten Kompagnie 
des Sten Jäger-Batailons. 
Auszug) 

„Als höherem Befehle gemäß das Gefecht ab⸗ 
gebrochen werden ſollte, und in Folge deſſen Biſch⸗ 
weier, wohin ſich inzwiſchen auch das 1ſte Bat. 17ten 
Inf. Regts. gezogen hatte, verlaſſen wurde, folgte 
der Feind lebhaft nach, und bemächtigte ſich ſogleich 
dieſes Dorfes. 

Da ich nunmehr in der linken Flanke umfaßt 
war, befahl ich den Jägern, langſam zurückzugehen, 
und ſtellte zu ihrer Aufnahme den Oberjäger Fauſt 
mit einem halben Zuge in der Nußbaum⸗Allee, am 
Wege von Biſchweier nach Muggenſturm, auf; die 
Tirailleurs der Infanterie ſchloſſen ſich uns an; die 
vorgewefenen Züge nahm ich zum Soutien zurück. 
Das Gefecht verwandelte ſich bald darauf, nachdem 
Biſchweier vom 1ſten Bat. 17ten Inf. Regts. wieder 
genommen war, in eine bloße Kanonade, ich fand wei⸗ 
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ter keine Gelegenheit einzugreifen, ſammelte daher 
meine Kompagnie 300 Schritt dieſſeits der bezeich⸗ 
neten Allee, rechts neben einer im Feuer begriffenen 
Batterie, und ruhte. 

Es Ken ſich hier der Lieut. Fritze der 1ſten 
Komp. mit ſeinem Zuge, und auch einige Leute der 
Zzten Komp., die in Biſchweier geweſen waren, mir 
an. Da ich ſpäter, als es bereits anfing dunkel zu 
werden, hörte, daß die Bataillone der Avantgarde in 
Biſchweier ſtanden, marſchirte ich auch dahin, ſand 
aber das Dorf mit Truppen überfüllt, und die nach 
dem Gefechte gewöhnliche Unordnung. Ich ſtellte 
mich alſo etwa 250 Schritt hinter Biſchweier, ſeit⸗ 
wärts der Eiſenbahn auf, um den Truppen im Orte 
erforderlichenfalls zum Soutien zu dienen. Den 
Maj. v. Beſſel konnte ich nicht finden, und war auch 
nicht im Stande, weit herum zu ſuchen, da mein 
Pferd bleſſirt war. In dieſer Stellung blieb ich, 
indem ich am Heimen ⸗Berg eine Feld ⸗Wache zu 
meiner Sicherheit aufſtellte, bis 12; Uhr Nachts.“ ꝛc. 
„Die Kompagnie hatte keinen Verluſt erlitten.“ 

Gengenbach, den Zten Juli 1819. 

(gez.) v. Gilſa. 


Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 


6) Schluß des Berichts des 2ten Bataillons 
17ten Infanterie-Regiments. 

„Unſere Avantgarde hatte Biſchweier vollſtän⸗ 
dig beſetzt, als plötzlich der Befehl gegeben wurde, 
das Gefecht abzubrechen und Bivouaks zu beziehen. 
Dieſe rückgängige Bewegung mußte der Feind für 
einen vollſtändigen Rückzug angeſehen haben, wes⸗ 
ir er den zurückgehenden Truppen auf dem Fuße 
olgte, und ſich wiederum des Orts bemächtigte. 
Wir verließen daher unſere bereits eingenommenen 
Bivouaks⸗Plätze, gingen abermals gegen das Dorf 
vor, und unſere Avantgarde nahm zum zweitenmale 
den Ort, welcher hierauf beſetzt blieb. 

Auch die beiden Züge der Gten und 7ten Komp. 
hatten ſich, als der Feind von Rothenfels her am 
ſpäten Nachmittag zur Offenſive überging, zurück⸗ 
ziehen müſſen. Der Zug Böttcher ſchloß ſich bis 
zur Beendigung des Gefechts dem 1ſten Bat. an, 
während Lieut. v. Garrelts durch den Gang deſ⸗ 
moet für feine Perſon und mit einiger Mann⸗ 
chaft nach Oberweier gelangte, und hier an dem 
Gefecht des dw. Bats. Iſerlohn bis zum Abend 
Antheil nahm. 5 

Gegen Abend bezog das Bataillon Bivonafs und 
deckte durch Feld⸗Wachen die Front und rechte Flanke 
der Avantgarden⸗Aufſtellung.“ ä 

M.⸗Q. Ortenburg, den Zten Juli 1849. 

(gez.) v. Seydlitz. 


Major und Bataillons⸗Kommandeur. 


7) Schluß des Berichts des Lieutenant 
Böttcher vom 17ten Infanterie -Regi⸗ 
ment. 

„Jetzt jedoch (es war ſchon ſpät am Abend) 
rückte der Feind wieder mit mehreren Kolonnen, 
(ſoviel ich ſehen konnte, waren es fünf) gegen uns 
vor, und trieb uns durch Biſchweier zurück. Da ſich 
auch einige Kolonnen zugleich auf Oberweier zogen, 
und unſere Tirailleurs ſich theilten, ſo ging Lieut. 
v. Garrelts mit einem Theil ſeines Zuges ebenfalls 
dorthin zurück. 

Dies Zurückgehen erfolgte zu einer Zeit, wo be⸗ 
reits das Abbrechen des Gefechts befohlen war, die Ko⸗ 
lonnen ſchon nach ihren Bivouaks⸗Plätzen rückten, und 
nur unſere ſchwache Tirailleur-Linie vor Biſchweier 
ſtand. Als wir hierauf dieſen Ort geräumt hatten, 
und der Feind nachdrang, erfolgte ſchließlich die 
Attacke des 1ſten Bataillons.“ 

Trier, den 6ten April 1850. 

(gez.) Böttcher. 


Ser, Lieutenant im Iten Infanterie Regiment. 


8 ortſetzung des Berichts des Lieutenant v. 
vn 8 17ten Infanterie-Regiment. 

„Zuletzt ſammelte ſich die 10te Komp. in der 
Gegend von Winkelhof, und ging nach Biſchweier 
zurück, worauf ich mich noch weiter links zog, hie⸗ 
durch mit einer Seiten- Patrouille der a inkel 
detaſchirten 5ten Komp. in Verbindung kam; und 
alsdann mit der Patrouille und einigen Tirailleurs 
auf die Höhe vor Winkelhof vorging, von wo aus 
ich unerwartet das Vorrücken bedeutender feindlicher 
Streitkräfte aus Rothenfels gegen Winkel bemerkte. 
Ich ſah eine große Anzahl feindlicher Tirailleurs, 
dicht gefolgt von 2 geſchloſſenen Abtheilungen, de⸗ 
ren eine circa 150 Mann, die andere aber wohl 
doppelt ſo ſtark ſein mochte, mit fliegender rother 
Fahne und dem Geſchrei: en avant, en avant, im 
Gefecht gegen die Tirailleurs der öten Komp. vor⸗ 
rücken. Es folgten ſodann 2 Kompagnien Badiſche 
Infanterie, welche, ohne ihre Direktion auf Winkel 
zu verändern, auch gegen mich Tirailleurs vorſchick⸗ 
ten. Noch weiter zurück marſchirte ferner 1 Ba⸗ 
taillon Badiſche Infanterie und Geſchütz, die ſich 
aber in der Gegend des Signals nach Biſchweier 
wandten. Endlich bemerkte man auch in Rothenfels 
noch feindliche Infanterie. g 

Ich ſchickte hierauf ſofort über das Geſehene 
durch eine Patrouille von 4 Mann die erforderliche 
Meldung nach Biſchweier, die indeß bei der großen 
Entfernung, nur kurze Zeit vor dem Feinde an die 
Komp. gelangte, als dieſe ſchon wiederholt den be⸗ 
ſtimmteſten Befehl erhalten hatte, zum Bataillon in 
das Bivouak zu rücken. 


173 


Der Feind drängte uns nun, vorzüglich die ſich 
nach Oberweier abziehende Ste Komp., an die ich 
mich heranzuſchließen ſuchte, lebhaft a und be- 
ſchoß uns auch aus den zuerft nach Biſchweier vor⸗ 
erückten Geſchützen. Pr. Lieut. v. d. Lund und 
ieut. Böttcher waren unterdeß mit ihren Abthei⸗ 
lungen ebenfalls nach Biſchweier zurückgegangen, wo⸗ 
her ich einen Halb-Zug entſendete, um dieſe Lücke 
wenigſtens beobachtend auszufüllen, und einen Halb⸗ 
Zug bei mir behielt, an den ſich noch eine Sektion 
des 1ſten Zuges der öten Komp., 5 Jäger, von de⸗ 
nen einer kodtgeſchoſſen wurde, und etwa 6 zurück⸗ 
ebliebene Füſiliere des 28ſten Inf. Regts. anſchloſ⸗ 
en. Dann wurde langſam, ſtets auf Verftärfung 
hoffend, von Hügel zu Hügel in der Richtung auf 
Ober- und Niederweier zurückgegangen, und es hat⸗ 
ten die Freiſchaaren das erſtere Dorf bereits er⸗ 
reicht, als ich in dem Grunde zwiſchen beiden Der- 
tern anlangte, und hier den mit der öten Komp. de⸗ 
taſchirten Huſaren-Zug aus dem feindlichen Tirail- 
leur⸗Feuer befreite.“ ꝛc. (Schluß folgt.) 


9) Schluß des Berichts der 6pfündigen Fuß⸗ 

Batterie No. 34. 

„Als ſich die Batterie in der Richtung nach der 
angewieſenen Stelle an der Ziegelei bei Niederweier 
hin bewegte, ſah ich unſere, und namentlich meine 
Munitions- und übrigen Batterie⸗Wagen ſich in 
Verlegenheit über die Wieſen auf den Wald nach 
Muggenſturm hin winden. Ich ritt dort hin, und 
fand den Feldwebel Dähne der Batterie, welcher ſich 
mit großer Umſicht und Entſchloſſenheit, mit Hülfe 
des beſten Beiſtandes von Infankeriſten, ſo gut wie 
möglich hindurch half, und bedeutete ihm, daß ſich 
die Fahrzeuge auf den Weg nach Muggenſturm hin zu 
halten hätten. 

Mittlerweile aber erhob ſich aufs Neue ein ſtar⸗ 
kes Gewehr-Feuer von hinter mir her. Ich eilte 
zur Batterie zurück, und hörte bereits ein Bataillon 
zum Angriff auf die Weinbergs⸗ und neben liegen⸗ 
den Höhen von Biſchweier ſchlagen. Deſſen unge⸗ 
achtet aber war mir, als ſtände das Bataillon ſtille, 
und mit unaufhaltſamem Ungeſtüm kam dagegen ein 
dichtſchwarmiger Tirailleur⸗Angriff, in vollem Feuern, 
über die Weinbergs- Höhe gegen uns immer näher 
herauf. Ich ließ deßwegen Kehrt machen, ging 
geradezu gegen den Feind vor, protzte ab, und that 
erſtlich ein Paar Kartäſch⸗Lagen, und hinterher auf 
400, dann 500 Schritt, 2 Shrapnel- Würfe aus den 
beiden Haubitzen. 

Die Batterie ſtand hier auf 200 bis 250 Schritt 
im Gewehr ⸗Feuer. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
einem Unteroffizier, Kirſch, die Bruſt queer durch einen 
Flinten⸗Schuß geſtreift, ein Pferd in die Kinnlade 


und eines ins rechte Hinter⸗Bein getroffen, und 
einem Unteroffizier, Buſch, der Helm durchſchoſſen. 
„Die Batterie zog ſich hierauf hinter dem Ba⸗ 
taillon weg auf die ſanft abfallenden Höhen weſtlich 
des Weinberges, und fegte mit einigen Kugeln- und 
Granat⸗Lagen das Blachfeld nach Kuppenheim hin 
rein, auf welchem es ſich ſtark zu regen begann, und 
von woher der Batterie mehrere Shrapnel-Würfe 

entgegen geſchickt wurden. 
s war 7 Uhr durch, als die letzten Schüſſe fielen.‘ 

(gez.) Ritter. 


Hauptmann und Vatterie-Kommandeur. 


10) Bericht der 2ten halben reitenden Batte- 
rie No. 22. 

„Nachdem die 1fte halbe reitende Batterie, unter 
Hauptm. v. Bock, der Reſerve⸗Kavallerie gefolgt 
war, blieb der Unterzeichnete mit der 2ten halben 
Batterie in dem alten Verhältniſſe bei der Reſerve⸗ 
Artillerie, und erhielt den Befehl, nach Oberweier 
ins Quartier zu gehen. Ohne zu wiſſen, daß es 
zwei Dörfer dieſes Namens gab, richtete ich meinen 
Marſch nach dem bei Biſchweier liegenden Ober- 
weier. Kaum dort angelangt, hörte ich das lebhafte 
Schießen der Artillerie und Infanterie in der Ge⸗ 
gend von Kuppenheim, und ging daher durch Nieder⸗ 
weier in die Ebene, auf welcher das Gefecht ſtatt⸗ 
fand, weiter vor, meldete mich beim Gen. v. Han⸗ 
neken, und bat denſelben, am Gefechte Theil neh⸗ 
men zu dürfen, da ich einmal da wäre. 

Kaum hatte die Batterie Niederweier paſſirt, als 
Biſchweier von den Inſurgenten beſetzt wurde. Ich 

ing hierauf mit der halben Batterie gegen die 
7 von Kuppenheim vor, und nahm eine Stel⸗ 
lung gegen die auf dieſe Ebene vorgeſchobene feind⸗ 
liche Infanterie und Artillerie, welche ich auf 700 
Schritt mit Kugeln beſchoß. Der Feind zog ſich 
nach der zweiten Lage zurück, und nahm weiter rück⸗ 
wärts eine zweite Stellung. Unterdeſſen war die 
1 Fuß⸗Batt. No. 34 auf meinem rechten Flü⸗ 
el etwas weiter vorwärts aufgefahren, und unter⸗ 
ützte meinen Angriff. Bald darauf nahm ich end⸗ 
lich weiter vorwärts nach Kuppenheim zu noch eine 
weite Aufſtellung, in der ich bis zu Ende des Ge⸗ 
ſechts verblieb. 

Hierauf bivouakirte ich mit der Batt. No. 34 
bei der Diviſion des Gen. v. Hanneken. Die 1fte 
halbe Batterie bezog an dieſem Abend Quartiere in 
dem zwiſchen Malſch und Ettlingen liegenden Dorfe 
Oberweier.“ ꝛc. 

Oberndorf, den 30ſten Juni 1849. 

(gez.) Leunert. 


Pr. Lieutenant in der reitenden Vatterie No. 22. 
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8. Berichte über das Gefecht von Winkel. 


1) Bericht der öten Kompagnie des 17Tten 
Infanterie-Regiments. 


„Von Oberweier aus wurde die 5te Komp. und 
ein Zug Huſaren mit dem Auftrage nach Winkel 
geſandt, ſich dort zu ſichern, Allarm⸗ Häuſer zu be⸗ 
ziehen, vorwärts nach Rothenfels und Oberndorf zu 
patrouilliren, und die Verbindung mit der in Biſch⸗ 
weier ſtehenden Avantgarde aufzusuchen. 

ch fand Winkel vom Feinde nicht beſetzt, aber 
dort auch keine angemeſſene Stellung, die mir einige 
Ueberſicht in das vorliegende, ſehr hüglige Terrain 
beben hätte, denn der, nur aus wenigen Häuſern 
beſtehende Ort liegt am unteren Abhange der ftei- 
len Berge in einem Keſſel. Aus dieſem Grunde, 
und da das Gefecht unſerer Avantgarde (in meiner 
rechten Flanke gegen Biſchweier hin) weiter fortzu⸗ 
ſchreiten ſchien, beſchloß auch ich über Winkel hinaus⸗ 
zugehen, und mit meinem Schützen⸗Zuge die etwa 
1 Stunde vorwärts gelegenen Höhen zu beſetzen, 
welche mir eine freie Ausſicht in das Murg. Thal, 
namentlich nach Rothenfels hin, gewähren mußten. 
Den Winkel⸗Hof beſetzte ich mit einer Sektion. 

Eben in dieſer Stellung angekommen, ging mir 
von meinem Schützen ⸗Zuge, unter Führung des 
Lieut. v. Manſtein, die Meldung zu, daß ſich durch 
Rothenfels mehrere Kolonnen Infanterie, einige Ge⸗ 
ſchütze und Munitions⸗Wagen abzögen, daß meine 
Stellung aber auch zugleich mit zahlreichen Tirailleur⸗ 
Schwärmen an egen werde. Ich mußte mich 
daher auf Winkel zurückziehen, ließ hier den 2ten 
Zug, unter Lieut. v. Nordhauſen, zur Aufnahme des 
Schützen⸗Zuges auflöſen, und wollte mit dem 1ſten 
Zuge, unter Feldw. v. Reneſſe, den Winkel⸗Hof be» 
ſetzen. Der Feind war mir hierin aber bereits zu⸗ 
vorgekommen, empfing mich auf etwa 80 bis 100 
Schritt mit lebhaftem Feuer, und ich mußte mich 
nun in den Wald an die ſteilen Höhen werfen, und 
dort eine Stellung nehmen. 

Für meine Perſon war ich nochmals nach Win⸗ 
kel vorgegangen, um dort einige Anordnungen zu 
aue fand hier aber nur noch einen Theil des 
aufgelöften 2ten und Schützen - Zuges, und bei mei⸗ 
ner Rückkehr auch den 1ften Zug bereits abmarſchirt, 
da er von allen Seiten Feuer erhalten hatte, und 
mußte mich deshalb abermals zu den zerſtreut fech⸗ 
tenden Leuten nach Winkel vorbegeben. , 
„Die feindlichen Tirailleur-Schwärme gingen 
überhaupt ſehr lebhaft vor, waren rechts bereits bis 
Oberweier, und in meiner linken Flanke bis über 
die ſteilen Höhen hinausgelangt, ſo daß ich befürch⸗ 
ten mußte, auch im Rücken genommen, und voll⸗ 
ſtändig abgeſchnitten zu werden; es blieb mir daher 


nichts übrig, als mit den hier von beiden Zügen ge⸗ 
ſammelten Leuten, mich ſchleunigſt gegen Oberweier 
abaugiehen, e 5 

ein Rückzug glückte. Der Ort war zwar be⸗ 
reits zum Theil vom Feinde beſetzt, allein ich kam 
an dem nördlichen Eingange vorbei, und erreichte die 
dahinter und an der et + Seite gelegenen Wein⸗ 
Berge, wo ich wieder hielt, und noch einige Leute 
des Ldw. Bats. Iſerlohn, die hier zerſtreut geweſen, 
an mich Hefen Etwas ſpäter wurde das Dorf 
von dem Iſerlohner Bataillon angegriffen und ge⸗ 
nommen, wobei ich auch wieder mit vorging, und bis 
an den Kirchhof gelangte; das Gefecht war hier 
aber ſchon beendigt. 

Der größere Theil der Kompagnie (ich hatte 
etwa nur 50 Mann beiſammen) war, unter Führung 
der Lieuts. v. Nordhauſen und v. Manſtein, in ihren 
Einzeln-Gefechten ebenfalls ſehr gefährdet geweſen. 
Sie waren in der Front und beiden Flanken angegrif- 
fen und dadurch gezwungen worden, ſich Erſterer 
nach ee und Letzterer nach Muggenſturm zurüd- 
zuziehen.“ ꝛc. 5 g E 

„Des Abends im Bivouak fand ſich jedoch, mit 
Ausnahme des Musk. Battberg, der verwundet, und 
des Unt.⸗Off. Bartholomais ſowie des Musk. Kott⸗ 
ſtadt, welche beide in einen Hohlweg geſtürzt und 
in das Lazareth nach Karlsruhe gebracht worden 
waren, die ganze Kompagnie wieder zuſammen. 

Schließlich muß ich noch bemerken, daß während 
des Gefechts bei Winkel, ber Pest Kinkel mit 
feinem Diener — beide bewaffnet und im Gefecht 
begriffen — von meinen Leuten gefangen genommen 
und zurücktransportirt worden ſind.“ 

Ortenburg, den Aten Juli 1849. 

(gez.) v. Engelbrecht. 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 


2) Bericht des Lieutenant v. Nordhauſen vom 
17ten Infanterie-Regiment. 
(Auszug.) 

tc. „Bei Winkel angekommen, welches nicht vom 
Feinde beſetzt war, bemerkten wir auf der Straße 
nach Rothenfels zu bedeutende feindliche Wagen⸗ 
und Munitions Kolonnen, weshalb der Schützen⸗ 
Zug, unter Führung des Lieut. v. Manſtein, vorge⸗ 
zogen, und in der Richtung auf den genannten Ort 
vorgenommen wurde, worauf dieſer Zug auch bald in 
ein lebhaftes Tirailleur-Feuer gerieth, aber fortwäh⸗ 
rend im Avaneiren blieb. Da wir, ſoweit das Auge 
reichte, nichts von unſern Truppen ſahen, und das 
Gefecht rechts von uns immer noch lebhaft fortdau⸗ 
erte, ja dem Anſchein nach rechts rückwärts ſtatt⸗ 
fand, fo durfte ſich die Kompagnie auf ein zu leb⸗ 
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haftes Verfolgen des Feindes nicht einlaſſen, wodurch 
ein augenblicklicher Halt entſtand. 

Der Hauptm. v. Engelbrecht befand ſich faſt 
immer beim Schügen- Zuge in der Tirailleur Linie, 
woher ich das Kommando der beiden geſchloſſenen 
Züge der Kompagnie ⸗Kolonne hatte, und mit den⸗ 
ſelben, als in der Schützen⸗Linie ein augenblicklicher 
Halt entſtand, in einer gedeckten Aufſtellung, — 
welche namentlich erforderlich ſchien, um dem Feinde 
unſere Schwäche zu verbergen, — ſüdlich von Winkel 
Poſto faßte. Von den Huſaren konnte in dem ſehr 
koupirten Terrain kein Gebrauch gemacht werden, 
weshalb dieſelben der Kompagnie auf ihrem Wege 
bis hierher gefolgt waren. 22 

In dieſer Aufſtellung ſahen wir zwiſchen uns und 
unſerer Tirailleur⸗Linie in einer Schlucht zwei 
Freiſchärler, welche augenſcheinlich ſich durchzuſchlei— 
chen beabſichtigten, und noch mit dem Laden ihrer 
32 Gewehre beſchäftigt waren, als der 
eine derſelben auch am von dem Poften der Kom- 
pagnie auf der Höhe Feuer und einen Streifſchuß 
am Kopf erhielt, in Folge deſſen Beide ihre Ge- 
wehre fortwarfen, und um Gnade baten. Den bei⸗ 
den Gefangenen entgegengehend, von denen der 
Verwundete nicht immer der Blouſe, in der er ſich 
befand, angehört zu haben ſchien, fragte ich dieſen, 
wer er ſei, worauf ich zur Antwort erhielt, daß er 
ein Student ſei; zur Kompagnie gekommen, wurde 
er indeß von den Leuten erkannt, indem Mehrere 
fagten: „ Herr Lieutenant, das ift ja Kinkel, welcher 
uns in Kölln ſo viele Reden gehalten hat.“ 

In demſelben Augenblick kam der Hauptm. v. 
Engelbrecht zur Kompagnie, mir den Befehl erthei- 
lend, da der Schügen - Zug von der Uebermacht des 
Feindes ſtark gedrängt werde, auf Winkel zurückzu⸗ 
gehen, dort die ſüdliche Liſiere zu beſetzen, und den 
zurückkommenden Schützen-Zug aufzunehmen. Auf 
den weiteren Befehl des Hauptmanns wurden die 
beiden Gefangenen durch den Unt.-Off. Brandenburg 
und Mann zurückgebracht. Der Hauptmann 
eilte ſodann wieder zur Schützen⸗Linie. 

In Winkel angekommen, beſetzte ich ſofort die 
ſüdliche Liſiere durch 2 Sektions, und behielt 11 Züge 
geſchloſſen in einer gedeckten Aufſtellung dahinter, 
dort wo ein Feld⸗Weg auf Winkelhof zu führte, um 
auch dies nicht aus dem Auge zu verlieren. Kaum 
waren die Schützen aber an der ſüdlichen Liſiere plaeirt, 
ſo erhielten ſie auch ſchon von andringenden Schwär⸗ 
men feindlicher Tirailleurs heftiges Feuer, welches 
indeß meiſt zu hoch gehend in die Dächer der Häuſer 
ſchlug. Der Hauptmann, in dieſem Augenblick zu 
mir kommend, befahl mir, Winkel ſo lange als mög⸗ 
lich zu behaupten, er würde ſich mit dem Schützen⸗ 


Zuge, welcher bereits von Winkel abgedrängt fei, 
auf Winkelhof zurückzuziehen ſuchen. 

Von Rothenfels her rückten jetzt 3 geſchloſſene 
feindliche Kolonnen (Bataillone) mit fliegenden Fah⸗ 
nen und ſchlagenden Tambours auf Winkel an, die 
eine derſelben namentlich auf der öſtlichen Seite das 
Dorf umfaſſend; hinter dieſen Kolonnen zeigte ſich 
auch feindliche Kavallerie. 

In dieſem kritiſchen Momente, und da ich noch 
immer nicht von dem Schickſal unſeres Schügen-Zuges 
unterrichtet war, eilte ich von der Liſiere zu der 
Aufſtellung meines, von dem Feldwebel der Kom⸗ 
pagnie geführten Soutiens, um daſſelbe vorzuneh⸗ 
men, fand es aber nicht mehr an ſeiner Stelle, und 
war ſonach mit nur 2 aufgelöſten Sektions in einem 
ſehr ſchwierigen Terrain und unter äußerſt gefähr⸗ 
lichen Umftänden allein auf meinem Poſten. Wie 
es ſich fpäter aufklärte, war das Soutien von 
dem Hauptm. v. Engelbrecht, als dieſer zum letzten 
Male bei mir geweſen, gegen den Winkelhof, zur 
Beſetzung deſſelben dirigirt worden. Unter den ge⸗ 
nannten Umſtänden blieb mir, vom Feinde bereits 

anz flankirt, nichts weiter übrig, als den langſamen 

Ruckhzug durch Winkel zu befebten, und mich, nach 
dem Aufgeben dieſes Orts, ſchnell über das freie 
Feld in das nördlich liegende Gehölz zu werfen, wo 
ich meine wenigen Leute ſammelte. 

Dies Gehölz hielt augenblicklich das Nachdringen 
des Feindes auf, weshalb ich in der Richtung zwiſchen 
Winkel und Winkelhof wieder vorging, um mich wo 
möglich mit der Kompagnie zu vereinigen. Kaum 
200 Schritt aus dem Gehölz gekommen, ſah ich 
auch eine kleine Schützen-Linie der Kompagnie, bei 
welcher ſich der Hauptmann befand, — den Lieut. 
v. Manftein ſah ich hier nicht — im heftigſten 
Feuer langſam der feindlichen Uebermacht weichen; 
jedoch nicht in der Richtung auf Winkel, ſondern 
mehr auf Biſchweier zurückgehend. Ich ſelbſt erhielt 
mit meinen Leuten ein ſo lebhaftes Feuer von dem 
ſchon in Winkel befindlichen Feinde, daß ich mich 
zum weiteren Rückzuge entſchließen mußte. 

So erreichte ich, vom Feinde hart gedrängt, das 
Dorf Oberweier am ſüdöſtlichen Ausgange, ließ 
dort den Unt.⸗Off. Nachtweih mit einigen Leuten ſich 
poſtiren, in der Hoffnung bald Unterſtützung zu er⸗ 
halten, und ſomit nicht gezwungen zu werden, auch 
dieſes Dorf aufzugeben. Der Feind hatte daſſelbe 
jedoch mit mir zugleich erreicht, und ging überdies 
in den Weinbergen oͤſtlich des Dorfes ſtark vor, fo 
daß ich mich, ohne Unterſtützung, auch jetzt zum wei⸗ 
teren Ruͤckzuge entſchließen mußte; den ich darauf 
ſo langſam als möglich — mehremals Halt machend 
— ausführte, indem ich im Dorfe nicht allein viele 
Wagen und Pferde des Stabes, welche erſt in Si⸗ 


cherheit gebracht werden mußten, vorfand, ſondern 
auch die Fouriere von einem Garde-Landwehr⸗Ba⸗ 
taillon antraf.“ ꝛc. 

„Das Abfahren der Wagen ꝛc. war in dem 
engen Hohlwege mit großem Aufenthalt verbunden, 
und wirkte namentlich ſtörend auf meine Leute, ſo 
daß ich mein ganzes Augenmerk darauf richten mußte, 
die Mannſchaft geſchloſſen in der Hand zu behalten. 

Schon auf dem Ruͤckzuge von Winkel nach Ober⸗ 
weier hatten ſich mehrere Verſprengte der Kom⸗ 
— bei mir eingefunden, beim weiteren Rückzuge 
auf Malſch noch Andere, — unter ihnen der Feld- 
webel der Kompagnie mit einem Theile des iſten 
Zuges, — ſo daß ich bei Malſch ankommend, in der 
Stärke von etwa 50 Mann, vor dieſem Dorfe eine 
Aufſtellung nahm, und meine Meldung in daſſelbe 
an das Haupt⸗Quartier der Aten Div. ſchickte. In 
Malſch wurde —— ſogleich Allarm geſchlagen; 
2 Kompagnien Garde Landwehr und 1 Füs. Komp. 
2uften Inf. Regts. rückten, unter eigener Führung 
des Gen. Maj. v. Brun, aus, und es ward nun 
der Feind, welcher ſich in den Weinbergen geſetzt 
hatte, zum Rückzuge genöthigt. Nach etwa 10 
Minuten 2 — die Kompagnien zurück, und ich 

ing darauf mit meinen völlig erſchöpften Mann- 
0 ten, — es war bereits gegen Abend, und die 
eute hatten ſeit dem Morgen unausgeſetzt das Ge- 
päck auf dem Rücken, — auf demſelben Wege, den 
ich gekommen, mit den nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
wieder vor. Bei dieſem Vorgehen ſahen wir in 
nicht zu großer Ferne an den Bergen den Feind, 
welcher unſer Vorgehen, aber ohne uns weiter ernſt⸗ 
lich zu beläſtigen, wie man deutlich ſehen konnte, 
(hart beobachtete. . 

Unangefochten erreichten wir den Bivouak⸗ Platz 
der Diviſion und das Bataillon etwa um 9 Uhr 
Abends. Zu unſerer Freude fanden wir hier auch den 
übrigen Theil der Kompagnie, welcher in zwei ver- 
ſprengt geweſenen Abtheilungen, unter Führung des 
Hauptm. v. Engelbrecht und des Lieut. b. Manſtein, 
gleichfalls erſt vor Kurzem eingetroffen war. 

Trotz des heftigen feindlichen Feuers hatte ich 
keinen Verwundeten, obgleich viele Kugeln durch 
rei Mäntel ꝛc. gegangen waren; nur durch 

inunterſtürzen von einem ſteilen Abhange waren 
zwei Leute ſo beſchädigt, daß ſie in Oberweier auf 
einen der in Sicherheit gebrachten Wagen geladen 
werden mußten.“ ꝛc. 

Weſel, den 13ten April 1850. 

(gez.) v. Nordhauſen. 
Sec. ⸗Lieutenant im ıIrten Infanterie-Regiment. 


3) Bericht des Lieutenant v. Manftein vom 
7ten Infanterie-Regiment. 

„Von dem Sammelplatz der Kompagnie, da wo 
der Weg von Oberweier in den von Winkel nach 
Biſchweier mündet, wurde ich etwa um 2 Uhr mit 
dem Schützen⸗Zuge als Avantgarde gegen Winkel 
vorgeſchickt, und eine Sektion des Aften Zuges, unter 
Sergeant Nachtweih, rechts gegen Biſchweier deta⸗ 
ſchirk, um dort die Verbindung mit anderen Trup⸗ 
pen aufzuſuchen und zu erhalten, 

achdem ich das kleine, in einer Einſenkung ge⸗ 
legene Dörfchen Winkel von etwa 10 Häuſern paſ⸗ 
ſirt hatte, nahm ich gegen 250 Schritt jenfeits, ge⸗ 
gen Rothenfels zu, eine Aufſtellung, hinter welcher 
die Kompagnie am Ausgange von Winkel blieb. Die 
Entfernung von Winkel nach Rothenfels beträgt un⸗ 
efähr 10 Minuten, und das Terrain zwiſchen die⸗ 
en beiden Orten und Oberweier iſt ein kahles, nur 
zum Theil mit einzelnen Obſtbäumen und Korn be⸗ 
wachſenes Hügelland. Wir mochten hier etwa eine 
halbe Stunde geſtanden haben, als man auf der 
Chauſſee von Biſchweier nach Rothenfels feindliche 
Bagage und Munitions⸗Wagen fahren ſah, was ich 
dem Hauptm. v. Engelbrecht ſogleich meldete, und 
ihn erſuchte, mit einem Zuge und dem attaſchirten 
Huſaren⸗Zuge vorgehen zu dürfen, um jene Wagen 
vielleicht zu nehmen. Hauptm. v. Engelbrecht ge⸗ 
nehmigte dies um fo mehr, als bei dieſer Gelegen- 
heit zugleich Nachrichten über den Feind, von dem 
wir, ungeachtet des heftigen Gewehr⸗Feuers in Biſch⸗ 
weier, bis jetzt noch nichts geſehen hatten, eingezo⸗ 
gen werden konnten. 

Als ich nun den vorliegenden Hügel erſtiegen, 
war ich nicht wenig überraſcht, am Fuße deſſelben, 
dicht vor Rothenfels, mehrere Bataillone — ich 
au 3 —, Geſchütze und eine große Anzahl Frei- 
chärler aufgeſtellt zu ſehen. Die letzteren ſchwärm⸗ 
ten ſofort gegen uns aus, und eröffneten ihr Feuer 
in der Entfernung von etwa 400 Schritt, woher ich 
mich in meine Stellung gegen Winkel zurückzog, und 
über das Geſehene Meldung machte. 

Der 8 Feind wurde jetzt, da ihm das 
Terrain die Ueberſicht geſtattete, und er unfere 
Schwäche erkannte, verwegener. Eine Kolonne von 
100 bis 150 Mann, mit einer rothen Fahne, umging 
unſern linken Flügel, und verſchwand in dem dorti⸗ 
gen Gebüſch, eine andere eben ſolche den rechten, 
und dirigirte ſich nach Oberweier, die dritte, gegen 
300 Mann ſtarke Kolonne, griff die Front an. Ich 
09 mich darauf nach dem Aabahe egen Schritte 
eitwärts Winkel, auf einer Anhöhe liegenden Win⸗ 
kelhof zurück, und nahm vor und in demſelben eine 
Aufſtellung. Nach 4 Stunde mußte ich dieſe aber 
aufgeben, da die eine Kolonne des Feindes ſchon 
meinen Rücken bedrohte, weshalb ich im Kehrt eine 
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Rechtsſchwenkung machte, und mich ungefähr 200 
Schritte weiter in einer Schlenke abermals aufſtellte, 
wodurch ich die Front gegen den Winkel⸗Hof, in der 
Richtung auf Biſchweier, erhielt. 

Während ich hier ſtand, wurde von einem rück⸗ 
wärts von Winkel aufgeſtellten Zuge der Kompagnie 
eine Attacke gegen den Winkel- Hof gemacht. Die 
vordringende Abtheilung kam aber nur bis auf 100 
Schritt heran, und zog ſich alsdann wieder auf 
demſelben Wege, den ſie gekommen war, gegen den 
Wald zurück. Gleich darauf zogen ſich ferner der 
Lieut. b. Nordhauſen, und kurz hinter ihm der 
Feldwebel mit einem Theil ihrer Züge, von Winkel 
kommend, um und hinter meinem linken Flügel auf 
Oberweier ab, was ich zu beſchleunigen mich bemühte. 

Jetzt, wo nach meiner Anſicht die Kompagnie ab⸗ 
gezogen war, trat auch ich den Rückzug an, und 
war machte ich abermals im Kehrt eine Rechts⸗ 
Wwenkang bis auf den Winkel⸗Biſchweier Weg, 
und von da bis an den Buſch.“ 10. i 

„In dieſer Stellung blieb ich ungefähr 10 Mi⸗ 
nuten, da nach der Ausſage eines Zurückgebliebenen, 
der Hauptm. v. Engelbrecht ſich noch in Winkel be⸗ 
finden ſollte, machte dann rechts um, und zog mich 
nach Oberweier, beſtimmt erwartend, daß dieſer Ort 
von uns beſetzt ſei. Zunächſt ſchien dies auch ſo, 
weil der Feind fein Feuer immer mehr einſtellte, je 
mehr ich mich dem Orte näherte. Daſelbſt ange- 
kommen, fand ich aber Niemand, ſammelte daher 
meine Leute, und ging nach dem Ausgange von 
Malſch hindurch, wo ich 1 Dffizier und 4 Mann 
von der Garde Landwehr, und 200 Schritt weiter 
den Sergeanten Nachtweih mit ungefähr 10 Mann 
5 die ſich zu meiner Aufnahme hier aufgeſtellt 

atten. 

Es konnte jetzt 5 Uhr fein. Lieut. v. Nordhau⸗ 
fen war hier vor 3 Stunde ebenfalls mit einem 
Theil der Kompagnie paſſirt, ich folgte ihm, und 
erhielt jetzt von den Bergen wieder Feuer. Da ſich 
bald darauf der Weg theilte, und Niemand angeben 
konnte, welchen die Kompagnie eingeſchlagen, ſo 
wählte ich die links nach der Ebene führende Straße, 
wo ich am gewiſſeſten die Ausſicht hatte Truppen 
anzutreffen, was hierauf auch ſtattfand, als ich nach 
Muggenſturm gelangte. Am Abend fand ich endlich 
die Kompagnie im Bivouak beinahe vollzählig wieder. 

Während dieſes ganzen Gefechts, wo das Feuer 
des Feindes, wenn auch ſchlecht gezielt, doch ſehr 
heftig war, und wo die Verhältniſſe nothwendig 
einen üblen Eindruck hervorbringen mußten, haben 
ſich meine Leute dennoch mit großer Ruhe und Ent⸗ 
ſchloſſenheit benommen.“ 

Trier, den Iten April 1850. 5 

(gez.) v. Manſtein. 


Sec.⸗Lieutenant im 17ten Infanterie-Regiment. 


y. Berichte über das Gefecht von Oberweier. 


1) Bericht des 2ten Bataillons (Iſerlohn) 
16ten Landwehr- Regiments. 


„Bei dem Vorrücken der 1ſten Div. von Karls⸗ 
ruhe über Malſch und Oberweier gegen die Murg, 
befand ſich das Bataillon an der Queue der Marſch⸗ 
Kolonne. Als es Oberweier in den erſten Nach⸗ 
mittags⸗ Stunden paſſirte, wurde in Folge höheren 
Befehls eine Kompagnie zur Beſetzung des Dorfes 
zurückgelaſſen (die Ste, Hauptm. Quitmann.). 

Das Bataillon folgte anfänglich dem Marſch der 
Diviſion über Niederweier bis an Biſchweier, wurde 
aber ſodann zurückgenommen, und, während das 
Gefecht um Biſchweier vorne noch fortdauerte, 
nach der Ordre de bataille, vorwärts Niederweier, 
im zweiten Treffen der Infanterie aufgeſtellt, nach⸗ 
dem es zuvor, in Selge abermaligen Befehls, eine 
zweite Kompagnie zur Verſtärkung nach Oberweier 

urückgeſendet hatte (die Ste, Hauptm. v. Steinwehr, 
F vom 17ten Inf. Regt.) 

Die in Oberweier poſtirte Ste Komp. befand ſich 
zu dieſer Zeit in ein mißliches Gefecht verwickelt. 
Der Feind hatte eine vom 17ten Inf. Regt. zur 
Aufklaͤrung der linken Flanke nach Winkel entſendete 
Abtheilung daſelbſt mit mehrfacher Uebermacht ange- 
griffen, ſie über das Gebirge hinter Oberweier weg 
auf Malſch zurückgetrieben, und ſich dann (vielleicht 
ein reguläres Bataillon und eine Maſſe Freiſchaaren 
ſtark) vom Gebirge her gegen Oberweier gewendet. 
(Etwa um 4 Uhr.) Er drang mit einer ſtarken 
Kolonne in das Dorf, während zahlreiche Schützen⸗ 
Schwärme rechts und links deſſelben, und zuletzt 
nahe bis an Niederweier ſich ausbreiteten, das mit 
Oberweier faſt zuſammenhängt. 5 3 

Die Kompagnie, ziemlich im Rücken, und mit 

anz unverhältnißmäßiger, von allen Seiten ſie um⸗ 
aſſender Uebermacht angegriffen, verſuchte den mög⸗ 
lichſten Widerſtand, mußte das Dorf aber dem Feinde 
ſehr bald überlaſſen, und ſich auf Niederweier ab⸗ 
ziehen. Der nach Iegterem Orte hin, und etwas 
abgeſondert liegende Kirchhof wurde indeſſen von 
dem Schützen⸗Zuge, unter Lieut. Seeliger, noch ge⸗ 
balten, als die von Biſchweier aus zurückgeſendete 
5te Komp. über Niederweier anlangte. un 

Dieſelbe nahm die Ste Komp. auf, ergriff eine 
lebhafte Offenſive, und bemächtigte ſich wieder der 
erſten Häuſer von Oberweier. Den Anſtrengungen 
beider Kompagnien, zuletzt noch verſtärkt durch eine 
hinzugekommene Schützen-Abtheilung des 3often Snf.- 
Regts., gelang es dem weiteren Vordringen des 
Feindes ein Ende zu machen, fo daß etwa um 51 Uhr 
das Gefecht hier zum Stehen kam. Zugleich wurde 
es hiebei ſehr nützlich, daß der von der Sten Komp. 
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behauptete Kirchhof die feindliche Umfaſſung in der 
linken Flanke hinderte. 

Dieſes Gefecht im Rücken war bei dem inzwiſchen 
vorwärts gegen Biſchweier aufgeſtellten, zum Gros 
der Diviſion gehörenden Reſt des Bataillons (2 Kom⸗ 
pagnien) wohl vernommen, aber ſein Hergang, den 
Wein⸗ und Obſtgärten verdeckten, nicht beſtimmt er⸗ 
kannt worden, als gegen 5 Uhr ein Ordonnanz⸗Of⸗ 
ſizier (Lieut. Reuter des 9ten Huf. Regts.) von 
Oberweier anlangte, und dem Unterzeichneten den 
Verluſt des Dorfes meldete. 

Bei der bedrohlichen Stellung des Feindes auf 
der Rückzugs⸗Linie der Diviſion, und der augen- 
ſcheinlichen Gefährdung der ganzen, im Marſch auf 
Oberweier befindlichen Munitions- und Bagage-Ro- 
lonne, glaubte der Unterzeichnete ſich in dem Fall, 
einen Befehl nicht erſt abwarten zu — Er 
marſchirte auf dem nächſten Wege dem Gefecht ent⸗ 
gegen, mußte jedoch auf eben noch eingehende Ordre 
eine Kompagnie (die 6te, Pr. Lieut. Bölling) zur 
Deckung der Artillerie ſogleich wieder — — 
und gelangte dann mit der letzten (der Tten, Hauptm. 
Krüger) rechts von Oberweier, und von den beiden 
ſchon fechtenden Kompagnien in einer Richtung an 
den Feind, welche denſelben in die linke Flanke 
nahm. Faſt zugleich trafen auch einige Fuüͤſilier⸗ 
Kompagnien des 30ſten Inf. Regts., mehr rechts und 
abwärts vom Dorfe, auf dieſem Punkte ein. 

Das Vordringen wurde hier jedoch anfänglich 
durch ein ziemlich ſteiles Ravin, mit einem ſumpfi⸗ 
gen Bach aufgehalten, an deſſen jenſeitigem Rande 
die feindlichen Schützen ſich in den Wein⸗ Gärten 
und hinter den Wallnuß⸗Bäumen poſtirt hatten. 
Nach einem kurzen, aber ziemlich lebhaften Tirailleur- 
Gefecht überſchritt die Kompagnie den Bach, erſtieg 
und reinigte den feindlichen Rand, drang in Ober⸗ 
weier ein, und trat mit der öten und Sten Komp. in 
der Nähe desjenigen Gefechts-Punktes in Verbindung, 
welchen dieſe Kompagnien bis dahin behauptet hat- 
ten, und auf welchem der Bericht ſie vorhin verließ. 
(Nach 5 Uhr.) 5 

Die drei nunmehr in gefechtlichen Verband ge⸗ 
kommenen Kompagnien des Bataillons Iſerlohn gingen 
ſodann zum weiteren Angriff auf das Dorf über. Der⸗ 
ſelbe knüpfte ſich ſo ganz unmittelbar an den bishe⸗ 
rigen Vorgang an, daß er in einem einfachen, wett⸗ 
eifernden Vordringen der Schützen-Schwarme aller 
drei Kompagnien beſtand, welche, dem Verlauf des 
Gefechts entſprechend, etwas dicht geworden waren, 
und ſich auch gemiſcht hatten. Die Soutiens, das- 
jenige der 5ten Komp. an der Tete, drangen in der 
Dorfſtraße vor oder wurden noch während veffen 
unterwegs geſammelt und geordnet. 

Der Feind leiſtete anfänglih Widerſtand, befon- 


ders durch Feuer aus den beſetzten Häuſern, das 
auch verſchiedene Verluſte verurſachte, zog ſich indeß 
zuletzt eiligſt in der Richtung auf Winkel ab. Zu 
der Eilfertigkeit dieſes letzten Rückzuges hat wahr⸗ 
ſcheinlich beigetragen, daß die oben erwähnten Füſi⸗ 
lier⸗Kompagnien des 30ſten Inf. Regts. rechts am 
Dorfe in einer Richtung vorgedrungen waren, die 
feine Rückzugs⸗Linie bedrohte. Das Gefecht endete 
gegen 6 Uhr. 

Die öte und Ste Komp. behielten auf Befehl 
Oberweier beſetzt, in welchem Orte gleich darauf 
das 1fte Bat. 30ſten Inf. Regts. zu gleichem 
Zweck einrückte. Die ö6te und 7te Komp., nachdem 
ſie noch zum Gros der Diviſion herangerufen wor⸗ 
den, wurden in Niederweier poſtirt. Das Bataillon 
bildete auf dieſe Art, in Vereinigung mit demfeni⸗ 
gen des 30ften Inf. Regts., bis zum anderen Mor- 
gen die Anlehnung des mehr rechts bivouakirenden 
Gros links an das Gebirge. Starke Wachen ſicher⸗ 
ten die Poſition in der linken Flanke und vorwärts 
in den Weingärten gegen Winkel. 

Der Verluſt der drei im Gefecht geweſenen Kom⸗ 
pagnien beſtand in 13 um Theil ſchwer Verwunde⸗ 
ten; 2 tödtlich Getroffene ſtarben bald nachher. 
Auch ein Jäger des Sten Bats., von einer kleinen 
Patrouille, welche an dem Gefechte Theil genommen, 
wurde von einem Badiſchen Soldaten aus dem Fen⸗ 
ſter durch den Leib geſchoſſen. Unt.⸗Off. Hedtmann 
der 7ten Komp. ſchoß erſt den Badenſer im Fenſter 
nieder, und trug dann den verwundeten Kameraden 
aus dem Feuer. Eben ſo hatten ſich noch einige, 
durch die Gefechte bei Winkel wahrſcheinlich abge⸗ 
drängte Mannſchaften des 17ten Juf. Regts., unter 
Lieut. v. Garrelts, dem Bataillon gleich Anfangs 
angeſchloſſen, und bis zuletzt mitgefochten, wobei der 
genannte Offizier, ein ausgezeichneter Büchſen⸗Schütze, 
dem Feinde perſönlich vielen Abbruch that. 

Der Feind hatte, wie der Augenſchein lehrte, 
einen bedeutend größeren Verluſt. In der Eilfer⸗ 
tigkeit ſeines letzten Abzuges waren außerdem viele 
ſeiner Leute, welche die Häuſer beſetzt hielten, im 
Stiche gelaſſen worden. Bei der großen Erbitte⸗ 
rung, welche ſich gegen dieſe Gefechtsweiſe offenbarte, 
wurden dieſelben darin ſämmtlich niedergeſchoſſen.“ 

Trier, März 1850. 

(gez.) Marſchall v. Sulicki. 


Major im 17ten Infanterie-Regiment. 


i der sten Kompagnie des 2ten Ba⸗ 

85 en (Iſerlohn) 16ten Lanpwehr- 
Regiments. 

„Am 2oſten Juni rückte das Bataillon von 

Kar 425 nach Oberweier, woſelbſt wir, kurz vor 

dieſem Ort, durch einen langen, ſteilen Hohlweg 
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marſchirend, um 24 Uhr ankamen. Hier wurde mir 
der Auftrag, mit meiner Kompagnie Oberweier be- 
ſetzt zu halten, um jeden Ueberfall des Trains, der 
in dem erwähnten Hohlwege nachrückte, zu ver- 
9 und den übrigen 3 Komfagnien unſeres 
ataillons, welche nach Nieder- und Biſchweier 
fortrückten, als Arriergarde zu dienen. Nachdem ich 
Oberweier rund um mit Feld ⸗Poſten beſetzt hatte, 
ließ ich am Schul-Gebäude (das letzte Haus nach 
Niederweier zu) auf der Wieſe die Gewehre, mit 
Ausnahme der Wacht⸗Mannſchaften, zuſammenſetzen. 
Etwa gegen 3 Uhr hörten wir auf der linken 
Seite des Dorfes, nach Winkel zu, ein ſehr lebhaf— 
tes Kleingewehr⸗Feuer, bemerkten bald darauf, daß 
eine Abtheilung, etwa ein Zug, unſerer Kagallerie 
herankam, und auf der erſten Anhöhe des Feldes, 
an der Liſiere des Waldes Halt machte. Kaum 
aber war das Kommando heraus, als ſie, von feind⸗ 
lichen Kugeln begrüßt, im Trabe abritten. In die- 
ſem Augenblick wimmelte es von Badiſchen Solda⸗ 
= (Weißröcke) an der ganzen Wand des Eichel⸗ 
erges. 
Ich ließ die Feldwachen einziehen, und die Kom⸗ 
pagnie-Kolonne formiren, nahm den Iften Zug ſelbſt, 
ab den ten dem Lieut. du Vivie und den Zten 
ug dem Lieut. Seeliger, worauf wir ſogleich ge⸗ 
nöthigt waren, den Feind im Dorfe zu empfangen, 
und zwar der 1ſte Zug am Dorfe, auf der Seite 
nach Winkel zu, der 2te auf der Seite nach Raftatt, 
während der Ite Zug beim Schul- Gebäude an der 
Straße ſtehen blieb. Nun rückten wir bis zur Mitte 
des Dorfes vor, mußten aber der Uebermacht augen⸗ 
blicklich weichen, und gingen langſam bis an den 
Kirchhof von Oberweier, circa 80 Schritte vom 
Schul⸗Gebäude zurück, wobei ich noch einige Jäger, 
von Biſchweier kommend, heranzog, und dort ein 
lebhaftes Feuer unterhielt, bis die Ste Komp. unſe⸗ 
res Bataillons, von Niederweier anrückend, uns zu 
Hülſe kam, und wir vereint mit einem Hurrah das 
Dorf wieder nahmen. Nach Ausſage der Gefange- 
nen, war der Feind circa 1200 Mann ſtark. Das 
er Bat. 30ſten Inf. Regts. rückte unmittelbar 
inter uns ebenfalls ein, auch bemerkte ich mehrere 
Jäger, die ſich auf der entgegengeſetzten Seite des 
Dorfes ſammelten. Der Unt.⸗Off. Iſcheland und 2 
Wehrleute waren von der Kompagnie verwundet. 
Das Füſ. Bat. 30ſten Inf. Regts. und die ite 
Komp. unſers Bataillons blieben mit meiner Kom⸗ 
pagnie des Nachts in Oberweier, beſetzten daſſelbe 
mit einer eirea 250 Mann ſtarken Feldwache, und 
als am andern Morgen das Füſ. Bat. 30ften 
Inf. Regts. und die Ste Komp. etwa um 64 Uhr 
ausrückten, wurde mir wiederum der Auftrag, Ober- 
weier beſetzt zu halten. Nachdem 1 die 15 


todten Freiſchärler hatte beerdigen, und die verwun- 
deten Freiſchärler nach Karlsruhe fahren laſſen, be- 
ſchloß ich das Dorf zu viſitiren, in dem ganz gewiß 
noch mehr Verwundete und Todte lagen, da unſere 
Leute viele Feinde in den Häuſern und Kellern ver- 
folgt und erſchoſſen hatten, wurde jedoch plötzlich 9e. 
> 8 Uhr durch einen Huſaren zum Gefecht bei 

uppenheim abberufen, woſelbſt ich gegen 9 Uhr 
wieder beim Bataillon ankam.“ 

Schutterwald, den Aten Juli 1849. 
(gez.) Quitmann. 


Hauptmann und Kompagnie Führer. 


3) Bericht der sten Kompagnie des 2ten Ba⸗ 
taillons (Iferlohn) 16ten Landwehr-Re⸗ 
giments. 

„Als das Bataillon Iſerlohn am Nachmittage 
von Biſchweier nach dem * urückgenommen 
worden war, erhielt daſſelbe den Befehl, berweier 
mit 2 Kompagnien militairiſch beſetzen zu laſſen. 
Die Ste Komp. war bereits beim Vorgehen, am 
weſtlichen Ende des Dorfs zurückgelaſſen worden, 
und Unterzeichneter erhielt nun den Auftrag, mit 
der öten Komp. die Beſetzung zu vollführen. 

Auf dem Wege dahin gewahrte man, daß der 
Feind vom Eichelberge her gegen Oberweier tiraillire, 
und bereits auf die bei der Kompagnie vorbeifahren⸗ 
den Munitions⸗Wagen der Artillerie ſchoß. Um ſo 
ſchneller durchſchritt ich, mit vorgezogenem Schützen⸗ 
Zuge, den nach jenem Ort führenden and lh 

Zwiſchen Nieder- und Oberweier befand ſich links 
des Weges die Ste Komp. des Low. Bats. Iſerlohn 
in und hinter dem Kirchhofe Ca und (), welcher 
wiſchen beiden nahegelegenen Dörfern und in der 
Nähe des Schul⸗Hauſes liegt; rechts des Weges, 
bei dem erſten einzelnſtehenden Hauſe (b) von 
Oberweier, der Lieut. v. Garrelts mit Schützen der 
sten Komp. 17ten Inf. Regts., einigen Jägern, und 
mehreren Wehrleuten der Sten Komp. des Bats. 
Iſerlohn, bereits ganz in der Nähe im ungleichen 
Gefecht mit feindlichen Schützen, welche zu dieſer 
Zeit an dem Abhange des ſüdlich gelegenen Grun⸗ 
des heranrückten. 5 5 

Bei dieſen Abtheilungen vorbei eilte ich, mit der 
ten‘ Komp. den geſchloffenen Theil des Dorfes 
Oberweier zu erreichen; war aber nur einige Hundert 
Schritte bis zur Kirche (e) eingedrungen, als ich 
mit dem Vortrupp bereits auf den in die Mitte des 
Dorfes, auf dem Wege von Winkel und Malſch her, 
in größerer Anzahl und geſchloſſen einrückenden 
Feind ſtieß. 

Während mit dem Schützen⸗Zuge ſofort ein Feuer⸗ 
Gefecht begann, ließ ich die beiden nachfolgenden 
Züge der Kompagnie eine im Vorgehen bemerkte 
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Stellung (ede) beim Schulhauſe (d) beſetzen; 
rechts der Straße in einem Baumgarten hinter 
Häuſern und Holzhaufen, links der Straße in einem 
kleinen, aber deckenden Hohlwege, von dem aus die 
vorliegenden Baumgärten beſtrichen werden konnten, 
die ſich zu beiden Seiten der Dorfſtraße längs dem 
ſüdlichen und nördlichen Abhange hinziehen; das 
Soutien behielt ich ganz nahe der Feuer-Linie, un⸗ 
mittelbar am Schulbauſe; um dem auf der Dorf⸗ 
ſtraße etwa weiter vorrückenden Feinde ſogleich be- 
gegnen zu können. Saal 

Unterdeß führte ich den unge bis in die 
Mitte dieſer Stellung, eine an der Straße gelegene 
Häuſer⸗Gruppe beſetzend; jedoch nicht ohne Verluſt, 
da dieſer Zug alsbald in großer Nähe in Front 
und Flanke aus mehreren Häufern rings umher be⸗ 
ſchoſſen wurde, welche die Einwohner, theilweiſe ſchon 
vor meinem Einrücken, dem Feinde willig geöffnet 
hatten. Dieſes Feuer wurde aber von Haus zu 
Haus mit Wirkung erwidert. 

In dieſer Aufstellung (ede) am Schulhauſe 
(d) hielt die Kompagnie das Gefecht ſtehend. Ihr 
linker Flügel wurde gegen das weitergreifende Um⸗ 
faſſen des Feindes . das Feuer derjenigen Ab- 
theilung der Sten Komp. geſichert, welche den links 
rückwärts gelegenen, niedrig ummauerten Kirchhof 
(1) beſetzt 2 (Lieut. Seeliger), und ihr rechter 

lügel durch diejenigen Mannſchaften verſtärkt, welche 
ich dem Lieut. v. Garrelts angeſchloſſen hatten. 
Der Feind ließ fortwährend March ſchlagen, zeigte 
auch die rothe Fahne an der nächſten Biegung der 
Dorfſtraße, unterließ es indeſſen, mit geſchloſſenen 
Abtheilungen über dieſelbe hinaus vorzurücken. 

Mittlerweile war der Kommandeur des Ba⸗ 
taillons, Maj. Marſchall v. Sulicki, mit der Tten 
Komp, (Hauptm. Krüger) vom Heubügel aus, Nie- 
derweier links laſſend, geradesweges auf das Gefecht 
bei Oberweier losmarſchirt. Als die erſten Schüz⸗ 
zen dieſer Kompagnie ſich nahten, und eine Abthei⸗ 
lung Füſiliere des 30ſten Inf. Regts. gegen die 
Schule voreilte, benutzte ich dieſen Augenblick des 
gleichzeitigen Zuſommenwirkens aller genannten Ab⸗ 
theilungen, und ging mit der geſammten Kompagnie 
im Dorfe der Länge nach vor; welches der Feind 
nun ſchnell räumte, und ſich nach den Waldungen des 
Eichelberges in eiliger Flucht abzog. 

Das Gefecht der öten Komp. batte Ay halb 
5 Uhr begonnen, und dauerte etwa anderthalb Stun⸗ 
den, an mehreren Stellen über die Breite der Straße 
weg in einer Nähe von 25 bis 60 Schritten. 

Nach Ausſage der verwundeten Gefangenen hatte 
ein Badiſches Linien-Bataillon, in Gemeinſchaft mit 
Scharf-Schützen der Freiſchaaren die Unternehmung 
gegen Oberweier ausgeführt, und in der That trat 


der Kompagnie überall eine Uebermacht des Feindes 
entgegen, und umfaßte dieſelbe nach und nach mit 
ſtarken Schuͤtzen⸗Haufen. 

Der Feind verlor an Todten, welche von der 
Kompagnie auf den Angern und in der Dorfſtraße 
bemerkt wurden, etwa 14 Mann, in den Häuſern 
wurden mehrere feindliche Mannſchaften niederge⸗ 
macht. Verwundete wurden, wie deutlich zu erken⸗ 
nen war, ſogleich zurückgeſchafft. 

Die 5te Komp. 16ten Low. Regts. verlor an 
ſchwer Verwundeten 3 Mann: Wehrm. Schröer, 
Schuß von oben in die linke Schulter, ſtarb noch 
an demſelben Abende in Niederweier; Wehrm. 
Stratmann, Schuß in die Bruſt (ſtarb am Sten 
Juli im Lazareth zu Karlsruhe), beide fielen in den 
erſten Augenblicken des Gefechts; Wehrm. Mees⸗ 
mann, Schuß durch den rechten Fuß Cam 28ſten 
Juli amputirt, und am ten Auguſt im Lazareth zu 
Karlsruhe geſtorben); anfcheinend leichter verwundet 

Mann: Wehrm. Leppler, Schuß durch das linke 
Bein; Wehrm. Schock, Streifſchuß über die linke 
Hand; Wehrm. Söpper, Schuß durch das linke 
Bein; Wehrm. Minter, Streifſchuß über die rechte 
Hand; Wehrm. Schröder, Streifſchuß am rechten 
Bein. Dieſe Verwundungen erfolgten während des 
früher bezeichneten ſtehenden Gefechts am Eingange 
von Oberweier, welches von der Kompagnie mit 
Vertrauen und Standhaftigkeit durchgeführt wurde. 

Neben der hingebenden Thätigkeit der augenblick⸗ 
lich gegenwärtigen Kompagnie Offiziere, Lieuts. 
Hilgenſtock und Lennig II., zeichneten ſich aus: 
Feldw. Löhr, als Führer des 1ſten Zuges, auch bei 
dieſer Gelegenheit durch ſein entſchiedenes und mu⸗ 
thiges Eingreifen in die Gefechts⸗Lage dieſes Zuges; 
Unt.- Off. Molls, welcher ſelbſt fortwährend und 
wirkſam mitfeuerte, und an den gefährlichſten Stel⸗ 
len ſeine Leute durch Wort und That ermuthigte, 
Stand zu halten, wobei er durch den Unt. ⸗ Off. 
Stricker unterſtützt wurde; Wehrm. Schock, durch 
ſtandhafte und aufopfernde Unterſtützung des Unt.- 

Molls, wobei er an der linken Hand verwun⸗ 
det wurde; Wehrm. Stein hat ſich hier wie bei 
Durlach Hor verhalten, und ſeine Kameraden zum 
ruhigen Vorgehen durch eigenes Beiſpiel aufgemun- 
tert; Wehrm. Heinr. Diedr. Faſter I. zeichnete ſich 
durch ſtandhaftes Ausharren auf einem ſehr gefähr⸗ 
deten Poſten aus.“ dc. 

(gez.) v. Steinwehr. 


Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im Arten Infanterie⸗ 
Regiment, (der Zeit interim. Führer der sten 
K Komp. des 16ten Ldw. Regts.) 
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4) Schluß des Berichts des Lieutenant v. 
Wen vom 17ten Infanterie-Regi⸗ 
ment. 

„In Niederweier traf ich die Munitions⸗Wagen 
der Batt. No. 34, 95 die Bagage der Jäger 
und des Füſ. Bats. I7ten Inf. Regts., welche ich 
ſofort, jene zu ihrer Batterie, dieſe nach Muggen⸗ 
ſturm ſchickte, und die zur Begleitung kommandirten 
Leute zur Sicherung der Straße nach Oberweier 
verwandte, während meine eigenen Mannſchaften die 
Liſiere am Bach beſetzten. Der Feind hatte jetzt 
vor Niederweier Halt gemacht, wodurch ich Zeit ge⸗ 
wann, meine Leute, die ſeit dem Morgen bis jetzt 
am Abend nichts genoſſen, ſondern ſtets marſchirt 
waren und gefochten hatten, raſch mit Wein und 
Brodt zu verpflegen. Durch Oberweier drang hin- 
gegen der Feind mit ſeinen Kolonnen weiter vor. 

Indeſſen traf nach kurzer Zeit der Hauptm. v. 
Steinwehr mit einer 5 95 4 5 des Iſerlohner 
Low. Bats. ein, und beſchloß Oberweier direkt an⸗ 
ugreifen, während eine andere, vom Maj. Mar⸗ 
ſchall v. Sulicki perſönlich geführte Kompagnie mehr 
rechts durch den Grund, und ich mit meinen Mann⸗ 
ſchaften zwiſchen beiden Kompagnien, etwas näher 
am Dorfe vorging. Das Gefecht wurde hier bald 
ſehr lebhaft, und der Feind geworfen. Ich ging als⸗ 
dann mit meiner, durch die Bagage⸗Mannſchaften, 
einige Wehrleute und Jäger noch gewachſenen Ab⸗ 
theilung am Abhange des Berges vorbei auf die 
Straße von Winkel nach Oberweier, und traf hier 
plötzlich, in der großen Nähe von 50 bis 60 Schritt, 
auf ein ganz unvorbereitetes, feindliches Soutien, 
welches nun ſo außerordentlich wirkſam beſchoſſen 
wurde, daß, wie meine Leute behaupteten, 18 Mann 
liegen geblieben ſind. Der Feind wich eiligſt, unre⸗ 
gelmäßig feuernd, ganz en desordre in die Berge 
zurück. 0 f 

Im Dorfe mußte indeß, wie aus dem überaus 
heftigen Feuer hervorging, Hauptm. v. Steinwehr 
einen ſehr harten Stand haben. Ich nahm daher 
alles, was an Mannſchaften in der Nähe war, und 
drang von meiner Stellung aus in das Dorf ein. 
Hier war der Kampf jetzt nur noch kurz, aber wegen 
der großen Nähe ſehr blutig. Die ergrimmten 
Wehrleute nahmen hier Rache für ihre bei Durlach 
gebliebenen Kameraden.“ de. 

Koblenz, den 15ten April 1850. 

(gez.) v. Garrelts. 


See. Lieutenant im Irten Infanterie-Regiment. 


5) Bericht des Füſilier⸗ Bataillons 30ſten 
Infanterie-Regiments. 
„Als nach dem Gefecht von Biſchweier, an wel⸗ 
chem das Bataillon keinen Antheil genommen, die 


ifte Brig. der Ifien Div. ins Bivouak von Ober- 
weier gerückt war, wurde das letztgenannte Dorf 
ganz unerwartet vom Feinde angegriffen und beſetzt. 
Der Brig.⸗Komdr., Gen. Maj. v. Münchow, befahl 
daher dem Füſilier-Vataillon, des ſchleunigſten wie⸗ 
der aufzubrechen, und den Feind aus dem Dorfe zu 
delogiren. > 

Der Unterzeichnete formirte hierauf Kompagnie⸗ 
Kolonnen, marſchirte gegen das 1 Stunde rückwärts 
elegene Dorf, und befahl der hten Komp., den ſuͤd⸗ 
ichen Ausgang deſſelben zu foreiren, während die 
ite Komp. auf die Ruͤckzugs⸗Linie des Feindes, ge⸗ 
gen den Weg von Oberweier nach Winkel poſtirt 
wurde. Die 10te und 12te Komp. bildeten in ange- 
meſſener Entfernung die Reſerve. 

Mit dem Low. Dat. Iſerlohn, welches gegen den 
ſüdlichen Ausgang vordrang, wurde nun der Angriff 
gemeinſchaftlich unternommen, und der Feind auch 
ſehr bald durch ein wohlgenährtes Feuer zum Rück⸗ 
zug, und zwar nicht ohne erheblichen Verluſt, ge⸗ 
zwungen. Nach halbſtündigem Kampfe war das 
Dorf wieder in unferm BE Der dieſſeitige Ver⸗ 
luſt beſtand nur in einem Bleſſirten. 

Der Sec. Lieut. Igel, ſowie der Feldw. Boeitz, 
die Unt.⸗Off. Wagner, Wildberger, die Füſ. Bohlen 
und Zech der Iten Komp., Portepeefähnrich Moers 
der 10ten und Füſ. Anton Müller der 11ten Komp. 
haben ſich bei dieſem Gefecht durch muthvolles Be⸗ 
nehmen beſonders hervorgethan.“ 

Altbrück, den 15ten Juli 1849. 

(gez.) v. Frobel. 


Major und Bataillons⸗Kommandeur, 


6) Schluß des Berichts des Lieutenant v. Fran⸗ 
ſecky vom sten Jäger-Bataillon. 

„Kaum waren die Züge auf der Straße zwiſchen 
Niederweier und Biſchweier aufs Neue geordnet, ſo 
erhielt ich auch ſchon den Befehl, mich dem Füſ. 
Bat. 30ſten Inf. Regts. anzuſchließen, welches be⸗ 
ſtimmt war, die linke Flanke zu decken. Wir gingen 
mit einer Links⸗Schwenkung über die Höhe vor, als 
der Patrouillen-Führer, Viee⸗Oberjager Menfinger, 
die Meldung ſchickte, daß der Feind im Begriff 
ſtehe, Oberweier zu beſetzen. Das Bataillon wurde 
ſofort in Kompagnie-Kolonne zum Angriff aus⸗ 
einander gezogen, und ich führte nun den Zten Zug 
der Jäger als Tirailleur⸗Linie in die Flanke ge⸗ 

en den Feind, während der Ate Zug in den Wein⸗ 
bergen gegen Oberweier ausſchwärmke. 

Lange hielt der, aus dem Walde vorgegangene 
Feind das wohlgezielte Feuer der Jäger aus, und 
uchte es durch den Kugel⸗Hagel, mit welchem er 
uns überſchüttete, zum Schweigen zu bringen. Da 
forderte ich die, in der Feuer-Linie befindlichen In⸗ 
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fanteriften — vom Füs. Bat. 30ften Inf. Regts. — 
auf, dem Feinde mit dem Bajonnett zu Lerbe zu 
gehen. Unter lebhaftem Hurrah-Ruf drangen wir 
vor, und warfen den Feind von der dominirenden 
Höhe in den Wald zurück. Gleichzeitig wurde der⸗ 
ſelbe aus Oberweier vertrieben, und ging nun auf 
dieſer Seite allenthalben zurück. Im Vereine mit 
den, von den Lieuts. v. Zaſtrow und v. Polezynsky 
. Tirailleurs des Füſ. Bats. 30ſten Inf.⸗ 
egts., führte ich eee die Jäger gegen die Mitte 
der feindlichen Schützen⸗Linie, die noch manchen Ver⸗ 
luſt erlitt, und einen Gefangenen zurücklaſſen mußte. 
Zwar wurden wir bald darauf an der weiteren 
Verfolgung gehindert, da das Horn-Signal uns 
Halt gebot, doch erlaubte mir eine vortreffliche Po- 
ſition am Hohlwege, ſüdlich von Oberweier, die 
zahlreichen, feindlichen Kolonnen, welche ſich längs 
dem Walde nach Winkel zurückzogen, auf eine Ent⸗ 
fernung von 600 bis 700 Schritt von den Jägern 
beſchießen zu laſſen. Deutlich war die Wirkſamkeit 
der Schüſſe in den dichten Reihen zu erkennen, und 
die Füſiliere 30ſten Inf. Regts. beklatſchten manchen 
Treffer. Als die letzte Kolonne des Feindes, der, 
nach Ausſage des Gefangenen, zu dieſem Flanken⸗ 
Angriff — Bataillons verwandt hatte, aus unſerm 
Schuß ⸗ Bereich war, ſammelte ich die Jäger und 
wandte mich gegen Oberweier, wo ich die beiden an— 
deren Züge der . wiederfand. Der Jäger 
Jung war der einzige Verwundete, den mein Deta- 

ſchement hatte.“ 

K.⸗Q. Offenburg, den 3ten Juli 1849. 
(gez.) v. Franſecky. 


Sec Lieutenant im sten Jäger-Vatailton. 


7) Bericht des 1ſten Bataillons 30fen Infan- 

terie-Regiments. 
tc. „Gegen Nachmittag erhielt das Bataillon 
den Befehl, die Ste Komp. des 2ten Bats. (Iſerlohn) 
16ten Low. Regts., bei dem Gefecht in Oberweier 
zu unterſtützen. 5 

Zu dem Ende wurden von den drei Kompagnien 
(eine Kompagnie war zur Bedeckung der Bagage 
abkommandirt) die Schützen - Züge vorgeſchoben, 
welche an der Liſiere des Dorfes und an einem Ge⸗ 
böfte rechts des Dorfes bald auf den Feind ſtießen. 
Die Kompagnie des 2ten Bats. (Iſerlohn) 16ten 
Ldw. Regts., vom Feinde ſtark gedrängt, batte be. 
reits das Dorf verlaſſen müſſen, ging jedoch bei 
Ankunft der drei Kompagnien des Bakaillons mit 
denſelben wieder vor. Der Feind verließ nach kur⸗ 
zem Widerſtande das Dorf, und zog ſich in die hin⸗ 
ter demſelben befindlichen Steinbrüche zurück. Auch 
hier konnte er jedoch ſeine Stellung nicht behaupten, 
und floh dann ins Gebirge. 


Das Dorf wurde von den drei Kompagnien des 
Bataillons, denen ſich ſpäter die zur Bagage kom⸗ 
mandirt geweſene Kompagnie anſchloß, militatriſch 
beſetzt, und während der Nacht in Allarm-Häufern 
untergebracht. 

Das Bataillon hat in dieſem Gefecht keinen 
Be an Mannſchaften, und keine Verwundete ge⸗ 

abt. 


K.⸗Q. Steinbach, den öten Juli 1849. 
(gez.) Hoeft. 


Oberſtlieutenant und Vataillons-Kommandeur. 


Wenden wir uns jetzt zu den Ereigniſſen, welche 
ſich bei der 2ten Div., nach dem Abmarſch ihrer 
Avantgarde gegen Biſchweier, zunächſt, in Folge der 
gegen Kuppenheim unternommenen Rekognoszirung 
der Reſerve-Kavallerie, und ferner aus dem Zuſam⸗ 
menſtoß derſelben mit dem Angriff des Feindes ent⸗ 
wickelten, ſo iſt, in Hinſicht auf die allgemeine Si⸗ 
tuation der Diviſion zu jener Zeit, auf die früheren 
Mittheilungen zu verweiſen, wahrend ſich der ein⸗ 
zelne Verlauf der Rekognoszirung und des Gefechts, 
zu welchem letzteren auch noch der Prinz von Preu⸗ 
ßen von Biſchweier her wieder eintraf, aus den fol⸗ 
genden Berichten ergiebt. 


e. Gefecht zwiſchen Kuppenheim und 
Muggenſturm am 29ſten Juni. 
(Tafel VII.) 

1) Bericht der 2ten Diviſion. 

20, „Beim 7 des Gefechts von Biſchweier 
ging durch eine auf dem Wege von Muggenſturm 
nach Kuppenheim vorgegangene Ulanen⸗ Patrouille 
die Meldung ein, dieſer Ort ſei ſtark vom Feinde 
beſetzt, und eine auf das rechte Murg⸗Ufer gegangene 
Abtheilung deſſelben dringe auf dem Wege nach 
Muggenſturm vor. 

Das Gros der Diviſion war in dieſem Orte 
ſo eben, und ein großer Theil der Reſerve-Artillerie 
und Kavallerie bereits früher angelangt. Eine Es- 
cadron der letzteren, welcher gleich darauf noch 2 
andere folgten, und 2 reitende Geſchütze wurden als⸗ 
bald auf dem Wege nach Kuppenheim vorgeſandt. 
Eine am Ausgang nach dieſem Ort, auf meinen 
Befehl zurückgebliebene Kompagnie des Füſ. Bats. 
25ſten Inf. Regts. (die hte) folgte dieſen Truppen nach. 

Der Feind Hess anfänglich, hart am Rande des 
rechten Murg⸗Ufers, 2 Schwadronen Kavallerie und 
viele Schützen, die zwar ein lebhaftes Feuer unter⸗ 
hielten, aber nicht recht hervorzukommen wagten. 
So verging einige Zeit, während das Gefecht links 
in Biſchweier immer heftiger wurde. Man ſah deutlich 
eine Lokomotive auf der von Raſtatt nach Kuppen⸗ 
heim führenden Eiſenbahn in unaufhörlicher Bewe⸗ 
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ung — was auf eine Verſtärkung der in und um 
uppenheim ſtehenden feindlichen Truppen ſchließen 
ließ, — und unſere Abtheilung war bis zu dem, die 
Straße durchſchneidenden, von Rauenthal nach Biſch⸗ 
weier führenden Feldwege vorgegangen, als ſich ese 
lich ein überlegenes feindliches Geſchütz⸗Feuer (fo 
viel ſich beurtheilen ließ, von 10 Geſchüßen) ent⸗ 
wickelte, und die Truppen mit Projektilen aller Art 
überſchüttete. Zum Glück trafen in dieſem Augen⸗ 
blick die auf meinen Befehl herangeholten 2 Haubiz- 
zen (Lieut. v. Nordeck) der Batt. No. 11, und 2 
12 Pfd. (Lieut. Overdick) der Batt. No. 19 auf 
dem Kampfplatze ein, und eröffneten ihr Feuer; 
leider blieben aber die zwei Bataillone des 24ſten Inf.⸗ 
Regts., welche ebenfalls zum Vormarſch aus Mug⸗ 
genſturm gegen Kuppenheim von mir beordert wa⸗ 
ren, durch höheren Befehl zurückgehalten, aus!). 
Um die Artillerie und Kavallerie dem immer 
näher kommenden feindlichen Büchſen⸗ und Klein⸗ 
en zu entziehen, mußte ſolche zurückgenom⸗ 
men werden. Der Feind gewann Raum, beſchoß 
die ſtehen gebliebene Se e mit Kar⸗ 
tätſchen, und der Augenblick wurde ſehr bedenklich, 
als zwei feindliche Kolonnen (ſoviel ſich beurtheilen 
ließ, 2 Bataillons) durch das hohe en unſere 
linke Flanke zu bedrohen ſuchten. Indeſſen wandten 
einige vortrefflich angebrachte Schüſſe unſerer Ge⸗ 
ſchütze, vorzüglich der 12 Pfd., die eingetretene Ge⸗ 
fahr ab, und brachten beide feindliche Haufen zur 
eiligen Flucht. Die Schützen des Feindes machten 
Halt, und das Gefecht kam zum Stehen. Auch 
hatte ich wiederholt den Befehl zum Vorrücken der 
beiden Bataillone 2aſten Inf. Regts., welche ich in⸗ 
zwiſchen bei Muggenſturm wieder aufgeſtellt hatten, 
ertheilt. In dieſem Augenblicke trafen dieſelben 
endlich auf dem Kampfplatz ein; das 2te (v. Sela- 
ſinsky) voran. Seine Erſcheinung war entſcheidend; 
die ale dc mit der es ins Gefecht ging, iſt 
über alles Lob erhaben, und bald war auch das ver⸗ 
lorene Terrain, und noch mehr, gewonnen. Der 
Ban zog eilig über die Murg nach Kuppenheim 
ab.“ c. 
Lörrach, den 14ten Juli 1849. 


(gez.) v. Webern. 


General⸗Major und Diviſions⸗Kommandeur⸗ 


) Die beiden Bataillone waren, in Folge des zu dieſer 
Zeit bereits ertheilten allgemeinen Befehls, die Gefechte 
abzubrechen, zurückgehalten woeden. 

D. Ned. 


2) Bericht der Reſerve⸗Kavallerie⸗Brigade. 


K.⸗Q. Buchheim, den 2aften Juli 1849. 


„Am 209ſten Juni c. wurde die Reſerve⸗Kavalle⸗ 
rie, beſtehend aus: 3 Escadrons Gten Ul. Regts. 
(Oberſt Chorus), 4 Escadrons "ten Ul. Regts. 
(Maj. v. Stülpnagel) und der halben reit. Batt. 
No. 22 (Hauptm. v. Bock) der ten Div. zugetheilt, 
und erhielt von dem kommandirenden General, 
Gen. Lt. v. Hirſchfeld, perſönlich die Weiſung, eine 
Rekognoszirung über Muggenſturm gegen die Murg 
vorzunehmen, um zu ermitteln, in welcher Art das 
er Ufer dieſes Fluſſes von dem Feinde behauptet 
würde. 

Die Reſerve⸗Kavallerie folgte dieſer Weiſung ge⸗ 
mäß der von der 2ten Div. vorgeſchobenen Avant⸗ 
garde, und rückte, unter den gebotenen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, von Neu⸗Malſch gegen Muggenſturm vor. 
Nachdem aber die Meldung eingetroffen war, daß 
Muggenſturm nicht vom Feinde beſetzt ſei, ging die 
Reſerve⸗Kavallerie über Muggenſturm hinaus, wo 
ſie ſich zwiſchen dem Orte und der Margarethen⸗ 
Kapelle verdeckt (in A) aufſtellte, und ſtarke Pa⸗ 
trouillen nach Biſchweier, Kuppenheim und Rauen⸗ 
thal entſandte. Bald darauf trafen auch bei der 
Reſerve⸗Kavallerie die Meldungen ein, daß beide 
en letzterer aber nicht, vom Feinde beſetzt 
eien. 

Während nun die Avantgarde der 2ten Div. ge- 
en Biſchweier vorging, würde aus der Neferve- 
Kavallerie 1 Escadron (ten Ul. Regts. (Nittm. v. 
Bonin) vorgenommen, um die Straße von Muggen⸗ 
ſturm nach Kuppenheim zu rekognosziren. (A1 2) 
Dieſe Escadron traf bald auf eine von Kuppen⸗ 
heim RE feindliche Infanterie Kolonne, die 
auf dem Rande des Höhen⸗Juges, welcher das rechte 
Ufer der Murg kottohirt (in ar), Stellung zu neh⸗ 
men ſchien. a man noch keine Einſicht in das 
Murg-Thal, und noch keine Anſicht über die muth- 
maßliche Stärke des Feindes haben konnte ſo wur⸗ 
den noch 2 Geſchütze der reit. Batt. No. 22 (Lieut. 
Elteſter), 1 Escadron 6ten Ul. Regts. (Rittm. v. 
Slupsky) und 1 Escadron Tien Ul. Regts. (Rittm. 
v. d. Lanken) vorgenommen, die ſich in Bis Dı Cı 
aufſtellten, und Lieut. Elteſter erzwang hierauf bald 
durch einige Schüſſe das Zurückweichen der Infan⸗ 
1 hinter den oben bezeichneten Höhen⸗ 
Zug (nach a2). f 

& langte nun, auf Befehl des Gen. v. Webern, 
eine Kompagnie des Füſ. Bats. 25ſten Inf. Regts. 
(Hauptm. v. Saliſch) zur Unterſtützung an (H 13). 
Mit dieſer vereint, wollte man jetzt durch eine Vor⸗ 
wärts⸗Bewegung Einſicht in das Murg⸗Thal zu ge⸗ 
winnen ſuchen. Während nun die Kompagnie des 


184 


25ſten Juf. Regts, auf der Straße avancirte, (2) 
ꝛc. „gingen die 2 reitenden Geſchütze, unter dem 
Lieut. Elteſter, auf die rechte Seite der Straße, (nach 
B2) vor, und die 2 Escadrons folgten (nach Ca 
D2), um an den höher gelegenen Punkten eine neue 
Aufſtellung zu ſuchen. Indeſſen entwickelte der Feind, 
welchem bedeutende Verſtärkungen zu Hülfe gekom⸗ 
men ſein mußten, wie ſich aus der ſteten Bewegung 
der Züge auf der zwiſchen Raſtatt und Kuppenheim 
befindlichen Eiſenbahn erſehen ließ, eine große Menge 
von Tirailleurs in den hohen Getreide - Feldern auf 
beiden Seiten der Straße (ba ba ba), und brach zu 
gleicher Zeit in raſcher Gangart mit einer Kavalle⸗ 
rie-Abtheilung, die an der Straße (in cg) aufmar- 
ſchirte, vor, ſo daß die erſte Stellung (Bis Ay Cs 
De Hıs) an dem Wege von — aufs 
Neue eingenommen werden mußte. Lieut. Elteſter 
hatte ſich ſchnell wieder (in B15) aufgeſtellt, und 
die (in c) aufmarſchirte Kavallerie mit Kugeln be- 
ſchoſſen, fo daß die 2 Egcadrons, welche im Zu⸗ 
rückgehen (von Ca D 2) Kehrt ſchwenkten, und zur 
Attacke über die Straße hinübergehen wollten, nicht 
ur Thätigkeit gelangen konnten, indem die feindliche 

avallerie-Abtheilung (ungefähr 1 Escadron ſtark) 
ſchneller hinter dem Höhen-Zuge wieder verſchwand, 
als ſie gekommen war. 

Von dem Hauptm. v. Bock, als älteſtem anweſen⸗ 
den Artillerie⸗Offizier, waren unterdeſſen aus der 
Reſerve⸗Artillerie noch 2 12Pfd. (Lieut. Overdyck) 
und 2 Haubitzen (Lieut. v. Nordeck) vorgenommen 
worden, die in Ee und E, ſo wie in der Nähe der 
letzteren die Escadron v. Slupski (D), aufgeſtellt 
wurden. Als nun die feindliche Kavallerie verſchwun⸗ 
den war, plaeirten ſich an der Straße (in de) 2 
feindliche Geſchütze, die aber, nachdem die 2 Ge⸗ 
ſchütze der reit. Batt. No. 22 und die 2 12 Pfd. 
(in Es und Be) einmal durchgefeuert hatten, ſchnell 
zurückgingen. Hingegen entwickelte der Feind bald 
darauf noch 4 Geschütze (2 Haubitzen und 2 Kano⸗ 
nen) in es, welche ein lebhaftes Feuer auf die dies⸗ 
ſeitige Artillerie und ihre Bedeckung eröffneten, und 
lange unterhielten. 

Auf höhern Befehl ſollte aber das Gefecht abge⸗ 
brochen werden: die Artillerie zog ſich daher allmäh⸗ 
lig aus dem Feuer zurück. Zuerſt gingen die 2 rei⸗ 
tenden Geſchütze (B), welche noch eine Zwiſchen. 
Aufſtellung (in Bi) nahmen, und die 2 Haubitzen 
(Fo) nach B und F. Dann zogen die bei⸗ 
den 12Pfd. (EZ), nachdem fie vorher nr ihr 
Kartätſch⸗Feuer die nachdringende feindliche Infante⸗ 
rie abgewieſen hatten, nach E, ab. Der Artillerie 
folgten die 3 Escadrons (pon Ası Di, Ca) in an- 
gemeſſener 3 — As, Di, 0g). Ebenſo 
ging die Infanterie⸗Kompagnie (nach II) zurück. 


— 


Durch den Gen. v. Webern wurde nun noch 1 
Bataillon ſo wie 2 Geſchütze (Lieut. Forſt) der 
reit. Batt. No. 22 vorgenommen, welche ſich, erfte- 
res in I., letztere in , aufſtellten. n dieſer 
näher bezeichneten Stellung ſollten die weitern 
Maßregeln des Feindes abgewartet werden. Der 
Sohn avaneirte aber nicht über den Rand des 
döhen⸗Zuges hinweg, und ſtellte fein Feuer allmäh⸗ 
lig ein, welches alsdann auch nicht mehr dieſſeits er⸗ 
widert wurde. 5 

Die Reſerve-Kavallerie bezog nun, nachdem die 
2te Div. die Vorpoſten ausgeſetzt hatte, Quartiere 
in und bei Malſch. Gegen 1 Uhr Mittags mochte 
dieſes Geſecht begonnen haben, und währte, mit 
einigen Unterbrechungen, bis gegen 6 Uhr Abends. 

Der dieſſeitige Verluſt belief ſich auf 2 Bleſſirte 
des 7ten Ul. Regts., 2 Bleſſirte des 25ſten Inf. 
Regts., 1 Bleſſirten der an i Batt., 2 todte und 
2 bleſſirte Pferde des Iten Ul. Regts. und 3 bleſ⸗ 
ſirte Pferde der reit. Batt. No. 22. Die 2te halbe 
reit. Batt. No. 22 hatte an demſelben Tage an dem 
Gefecht von Biſchweier Theil genommen.“ 

(gez.) v. Schleinitz. 
Oberſt und Kommandeur der Reſerve— 
Kavallerie: Brigade, 


Renvoi zu dem Bericht No. 2, 
(Tafel VID, 


A. Verdeckte Aufſtellung der Reſ.⸗Kav. und der 
3 reit. Batt. No. 22. 
Erſte Aufſtellung. 
A 2 2te Esc. 6ten Ul. R. (R. v. Bonin) 
B 1% 2 Geſch. der r. Batt. No. 22. (Lt. Elteſter II.) 
Cı Ate Esc. 7ten Ul. R. (R. v. d. Lanken) 
D1 Zte Esc. 6ten Ul. R. (R. v. Slupski) 
Hy; te Komp. 25ſten 5 R. (H. v. Saliſch) 
Zweite Aufftellung. 
Ay Wie vorher. 
Ba 2 Geſch. der r. Batt. No. 22. 
0 Ate Esc. 7ten Ul. R. 
D Zte Ese, 6ten Ul. R. 
II2 gte Komp. 25ſten J. R. 
Dritte Aufſtellung. 
B 1 2 Geſch. der r. Batt. No. 22, 
Es 2 Geſch. der 12pfdg. Batt. No. 19. (et. 


As te Es. öten Ul. R. Overdyck) 
C; Ate Ese. 7ten Ul. R. 
Fg 2 Haub. der 6pfdg. 7 5 27 1 (Et. 
„9. Norden 

Ds und Di gte Esc. 6ten Ul, R. ) 
11½ gte Komp. 25ſten J. R. 

Vierte Aufſtellung. 
B und B! 2 Geſch. der r. Batt. No. 22. 


185 


E 2 Geſch. der 12pfd. Batt. No. 19. 
A, 2te Ese. 6ten Ul. R. 

C; Ae Ese. 7ten Ul. R. 

F 2 Haub. der 6pfdg. F.⸗Batt. No. 11 

G4 2 Haub. der r. Batt. No. 22 (Lt. Forſt) 
Dı 3te Esc. 6ten Ul. R. 

H 9te Komp. 25ſten J. R. 

I. 2tes Bat. 2uſten J. R. (M. v. Selaſinsky) 


al Anmarſch der feindlichen Inf. 
22 Rückgang = „ - 
bo ba ba feindliche Tirailleurs 
77 1 vo 10 

eindliche Geſch. 
es 4 1 2 Haub., 2 Kan.) 


3) Bericht des Lieutenant Elteſter II. von der 

reitenden Batterie No. 22. 

„Die Batterie hatte die Weiſung erhalten, von 
Karlsruhe aus hinter der Infanterie der Aten Div. 
mit der Reſerve⸗Artillexie in der Marſch-Kolonne 
zu folgen. Nachdem ſie in derſelben etwa eine 
Stunde Weges zurückgelegt hatte, traf der Befehl 
ein, daß eine halbe Batterie, der Reſerve⸗Kavalle⸗ 
rie, welche der Avantgarde unmittelbar folgte, nach 
eilen ſollte, in Folge deſſen Hauptm. v. Bock 
die Afte halbe Batterie dazu beſtimmte. Jenſeits 
Ettlingen vereinigte ſich dieſelbe mit der Reſerve⸗ 
Kavallerie, und ging, nach einer halben Stunde 
Ruhe, über Neu⸗Malſch gegen Muggenſturm vor, 
wo jenſeits des Ortes, am Ausgange nach Kuppen⸗ 
heim, wieder Halt gemacht wurde. n 

Nach einer Stunde traf der weitere Befehl ein, 
daß ein Zug der Batterie mit einer Escadron des 
ten Ul. Regts. (Rittm. v. d. Lanken) vortraben 
ſollte, um den ſich in der Ebene vor Kuppenheim 
en eind zu beſchäftigen. In Folge dieſes 

uftrags folgte der Unterzeichnete der Escadron, 
trabte mit ſeinem Zuge auf der Straße nach Kup⸗ 
penheim bis in die Flankeur⸗Linie der Ulanen vor, 
nahm eine Poſition links von der Straße gegen die 
ſich auf 900 Schritt zeigenden Infanterie⸗ und Ka⸗ 
vallerie-Maſſen, deren Starke des hohen Getreides 
wegen nicht angegeben werden kann, und beſchoß die⸗ 
ſelben mit Paßkugeln. 

Da ſich der Feind nach Kuppenheim zurückzog, 
ſo wurde aufgeproßt, und demſelben, wieder über die 
Straße gehend, nachgefolgt, um ſeinem linken Flü⸗ 
gel in die Flanke zu kommen. Bei dem Vorreiten 
zum Ausſuchen in die Position gelangte ich zwar fo 
weit, daß ich den Brückenkopf und die vertheidigte 
Murg⸗Linie genau 94 8 konnte indeſſen für die 
Geſchütze keine geeignete Stellung finden. Da aber 
der Unterzeichnete zugleich eine feindliche Kavalle⸗ 


rie-Abtheilung erblickte, welche in der Stärke einer 
vollzähligen Schwadron aus dem Brückenkopf de⸗ 
bouchirte, ſo ließ er ſeinen Zug wieder links von 
der Straße, auf dem Wege, der von Rauenthal nach 
Biſchweier führt, aufſtellen, wo er auch kaum gegen 
die aufmarſchirte Schwadron abgeprotzt hatte, als 
dieſelbe gegen den Zug losritt. Bis auf 700 Schritt 
ließ ich nun die Kavallerie herankommen, und hier⸗ 
auf die Schwadron ſo wirkſam mit ſchnell aufeinan⸗ 
der folgenden Lagen beſchießen, (am andern Tage 
lagen noch 7 todte ſih w an der Stelle) daß fie 
Kehrt machte, und ſich wieder in den Brückenkopf 
zurückzog. 2 Geſchütze, die auf der Straße unter 
Bäumen verdeckt ſtanden, ſicherten dieſen Rückzug 
durch ihr unſchädliches Feuer; ſie wurden indeſſen, 
nachdem einige Schuß gegen dieſelbe abgefeuert wor- 
den, zum Abziehen gezwungen : 

Unterdeſſen waren, da der Feind mehr Geſchütze 
vorzog, und überhaupt eine größere Streitmacht ent⸗ 
wickelte, 2 12 Pfd. links neben meiner Stellung 
aufgefahren. Der Feind brachte aber nun eine um 
ſo größere Anzahl Geſchütze in Thätigkeit, (2 
6pfd. Haubitzen und 4 12Pfd., ſoweit man im 
hohen Korn die Anzahl unterſcheiden konnte), welche 
ein heftiges Feuer gegen den Zug, und die links 
neben demſelben ſtehende Escadron des 7ten Ul.⸗ 
Regts. eröffnete. Dichte Tirailleur-Schwärme und 
nachfolgende Kolonnen debouchirten ſodann auf der 
Straße. Man konnte denſelben keine ausreichende 
Infanterie entgegenſetzen, da nur eine Komp. des 
25ſten Inf. Regts. unſern Angriff unterſtützte, wes⸗ 
alb die Inſurgenten, durch das Feuer ihrer Artil⸗ 
erie foutenirt, ungeſtüm vordrangen. Von dem 
Hauptm. v. Bock erhielt Unterzeichneter daher den 
Befehl, ſo lange ſtehen zu bleiben, bis die Geſchütze 
links neben ihm abgefahren und 500 Schritt rückwärts 
eine günſtige Pofition genommen haben würden, in⸗ 
wiſchen aber den Feind ſo lange als möglich zu be⸗ 
ſcaftigen. Der Zug (links) blieb bis zuletzt ftehen, 
nachdem auch die Kavallerie ſich ſchon zurückgezogen 
hatte, und trug durch wirkſame Kartätſch⸗Schuͤſſe 
auf 500 bis 400 Schritte gegen die dichte Tirailleur⸗ 
Linie, viel zur e dieſes Manövers bei. 
Erſt als der Feind ſchwankte und nicht mehr nach⸗ 
drängte, ließ ich aufprogen und ging, nach einer 
Zwiſchen⸗Poſttion, in die letzte Poſition vor der 
Margarethen⸗Kapelle zurück, in welcher Stellung das 
Gefecht abgebrochen wurde. In der zweiten Po⸗ 
ition erhielten 3 Reitpferde des Zuges durch die 
Ren Tirailleurs Verwundungen. 

Der iſte Zug (2 Haubitzen), unter Lieut. Forſt, 
ing fpäter auch noch vor, und fuhr in der letzten 
Poſttion vor je Eee kam je⸗ 

icht mehr zum Feuern.“ 7 

* i Elteſter II. 


See.⸗Lieutenant in der reitenden Vatterie No. 22. 
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4) Bericht des Lieutenant Overdyk von der 

12pfündigen Batterie No. 19. 

„Auf Befehl des Herrn Gen. v. Webern, Kom- 
mandeur der 2ten Div. des iſten Armee» Korps, 
rückte der Lte Zug der — — Batt. No. 19, wel⸗ 
cher zu dieſer Diviſion detaſchirt war, am 29ften 
Juni Nachmittags, von Muggenſturm auf der Straße 
gegen Kuppenheim vor. 

Bei der Ankunft zum Gefecht wurde ihm von 
dem Herrn General die Weiſung ertheilt, eine Auf⸗ 
ſtellung gegen den von Kuppenheim her anrückenden 
Feind zu nehmen. Dies geſchah auf dem linken 
Flügel, links von dem ſich ſchon im Feuer befinden- 
den Zuge der reit. Batt. No. 22, auf einem feite 
wärts der Straße, nach Biſchweier abführenden 
Wege. Das Gefecht war noch nicht ſehr hartnäckig, 
da der Feind ſeine Kräfte noch nicht vollſtändig ent- 
wickelt hatte. Mehrere Verſuche, aus ſeiner gedeck⸗ 
ten Stellung bei Kuppenheim vorzubrechen, wurden 
durch das Artillerie-Feuer des Zuges der reitenden 
Batterie fo wie der 12Pfor., welche hier auf 800 
Schritt mit Kugeln feuerten, vereitelt. 

Von unſerer Seite war das Vorrücken gegen die 
feſte Stellung bei Kuppenheim wohl mehr im Sinne 
einer Rekognoszirung geſchehen, da die Kräfte ſehr 
ſchwach waren. Der Fend ſchien dies zu merken, 
und wartete, uns mit ſeinen ſchon ausreichenden 
Kräften hinhaltend, die auf der Eiſenbahn von Ra⸗ 
ſtatt heranbeorderte Verſtärkung ab. Als dieſe an⸗ 
ekommen war, brach er dann mit weit überlegener 
Macht aus ſeiner Stellung, vor. Zu gleicher Zeit 
entwickelte die, namentlich an Haubitzen bedeutend yer- 
ſtärkte feindliche Artillerie, ein ſehr lebhaftes Feuer. 
Während dieſes Momentes richtete der 12pfdg. Zug ſein 
Feuer auf die feindlichen Infanterie⸗Kolonnen, um 
ſie zurück zu halten, was aber nicht gelang, weil ſie 
auf der ganzen Linie vordrangen, und unfere In⸗ 
fanterie ſehr ſchwach war. Letztere konnte auch die⸗ 
ſem Andrange nicht widerſtehen, fondern mußte ſich 
zurückziehen, und wie ich ſpäter hörte, war auch für 
die Artillerie der Befehl zum Rückzuge gegeben, der 
aber nicht zum 12pfd. Zuge hin kam. 

Das feindliche Artillerie-⸗Feuer zeigte ſich äußerſt 
lebhaft, doch ſchadete es den 12Pfdorn. nicht, da die 
unbeobachteten Schüſſe ſtets über unſere Köpfe fort⸗ 
gingen. Die feindliche Infanterie drang aber der 
unferen nach, und es kam nun der 12pfd. Zug bald 
ins Gewehr-Feuer, weshalb ich, beſonders wegen 
der ſchweren Geſchütze, das Kommando zum Zuruͤck⸗ 
geben gab. Zugleich ſah ich den Zug der reitenden 
Artillerie, dem wohl der Befehl zum Zurückgehen 
eee ſein mochte, abfahren, und die auf dem 
inken Flügel befindliche Kavallerie, die wegen des 
Artillerie- und Gewehr Feuers nöthigen Bewegun⸗ 
gen ſeitwärts und rückwärts machen. 


Die entſtandene Feuer⸗Pauſe lenkte nun die Auf- 
merkſamkeit eines feindlichen Kommandeurs auf den 
12pfd. Zug, und es führte dieſer Kommandeur hierauf 
ſein Bataillon mit vorgeſchobenen Tirailleurs auf die 
Geſchutze los, weshalb ich das gegebene Kommando 
rückgängig machte, um den im Laufe anrückenden 
Feind mit Kartätſchen zu empfangen. Raſch wurde 
das Feuer gewechſelt, und es ſchienen die kurz hinter 
einander, auf 400 Schritt abgegebenen Kartätſch⸗ 
Schüſſe recht wirkſam zu fein. Bei einem Geſchütz fiel 
zwar No. 1, von einer Gewehr Kugel in den Fuß 
getroffen, doch trat hiedurch keine Störung ein, in⸗ 
dem er gleich erſetzt wurde. Dagegen fiel der feind⸗ 
liche Kommandeur nach der zweiten Karkaͤtſch⸗Lage, als 
er grade hinter die Tirailleurs, dieſelben mit dem 
Säbel vortreibend, ſprengte. Deſſenungeachtet drang 
der Feind jedoch noch weiter vor; aber die letzten Kar- 
tätſchen wurden ſo wirkſam, daß er Kehrt machte 
1 eilte. al r e pst 

Jetzt ging der 12pfd. Zug erſt zurück, und protzte 
ungefähr 1 der Höhe des Ju es der reitenden Bat⸗ 
terie ab. Da eine feindliche Batterie nun ihr Feuer 
auf den 12pfd. Zug richtete, ſo wurde daſſelbe auf 
900 Schritt mit Kugeln von mir erwidert. Das 
feindliche Feuer zeigte ſich in dieſer Stellung beſſer, 
da mehrere Granaten ganz in der Nähe niederfielen, 
aber nicht platzten; außerdem gingen mehrere Kugeln 
durch den Zug; das feindliche 2 war 
dagegen nicht gefährlich, weil die Geſchoſſe viel zu 
hoch krepirten, und die Kugeln matt niederfielen. 
Um nun den Feind über die 1 —— unſicher zu 
machen, und zugleich eine beſſere Beobachtung der 
Geſchoſſe zu erreichen, welche das hohe Korn verhin⸗ 
derte, placirte ich hierauf die Geſchütze etwas mehr 
rückwärts auf einem hoͤher gelegenen Wege, und be⸗ 
ſchoß von hier aus die feindliche Batterie auf 900 
Schritt mit Shrapnels, welche eine ſo gute Wirkung 
zu haben ſchienen, daß die Batterie nach einigen zu 
ſuht gehenden Schüſſen das Feuer einſtellte und ab⸗ 
uhr. 


Während der zweiten Hälfte des Gefechts wa- 
ren auf unſerer Seite Verſtärkungen an Artillerie 
und Infanterie herangezogen, wodurch ſich der Feind 
ganz im Schach gehalten und zuletzt gezwungen ſah, 
in ſeine feſte Stellung bei Kuppenheim zurückzuge⸗ 
hen. Hierauf bekam der 12pfd. Zug den Befehl, nach 
Muggenſturm in die Quartiere abzurücken. 

An Munition ſind 26 Kugelſchuß, 7 Kartätſchen 
und 3 Shrapnels verſchoſſen worden. Die Geſchutze 
wurden von den Leuten ſehr ruhig und befonnen 


bedient.“ 
(gez.) Overdyck. 
Sec.⸗Lieutenant in der 1ꝛpfündigen 
Vartertie No. 19. 


5) Bericht des Lieutenant Frhr. v. Nordeck 
von der 6pfündigen Fuß-Batterie No. 11. 
ze. „Das Gefecht war ſchon auf der ganzen 
Linie eine Zeit lang im Gange, als der Befehl ein⸗ 
traf, daß der Haubitz Zug, welcher ſich bis dahin 
beim Gros der 2ten Div. befunden, und mit dem⸗ 
ſelben bei Muggenſturm Halt gemacht hatte, gegen 
Kuppenheim vorrucken follte, um ſelbiges, wenn es 
möglich ſei, in Brand de ſchießen. Dies konnte je⸗ 
doch wegen der zu großen Entfernung nicht erreicht 
werden. Gegen 3 Uhr Nachmittags ging der Zug hier⸗ 
auf mit aufgeſeſſenen Mannſchafken im Trabe vor, und 
nahm, in dem Abſtande von ungefähr 150 Schritt, 
auf der rechten Seite der von Muggenſturm nach 
Kuppenheim führenden Straße eine 800 Schritt von 
der feindlichen Poſition entfernte Aufſtellung. Dieſe 
Seite der Straße war bis dahin nur durch eine 
Escadron Ulanen beſetzt, welche circa 600 Schritt 
hinter der erſten Aufſtellung des Haubitz⸗Zuges hielt. 
Auf der Straße ſelbſt war ein Theil der Diefleiti- 
gen Tirailleurs aufgeſtellt. Auf der linken Seite 
derſelben ſtanden 2 12Pfünder und 2 reitende Ge⸗ 
ſchütze, durch hinreichende Kavallerie und Infanterie 
gedeckt. Der Haubitz-Zug befand ſich in gleicher 
Höhe mit den 4 eben genannten Geſchützen, und 
folgte auch im Allgemeinen den Bewegungen vers 
ſelben. 5 5 

Er that von dieſer Poſition aus 9 Shrapnel⸗ 
Würfe gegen ſehr dichte Tirailleur⸗Linien und In⸗ 
fanterie-Maſſen auf 800 Schritt, konnte ſich aber 
hier nicht langer halten, weil ſich der linke Flügel 
zurückzog, die Büchſen⸗ und Kanonen-Kugeln und Gra- 
naten in Maſſen in dem Zuge herumflogen, und 
weil feindliche Tirailleurs gegen die rechte Flanke 
deſſelben vorrückten. Dieſe erſte Aufſtellung war 
jedoch im hohen Getreide, weshalb die meiſten Büch⸗ 
ſen⸗Kugeln über den Zug hinausflogen, ohne zu 
ſchaden. Der Zug protzte zum Zurückgehen auf, 
und ging 600 Schritt weit zurück, wo er etwas tie⸗ 
fer ſtand, und wegen des hohen Korns vor ſich nicht 
feuern konnte. Er blieb indeſſen hier nur wenige 
Minuten ſtehen, da während der Zeit ein Tiratlleur- 
Zug vom Arſten Inf. Regt. als Bedeckung des Hau⸗ 
bitz-Zuges herankam. h \ 

Der Zug ging darauf wieder bis auf 1200 Schritt 
gegen die feindliche Poſition vor, und feuerte in die⸗ 
ſer (zweiten) Aufſtellung auf die rechts vom Brücken⸗ 
kopf aufgeſtellten feindlichen Geſchütze und Infan⸗ 
terie mit Shrapnels und Granaten, und zwar wurden 
von hier aus 4 Shrapnels und 4 Granat⸗Würfe, letz⸗ 
tere im flachen Bogenwurfe, gethan, die ſämmtlich 
von ſehr guter Wirkung zu ſein ſchienen, da man 
nach den angeſtellten Beobachtungen viel Unruhe bei 
dem Feinde bemerkte, und auch a lang das 


anze feindliche Gefhüß- Feuer gegen den Haubitz⸗ 
Jug erichtet zu ſein ſchien. Die feindlichen Kugeln 
und Granaten fielen in und bei dem Zuge, ohne aber 
Schaden anzurichten, ein. Darauf ging der Zug 
noch 200 Schritt weiter vor, und bewarf von hier 
aus auf 1000 Schritt daſſelbe Ziel wie bei der zwei⸗ 
ten Aufſtellung, und zwar wurden in dieſer Poſition 
6 Shrapnels und 10 Granaten verbraucht. (6 von 
den letzteren im hohen Bogen, da die dieſſeitigen 
Tirailleurs vorzudringen anfingen, und ſo in die 
Schuß⸗Linie des Haubitz⸗Zuges kamen.) 1 
Bis gegen 5 Uhr war der Zug auf dieſe Art fortwährend 
in Ne seeh worauf das Gefecht abgebrochen wurde. 
Ungefähr zu dieſer Zeit kam auch noch der Haubitz⸗ 
Zug der reit. Batt. No. 22 zur Unterſtützung her⸗ 
an, feuerte aber nicht mehr. Der Zug iſt während 
des Gefechts ſtets auf der rechten Seite der Straße, 
in allen Poſitionen ungefähr 150 Schritt von der⸗ 
ſelben entfernt geblieben. Verloren hat der Zug 
nichts, Die Ruhe der Mannſchaft ließ nichts zu 
wünſchen übrig. Nach beendetem Gefecht ging der 
dieß zu Be Batterie, welche noch bei Muggenſturm 
ieft, zurück. 
M. O. Eichſtetten, den 1ſten Juli 1849. 
(gez.) Frhr. v. Nordeck. 
Sec. Lieutenant in der spfündigen Fuß: 
Batterie No. 11. 


6) Bericht der It" Kompagnie des. 2öften In⸗ 
fanterie- Regiments, 

„Die Ite Komp. war bei Bruchhauſen zurückge⸗ 
blieben, um die Avantgarde des Gros zu bilden. 
Um halb 12 Uhr rückte ſie von dort ab, und erhielt, 
in Muggenſturm angekommen, den Befehl, dem Ba⸗ 
taillon nach Biſchweier zu folgen. Da indeß der 
Feind aus dem Kuppenheimer Brückenkopf hervor- 
brach, und auf dem Wege nach Muggenſturm und 

egen Biſchweier im Anzuge war, ſo erhielt ich von 
dem Diviſtons- Kommandeur, Gen. v. Webern, die 
Weiſung, gegen Kuppenheim vorzugehen. 

Der Tirailleur⸗Zug wurde vorgezogen, und nach⸗ 
dem die Kavallerie und Artillerie paſſirt war, drang 
die Kompagnie bis zu dem Kreuz⸗Punkt, wo der 
von Rauenthal nach Biſchweier führende Weg die 
Straße nach Kuppenheim durchſchneidet, Hier ſtieß 
ſie auf den Feind, welcher namentlich in der linken 
Flanke ein lebhaftes Feuer entwickelte, auch mehrere 
Geſchütze aufgefahren hatte. Unſere Schützen poſtir⸗ 
ten ſich an den rechts der Straße ſtehenden Bäu⸗ 
men, und feuerten mit Erfolg, ſo daß der Feind 
nach und nach zurückging, zumal unſere Artillerie 
kräftig mitwirkte. Unter ſtetem Feuern drangen un⸗ 
ſere Schützen dann bis auf einige Hundert Schritt 
von der Murg vor, 
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Der ſich auf beiden Seiten der Straße verſtär⸗ 
kende Feind machte es indeß nothwendig, die Hälfte 
des Iſten Zuges rechts ausſchwärmen zu laſſen, wäh⸗ 
rend die andere Hälfte deſſelben zur Deckung der 
links vorgegangenen 2 reitenden Geſchütze abgeſchickt 
wurde. Es entſtand nun ein gegenſeitiges heftiges 
Gewehr⸗Feuer. Die feindliche Tirailleur-Linie, aus 
Rotten zu 4 Mann beſtehend, war mit Spitzkugel⸗ 
Büchſen bewaffnet, und zwang unſere Kavallerie ſich 
zurückzuziehen. 

Der Feind, von Raſtatt her immer mehr ver⸗ 
ſtärkt, fo daß gegen 4 Bataillone einer Kompagnie 

egenüber ſtanden, unternahm jetzt eine Rechtsſchwen⸗ 
ung gegen unſere rechte Flanke, und nöthigte die 
Kompagnie, wenn ſie nicht umgangen ſein wollte, zu⸗ 
ruckzugehen. An dem vorher berührten Kreuz-Wege 
nahm ſie wieder Stellung, und die bisherige Ti⸗ 
railleur⸗Linie wurde durch den Lten Zug abgelöft, da 
ſich dieſelbe beinahe verſchoſſen hatte. 

Nun rückten auch Badiſche Dragoner vor, welche 
aber durch unſere Geſchütze zur ſchnellen Rückkehr 
veranlaßt wurden. Die feindlichen Tifailleurs dran⸗ 
gen zwar mit Uebermacht zu beiden Seiten vor; die 
Kompagnie, vom Gen. v. Webern angewieſen, den 
beſetzten Terrain⸗Abſchnitt unter allen Umſtänden 
bis zur Ankunft der Unterſtützung zu halten, behaup⸗ 
tete indeſſen ihren Platz unter dem heftigſten Feuer 
bis gegen halb 7 Uhr Abends, als das 2te Bat. 
2*ſten Inf. Regts. zur Ablöſung eintraf. 

Die Kompagnie hatte in Folge des Gefechts 2 
ſchwer verwundete Füfifiere. Um 7 Uhr traf Dies 
felbe endlich bei dem Bataillon, welches für heute in 
Muggenſturm Nachtquartiere erhielt, ein.“ 


(gez.) v. Saliſch. 


Hauptmann und Kompagnie-⸗Chef. 


7) Bericht des Oberſtlieutenant Heuſeler, 
Kommandeur des 24ſten In fanterie⸗-Re⸗ 
giments. 

„Am 29ſten Juni Nachmittags wurde das te 
Bat. 24ſten Inf. Regts., nebſt 2 Geſchützen, von 
Muggenſturm gegen die vom Feinde ſtark beſetzte 
Stellung bei Kuppenheim mit dem Auftrage vorge⸗ 
ſchoben, die daſelbſt im Gefecht begriffenen Füſiliere 
25ſten Inf. Regts. abzulöfen, und deren innehabende 
Stellung zu behaupten. Der Auftrag wurde unter 
einem heftigen konzentriſchen Kanonen ⸗Feuer des 
Gegners mit Ruhe und Ordnung vollzogen, gegen 
die feindliche Stellung eine Schüßzen⸗Linie fo vorge⸗ 
nommen, daß ihr linker Flügel bis an die von Muggen⸗ 
ſturm nach Kuppenheim führende Straße reichte, und 
ſpäter durch das Vorgehen der Gefechts Linie zureichen⸗ 
des Terrain eingenommen ward, um für die auf höhern 


Befehl auszuſetzenden Vorpoſten einen genügenden 
Geſichtskreis zu gewinnen. 

Der Vorhang der letzteren wurde dem Terrain 
entſprechend gebildet, zu deren nächſtem Repli das 
2te Bat. 24ſten Inf, Regts. beſtimmt, und zum 
Soutien des Ganzen deſſen iſtes Bat., die 2 Ge⸗ 
ſchütze und eine halbe Escadron des Sten Ul. Regts. 
disponirt. 

Auf unſerer Rechten dauerte das vor unſerer 
Front abgebrochene Gefecht fort, ſchritt allmählig 
nach unferer Seite zurück, und bedrohte dadurch un- 
ſere Flanke ebenſo als das zum Hauptquartier be⸗ 
ſtimmte Dorf Muggenſturm. Hierdurch veranlaßt, 
entſandte ich gegen den Hirſchgrund und das Dorf 
Rauenthal die 6te Komp. und 2 Geſchütze, welche 
nun ihrerſeits die rechte Flanke des Gegners ernſt⸗ 
lich bedrohten. Die Bewegung hatte ihre volle Wir⸗ 
kung; wenige Kanonen ⸗Schuſſe brachten die feindliche 
Artillerſe zum Schweigen, den vorgegangenen Feind 
zum Rückzug, und bewogen ihn fogar zum Verlaſſen 
des Dorfes Rauenthal, in welches unſere Schutzen 
eindrangen. Nachdem dieſer Zweck erreicht war, 
kehrte Alles in die frühere Stellung zurück, jedoch 
wurde dieſe mehr konzentrirt, und bis zu dem am 
andern Tage auf die Uebergänge der Murg ſtattha⸗ 
benden Angriff behauptet.“ 0 

K.⸗Q. Neumühl, den Zten Juli 1849. 

(gez.) Heuſeler. 
Oberſtlieutenant und Regiments⸗Kommandeur. 


Die bisherigen Darſtellungen über den Verlauf 
der Ereigniſſe am 29ſten Juni umfaſſen die Bewe⸗ 
gungen und Gefechte bei fämmtlichen Armee - Korps 
an dieſem Tage. Es iſt aber jetzt noch die letzte, 
entſcheidende Nachwirkung derſelben auf den Zuſtand 
der Inſurgenten mitzutheilen, und schließlich die Be⸗ 
ziehung der Vorpoſten, Kantonnements und Bivou⸗ 
als des 1ften Armee-Korps, nebſt den hiebei ſtattge⸗ 
habten Vorfällen anzugeben. 2 

Der mißlungene Angriff der zur Divifion Mercyge- 
hörenden Linlen⸗Brigade traf mit der nicht minder ver- 
unglückten Vertheidigung des oberen Murgthals bei 
Gernsbach und Ottenau von Seiten der Pfälziſchen 
Volkswehr⸗Brigade derſelben Diviſion gegen das 
Neckar⸗Korps, mehr oder weniger zuſammen, und 
hatte die Folge, daß jetzt nicht allein die ganze Di⸗ 
viſton Merey, ſondern, aus Furcht vor der Umge⸗ 
hung des Nedar-Korps, auch die Diviſion Oborsfi 
und ein Theil der Divifion Becker die Vertheidi⸗ 
gung des Murg⸗Thals vollkommen aufgaben, ſich 
am Abend und in der Nacht großentheils in der 
Richtung nach Oos zerſtreuten, oder nach Raſtatt 
zurückgingen, und ſowohl Mercy als Oborskg ſelbſt 
ihre Kommandos niederlegten. 
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Bei den beiden Preußiſchen Divifionen des ſten 
Armee-Korps, welchem übrigens dieſer Zuſtand des 
N auf der anderen Seite der Murg ganz un⸗ 

ekannt geblieben war, konnte man dagegen endlich 

den Truppen die, nach 13ſtündigen Anſtrengungen 
und einem öſtündigen Gefecht, . e Une Ruhe 
und Erquickung gewähren. Die Ifte Div. bezog 
daher ein Bivouak bei Riederweſer, deſſen Vorpoſten 
ſich links bis gegen Winkel, und rechts bis in das 
Blachfeld, gegenüber Kuppenheim ausdehnten. Die 
2te Div. ließ beide Bataillone Ziften Inf. Regts., 
2 Geſchütze und 1 Escadron in ein Bivouak vor⸗ 
wärts der Magarethen⸗Kapelle, mit der Vorpoſten⸗ 
Linie auf dem von Biſchweier nach Rauenthal fuͤh⸗ 
renden Wege, das Gros der Diviſion aber in das 
Kantonnement Muggenſturm rücken, woſelbſt das 
Korps⸗ Kommando gleichfalls Quartier nahm. Die 
Neferve- Artillerie und die Batt. No. 11, fowie die 
Trains der Diviſion bezogen ein Bivouak hinter 
dieſem Ort. Die Neferve-Ravallerie marſchirte nach 
Bruchhauſen und Ettlingenweiler. Die Ate Div. 
endlich Fantonnirte in Malſch ꝛc. ꝛc., wo ſich zugleich 
das Hauptquartier des Ober⸗Kommandos befand. 

Die Vorpoſten⸗Linie der 2ten Div. ſollte links 
an die 1ſte Div. rechts an das Lte Armee⸗Korps, in der 
Gegend von Rauenthal, anſchließen. Hier ſtand 
aber das üſte Bat. 25ſten Inf. Regts. noch im 
Gefecht, und das verſtärkte Feuer veſſelben ſetzte zu⸗ 
letzt alle kaum in die Bivonaks und Quartiere ge⸗ 
rückten Truppen der ten Div. wieder in Allarm. 
Das Low. Bat. Halle in Muggenſturm rückte aus, 
und auch die übrigen daſelbſt kantonnirenden Trup⸗ 
ven waren eine kurze Zeit für alle Fälle bereit. 
Indeſſen wagte der Feind nicht, dem in dieſer Rich⸗ 
tung zurückgehenden Bataillon zu folgen, da eine 
gleichzeitig dom ten Bat. 2kſten Inf. Regts. mit 
2 Geſchuzen gegen Rauenthal gerichtete Unterneh⸗ 
mung ihn im Zaum hielt. (Siehe den letzten Be⸗ 
richt No. 7). Inwiefern derſelbe zuletzt von den Trup⸗ 
pen des Sten Armee Korps über den Federbach zu⸗ 
rückgetrieben, und hiemit auch an dieſer Stelle das 
Gefecht beendigt wurde, iſt früher bereits (in C) 
mitgetheilt worden. x 2. 

Die kommende Nacht verlief ſchließlich ohne alle 
Störung. 


C. Der 30fte Juni. 


Von Seiten des Ober-Kommandos war für den 
30ſten Juni in Beziehung auf die Operationen des 
iften und 2ten Armee-Korps der nachſtehende Ar⸗ 
mee⸗Befehl erlaſſen worden. 


Armee ⸗ Befehl. 
H.⸗Q. Alt⸗Malſch, den 29ften Juni 2849, 
Abends 9 Uhr. 

„Morgen Vormittag um 10 Uhr wird der Ueber⸗ 
gang über die Murg, zwiſchen Rothenfels und Biſch⸗ 
weier auf 9900 Punkten durch das üſte Armee⸗Korps 
foreirt. Vorher geſchehen weiter unterhalbl zwei De⸗ 
monſtrationen vom ten Armee-Korps, die eine um 
9 Uhr gegen den Eiſenbahn⸗Uebergang zwiſchen 
Kuppenheim und Niederbühl mit einer Diviſion, und 
die andere um 9% Uhr gegen den Uebergang bei 
Steinmauern mit dem dort ſtehenden Detaſchement, 
dem zu dieſem Zwecke 4 Geſchütze beizugeben find; 
der übrige Theil der Diviſion, aus dem jenes De⸗ 
taſchement entnommen iſt, bleibt in feiner Vor⸗ 
ogg bene dien Raſtatt; die dann noch 
übrig bleibende Diviſſon des 2ten Korps und die 
n aa ſtellen ſich verdeckt hinter Rauen⸗ 

auf. 

Sowie das Afte Armee-Korps die Murg paſſirt 
hat, folgen die beiden Diviſionen und die Reſerve⸗ 
Kavallerie des 2ten Armee⸗Korps, welche reſp. gegen 
den Eiſenbahn⸗Uebergang und bei Rauenthal aufge⸗ 
ſtellt ſind, während die letzte Diviſion dieſes Korps 
auf dem rechten Ufer zur Einſchließung von Raſtatt 
verbleibt. 

Nach dem Uebergange muß eine Diviſion des 
Aften 3 7 ſogleich die Höhen zu gewinnen ſuchen, 
um den Uebergang der andren Divifion. über die 
Murg und das Debouchiren derſelben in die Ebene 
zu ſichern. Nachher wird möglichſt auf die Rück⸗ 
zugs⸗Linie des Feindes operirk, um ihn, ſoweit es 
angeht, von derſelben abzuschneiden. 

Alle Rendezvous, und ebenſo die Anmärſche, ſo⸗ 
weit es möglich, find morgen verdeckt zu nehmen, 
was für die Operationen des 1ſten Armee-Korps be⸗ 
ſonders wichtig iſt. Die Vorpoſten, wenn ſie nicht 
ſelbſt vom Feinde angegriffen werden, müffen, ſoweit 
fie dem Feinde ſichtbar find, durchaus unverändert 
ſtehen bleiben, und ſich ruhig verhalten, bis die zur 
Operation ſelbſt beſtimmte Kolonne antritt, und 
hierdurch etwa eine Bewegung derſelben, oder eine 
Gefechts ⸗Einleitung durch dieſelbe nothwendig wird. 

Die Truppen ſtehen ſämmklich um 81 Uhr auf 
ihren von den kommandirenden Herrn Generälen zu 
beſtimmenden Rendezvous. 
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Das 2te Korps hat heute Nachmittag den Wald 
unmittelbar vor Raſtatt in Beſitz genommen. 
Vom Gen. Lt. v. Peucker find noch keine Mel⸗ 
dungen eingegangen.“ 
Der Oberbefehlshaber der Operations⸗Armee 
7 am Rhein. 


(gez.) Prinz von Preußen. 


A. Ates Armee-Korps. 


Im Sinne der nach dem vorſtehenden Armee 
Befehl zu erreichenden Zwecke, welche nur in der 
Hinſicht eine Veränderung erlitten, daß, mit Geneh⸗ 
migung des Ober⸗Kommandos, die Demonſtration 
gegen Niederbuͤhl aufgegeben wurde, um bei dem 
Angriff der ſtarken Murg⸗Daͤmme, unter dem wirk⸗ 
ſamen Geſchuͤtz Feuer aus der Feſtung in der rechten 
Flanke, ſehr wahrſcheinliche, bedeutende Verluſte zu 
erſparen, verblieb die Iſte Div. in ihrer Poſition am 
Hirſchgrunde ꝛc. Links ſeitwaͤrts hinter derſelben wa⸗ 
ren die 2te und Zte Div. aufgeſtellt, um zum Vor 
ruͤcken mit der einen gegen den Federbach in die 
Verlaͤngerung der Iften Div., und zum Vorrücken 
mit der anderen gegen Nauenthal und Kuppenheim 
bereit zu ſein. Hinter der ten und sten Div. ber 
fand ſich die Reſerve-Kavallerie. Eine Escadron Iten 
Huf. Regts. patrouillirte gegen Rauenthal. Das 
Detaſchement des Major Wehmeyer in Stein: 
mauern endlich war mit einer Kompagnie Jager 
und 4 Geſchuͤtzen verftärft worden, und hatte den 
Befehl erhalten, um 10 Uhr anzugreifen. 

Bei dem Feinde ſcheinen die, zunächft bei der 
Diviſion Mercy, am rechten Flügel ſeiner Auſſtel⸗ 
lung, gegen Abend des 20ſten eingetretenen Ereig— 
niſſe, auf die Verhaͤltniſſe des linken Flügels über 
haupt, und namentlich der Diviſion Doll, keinen ſo 
bedeutenden Einfluß, als auf das von Oborsky kom⸗ 
mandirte Centrum geaͤußert zu haben. 

In Folge des oben erwähnten Befehls zum Ans 
griff bei Steinmauern entwickelte ſich nun hier das 
erſte Gefecht an dieſem Tage in der Art, wie es die 
folgenden Berichte darſtellen. 


Gefecht von Steinmauern, am 30ſten Juni. 
(Tafel VII) 

1) Bericht des Major Wehmeper vom 31ften 
Infanterie-Regiment. 

„Am 30ſten Juni fruͤh gegen 9 Uhr verſtärkte der 
kommandirende General, Gen. Lt. Gr. v. d. Groͤben, 
das Detaſchement um 4 leichte Fuß, Geſchütze der 
Gpfd. Batt. No. 22 und 1. Jager⸗Kompagnie des 
öten Jaͤg. Bats., und ertheilte zugleich den Befehl, 
daß um halb 10 Uhr fruͤh eine Demonſtration gegen 
die Murg unternommen, und die feindliche Stellung 


ſtark beſchoſſen werden follte, um den wirklichen Ans 
griff auf dem linken Fluͤgel unſerer Stellung vorzu⸗ 
bereiten, der um 10 Uhr beginnen werde. Nach 
dieſem empfangenen Befehl wurde die erforderliche 
Dispoſition auf der Stelle muͤndlich gegeben, und die 
Ausführung geſchah wie folgt: 

Die 4 Geſchuͤtze wurden, wegen Mangel einer guͤn⸗ 
ſtigen Aufſtellung im Dorfe, nahe der Bruͤcke uͤber 
die ſogenannte alte Murg placirt, und denſelben die 
Ate Komp. des 31ſten Inf. Regts. zur Bedeckung ins⸗ 
beſondere beigegeben. Das Feuer dieſer Geſchuͤtze 
war wirkſam, und raͤumte bald die noch uͤber Nacht 
an der Brücke uͤber den Murg⸗Kanal errichtete ſeind⸗ 
liche Barrikade auf. 

Ein Zug Jaͤger des 5. Jaͤg, Bats., unter Lieut. 
v. Seebach, und der Schuͤtzen Zug der Zten Komp. 
Ziſten Inf. Regts., unter Lieut. v. Muͤnchhauſen, 
paſſirten Steinmauern, wandten ſich am oͤſtlichen Ende 
des Dorfes ſuͤdlich nach der von dem Murg-Kanal 
und der alten Murg gebildeten Inſel, und poſtirten 
ſich in das daſelbſt befindliche Gehoͤlz, um die feind⸗ 
liche rechte Flanke zu bedrohen. Ihr dort zweck⸗ 
mäßig und wirkſam unterhaltenes Feuer alterirte ſelbſt 
auf einige Zeit die ihnen gegenuͤberſtehenden feindli⸗ 
chen Geſchuͤtze, bis endlich das Kartaͤtſch-Feuer ders 
ſelben ſie zwang, ſich wieder zurückzuziehen. 

Unterbalb des Dorfes, weſtlich nach dem Rhein 
zu, erhielten die te Komp. des Zlſten Inf. Negts., 
unter Hauptm. v. Below, und 1 Zug Jaͤger den 
Befehl, gegen die Murg vorzugehen. Sie wurden 
im Vorgehen durch die feindliche Artillerie heftig be— 
ſchoſſen, und benutzten einen Abſchnitt, den fie befeß: 
ten und feſthielten. 

Der Lieut. v. Helden -Sarnowski vom 31ſten 
Inf. Regt. ging mit einer Patrouille von den Ja 
gern bis an den Murg⸗Damm vor, beſetzte ein dar 
ſelbſt gelegenes Fiſcherhaus, wurde jedoch durch ein 
heftiges Artillerie -Feuer gezwungen, daſſelbe wieder 
aufzugeben, worauf es kurz darauf von feindlicher 
Seite in Brand geſteckt wurde. 

Um 2 Uhr Nachmittags ging alsdann von dem kom— 
direnden General der Befehl ein, die 4 Geſchuͤtze 
und die Jager⸗Kompagnie zur 2ten Div. zuruͤckkeh⸗ 
ren zu laſſen, was ſofort geſchah. Hiermit endete 
das Gefecht, und ſollten eben die ſtehen gebliebenen 
Vorpoſten abgeloͤſt, und das Bivouak wieder bezogen 
werden, als der Befehl anlangte, daß auch das Iſte 
Bat. Jiſten Inf. Regts, nach Oetigheim zu dirigiren 
ſei, um daſelbſt zu bivouakiren. er Maj. Frei⸗ 
tag blieb von jetzt ab mit dem Aften Bat. 31ſten 
Low. Regts. allein bei Steinmauern zuruͤck. 

Der Verluſt am 30ſten Juni beſtand in: 

1 Todten vom öten Jaͤg. Bat, 
1 Verwundeten vom öten Jaͤg. Bat., 
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1 Schwerverwundeten von der ten Komp. 
3iſten Inf. Regts. (ſtarb ſpaͤter im La; 
zareth zu Karlsruhe), 

1 Leichtverwundeten von der Aten Komp. 
31ſten Inf. Regts., 

1 Leichtverwundeten von der 
Z3iſten Inf. Regts., 

1 Leichtverwundeten von der 6pfd. Fuß⸗Batt. 


No. 22, 
1 Pferd von der Gpfd. Fuß⸗Batt. No. 22, 
1 vom 12ten Huf. Regt.“ 

(gez.) Wehmeyer. 


Major und Bataiſtons⸗Kommandeur. 


sten: Komp. 


2) Bericht der halben 6pfündigen Fuß⸗Bat⸗ 

terie No. 22. 

„Die halbe Batterie lag am 20ſten im Nachts 
quartier zu Bietigheim, und erhielt am 30ſten fruͤh 
von Snr. Excellenz dem Gen. Lt. Gr. v. d. Grbs 
ben den Befehl, ſchleunigſt mit einer Jaͤger-Kom⸗ 
pagnie (Hauptm. v. Oppell) uber Oetigheim nach 
Steinmauern, dem rechten Fluͤgel, zu marſchiren, um 
im Verein mit 2 daſelbſt befindlichen Bataillons, 
welche Maj. Wehmeyer kommandirte, eine Demon⸗ 
ſtration gegen die feindlichen Murg-Verſchanzungen, 
auszuführen, L 

Um 7 Uhr marſchirte die Batterie ab, und traf 
um 9 Uhr in Steinmauern ein. Der Feind hatte 
die Murg, Über welche die Bruͤcke abgebrochen war, 
mit 6 12Pfd. und 2- 10pfd. Haubitzen beſetzt. 
Von dieſen Geſchuͤtzen ſtanden 4-12 Pfd. hinter dem 
Murg Damm an der Straße von Steinmauern nach 
Ottersdorf, in einem bedeckten Geſchuͤtzſtande; 2 
12 Pfd. und 2 10pfd. Haubitzen aber 400 Schritt 
weſtlich, ebenfalls durch den Murg⸗Damm gedeckt, 
und 1200 Schritt von Steinmauern entfernt. Die 
dieſſeitige Batterie konnte es nicht wagen, gegen dieſe 
feſte Stellung des Feindes im freien Terrain zu ope⸗ 
riren, da ſie vorher die Bruͤcke bei Steinmauern 
hätte paſſiren muͤſſen, um Stellung zu nehmen, und 
hiebei jedenfalls große Verluſte erlitten haben wuͤrde. 
Daher ließ ich im Dorfe ſelbſt, rechts an der Straße, 
welche nach der Murg⸗Bruͤcke führt, gedeckte Geſchuͤtz⸗ 
ftände herſtellen, und benutzte dazu die hier vorhan⸗ 
denen Scheunen, Staͤlle ꝛc. 

Die feindliche Batterie an der Straße wurde 
hierauf um 10 Uhr mit unſerem Feuer uͤberraſcht. 
Sehr bald antworteten die 8 feindlichen Geſchuͤtze 
mit Kugeln, Granaten und Shrapnels, waͤhrend deſ— 
fen. ich unfere Gefüge zuruͤckziehen, und erſt wieder 
in Thaͤtigkeit ſetzen ließ, als das feindliche Feuer 
abnahm, und uͤberhaupt nur langſam unterhalten 
wurde. Der Feind konnte unſere Geſchuͤtze nicht 
ſehen, und ſchoß daher meiſt zu hoch. Um 2 Uhr 


Nachmittags war endlich die Barrikade an der 
Straße theilweiſe von uns eingeſchoſſen; die Batte⸗ 
rie erhielt nun von daher weniger Feuer, und ſpaͤter 
zogen auch 3 der dortigen Gefchüge nach dem Rhein 
u ab. Die 4 weſtlich aufgeſtellten feindlichen Ges 
ſchuͤtze hatten dagegen, wegen der erforderlichen zu 
großen Seitenrichtung, nicht beſchoſſen werden koͤn— 
nen, belaͤſtigten uns aber auch nicht, weil unſere 
Flanken geſichert waren. 

Um 3 Uhr traf hierauf der Befehl ein, daß die 
halbe Batterie und die Jaͤger wieder auf den linken 
Fluͤgel, und zwar nach Muggenſturm marſchiren ſollten, 
wo ſie um 6 Uhr Abends anlangten. 

Die Batterie hatte in dieſem Gefecht einen Ver⸗ 
wundeten (Unt.⸗Off. Brunſch) und ein bleſſirtes 
Pferd. Es wurden 41 Schuß gethan.“ 

M. Q. Iffezheim, den Aten Juli 1849. 

(gez.) Drabich. 
Sec.⸗Lieutenant in der Gpfd. Fuß⸗Vatterie No. 22. 


3) Bericht der ten Kompagnie des 31ſten In⸗ 
fanterie-Regiments. 

„Die te Komp. des 3iſten Inf. Regts. und 25 
Jager, unter dem Lieut. v. Weller des ßten Jag.“ 
Dats., wurden am zweiten Tage des Gefechts bei 
Steinmauern, am 30ſten Juni Morgens zwiſchen 9 und 
10 Uhr zu einer Demonſtration gegen den nordweſtlich des 
genannten Dorfs am Murg Damm aufgeſtellten Feind 
geſandt. Die Jäger bildeten die Avantgarde. Der Lieut. 
v. Helden vom 31ſten Inf. Regt. war, als des Terrains 
kundig, von dem Kommandeur des ganzen bei Stein⸗ 
mauern ſtehenden Detaſchements, Maj. Wehmeyer, 
der, unter dem Kommando des Unterzeichneten entſende⸗ 
ten Abtheilung, zum Fuͤhrer durch das Terrain beſtimmt. 

Dieſes Terrain, durch welches das entſendete Des 
taſchement vorgehen ſollte, war eben, von Getreide⸗ 
Feldern, durch welche zahlreiche Wege in verſchiede— 
nen Richtungen führten, bedeckt, und wurde von 
zwei Seiten durch das feindliche Geſchuͤtz Feuer be⸗ 
ſtrichen, welches auch ſogleich lebhaft begann, als das 
Detaſchement in ſeinen Bereich getreten war. 

Im Verlauf des Vorgehens Wu Erlangung einer 
paſſenden Aufſtellung fuͤr die Wirkung unſers Ge⸗ 
wehr⸗Feuers hatte die Avantgarde den ſchon genann⸗ 
ten, zum Fuͤhrer durch das Terrain beſtimmten Of⸗ 
ſizier, welcher in Begleitung einiger Jager zur ges 
nauen Rekognoszirung gerade gegen die feindliche 
Aufſtellung vorgegangen war, in dem hohen Getreide 
und den verſchiedenen Wegen, die durch daſſelbe fuͤhr⸗ 
ten, aus den Augen verloren, daher Halt gemacht, 
und ſich einzelne Rotten zur Beobachtung der Ger 
gend etablirt. 3 

Um unter diefen Umftänden keine Zeit zu verlie⸗ 
ren, ließ der Unterzeichnete 2 Zuͤge der Kompagnie, 
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unter Kommando des zur Dienſtleiſtung kommandir⸗ 
ten Pr. Lieut. v. Werdeck vom 206ſten Ldw. Regt., 
eine vorläufige Aufſtellung nehmen, und begleitete per⸗ 
ſoͤnlich den vom Lieut. v. Brandenſtein gefuͤhrten 
Schutzen⸗-Zug, um wo moͤglich in größerer Annaͤhe⸗ 
rung eine etwas gedecktere Stellung zu gewinnen, 
von welcher aus unſere Feuer-Waffe einige Wirkung 
haben konnte. Alle dieſe Bewegungen mußten unter 
dem feindlichen Geſchütz-Feuer ausgeführt werden. 

Das Terrain bot jedoch nirgends eine ſolche 
Stellung dar, und es wurde daher die Ebene gegen 
den rechten Fluͤgel der feindlichen Stellung zu, wo 
ein Ravin den durch die große Hitze, und den 
Marſch im Getreide erſchoͤpften Leuten einige Dek— 
kung und Raſt erlaubte, wieder durchſchritten. Die ganze 
Kompagnie und die Jäger waren unterdeß herange⸗ 
zogen, und es wurde nun von unſerer Seite ein 
Schuͤtzen-Feuer eroͤffnet, welches indeſſen, nachdem 
die Ueberzeugung gewonnen war, daß es gegen den 
ſehr gedeckt ſtehenden Feind keine entſprechende Wir⸗ 
kung haben konnte, im weiteren Verfolg wieder eingeſtellt 
ward. Der Feind ſeiner Seits beſchoß uns mit 
einigen Voll- und Buͤchſen-Kugeln, welches Feuer er 
aber auch einſtellte. Es erfolgte hier die toͤdtliche 
Verwundung eines Musketiers durch eine Buͤchſen⸗ 
Kugel, ſo wie fruͤher eine leichtere, durch eine matte 
Kanonen⸗Kugel ſtattgefunden hatte. 

Der Unterzeichnete ſandte nun den Lieut. v. 
Broſy zum Kommandeur, Maj. Wehmeyer, und 
ließ um fernere Befehle bitten, worauf ihm der Be⸗ 
ſcheid ward, die inne habende Stellung bis auf Wei⸗ 
teres zu behalten. Einige Zeit ſpaͤter kam die Or: 
dre zum Wiederanſchluß an das Gros bei Stein⸗ 
mauern, welcher dann auch am ſpaͤten Nachmittag 
erfolgte.“ 

Frankfurt a. M., den 6ten März 1850. 

(gez.) v. Below. 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 


4) Bericht des Lieutenant v. Helden ⸗Sar⸗ 
nowski vom 31ſten Infanterie-Regiment. 
„Da auf hoͤheren Befehl der Feind auf ſeinem 
linken Fluͤgel ſtark beſchaͤftigt werden ſollte, ſo wur⸗ 
den hiezu die 2re Komp. des Ilffen Inf. Regts., 
nebſt 2 Zügen von der Iren Komp. des Sten Sa 
Bats. beſtimmt, und ich wurde beauftragt, dieſe Ab⸗ 
theilungen fuͤr den genannten Zweck nach der Murg⸗ 
Muͤndung in den Rhein zu führen, wo ich am Tage 
zuvor bereits gefochten hatte. ile z 
In Folge davon ſchlug ich, mit den 2 Jäger⸗ 
Zügen voran, den mir bekannten, dorthin führenden 
Weg ein, während die te Komp. weiter zurück folgte, 
Der Feind hatte jedoch heute zwiſchen dem Rhein 
und der Murg auf dem linken Ufer der letzteren 2 


Geſchuͤtze aufgefahren, und empfing die gegen die 
ET ne ee vorgehenden Jaͤger auf circa 
800 Schritt, und ſpaͤter auch die Kompagnie auf 
etwa 1000 Schritt mit einem ſo ſtarken Shrapnel⸗ 
und Kugel⸗Feuer, daß es der Kompagnie erſt fpäter 
gelang, eine gedeckte Aufſtellung einzunehmen. 

Ich ſelbſt war mit etwa 10 bis 12 Jaͤgern bis 
in den aͤußerſten, von der Murg und dem Rhein 
gebildeten Winkel vorgedrungen. Hier entſpann ſich 
nun, da der Feind alle feine Buͤchſen-Schuͤtzen auf 
dem linken Fluͤgel zuſammengezogen hatte, auf 250 
Schritt ein ſehr wohlgezieltes Buͤchſen-Feuer. Von hier 
aus beſchoſſen wir auch, nicht ohne Erfolg, die Bes 
dienungs⸗Mannſchaft der beiden Geſchuͤtze auf 4 bis 
500 Schritt, und erhielten von denſelben 6 bis 8 Ku⸗ 
gel? und Kartaͤtſch⸗Schuͤſſe, die uns jedoch wenig 
Schaden thaten. An dieſer Stelle wurde uns der 
Jaͤger Auſt erſchoſſen; ich darf hingegen den Verluſt 
des Feindes auf ungefähr 12 Mann Todte und Ver⸗ 
wundete anſchlagen, was mir auch durch ſpatere 
Nachfrage beſtaͤtigt worden ft. 

Um 3 Uhr Nachmittags wurde das ganze Deta— 
ſchement wieder an das Bataillon herangezogen, wel⸗ 
ches noch an demſelben Abend durch Oetigheim mar— 
ſchirte, und die Vorpoſten am Federbach bezog.“ 

St. Worbis, den 27ſten Maͤrz 1850. 

(gez.) v. Helden -Sarnowski. 
Sec.⸗Lieutenant im Ziſten Infanterie-Regiment. 


5) Bericht des Lieutenant v. Münchhauſen 
vom Slften Infanterie-Regiment. 

„Etwa um 9 Uhr nahm der Maj. Wehmeyer 
die Offiziere zuſammen, und theilte ihnen den Befehl 
des Ober + Kommandos mit, nach welchem unſer 
Flanken-Detaſchement zwar keine Offenſive gegen den 
Feind ergreifen, ihn jedoch befehäftigen, und wo moͤg⸗ 
lich zur Entwickelung bedeutender Kräfte zwingen 
ſolle. Dann wurde zur Ausführung dieſes Befehls, 
neben anderen Dispoſitionen, angeordnet, daß mein 
60 Mann ſtarker Schützen⸗Zug, jo wie 2 Offiz. (die 


Lieuts. v. Seebach, v. Barſuß) und 40 Jaͤger ver⸗ 


deckt nach der vom Feinde abgebrochenen Murg⸗ 
Bruͤcke ruͤcken, die Bedienungs⸗Mannſchaft der Ge⸗ 
ſchuͤtze beſchießen, und dieſelbe wo moͤglich zum Schwei⸗ 
gen bringen ſollten. 

In Folge dieſer Beſtimmung marſchirte das vor 
her bezeichnete Detaſchement, unter Fuͤhrung des 
älteſten Offiziers, Lieut. v. Seebach, mit einer Jaͤger⸗ 
Sektion als Avantgarde, von Steinmauern aus uͤber 
die Federbach⸗Bruͤcke in den Wehr-Wald, und ließ 
an deſſen ſuͤdlicher Grenze, nahe der alten Murg, 
eine Sektion des Schuͤtzen Zuges zuruck, um ſowohl 
den Ruͤcken als die linke Flanke zu decken, für wel: 
chen letzteren Zweck von derſelben Patrouillen laͤngs 


193 


der Liſiere des Bittler-Waldes bis zum Murg⸗Damm 
vorgeſchickt werden ſollten. Alsdann wurde uͤber die 
alte Murg in den anfänglich wegloſen Bittler-Wald 
gerückt, und aus dieſem Grunde mit der aus 5 Jaͤ⸗ 
gern beſtehenden Spitze, bei der ſich außer mir auch 
der Lieut. v. Seebach befand, zunächft die Liſtere an 
der alten Murg verfolgt, waͤhrend kleine Patrouillen 
von den Jaͤgern links vorwärts die Flanke deckten, 
das von dem Lieut. v. Barfuß gefuͤhrte Soutien 
aber der Spitze moͤglichſt dicht Lu zu folgen ange⸗ 
wieſen war. Später traf die letztere in der angeger 
benen Richtung einen ſchmalen Weg, und ging dann 
ſoweit auf demſelben vor, bis man aus dem nahen 
Kanonen-⸗Donner ſchließen mußte, in der Naͤhe der 
feindlichen Batterie angekommen zu ſein, worauf das 
Soutien abzuwarten beſchloſſen wurde. Indeſſen 
langte von demſelben nur eine Jaͤger-Patrouille und 
zuletzt ein Musketier mit der Meldung an, daß das 
Soutien die Verbindung vollſtaͤndig verloren habe. 
Unter dieſen Umſtaͤnden konnte nur mit den an⸗ 
weſenden 10 Jaͤgern weiter vorgeruͤckt, und die Herr 
anfuͤhrung des Soutiens durch den e eingetrof⸗ 
fenen Musketier verfuͤgt werden. Als hierauf der 
Damm erreicht war, entwickelte ſich an demſelben 
unſere Feuer Linie bis rechts uͤber die alte Murg 
hinaus, der abgebrochenen Bruͤcke gegenuͤber, um den 
feindlichen Geſchützen vis à vis zu ſtehen, und eroͤff⸗ 
nete ſodann ihr Feuer auf die Bedienungs⸗Mann⸗ 


ſchaft. 


Die Wirkung deſſelben konnte indeß nicht be⸗ 
deutend ſein, da uns auch der Feind, nicht minder 
gedeckt, ſtark beſchoß. Als daher nach dem Verlauf 
einer halben Stunde, etwa um halb 12 Uhr, hinter 
uns, und namentlich in der Richtung, wo das Sou— 
tien zuruͤckgeblieben war, ein heftiges Feuern entſtand, 
ſchien es angemeſſen, die eingenommene Stellung 
aufzugeben und zuruͤckzugehen, indem hiebei derſelbe 
Weg, auf dem wir vorgegangen, eingeſchlagen wurde. 
Das gänzlich verierte, und daher ſchließlich zurückge⸗ 
gangene Soutien fand ſich zuletzt bei der an der 
Grenze des Wehr-Waldes zuruͤckgelaſſenen Sektion wie⸗ 
der vor. Das gehörte Feuer ſcheint von den gleich⸗ 
zeitigen Gefechten am Federbach und im Raſtatter 
Niederwalde hergeruͤhrt zu haben. 

Nach der auf dieſe Art erfolgten Vereinigung des 
Detaſchements ging ich ſodann zur weiteren Ausfühs 
rung der erhaltenen Beſtimmung, mit meinem gan⸗ 
zen Zuge auf dem fruͤheren Wege, etwa 50 Schritte 
links, durch eine Patrouille gedeckt, und vor mir eine 
Spitze, abermals gegen die Murg vor, während 
Lieut. v. Seebach mit den Jägern meinen Rücken 
deckte. Gegen halb 1 Uhr traf ich ohne Hinderniß 
an der Stelle des Murg⸗Dammes, wo ich vorher mit 
den Jaͤgern geſtanden hatte, wieder ein, und beſchoß 


die feindliche Artillerie mit ſo günftigem ‚Erfolg, 
daß ſolche ihre Geſchütze verließ, und mit der Be⸗ 
deckungs⸗Mannſchaft in den Wald flüchtete. Dies 
Reſultat war insbeſondere der Ruhe und Kaltblu⸗ 
tigkeit meiner Leute zu verdanken, welche trotz des 
heftig erwiderten Schutzen-Feuers auf die Kante des 
Dammes traten, und nach meiner Weiſung vorzüg- 
lich die Artilleriſten beſchoſſen. ' 

Bis 4 Uhr waren die Rebellen auf dieſe Weife 
außer Stande, von ihren Geſchuͤtzen Vortheil zu zie- 
hen; nur ſelten wagten ſie, und ſicher ohne genau zu 
zielen, eines abzufenern. Um 5 Uhr wurde ich aber 
plötzlich in der Flanke mit Kartätſchen beſchoſſen. 
Es war und iſt mir noch ein Räthſel, wie dies ge⸗ 
ſchehen, da ich nirgends ein Geſchütz wahrnehmen 
konnte, welches mich zu flankiren im Stande gewe⸗ 
ſen wäre. Das Feuer war indeſſen ſo ſtark, daß ich, 
um nicht meine Leute unnütz zu opfern, nachdem be⸗ 
reits der mir geſtellte Auftrag vollzogen war, mich 
genöthigt ſah, zurückzugehen. Nur ein Mann mei⸗ 
nes Zuges war durch eine Kartätſche am Fuße 
ſchwer verwundet, von dem Schützen-Feuer aber kei⸗ 
ner derſelben getroffen worden. 

Bei dieſem Gefecht hat ſich beſonders der Musk. 
Seydewitz ausgezeichnet. Mit einer Bravour, die 
an Tollkühnheit grenzte, ſetzte er lets auf dem Damm 
feinen ganzen Körper, um die Artillerie beſſer be⸗ 
ſchießen zu können, auf höchſtens 60 Schritt, den feind⸗ 
lichen Schützen⸗Kugeln aus, jo daß ich mich mehr- 
mals genöthigt ſah, ihn herabzurufen. Auch die 
Unt.⸗Off. v. Düring und Heinemann haben ſich ſehr 

ut benommen, und ſind den Mannſchaften mit dem 
beſten Beiſpiel vorangegangen. Alle übrigen Leute 
haben ſich gleichfalls als brave Soldaten bewährt: 
denn mehrere Male ließ ich Peloton- Feuer auf die 
feindlichen Artilleriſten geben, wobei an die Kante 
des Dammes herangetreten werden mußte, und die 
Mannſchaft nun den feindlichen Büchſen⸗Kugeln 
(Schweizer) bis zur Bruſt als Zielſcheibe diente, 
ohne daß irgend wie die Ruhe und Ordnung verlo⸗ 


in . 
ven Naſlatt, den Sten Februar 1850, 
(gez.) v. Münchhauſen. 


Sec.⸗Lleutenant im Iflen Infanterie-Megiment und Platz⸗ 
; Major don Raſtatt. 


Als Nachmittags bei dem ten Armee⸗Korps die 
Nachricht eingegangen war, daß von Seiten des Iſten 
Armee⸗Korps die beabſichtigten Uebergänge über die 
Murg wirklich ſtattgeſunden hätten, marſchirten die 
2te und 3te Div. nebſt der Reſerve⸗Kavallerie und 
dem Zten Huf. Regt. links ab nach Muggenſturm. 
Die 2te Div. rückte ſodann vor dieſem Ort, die Re⸗ 
ſerve-Kapallerie aber hinter demſelben ins Bivouak. 
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Die àte Div. endlich brach nach kurzer Ruhe wieder 
auf, paſſirte bei Kuppenheim die Murg, beſetzte ſo⸗ 
wohl Niederbühl, als den ſüdöſtlich gelegenen Eiſen⸗ 
bahn⸗Damm, und bezog ſchließlich hinter demſelben, 
u e bees vor dem genannten Ort, ein 
ivouak. 


B. Iſtes Armee-Korps. 


Auf Seiten des Feindes hatte Mieroslawski am 
30ſten gegen 10 Uhr Morgens aus den in Raſtatt 
angehäuften Streitkräften eine ſtarke Diviſton In⸗ 
fanterie mit einer bedeutenden Geſchütz-Maſſe (an- 
geblich nur 16 Geſchützen), unter Becker in Kuppen⸗ 
heim, zur Vertheidigung dieſes Orts zuſammenge⸗ 
zogen, und war hierauf ſelbſt nach Oos geeilt, um 
eine Reſerve zu beſchaffen, wenn es gelungen ſein 
ſollte, die flüchtigen Diviſionen Merey und Oborski 
wieder zu ſammeln. Dies hatte aber keinesweges 
ſtattgefunden, und es kam daher Preußiſcher Seits 
nur darauf an, den Widerſtand der genannten feind⸗ 
lichen Streitmaſſe, welche ſich von dem Stützpunkt 
Kuppenheim aus, links und rechts bis Niederbühl 
und Oberndorf ausdehnte, zu brechen. Von hier 
ab war in dem ganzen oberen Murg⸗Thal kein Feind 
weiter vorhanden. Das Städtchen Kuppenheim ſelbſt 
beſaß übrigens in der Brücken⸗Schanze auf dem 
rechten Murg-Ufer und auch im Innern wohl ein- 
gerichtete Vertheidigungen, während zugleich die Murg⸗ 
Dämme jedes Artillerie-Gefecht außerordentlich be= 
günſtigten. 

Die anfängliche Aufſtellung des 1ſten Armee: Korps 
fand am 30ſten Morgens in der nachfolgenden Art ſtatt. 
Das Gros der Aten Div. ſtand um 84 Uhr nebſt 
der Referve- Kavaklerie und Artillerie ſüdlich der 
Margarethen Kapelle, und hielt ſich bereit, entweder 
gegen Kuppenheim oder Biſchweier vorzugehen. Ebenſo 
hakte ſich zu derſelben Zeit das Gros der Aften Div. 
in dem Bivouak hinter Niederweier, die von Malſch 
abgerückte Ate Div. aber, welche heute mit unter den 
Befehl des Gen. v. Hanneken geſtellt war, anfäng⸗ 
lich neben der Aften, und ſodann auf kurze Zeit (nach 
10 Uhr) jenſeits Winkel verdeckt aufgeſtellt, um von 
dieſen Punkten aus, die Ifte Div. — durch Ueber⸗ 
brückung oder eine Fuhrt — in der Gegend von 
Biſchweier, die Ate bei Rothenfels, die Murg zu 
überſchreiten, und ſich dann gegen Kuppenheim zu 
wenden. Die Vorpoſten blieben überall bis zum 
Aufbruch der Kolonnen vorgezogen, welcher um fo 
mehr genähert ſchien, als die gegen halb 10 Uhr 
von Steinmauern herüberſchallende Kanonade bereits 
den Beginn der Demonſtrationen des Eten Armee⸗ 
Korvs verkündete. 8 

Indeſſen hatte das Ober⸗-Kommando nachträglich 


den Befehl zur Ueberſchreitung der Murg an die 
im Sinn der früheren Dispoſitionen zu erwartende 
Vorwärts-Bewegung der Zten Div. im Murg-Thal 
knüpfen müſſen, da im Lauf der Nacht von derſelben 
überhaupt keine Meldung eingegangen war. Dieſe 
Meldung wurde ſodann auch heute bis nach 10 Uhr 
e erwartet, zu welcher Zeit fie endlich an- 
angte. 
Gen, v. Brun hatte unterdeſſen in völlig rich⸗ 
tiger Erkennung der Wichtigkeit des Moments, 
ehe noch die von dem Gen. v. Hanneken erwirkte 
Genehmigung zu der eventuellen Beſetzung von Ro⸗ 
thenfels en dieſe nicht allein mit der Aten Div. 
ausgeführt, da ebenſo wenig die Zte Div., als der 
Feind hier angetroffen wurden, ſondern war auch 
auf die Nachricht, daß Oberndorf nur ſchwach von 
den Inſurgenten beſetzt ſei, in dieſer Richtung ohne 
Verweilen auf dem linken Murg-Ufer weiter vor- 
gedrungen. BEE 
Als nun gegen 12 Uhr unerwartet die Spitzen 
der Aten Div., in Stelle der Zten, bei Oberndorf 
erſchienen, wurde von dem Prinzen von Preußen 
ſofort der von den kampfluſtigen Truppen mit Un⸗ 
geduld erwartete Befehl zum allgemeinen Vorrük⸗ 
ken ertheilt, und fand um fo mehr eine raſche Aus⸗ 
führung, als man bemerkte, daß der Feind ſich mit 
großer Eilfertigkeit von Oberndorf nach Kuppen⸗ 
beim zurückzog. Das Gefecht, welches hierauf bei 
Kuppenheim, auf beiden Seiten der Murg, von der 
Aten, iſten und 2ten Div. gemeinſchaftlich, mit 
einem größeren oder geringeren Antheil, ſtatt fand, 
entwickelte ſich in der folgenden Art. 


a. Gefecht von Kuppenheim am 30ſten Juni. 
(Tafel VII.) 
Die Betheiligung der Aten Div. an dem Gefecht 
von Kuppenheim ergiebt ſich aus den folgenden 
Berichten. 


a. Berichte von den Truppentheilen der 4ten 

Diviſion. 

1) Bericht der 4ten Divifion. 
(Auszug.) 

„Die Ate Div., mit nr der Reſerve⸗Ka⸗ 
vallerie und Artillerie, mit Einſchluß von 2 Esca- 
drons Iten Huf. Negts., war laut Befehl von 
Niederweier über Oberweier nach Winkel marſchirt, 
wo ſie die beſtimmte Ordre zum Vorgehen abwarten 


ſollte, und hatte dort eine Nendezvous- Stellung 
bezogen. A 5 
50 da ging ich, gleich nach meinem dortigen 


Eintreffen, mit einer Rekognoszirung gegen Rothen⸗ 
fels vor, und gewahrte alsbald eine auf der Wieſe 
unterhalb dieſes Orts haltende Ulanen⸗ Patrouille. 
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Eine von mir ebenfalls dahin vorgeſchickte Patrouille 
ſowie von Einwohnern eingezogene Nachrichten, gaben 
mir die Ueberzeugung, daß Rothenfels vom Feinde 
verlaſſen, und Seitens der Patrouillen der Zten 
Div. aufgeklaͤrt worden ſei. Ich entſchloß mich dem⸗ 
nach, ſofort zur Beſetzung von Rothenfels zu ſchrei⸗ 
ten, und machte hiervon gehörigen Orts Meldung. 

Mit der Avantgarde an der Brücke zwiſchen 
Rothenſels und Oberndorf eingetroffen, ging mir 
ferner die Nachricht zu, daß Oberndorf nur ſchwach 
vom Feinde beſetzt ſei; ich hielt es demnach für 
rechtzeitig, von dem mir gewordenen Befehle: zum 
weiteren Vorgehen die Ordre abzuwarten, abzuwei⸗ 
chen, und ſogleich von den mir gebotenen günftigen 
Umſtänden Vortheil zu ziehen. i 

Ich beorderte den Maj. v. d. Mülbe, mit feinem 
Bataillon Rothenfels und die Brücke über die Murg 
beſetzt zu halten; gab von meinem Vorhaben dem 
Gen. v. Nieſewand nach Gaggenau Nachricht, ſowie 
höhern Orts Meldung! und paſſirte mit dem Reſt 
meiner Diviſion die Murg. Jenſeits dirigirte ich 
eine Umgehungs-Kolonne von einer Kompagnie 
(Pr.⸗Lieut. v. Schimmelmann) des Gd. Ldw. Bats. 
Coblenz und einer Kompagnie Fuͤſiliere (Hauptm. 
v. Malotki) längs der Wald-Lifiere gegen die füd- 
liche Seite von Oberndorf, während ich mit dem 
Reſt meiner Avantgarde, (Gd. Low. Bat. Düffel- 
dorf, 4 Geſchütze, 1 Escadron Huſaren) auf der 
Chauffee gegen Oberndorf vorging. Die übrigen 
Truppen meiner Diviſion: Gd. Ldw. Bat. Berlin, 
2 Kompagnien des Gd. Low. Bats. Coblenz, 1 Kom⸗ 
pagnie Füſiliere, 4 Geſchütze und 1 Escadron Hu⸗ 
a in entfprechender Entfernung auf der 

auſſee. 

Oberndorf ward nach wenigen Schüſſen des 
Feindes geräumt. Von der Hohe herab gewahrte 
man indeſſen, wie derſelbe in großer Anzahl ſich 
nach Kuppenheim zurückwarf. Ich verſtärkte daher 
die Umgehungs⸗ Kolonne noch durch 2 Kompagnien 
des Gd. Low. Bats. Coblenz, unter Führung des 
Maj. v. Walther, und gab dieſem den Befehl, Kup⸗ 
penheim von Süden her ee oder, falls der 
Feind ſich nicht daſelbſt mit Nachdruck halten ſollte, 
die Umgehung längs dem Wald⸗Rande gegen Favo⸗ 
rite und Haueneberſtein fortzuſetzen. Die hier vor⸗ 
gehenden Truppen hatten mit den allergrößeſten 
Schwierigkeiten zu kämpfen, weil das Terrain durch 
die ſchar markirteſten und tiefſten Thalriſſe, welche 
von Gebüſchen und Hecken eingefaßt ſind, durch⸗ 
ſchuitten iſt. So wünſchenswerth es auch geweſen 
wäre, dieſer Umgehungs⸗Kolonne Kavallerie und 
Artillerie beizugeben, ſo zeigte ſich dies, in Folge 
der vorher erwähnten Beſchaffenheit des Terrains, 
doch vollſtändig unmöglich. 27 


Während fo die Umgehungs⸗Kolonne mühſam 
fortſchritt, war der Maj, v. Thyſenhauſen längs der 
Ehauſſee von Oberndorf und Kuppenheim raſch vor⸗ 
gedrungen. Plötzlich wurden jedoch ſeine Tirailleurs 
in einer Entfernung von etwa 600 Schritt, mit 2 
Kartätſch⸗Schüſſen und von einem äußerſt lebhaften 
Buͤchſen⸗Feuer aus der Liſiere des Orts empfangen, 
wozu noch ein Musfeten- Feuer aus dem rechts ge⸗ 
legenen Gehölz flankirend hinzu kam. Die Tirailleurs 
fanden eine Deckung in den links gelegenen Holzun⸗ 

en und an einer Wendung der dammartig geführten 
Chauſſee. Gleichzeitig — — aber die 4 Geſchütze 
der Avantgarde, unter Führung des Hauptm. Lengs⸗ 
feld auf, von denen die beiden Kanonen das noch 
andauernde ſehr lebhafte Feuer der 2 feindlichen 
Geſchütze zum Schweigen brachten, während die 
8 mit dem zweiten Wurf Kuppenheim in 
zrand ſteckten. Das Büchſen⸗Feuer konnte indeß 
nicht fo raſch zum Schweigen gebracht werden, na⸗ 
mentlich nicht in einem maffiven Haufe, das ſehr 
ſtark beſetzt ſein mußte. 

Der Feind hatte mittlerweile auch ein ſehr leb⸗ 
haftes Artillerie-Feuer aus einem kleinen, der Murg- 
Brücke vorliegenden paſſageren Werke gegen die nun⸗ 
mehr anrückenden Truppen der 1ſten Div. eröffnet. 
Man gewahrte von der Höhe aus, wie derſelbe in dichten 
Maſſen, aus Kuppenheim nach der und über die Murg⸗ 
Brücke drängte. Eine Lücke zwiſchen dem Orte 
links und dem Gehölze rechts geſtattete der Ar- 
tillerie ein ſehr günſtiges Flanken-Feuer auf dieſe 
Haufen und die ungedeckten Flanken des der Brücke 
vorliegenden Werks abzugeben. Dieſen Vortheil 
benutzend placirte der Hauͤptm. Lengsfeld 2 Kano⸗ 
nen weiter vorwärts, und rollte in der bezeichneten 
Richtung, während er gleichzeitig, auf eine Entfer⸗ 
nung von weniger als 450 Schritt, einige Kartätſch⸗ 
Schüſſe gegen die Orts⸗Liſtere abgab. Damit war 
das feindliche Feuer hier zum Schweigen gebracht, 
und ſowohl das Soutien der Tirailleure als das 
Gros wurden nach Vorwärts in Bewegung geſetzt. 

Unterdeſſen hatte die a die 
feindlichen Schützen auf der Höhe bei Kuppenheim 
in den Ort hineingeworfen. Die Schützen der öten 
und (ten Komp., ſowie die Füſiliere drangen gegen 
den Süd⸗Eingang deſſelben vor, und die letzteren 
batten daſelbſt gleich den Kirchhof beſetzt, als der 
Feind plötzlich mit einem außerordentlich heftigen 
Granat⸗ und Kartätſch-Feuer aus 7 Geſchützen die 
Andringenden in ihrer linken Flanke beſchoß. Die 
Kompagnien, momentan zurückweichend, wurden durch 
den rühmlichen Eifer der Kompagnie - Führer, Pr. 
Lieuts. v. d. Goltz und v. Schimmelmann, ſowie des 
Hauptm. v. Malotki baldigſt wieder zum Angriff 


bewogen. Indeſſen hatte der Feind hiermit Zeit ge⸗ 
wonnen, den Rückzug zu bewerkſtelligen. Gleich- 
Pig drang aber der Maj. v. Thyſenhauſen in den 

rt, während auch Jäger der Iften Div. über die 
Murg ⸗Brücke einrückten. 

Der Feind zog ſich nun auf Favorite, und dort 
von dem Feuer der Umgehungs-Kolonne fortwährend 
flankirt, hinter Förch zurück. Es war dies in dem 
nämlichen e als der Hauptm. Lengsfeld 
mit ſeinen Geſchützen Kuppenheim paſſirt hatte. 
Man gewahrte ſowohl auf dem Wege von Förch nach 
Niederbühl, als auch durch die Lücken zwiſchen 
Förch und Favorite hindurch, zurückgehende Kolonnen. 
Gegen erſtere warfen die Haubitzen des Hauptm. 
Lengsfeld zuerſt einige Granaten, welche die ſich 
Zuruückziehenden vollſtändig auseinanderſprengten. 
Dann ging Hauptm. Lengsfeld mit 2 Kanonen vor, 
die er zwiſchen Förch und Favorite placirte, und 
von hier aus den auf Haueneberſtein zurückgehenden 
Feind ebenfalls mit Erfolg beſchoß. 

Favorite war unterdeſſen von der Umgebungs- 
Kolonne beſetzt worden; die Infanterie der Avant⸗ 

arde wurde auf Förch dirigirt. Leider war die 
avallerie im günſtigſten Augenblicke, nachdem die 
Infanterie Kuppenheim paſſirt hatte, nicht zur Hand; 
fie würde dem von Förch auf Haueneberſtein zurück⸗ 
ehenden Feinde gegenüber bedeutende Erfolge ge— 
habt haben. Als ſie erſchien, ging ſie nördlich Förch 
vor, von wo ſich ein anderer Theil des Feindes auf 
Niederbühl und den Niederbühler-Wald abgezo⸗ 
gen hatte. Sie erhielt bald aus dem Walde Schuz⸗ 
zen⸗Feuer, und wurde, obgleich ſich der Haubitz-Zug 
der Batt. No. 37 mit ihr vereinigte, am weiteren 
Vordringen gehindert. 

Unſer Verluſt beſtand in 4 Verwundeten, von 
denen einer vom Füſ. Bat. Ziften Inf. Regts we- 
nige Stunden nach der Amputation ſtarb; ein Pferd 
der Artillerie iſt ebenfalls ſchwer verwundet. Dem 
Adjutanten des Maf. v. Thyſenhauſen, Lieut. v. 
Helldorf, wurde das Pferd unker dem Leibe erſchoſſen. 
Der Verluſt des Feindes, deſſen Stärke man auf 3 
Bataillons, 10 bis 12 Geſchütze und etwas Kavalle⸗ 
rie annehmen kann, iſt nicht anzugeben; einige Todte, 
ſowie 7 Verwundete fanden ſich in Kuppenheim vor. ꝛc.“ 

„In dem vorſtehenden Bericht über das Gefecht 
von Kuppenheim verdienen beſonders genannt zu 
werden: Mai 20 8 br.) 

1) Der Maf. v. yſenhauſen, Komdr. des 
Gd. Ldw. Bals. Düſſeldorf, mit Führung der Avant⸗ 
garde an dieſem Tage beauftragt, welcher mit gro⸗ 
Ber Unerſchrockenheit ſich dem heftigſten Büchſen⸗ 
Feuer ausſetzte, indem er mehrmals vorritt, um die 
von den Inſurgenten beſetzten Hänfer, auf welche 


die Artillerie vorzugsweiſe ihr Feuer zu richten habe, 
genau bezeichnen zu können. 

2) Der Haupkm. v. Malotki, vom Füf. Bat. 
2ſten Inf. Regts., der mit 2 Zügen feiner Kom⸗ 
pagnie, unterſtützt von den Kompagnie⸗Führern Pr.⸗ 
Lieuts. v. Schimmelmann (Ste Komp. des Gd. Low. 
Bats. Coblenz) und v. d. Goltz (6te Komp, deſſel⸗ 
ben Bataillons) — deren entſchloſſenes und umſich⸗ 
tiges Benehmen er rühmt — in die ſüdliche Seite 
von Kuppenheim 1 und trotz einer, durch zahl⸗ 
reiche Artillerie foutenirten Offenſiv⸗Bewegung des 
Feindes, welche dieſſeits eine augenblickliche rückwär⸗ 
tige veranlaßte, ſich wieder des Kirchhofs bemächtigte. 

3) Ferner muß ich das Benehmen der Offiziere 
meines Stabes, wiederholentlich des Hauptm. Hart⸗ 
mann vom Generalſtabe, der Lieuts. Dürre vom 
30ſten Inf. Regt. und v. Boddien 7ten Ul. Regts. 
rühmend erwähnen, die mit vieler Unerſchrockenheit, 
wie angeſtrengteſter Thätigkeit, in dieſem und allen 
bisherigen Gefechten der Aten Div., mich unterſtützten.“ 

Renchen, den 2ten Juli 1849. 

(gez.) v. Brun. 
General-Major und Divifiond: 
Kommandeur. 


2) Bericht der Avantgarde der Aten Diviſion. 
(Auszug.) 

„Am 30ften Juni bildete das Düſſeldorfer Gd. 
Ldw. Bat. mit einer Komp. des 24ſten Inf. Regts., 
1 Escadron des Iten Huf. Regts. und der Iſten halben 
Batt. No. 37 die Avantgarde der Aten Div., welche 
ſich Morgens 9 Uhr vorwärts Malſch formirte. 
Die Abends vorher, bei Muggenſturm-Kuppenheim, 
Biſchweier ꝛe. abgebrochenen Gefechte ſollten heute 
wieder aufgenommen werden, um die Uebergänge 
über die Murg zu erzwingen, und der Aten Div. 
wurde hiebei Ro enfels als Ziel angewieſen. Zu 
dem Ende erhielt der Unterzeichnete den Befehl, ſich 
links gegen die waldigen Gebirge ſichernd, über 
Oberweier auf Rothenfels zu marſchiren, während 
1 Kompagnie des Coblenzer Gd. Ldw. Bats. rechts 
über Winkel ging. 

Auf der Hohe jenſeits des letzteren Ortes angekom⸗ 
men, wurde Halt gemacht, und eine Patrouille gegen 
Rothenfels vorgeſandt, um zu erforſchen, ob und in wel⸗ 
cher Art daſſelbe beſetzt ſei. Noch ehe dieſe Rothenfels 
erreicht, bemerkte man aber ein Detaſchement Ulanen, 
das auf einer Wieſe rechts des Dorfes abgeſeſſen 
war und futterte. Da ſich hieraus entnehmen ließ, 
daß der Ort nicht mehr vom Feinde beſetzt jet, fo 
trat die Avantgarde ſofort ihren Marſch an, und 
erfuhr von den Einwohnern, daß die Freiſchaaren 
erſt ſeit einer Stunde gegen Raſtatt abgezogen 
ſeien. 


Um 11 Uhr wurde die Murg überſchritten, und 
der Marſch auf der Chauſſee längs dem Fluſſe ge⸗ 
gen Kuppenheim fortgeſetzt. Ein unter dem Befehl 
des Lieut. Zwenger links detaſchirter Zug, ſollte die 
Flanke decken und Oberndorf abſuchen, welches eben⸗ 
falls unbeſetzt gefunden wurde, und auch erſt vor 
einer halben Stunde vom Feinde verlaſſen worden 
war. Aus einem Gebüſch, hart am Ufer, fielen ſo⸗ 
dann ein Paar Schuͤſſe, und 2 Badiſche Militairs 
mußten ſich als Gefangene ergeben. Als hierauf der 
Punkt, wo ſich die Chauſſee links nach Kuppenheim 
wendet, überſchritten war, wurde auf dem rechten 
Ufer der Murg ein, ungefähr eine Kompagnie ſtarkes 
Detaſchement Badiſchen Militairs bemerkt, welches 
aus dem Gehölz am linken Ufer die Murg durch⸗ 
watet hatte, und ſich rangiren zu wollen ſchien, jedoch 
noch ehe ein Zug der Avantgarde vorgezogen werden 
konnte, das linke Ufer wieder gewann, und ſich im 
Gebüſch gegen Kuppenheim zurückzog. 

Als endlich die 12te Komp., welche die Avant⸗ 
garde bildete, ſich mit einer Tirailleur-Linie durch 
das hohe Getreide Kuppenheim näherte, empfing fie 
aus dem oben erwähnten Gehölz Feuer, und beim 
weiteren Vordringen 2 Kartätſch-Lagen und einige 
Kugel⸗Schüſſe von dem der Murg zunächſt gelegenen 
Eingange Kuppenheims. Indeſſen hatte ſowohl dies 
Feuer, als auch däs ſpätere anhaltende Buͤchſen⸗ 
Feuer aus den Gärten und Häuſern, faſt gar keine 
Wirkung, und nur einige leichte Verwundungen und 
Streif⸗Schüſſe zur Folge, da die Entfernung für Büch⸗ 
ſen-Feuer zu groß war, und die Kugeln ſaſt immer 
zu hoch gingen. Dem Adjutanten des Bataillons, 
Lieut. v. Helldorf II., wurde hierbei das Pferd un⸗ 
term Leibe erfchoffen. Er ſowohl als der Führer der 
12ten Komp., Prem. Lieut. v. Gaudy, waren in der 
Tirailleur-Linie ſehr thätig, um die Leute, welche 
namentlich durch das plötzliche Kartätſch-Feuer ge⸗ 
ſtutzt hatten, wieder zum weitern Vordringen zu brin- 
gen, und richtig zu placiren. a 

Durch einen Irrthum hatten ſich die Tirailleurs 
zu weit links gezogen, und dadurch einen ziemich 
breiten, anfcheinend tiefen Graben, zwiſchen ſich und 
dem an dem Ufer der Murg fortlaufenden Gebüſch 
bekommen, wodurch ein Aufenthalt entſtand, während 
deſſen unſere Avantgarden⸗Artillerie vorgezogen wurde, 
und ſich anfangs hinter der erſten Biegung der Chauſ⸗ 
fee, und ſpäter, bei dem weiteren Vordringen der Ti⸗ 
railleurs, bis auf 500 Schritt der Lifiere des Orts 
fe nähernd, gleichfalls hinter einer Biegung des 

eges, durch den Chauſſee-Damm gedeckt, aufftellte. 
Gleich durch den erſten Granat-Wurf entſtand Feuer 
in Kuppenheim, was jedoch nicht weiter um ſich 
griff.“ ic. 


„Da der direkte Angriff des Orts von dieſer 
Seite viel hätte koſten koͤnnen, weil ſich der Feind 
in Kuppenheim gut eingeniſtet hatte, und unſere 
Truppen dagegen ganz freies Feld paſſiren mußten, 
überdem durch eine Umgehung zu hoffen war, ein 
größeres Reſultat zu erreichen, 0 wurde ſolche an⸗ 
geordnet, und der linke Flügel bedeutend verſtärkt. 

Unſere Artillerie ſetzte während der Zeit haupt⸗ 
ſächlich das Gefecht in der Front fort, und brachte 
nicht allein die feindliche Artillerie, ſondern auch das, 
namentlich aus den Gebäuden und Gärten am oben 
erwähnten Eingange herkommende, ſehr heftige Büch⸗ 
ſen⸗Feuer, durch einige wohlangebrachte Kartätſch⸗ 
und Augel-Schüffe fo ziemlich zum Schweigen. Bei 
einigen ſehr ſtark beſetzten Häufern und Gärten ge- 
lang dies aber nicht, weil dieſelben durch die am 
Wege ſtehenden ſtarken Allee-Bäume dem Blick und 
der Wirkung der Artillerie mehr entzogen wurden, 

Während dieſer Zeit war von dem Soutien ein 
Zug der 10ten Komp. detaſchirt worden, um den 
Uebergang über den Graben rechts zu gewinnen, 
und in dem Gehölze an der Murg vorzudringen. 
Etwas ſpäter rückte noch eine Abtheilung eines an⸗ 
dern, wie mir geſagt wurde, des Berliner Gd. Ldw.⸗ 
Bats. hier nach, und da auf dieſe Weiſe die rechte 
Flanke bab die war, auch angenommen werden 
konnte, daß die Umgehung links weit genug gediehen 
ſei, ſo ging das Bataillon zum Angriff vor. Der 
Feind wartete jedoch den Bafonett⸗Angriff nicht ab, 
ſondern verließ, nach einem ſchnell abgegebenen Büch⸗ 
ſen⸗Feuer, den Ort, und zog ſich gegen Förch und 
Favorite ab.“ ıc. Die Tirailleurs drangen hierauf 
durch den barrikadirten Eingang in die Stadt und 
bis an die jenſeitige Liſiere, die Avantgarde ging 
dann ferner gegen Favorite vor, und vertrieb, in 
Vereinigung mit Abtheilungen des Coblenzer Gd.⸗ 
Ldw. Bats. den Feind auch aus dieſem Terrain-Ab- 
ſchnitt, während das Bataillon dahin folgte, und 
zwiſchen Favorite und Förch bis 34 Uhr ruhte, zu 
welcher Zeit der Befehl einging, nach den Kanton— 
nements abzurücken, welche das Bataillon in den 
genannten beiden Oertern angewieſen erhielt. 

(Schluß folgt.) 


3) Bericht der 6pfündigen Fuß- Batterie 
No. 37. 


(Auszug.) 

ze. „Unter dem Befehl des Maj. v. Thyſenhauſen 
wurde eine Avantgarde formirt, beſtehend aus: 1 Bat. 
Gd. Low. (Düſſeldorff), 1 Komp. Füſiliere 24ſten 
Inf. Regts., 1 Ese. Tten Ul. Regts., 4 Geſchützen 
der 6pfd. Fuß⸗Batt. No. 37 (die erſte halbe Batte- 
rie unter dem Befehle des Unterzeichneten). Das 
Gros der Diviſion, und bei ihm die 2te halbe Bat- 
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terie hinter dem erſten Bataillon deſſelben, folgte in 
angemeſſener Entfernung. Die Avantgarde, welche 
den Marſch von Winkel aus mit großer Vorſicht 
fortſetzte, fand die Brücke beim Schloß von Rothen 
fels unzerſtört und unbeſetzt, ebenſo Oberndorf. Bei 
Kappen beim zeigte ſich der Feind ſudlich des Dorfes 
in einer Stärke von 100 bis 150 Mann, und es 
wurde wahrgenommen, daß die Brücke unterhalb 
Kuppenheim über die Murg von nicht unbedeutenden 
Streitkräften des Feindes beſetzt war. Der 1fte Zug 
der Batterie, unter dem Lieut. Elteſter I., (2 Haus 
bitzen), wurde in der Abſicht vorgezogen, um gegen 
die in und weſtlich von Kuppenheim aufgeſtellten 
Inſurgenten verwendet zu werden Das hohe Korn 
und die flache Gegend erlaubten jedoch keine genaue 
Ueberſicht des vorliegenden Terrains. Die dieſſeits 
gegen Kuppenheim vorgehenden Tirailleurs, nebſt 
ihren Soutiens, wurden plötzlich von einigen Kar- 
tätſch⸗Schuſſen aus 2 Geſchützen, und von einer Ge- 
wehr⸗Salve der Inſurgenten, die am Eingange des 
Orts gegen Oberndorf zu aufgeſtellt waren, getrof⸗ 
fen, was für den Augenblick einen Halt und eine 
theilweiſe rückgängige Bewegung herbeiführte. 

Der Ifte Zug der Batterie wurde hierauf ſofort, 
700 Schritt von der feindlichen Aufſtellung, durch 
den Straßen⸗Damm gedeckt, placirt, und bewarf die⸗ 
ſelbe mit hohem Bogen-Wurf. Der 2te Wurf zün⸗ 
dete ein nahe gelegenes Haus, und die feindlichen 
Geſchütze zogen ſich zurück. Das Stangen ⸗Hand⸗ 
pferd des ten Geſchützes war durch eine feindliche 
Kartätſch-Kugel am rechten Vorderfuße ſtark verwun⸗ 
det worden. Die Haubitzen richteten nun ihr Feuer 
gesen 1 zur — der a bei 

uppenheim angelegte Verſchanzun oher Bogen- 
Wurf 1100 Schritt). Henzung (909 2 

Der 2te Zug der Batterie, unter dem Befehl des Ser- 
geant Kloſe, wurde 450 Schritt von der oͤſtlichen Li⸗ 
ſiere des Orts mit der Anweiſung aufgeſtellt, die Ver⸗ 
theidiger derſelben, welche hinter Hecken und dünnen 
Bretter-Zäunen ſtanden, mit Kärtätſchen zu vertreiben, 
Kugel⸗Schüſſe gegen die Häuſer zu richten, aus denen 
hauptſächlich gefeuert wurde, und dann gegen die 
Vertheidiger der Murg⸗Brücke, welche bei ſorgfälti⸗ 
ger Richtung, (das hohe Korn und Buſch- Parthien 
machten es ſchwieri ) wohl getroffen werden konn⸗ 
ten, zu wirken. ie Kartätſch⸗Schüſſe entfernten 
den Feind von der Liſiere des Orts, ebenſo die Ku⸗ 
gel⸗Schüſſe aus mehreren Häuſern, welche eins nach 
dem andern zum Zielpunkte genommen waren, und 
nun wurde gegen die Verſchanzung gewirkt. 
„Die dieſſeitige Infanterie verhielt fi hierbei 
ziemlich paſſiv, wahrſcheinlich eine angeordnete Um- 
gehung im Süden von Kuppenheim abwartend. Als 
aus dem Ort nicht mehr gefeuert wurde, ging die 


dieffeitige Avantgarde durch denſelben vor. Es 
eigte ſich hierauf der Feind zwiſchen Favorite und 
Förch mit 2 Geſchützen und vielleicht 2 Bataillons 
Infanterie; öſtlich von Förch mit 2 Geſchützen, etwas 
Infanterie und anſcheinend 3 Schwadronen Dragoner. 

Der iſte Zug der Batterie wurde ſofort vorgezo⸗ 
gen, ſüdlich der Straße von Kuppenheim nach Nie- 
derbühl, 1100 Schritt von der feindlichen Kavallerie, 
aufgeſtellt, und da das dazwiſchen liegende Terrain 
ſumpfig und mit Gräben durchſchnitten ſchien, der 
hohe Bogen-Wurf angewendet. Die erſte Granate 
traf mitten in die feindliche Kavallerie; man ſah 
deutlich eine bedeutende Lücke und viel Verwirrung 
entſtehen. Die in der Nähe befindlichen Truppen 
begrüßten dieſen glücklichen Wurf mit lautem Jubel. 
Die feindliche Kavallerie zog ſich in der Richtung 
nach Raſtatt zurück. 

Der indeſſen weiter ſüdlich aufmarſchirte Kano⸗ 
nen⸗Zug richtete fein Kugel-Feuer gegen die, zwi⸗ 
ſchen Förch und Fovorite aufgeſtellten Truppen, 
welche ſich unſicher hin und her bewegten, und zu⸗ 
letzt in der Richtung nach Niederbühl zurückzogen. 
Die feindliche Artillerie hatte nur wenige Schuß, 
ohne alle Wirkung, gethan, da ſie ſich mehrfach hin 
und her bewegte. Dieſſeits wurde nun die Kavalle⸗ 
rie des Gros vorgenommen. 

Der Unterzeichnete ſchloß aus den unſichern, ſchwan⸗ 
kenden Bewegungen des Feindes, daß er über ſeine 
Rückzugs⸗Linie nicht recht einig ſei. Die dieſſeitige 
Jufanterie hatte mit ihren Tirailleurs den Garten 
von Favorite und das ſüdliche Ende von Förch be⸗ 
ſetzt. Mit zum Gefecht aufgeſeſſenen Mannſchaften 
sin daher der 2te Zug moͤglichſt ſchnell zwiſchen 
dieſen beiden Punkten durch, um die Straße von 
Niederbühl nach Haueneberſtein zu erreichen, wäh⸗ 
rend der Ifte Zug der Batterie nördlich von Ford 
auf Nieberbühl vorgehen folfte, 

Als der 2te Zug ſich der Straße zwiſchen Nie- 
derbühl und Haueneberſtein näherte, zeigte ſich auf 
derſelben eine lange Kolonne aller Truppen⸗Gattungen 
des Feindes; ihre Tete war ſchon in Haueneberſtein, 
während ihr Queue (Dragoner) noch bei Förch war. 
Der Zug beſchoß dieſelben mit Kugeln, auch mit 2 
Shrapnel-Schuß (1000 Schritt) mit erſichtlicher 
Wirkung, was die Verwirrung in derſelben in hohem 
Grade ſteigerte. Die Batterie hat ſpäter durch den 
Lieut. v. Glaſenapp vom 2Aften Inf. Regt. (gte 
Komp.) erfahren, daß ein Shrapnel-Schuß einen Ritt⸗ 
meiſter und 3 Dragoner niederwarf; der Rittmeiſter 
war durch ein Sprengſtück, im Unterleib ſchwer ver⸗ 
wundet; die Dragoner jeder durch mehrere Gewehr-Ku⸗ 
— Die ſchließende Kavallerie des Feindes eilte im 

Halopp bei den Geſchützen vorbei, dieſe fuhren in 
die Infanterie ze. — Es war ſehr zu bedauern, daß 
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die dieſſeitige Kavallerie nicht der Marſch⸗Richtung 
des ten Zuges der Batterie gefolgt war, fie hätte 
hier viele Trophäen ſammeln können. Bei der gro⸗ 
ßen Eile, mit der ſich die feindliche Kolonne be⸗ 
wegte, verſchwand ſie bald ſüdlich von Haueneberſtein. 

Der 1ſte Zug der Batterie war, unter dem Lieut. 
Elteſter I., nördlich von Förch vorgegangen, und be⸗ 
warf die feindliche Infanterie, die ſich in den Nie⸗ 
derbühler⸗Wald zurückzog, mit Kartätſchen, Shrap⸗ 
nels und Granaten mit gutem Erfolg, 2 

Hiermit endete das Gefecht, fo weit die Ate Div. 
an demſelben Antheil genommen. An Munition hat 
die Batterie verbraucht: 30 - 6pfd. Kugel⸗Schuß, 2- 
Gpfd. Shrapnels, 3-6pfd. Kartätſch⸗Schuß, 30 -Tyfd. 
Granat⸗Wurf, 4-Tpfd. Shrapnels;4-Tpfd. Rartätfchen. 

Sämmtliche ins Gefecht gekommene Mannſchaften 
der Batterie haben ſich ſehr gut benommen.“ dc. 
„Beſonders muß der Bombardier Meder erwähnt 
werden, der ſich ſchon in den 1 Gefechten, an denen 
er bis jetzt Antheil genommen, ſehr entſchloſſen, und 
voll feurigen Muths gezeigt, und heute, als das 
te Geſchütz, bei dem er No. 4 hat, und deſſen 
Geſchütz⸗ Führer augenblicklich abweſend war, beim 
Abprotzen eine Kartätſch⸗Lage der feindlichen Ge⸗ 
ſchüͤtze erhielt, wodurch ein Zugpferd ſtark verwundet 
wurde, einen ſo günſtigen Einfluß auf die Mann⸗ 
ſchaften äußerte, daß das Geſchuͤtz ſehr bald zum 
Feuern kam, und gut wirkte. 
Außer einem verwundeten Pferde hat die Batte⸗ 
rie keinen Verluſt gehabt.“ ac, 

Favorite, den 3öſten Juni 1849. 

(gez.) Lengsfeld. 


Hauptmann und Vatterie-Kommandeur. 


4) Bericht des 2ten Bataillons (Coblenz) 4ten 
arde⸗Landwehr⸗ Regiments, 

„Bei dem Gefecht von Kuppenheim waren die Ste, 
6te und Ste Komp. betheiligt. Die öte Komp. hatte 
einen Auftrag von der Avantgarde gehabt und war 
nach dem Uebergang über die Murg befehligt wor⸗ 
den, die Diviſion auf dem Marſche nach Kuppenheim 
in der linken Flanke zu decken, wozu ihr ein Zug Fü- 
ſiliere des 24ften Inf. Negts. beigegeben war. Sie 
fand den Feind auf der Höhe zwiſchen Oberndorf 
und Kuppenheim aufgeſtellt. 

Das Terrain iſt hier für militairifche Bewegun⸗ 
en höchſt ſchwierig. In kurzen Entfernungen lau⸗ 
en Wege aus den Höhen nach Kuppenheim zu, die 

faſt ſenkrechte Ränder haben, welche, bei einer Höhe 
von 5 bis 15 und mehr Fuß, dicht mit Dornen und 
Gebüſch bepflanzt ſind, ſo daß die Soldaten ſich ein⸗ 
zeln in die Höhe ziehen mußten. Nach jedem neuen 
Erklettern war es nothwendig, halten zu laſſen, um 


die Mannschaft zu ſammeln. Ich ſelbſt habe dies 
öfter befehlen müſſen, und erwartete bei jedem Er⸗ 
ſteigen, daß mein Pferd ſich überſchlagen werde. 
Zwiſchen den Wegen reichte endlich der Blick, wegen 
der Weinſtöcke und Obſtbäume, ſelten über 100 
Schritt weit. . f Eat 
Als das Gros die Murg erreichte, erhielt ich den 
Befehl: mit 2 Kompagnien links der Chauſſee gegen 
Kuppenheim vorzugehen, um den Feind anzugreifen, da⸗ 
bei aber gegen den Wald hin beſonders vorſichtig zu ſein. 
Ich ſchickte hierauf die 6te Komp. in Kompagnie⸗ 
Kolonne vor, ließ die Ste in gleicher Art folgen, 
und beſtimmte einen Zug derſelben, welcher nur die 
Deckung gegen den Wald im Auge haben ſollte. 
Die Schützen der 6ten Komp. erreichten bald die 
ste Komp., das Soutien konnte jedoch nur ſehr ſchwer 
folgen. Der Feind hatte ſich von den Höhen nach 
Kuppenheim hinabgezogen und die Liſtere, beſonders 
ein ſteinernes rothes Haus, mit guten Schützen be⸗ 
ſetzt. Die öte Komp. lag denſelben gegenüber, in 
einem kleinen Graben, am Abhange eines Weinber⸗ 
es, wo der Pr. Lieut. o. Schimmelmann ſeine 
Schätzen ſelbſt poſtirt hatte, und beide Linien in 
diefer Stellung im lebhaften Feuer begriffen waren. 
Die feindlichen Batterien von der Murg ⸗Brücke 
und der Favorite unterhielten zugleich ein ſehr hef⸗ 
tiges Kreuz⸗Feuer auf alle . welche ſich 
hier zeigten, und trotz des Terrains bleibt es wun⸗ 
derbar, daß kein Mann des Bataillons bleſſirt wor⸗ 
den iſt, während in derſelben Linie die Schützen des 
Zuften Inf. Regts. erſchoſſen und verwundet wurden. 
Die 6te Komp., unter dem Pr. Lieut. v. d. Goltz, 
ging hierauf neben der Sten Komp. fort, und es 
wurde alsdann, in Gemeinſchaft mit einem Theile 
derſelben und der Iten Komp. des 24ſten Inf. Regts., 
der ſüdliche Eingang von Kuppenheim genommen, 
wobei insbeſondere der Pr. Lieut. v. d. Goltz thätig 
einwirkte, obgleich die Soutiens ſeiner Kompagnie 
dem eifrig Vorgehenden nicht fo ſchnell folgen konn⸗ 
ten. Nach dieſem Angriff ließ ich 2 5 dem an der 
Ecke des Eingangs liegenden Hauſe die zerſtreuten 
Abtheilungen ſammeln. Der Lieut. v. Delig der 
5ten Komp., welcher feine Schützen zum Theil auf 
der Chauſſee poſtirt hatte, 110 aber ferner, mit den 
Schützen des Luſten Inf. Regts., gegen die Favorite, 
in raſchem Schritte vor, während alle übrigen Mann⸗ 
ſchaften des Bataillons ſich hinter die Kapelle zogen, 
um von dort aus den weitern Angriff zu formiren. 
In Kuppenheim waren in dieſem Moment die 
Preußiſchen Truppen von der Nordſeite her eingerückt. 
Während dieſelben nun aus dem Orte debouchir⸗ 
ten, und weſtlich von der Favorite vorrückten, ließ 
ich auf der Chauſſee nach Haueneberſtein vorgehen. 
& fielen hiebei noch Schüſſe von der Favorite her, 


200 


doch war es unmöglich, dieſelben mit Nachdruck zu 
erwidern, da unſere Gewehre nicht hinüberreichten. 

Am Schluß des Gefechts ſtand die Ste Komp. 
auf der Chauſſee nach Haueneberſtein, vor der Brücke 
über den Krebs⸗Bach, weiter vorwärts befanden ſich 
die Soutiens der öten und ten Komp., und links 
ſeitwärts ein Beobachtungs⸗-Trupp gegen den Wald, 
während ſich die Schügen- Züge der beiden zuletzt 
genannten Kompagnien bis Haueneberſtein vorgeſcho⸗ 
ben hatten.“ 20. 

„Leider konnte die fliehende Artillerie und Ba⸗ 
gage des Feindes nicht erreicht werden, da die Diſtanze 
zu groß war, und keine Kavallerie oder Artillerie 
auf der Chauſſee herbeikam.“ 

Emmendingen, den 7ten September 1849. 

(gez.) v. Walther. 


Major und Bataillons⸗Kommandeur. 


5) Bericht der dten Kompagnie des 2ten Ba⸗ 
taillons (Coblenz) Aten Garde-Landwehr⸗ 
Regiments. 

„Als die Avantgarde der Aten Div. am Morgen 
des 30ften Juni um 105 Uhr auf der Brücke bei 
Rothenfels die Murg überſchritt, um auf der im 
Thale an dem linken Ufer über Kuppenheim nach 
Raſtatt führenden Chauſſee vorzurücken, ſchloß ich 
mich, da der mir früher gewordene Auftrag, den Vor⸗ 
marſch der Divifion von Winkel bis Rothenfels in 
der rechten Flanke zu decken, beendigt war, mit mei⸗ 
nem Detaſchement, beſtehend aus der öten Komp. 
des 2ten (Coblenzer) Gd. Low. Bats. und einem 
. der Iten Komp. des 21ſten Juf. Regts., unter 
Führung des Lieut. v. Glaſenapp, der Avantgarde 
wieder an, und erhielt hier den neuen Auftrag, das 
Vorrücken der Divifion gegen Kuppenheim, mit der⸗ 
ſelben Abtheilung in der linken Flanke zu decken, 
und im Fall dieſer Ort vom Feinde gehalten würde, 
durch ein Vordringen gegen den füdlichen Eingang deſſel⸗ 
ben, den Angriff in der Front zu unterſtuͤtzen. Noch weiter 
links, in der Richtung auf Haueneberſtein, ging der 
übrige Theil der Iten Komp. des 24ften Inf, Negts. 
vor, mit welchem ich Verbindung zu halten hatte. 

Der mir gewordene Auftrag erforderte ein raſches 
Vorrücken, ſowohl um das Terrain nach vorn aufzu⸗ 
klären, und einen Punkt zu erreichen, von dem ſich 
die Bewegungen des Feindes überſehen ließen, als 
auch im Stande zu ſein, durch einen rechtzeitigen 
Angriff des ſüdlichen Eingangs von Kuppenheim, 
mit Erfolg in das Gefecht einzugreifen. Eine Un⸗ 
ternehmung des Feindes gegen die linke Flanke der 
nach Kuppenheim auf der Chauſſee vorrückenden Di⸗ 
vifion, lag allerdings im Bereich der Möglichkeit; 
das Terrain nach dieſer Seite hin, forderte ſogar 
dazu auf, da der gebirgige, bedeckte Charakter deſſel⸗ 


ben alle Bewegungen verdeckte; um fo mehr ein 
Grund, durch raſches Gewinnen von Terrain nach 
vorn, hierüber klar zu fehen. i 

Das Terrain, welches das Detaſchement zu durch⸗ 
ſchreiten hatte, und zwar von Rothenfels nach Obern⸗ 
dorf, und von da nach Kuppenheim, legte jedoch mei⸗ 
nem raſchen Vordringen bedeutende Hinderniſſe in 
den Weg. Unter wechſelnden Gradationen von 5 bis 
25° fällt hier der Schwarzwald gegen die Murg 
und die Ebene ab; vielfache Thäler, in denen zum 
Theil kleine Gebirgs-Wäffer ihren Abfluß gegen die 
Murg finden, durchziehen ihn; die Thalränder der⸗ 
ſelben werden oft ſo ſteil, die Thalſohlen ſo ſchmal, 
daß ſich Schluchten und Hohlwege bilden. Beſon⸗ 
ders iſt dies in dem Terrain ⸗Abſchnitt zwiſchen 
Oberndorf und Kuppenheim der Fall, wo die Thal- 
ränder, oder die Ränder der Hohlwege, bei faſt 
ſenkrechtem Abfall, oft eine Dir von 20 bis 40 
Fuß haben. Die Bergrücken ſelbſt ſind von Ro⸗ 
thenfels bis Oberndorf theils bewaldet, theils mit 
Früchten angebaut und von Hecken durchſchnitten; 
von Oberndorf bis Kuppenheim jedoch meiſt mit 
oft 5 Fuß hohen Weinſtöcken bedeckt, wodurch jede 
Ueberſicht genommen, und die Bewegung ſehr gehin- 
dert wird. Gelingt es nun der Infanterie nur mit 
Mühe und Zeitaufwand, dieſe Hohlwege und Schluch⸗ 
ten zu überſchreiten, und ſich durch Wein und Hek⸗ 
ken, und die ſonſtigen Terrain-Hinderniſſe hindurch 
zu arbeiten, ſo ſind Bewegungen mit Kavallerie oder 
Artillerie in dieſem Terrain unmöglich, zumal die 
wenigen Wege, die es durchziehen, nur ſchmale und 
von 0 ſteilen Rändern eingefaßte Feld- oder kleinere 
Kommunikations⸗Wege ſind, daß, wenn man ſie mit 
dieſen Truppen⸗Gattungen einmal eingeſchlagen hat, 
ein Abgehen oder Umdrehen nicht mehr ausführbar 
iſt. Ein direkter Verbindungs⸗Weg zwiſchen Kuppen⸗ 
heim und Oberndorf iſt nicht vorhanden. 

Zum Vormarſch formirte ich eine Avantgarde, 
unter Führung des Lieut. Schönert vom 30ſten Inf. 
Regt., und gab ihm 2 Sektionen der Füſtliere des 
24ſten Inf. Regts. bei; die beiden andern Züge mei- 
ner Kompagnie, fo wie die beiden übrigen Seetionen 
der Füſiliere folgten, unter Führung des Lieut. v. 
Delitz vom Kaiſer Franz Gren. Regk., als Soutien. 

Ohne auf den Feind zu ſtoßen, deſſen Abzug aus 
Oberndorf mit einigen Kompagnien deutlich zu fehen 
war, ging die Avantgarde durch dieſen Ort, bei den 
letzten Häuſern am weſtlichen Ausgange durch, und 
von da weiter gegen den ſüdlichen Eingang von 
Kuppenheim vor. Zwiſchen Oberndorf und Kuppen⸗ 
heim liegen die früher erwähnten, mit Wein und 

ftbäumen bepflanzten Höhen. Dieſe waren vom 
Feinde mit Schützen beſetzt (A A), und von hier 
aus eröffnete er das Feuer gegen meinen Vortrupp. 
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Es ſchwärmten daher ſofort der Schützen-Zug und 
die beiden Fuſilier⸗Sektionen der Avantgarde aus, 
griffen die Höhen an und trieben den Feind von denſel⸗ 
den hinunter und nach Kuppenheim hinein, wo er ſich 
theils an der Umfaſſung des Städtchens, theils in 
den vor demſelben liegenden Obſtgarten aufſtellte, 
meine Schützen dagegen längs dem Wege (bb), etwa 
250 Schritt von der Liſiere des Orts poſtirten, während 
ich das Heranrücken des Soutiens abwartete. 

Daſſelbe hatte dieſen Bewegungen indeß nicht ſo 
ſchnell folgen können; es war bis an den weſtlichen 
Ausgang von Oberndorf nachgerückt, und gerieth, 
als es von hier auf dem Wege weiter vorgehen 
wollte, in das Feuer der feindlichen Batterie an 
der Murg⸗Brücke bei Kuppenheim (B), welche dieſen 
Hohlweg vollſtändig beſtrich. Es bog daher links 
aus (bei a), und folgte meiner Schützen⸗Linie auf 
dem linken Flügel. Durch dies Ausbiegen und das 
damit verbundene Durchklettern oder Umgehen der 
Schluchten und ſonſtigen Terrain-Hinderniſſe mit 
einer geſchloſſenen Abtheilung, die öfter wieder ge⸗ 
ſammelt werden mußte, war die Entfernung zwiſchen 
der Schützen-Linie und dem Soutien etwas groß 
geworden. Es gelangte hinter dem linken Flügel 
der in bb poſtirken Schützen an, ſtellte ſich hier auf 
(e), und ließ, da ſich Gerüchte von Umgehung der 
linken Flanke verbreiteten, etwa 3 Sektionen nach 
dieſer Seite hin, gegen die Straße von Kuppenheim 
nach Haueneberſtein ausſchwärmen, (bbı ); noch weiter 
links (dd) ſtanden die Schützen der dten Komp. 
des 2aſten Inf. Regts., unter Führung des Lieut. v. 

orn. 

Zu dieſer Zeit trafen auch auf meinem rechten 
Flügel (in e) die Ste Komp. und ein Zug der 6ten 
Komp. des Coblenzer Gd.-Ldw.⸗Bats, unter Füh- 
rung der Lieuts. v. Helldorf und Knackfuß ein, 
von welchem erſteren ich erfuhr, daß auch der Reſt 
des Coblenzer Gd. Ldw. Bats. der Marſch⸗Richtung 
meines Detaſchements gefolgt ſei. 

Der Feind, der, ſoweit ich es überſehen konnte, 
eine Batterie an der bei Kuppenheim über die Murg 
führenden Brücke (Iz) und eine Batterie an der 
nordöſtlichen Seite der Favorite (BI) aufgeſtellt, 
und außerdem Kuppenheim mit Infanterie, (Ba Ba), 
beſonders ein großes, rothes Haus mit Büchſen⸗ 
Schützen beſetzt hatte, richtete ein lebhaftes Feuer 
gegen die Schützen⸗Linie und die Sontiens. Doch 
begann zu dieſer Zeit ſchon der Rückzug deſſelben 
aus Kuppenheim, in der Richtung auf Förch. 

Ich beſchloß nun, den Schützen-Zug (bb), mit 
Einſchluß der an die Avantgarde i bei⸗ 
den Fuͤſilier⸗Sektionen 2iften Inf. Regts., gegen 
den ſüdlichen Eingang von Kuppenheim vorgeben zu 
laſſen, während die in der linken Flanke, auf Anord⸗ 


nung des Lieut. v. Delig, vom Soutien ausge⸗ 
ſchwärmten 3 Sektionen (bbı ), gefolgt von dem 
Reſt der Kompagnie und den beiden übrigen Füſilier⸗ 
Sektionen, gegen die Chauſſee und die an derſelben 
gelegene Kapelle vorrückten. Die weiter links aus⸗ 

eſchwärmten Schützen (dd) der ten Komp. 24ſten 

nf. Regts., fo wie die Schützen der 6ten Komp. 
des Bataillons (Lieut. v. d. Golz), drangen in gleicher 
Richtung vor. Das vorliegende Terrain war indeß 
bereits vom Feinde verlaſſen, dagegen feuerten die 
bei der Favorite aufgeſtellten Geſchütze einige Kar⸗ 
tätſch⸗Schüſſe auf die anrückenden Abtheilungen ab, 
was ein Stutzen in denſelben hervorbrachte, ohne je⸗ 
doch ein ferneres Vordringen zu verhindern. An 
der Chauſſee und ſüdlichen Vorſtadt angelangt, ſtellte 
ſich der Schügen-Zug nebſt den beiden Füſilier⸗Sek⸗ 
tionen der Avantgarde hinter der die Chauſſee einfaf- 
ſenden Hecke, in der Nähe der Kapelle auf (fkk), 
während Lieut. v. Delitz mit den 3 Sektionen des 
Soutiens, ſowie Lieut. v. Glaſenapp mit den beiden 
andern Füſilier-Sektionen, durch die ſüdliche Vor⸗ 
ſtadt von Kuppenheim durchgingen, und ſich den an 
der Favorite aufgefahrenen Geſchützen gegenüberftell- 
ten, (fıfı), um dieſelben mit dem Zündnabel- 
Gewehr zu beſchießen. Das Reſultat hievon war 
inſofern bemerklich, als die Geſchütze, ſei es in Folge 
erlittener Verluſte oder aus anderen Gründen, ſehr 
bald abfuhren. Der Reſt der Kompagnie ſammelte 
ſich in der Nähe der Kapelle. 

Kuppenheim ſelbſt war zu dieſer Zeit faſt ganz 
vom Feinde geräumt, und es zogen ſich nur noch 
einzelne Freiſchärler-Trupps ab, welche von einem 
Zuge Hufaren, der mehrere Gefangene machte, ver- 
folgt wurden. Einige Zeit darauf zeigten ſich auch 
an dem Ausgange nach Förch die Schützen des Düſ⸗ 
ſeldorfer Bataillons. 

Die an der Liſiere der Favorite aufgeſtellten 
feindlichen Schützen jogen ſich jetzt meiſt in der 
Richtung auf Haueneberſtein ab. In der Vermu⸗ 
thung, daß ein Theil des Feindes die durch dieſen 
Ort führende Straße als Rückzugs ⸗Linie einſchla⸗ 
gen würde, rückte ich auf derſelben möglichſt ſchnell 
mit dem Schützen-Zuge und dem Reſt der Kom⸗ 
pagnie als Soutien vor. Die Schützen der Eten 
Komp. ſchloſſen ſich dieſer Bewegung an. Lieut. v. 
Delitz war aber während deſſen gegen die nördliche 
Liſiere der Favorite vorgedrungen, hatte dieſelbe paſ⸗ 
ſirt, und ſich alsdann an der ſüdweſtlichen Liſiere 
aufgeſtellt (h,hı), wo 2 Geſchütze, unter Hauptm. 
Lengsfeld (h2), zu ihm fließen. - 

ls die Abtheilungen auf der Chauſſee nach 
5 etwa auf der Hälfte des Weges zwi⸗ 
chen dieſem Ort und Kuppenheim angelangt waren 
(gg), ſah ich die feindliche Artillerie und ſonſtige 
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Fuhrwerke aus Förch heraus auf Haueneberſtein zu⸗ 
lagen, es gelang mir aber, trotz aller Anſtrengungen, 
nicht, vor ihr dieſen Ort zu erreichen (hh). Hauptm. 
Lengsfeld warf derſelben hingegen einige Granaten 
mit Erfolg nach. Hiermit endigte das Gefecht, und 
die Schützen rückten in Haueneberſtein ein, ohne 
einen Schuß zu thun, da es bereits vom Feinde ge⸗ 
räumt war. Weiter rückwärts, in der Nahe von 
Kuppenheim, ſtanden die 6te und Ste Komp. des 
Coblenzer Bats. an der Straße als Soutien.“ 
Waldkirch, den Tten September 1849. 
(gez.) v. Schimmelmann. 
Pr. Lieutenant im iſten Garde-Regiment z. F. 
und Kompagnie⸗Führer. 


6) Bericht der gten Kompagnie des 24ften 
Infanterie-Regiments. 

„Der Avantgarde zugetheilt, mußte ich den 
Lieut. v. Glaſenapp mit einem Zuge dem, zu einer 
beſondern Unternehmung kommandirten Pr. Lieut. 
v. Schimmelmann überlaſſen, und folgte der Avant⸗ 
garde mit dem Reſt der Kompagnie. 

Nach dem Uebergange über die Murg beim 
Schloſſe, unterhalb Rothenfels, wurde mir der Auf- 
trag: zur Wegnahme von Oberndorf durch den 
Wald zu gehen, und von den Bergen herab gegen 
des Feindes rechte Flanke zu wirken. Als ich aus 
dem Vorrücken des Feuers erkannte, daß der Feind 
ſich aus Oberndorf zurückgezogen haben mußte, ſetzte 
ich meinen Weg, unter den größten Schwierigkeiten, 
durch den dicht verwachſenen Wald, durch faſt ſenk⸗ 
rechte Schluchten, voll wilden Geſtrüpps, mit Auf⸗ 
bietung aller Kräfte der Leute fort. Von den ſüd⸗ 
lich von Kuppenheim gelegenen Höhen ſah ich unſere 
Artillerie und Infanterie im Gefecht auf der nörd⸗ 
lichen Seite des Orts. 

Zur Sicherung meiner Flanke gegen die Stadt 
hin, ließ ich eine Schützen-Linie, unter Führung des 
Lieut. v. Horn, vorgehen. Ein Theil derſelben ge⸗ 
rieth mit dem Feinde ins Gefecht, und ſchloß ſich an 
den Lieut. v. Glaſenapp an, der hier, wie ich ſpäter 
hörte, ebenfalls erſchien. Mit dem Reſte ſetzte ich 
meinen Weg nach dem ſüdlichen Ausgange fort. 

Hier, bei einer Kapelle, ſtieß der Lieut. v. Horn 
auf den Pr. Lieut. v. d. Goltz, Kompagnie ⸗Füh⸗ 
rer beim Coblenzer Gd. Ldw. Bat., der ihn auf⸗ 
forderte, zur Wegnahme derſelben behülflich zu ſein. 
Dieſer rief es mir zu, und ich dirigirte mi ahin. 
Wir fanden aber die, durch eine niedrige Dornhecke 
umgebene Kirche unbeſetzt, und ehe ich noch eine 
Stellung einnehmen konnte, wurden wir hier plötz⸗ 
lich von einer halben feindlichen Batterie, welche in 
der Entfernung von 6 bis 700 Schritt weſtlich von 
unſerm Standpunkte auf der Ebene aufgefahren war, 


um ein Debouchiren aus dem ſüdlichen Ausgange zu 
hindern, mit Vollkugeln und Kartätſchen beſchoſſen. 
Die aten ſchlug bei uns ein, und verwundete 
den Füſtlier Zander tödtlich, während zugleich der 
Luftdruck, ſo wie die Trummer eines zerſchoſſenen 
eifernen Kreuzes den Lieut. v. Horn und mehrere 
Leute niederwarfen. Hierdurch trat eine augenblick⸗ 
liche Verwirrung ein; der Pr. Lieut. v. d. Goltz 
und Lient. v. Horn verloren aber die Ruhe nicht, 
ſondern wirkten ſehr weſentlich zur Wiederherſtellung 
der Ordnung und Eröffnung eines kräftigen Feuers. 
Trotz der großen Entfernung mußten wir der Be⸗ 
dienungs⸗Mannſchaft der Geſchütze dennoch bedeu⸗ 
tenden Abbruch gethan haben, da ihr Feuer langſa⸗ 
mer wurde, und am Ende, nach 15 bis 20 Minuten, 
anz verſtummte. Ein weiteres Vorgehen unſerer 
Schützen auf der Ebene geſtattete der Wald indeß 
nicht, aus dem wir auch durch Büchſen beſchoſſen 
wurden. 5 

Als die Geſchütze ſich abgezogen hatten, erhielt 
ich von den auf den Höhen, zu meiner Sicherheit 
aufgeſtellten Poſten die Meldung: daß wir von einer 
feindlichen Kolonne, die ſich nach dem Walde diri⸗ 
gire, umgangen würden. Ich trat daher den Rück⸗ 
weg dahin an, um zu verhüten, daß jene Kolonne 
unſere Diviſton in die Flanke faſſe. Beim Zurück⸗ 
gehen traf ich indeß 2 Kompagnien des Gd. Lew. ⸗ 
Bats. Coblenz, von denen eine, auf meine Auffor⸗ 
derung, nach dem Walde auf der Höhe vorging. 

Nachdem ſich meine Leute einige Minuten ausge⸗ 
ruht hatten, gi ich mit ihnen (ungefähr 14 Zug), 
da ſich jene Kolonne zurückgezogen haben mußte, auf 
der Chauſſee gegen Haueneberſtein bis zum Hor⸗ 
nungs⸗Graben wieder vor. Hier ſah ich, wie die 
feindliche Artillerie ſich auf dem Wege von Förch nach 
jenem Dorfe abzog, ohne auch nur einen Mann Be⸗ 
deckung bei ſich zu haben. ; 

Später ſchoſſen einige unferer Geſchütze an dem 
weſtlichen Ausgange des Wäldchens, in welchem 
Schloß Favorite liegt, auf die Daponeilenden, welche 
ſich nun in Galopp ſetzten, und jetzt erſt erſchienen 
einige von unſeren Schwadronen, ſowie einzelne 
Schützen in jener Gegend. Dieſe ſchlugen den Weg 
nach Haueneberſtein ein, jene gingen nördlich vom 
Orte vor. 1 SE 

Da das Gefecht vorüber war, und mir Nichts 
folgte, ſo blieb ich halten, und marſchirte, als ich 
von der Umgebung des Prinzen von Preußen, der 
vom Dorfe Haueneberſtein herkam, erfuhr, daß un⸗ 
ſere Diviſton in Kuppenheim blieb, dahin zurück. 

Ich kann nicht unterlaſſen, die höhern Vorgeſetz⸗ 
ten auf das ausgezeichnete Benehmen des Pi 
Lieut. v. d. Goltz, ſowie des Lieut. v. Horn beſon⸗ 
ders aufmerkſam zu machen. Auch muß ich des Ba⸗ 
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taillons⸗Arztes Reuter gebenfen, welcher im heftig⸗ 
ſten Feuer bei uns blieb, und die Füfiliere verband. 

Die Kompagnie verlor den Füſilier Zander, und 
hatte die Füſiliere Sichter und Jürgens als Ver⸗ 
wundete, welche die Kompagnie nicht verließen.“ 

Lehn, den Sten Juli 1849. 

(gez.) v. Malotki. 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef, 
7) Bericht der 6ten Kompagnie des 2ten Ba⸗ 
taillons (Coblenz) Aten Garde-Landwehr⸗ 
Regiments. 
(Auszug.) 

ꝛc. „Da Rothenfels vom Feinde nicht beſetzt, 
und Oberndorf leicht genommen war, ſo wurde zum 
Angriff von Kuppenheim geſchritten. Die geſchloſſene 
6te und Ste Komp. erhielten den Befehl, links des 
Höhen-Randes vorzugehen, und den ſuͤdlichen Ein⸗ 
gang des Orts anzugreiſen. Der Schützen-Zug der 
Eten Komp. wurde hierauf vorgenommen, und eine 
Sektion deſſelben als linke Seiten⸗Deckung in den 
Wald geworfen. Bei dem ſehr verwickelten Terrain 
war es indeß nur mit der höchſten Anſtrengung mög- 
lich, ſchnell vorwärts zu dringen. 

Hiebei ließ der genannte Zug, mit dem Kom⸗ 
pagnie-Führer an der Spitze, zunächſt die vorgefun⸗ 
dene öte Komp. des Bataillons rechts, und ſtieß fer⸗ 
ner, dem ſudlichen Eingange von Kuppenheim gegen⸗ 
über, auf die Ite Komp. 24ſten Inf. Regts. In 
Betracht, daß, nach der Foreirung deſſelben, der 
Feind ſich in dem Ort nicht zu halten vermochte, 
und von dieſem Eingange aus, die gegenüberſtehende 
feindliche Batterie von 4 Geſchützen vortheilhaft 
beſchoſſen werden konnte, veranlaßte der Kompagnie⸗ 
Führer den vorgefundenen Dfialer, Lieut. v. Horn 
vom 2iften Inf. Regt., feinen Kompagnie Chef zu 
erſuchen, mit ihm den Eingang ſchnell zu nehmen. 

Zu dieſem Angriff gingen nun Grenadiere der 
öten und 6ten Komp. und Füſiliere vom 24ſten Inf.⸗ 
Regt. gemiſcht vor. Es zeigte ſich deutlich, daß, bei 
dem dieſſeitigen Erſcheinen am Eingange des Orts, 
welcher nicht vertheidigt wurde, der Feind den wei⸗ 
teren untern Theil räumte. 1 

Der Reſt der Fuüſilier-Kompagnie placirte ſich 
ebenfalls um die Kapelle und den ſudlichen Eingang, 
und beſchoß von hier aus mit dem Zündnadel⸗ Ge⸗ 
wehr dle feindliche Batterie. Leider muß das Re⸗ 
ſultat jedoch nicht ſehr günſtig geweſen ſein, da die 
Batterie, ſtatt im Chargiren aufzuhören, gegentheils 
ihre ganzen Geſchoſſe unaufhaltſam auf uns entla- 
dete.“ ic. 

„Da das feindliche Feuer ſehr lebhaft war, und 
auch wohl deshalb, weil dem Hauptmann gemeldet 
wurde, daß feindliche Kolonnen in unſere linke Flanke 
kämen, würde die Poſition ſchnell ee Es ge⸗ 


lang aber den Kompagnie-Führern der öten und böten 

Komp. bald, die Grenadiere des Bataillons zu ſam⸗ 

Fe und fie wieder in die frühere Poſition zu 
ren. 

Das Gros des Bataillons war unterdeſſen rechts 
eingeſchwenkt, und hatte anfangs ungefähr vor der Mitte 
von Kuppenheim gehalten, ſchickte aber ſpäter 2 Züge 
der 6ten Komp. in den Ort, und, als der Wald bei 
Favorite geräumt war, rechts von demſelben hinaus. 
Die Kompagnie-Führer der 5ten und (ten Komp. 
gingen dagegen mit den Schützen-Zügen ihrer Kom⸗ 
pagnien und einem Zuge vom 24ſten Inf, Regt. zur 
Verfolgung des abziehenden Feindes bis Haueneber⸗ 
ſtein, und traten ſpäter bei Kuppenheim in ihr Ba⸗ 
taillon wieder ein. Sie erhielten vom Walde aus 
Büchſen⸗Feuer, und vermochten deshalb nur langſam 
vorwärts zu kommen. Bei der Verfolgung ſelbſt 
konnten fie dem Feinde übrigens keinen Abbruch thun, 
da ſich nur Artillerie, Bagage und ſehr wenige Ka- 
vallerie über Haueneberſtein zurückzogen. 

Das Gefecht hatte für die Kompagnie ungefähr 
um 12 Uhr begonnen, und um 2 Uhr geendet.“ ic. 
(gez.) Frhr. v. d. Goltz. 
Pr. Lieutenant im Kaiſer Alexander Grenadier Regiment 
und Kompagnie⸗Führer. 


8) Bericht der Sten Kompagnie des 2ten Ba⸗ 
taillons (Coblenz) Aten Garde-Landwehr⸗ 
Regiments. 

Als die (te und Ste Komp. des 2ten Bats. Aten 
Gd. Low. Regts. bei Rothenfels die Murg über⸗ 
ſchritten hatten, und in rechts abmarſchirter Sektions⸗ 
Kolonne die Höhen auf dem linken Ufer derſelben 
erſtiegen, ſtieß die bereits früher in dieſer Richtung 
entſendete 5te Komp. auf feindliche Infanterie. Es 
u ſich hierauf ſofort ein Schützen-Gefecht, 
während deſſen Verlauf ein Theil der 6ten Komp. 
mehr links, als Schützen- Linie, vorgezogen wurde. 
Der Feind wich ſtark zurück, und ich erhielt Befehl, 
mit der ganzen Sten Komp. und einem Zuge der 
6ten, unter dem Kommando des Lieut. Knackfuß, als 
Gros zu folgen. Ehe ich indeſſen mit der ganzen 
Kompagnie die Höhe erreichte, konnte ich von der 
Shügen-Linie Nichts mehr ſehen, da das Terrain 
ſehr koupirt, und außerdem mit Weinſtöcken und 
Hopfen vielfach bebaut war. Ich folgte in der Di⸗ 
rektion des Schießens. Wegen der tiefen und ſtei⸗ 
len Gräben und Hohlwege, die ſich alle in der Rich⸗ 
tung nach Kuppenheim herunterzogen, und noch viel⸗ 
fach mit Hecken eingefaßt waren, kam das Gros, 
indem es alle dieſe Hinderniſſe überſchritt, ſehr 
auseinander; denn ein jeder Soldat mußte ſich ſei⸗ 
nen Weg einzeln ſuchen, und oft einer dem andern 
wieder in die Höhe Helfen. Ich mußte daher von 
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zeit zu Zeit halten, um das Ganze wieder zu fam- 
meln. 

Während dieſes Vorwärtsgehens erhielt ich Be⸗ 
fehl, einen Zug zurückzulaſſen. Als dieſer nach eini- 
5 Zeit wieder heran kam, erhielt ich ferner den 

efehl, die linke Flanke gegen den Wald, längs dem 
wir vordrangen, zu decken, und verwandte dazu den 
Lient. v. Knobloch mit feinem Schützen⸗Zuge. Mit 
dem Gros ging ich immer weiter vor, und kam ſo⸗ 
dann in den Bereich des feindlichen Kanonen⸗Feuers. 
boch Kugeln gingen aber alle weit rechts und ſehr 
v 


Als ich endlich in die Höhe von Kuppenheim ge⸗ 
langte, erhielt ich von einem Adjutanten der Di⸗ 
viſion den Befehl, den Pr Lieut. v. Schimmelmann, der 
mit einer Schützen⸗Linie in unſerer rechten Flanke 
Kuppenheim gegenüber ſtehen ſollte, zu unterftüßen. 
Bald ſahen wir auch die bezeichnete Schützen-Linie, 
und der Lieut. v. Schimmelmann kam an mich heran, 
fragte nach ſeinem Soutien, und bat um Unterſtüz⸗ 
ung. Ich gab hierauf dem Lieut. Knackfuß den Be⸗ 
ſehl mit feinem Zuge der 6ten Komp., als Sontien 
zur öten zu ſtoßen. N 

Es 90455 dies grade, als wir am Rande einer 
ſteilen Bergwand angelangt waren, die wir hinunter 
mußten, was nur einzeln, auf einem ſchmalen, ftei- 
len Pfade geſchehen konnte. Kaum hatten wir je- 
doch, unten angelangt, die Züge wieder rangirt, als 
von einer Batterie, die bei der Favorite ſtand, und 
unſeren Marſch über die Berge bemerkt haben mußte, 
ſchnell hinter einander Kanonen⸗Kugeln dicht vor, 
neben und hinter der Kompagnie einſchlugen, ſo daß 
viele Grenadiere ganz voll Erde geſprißt wurden. 
Sowohl die Grenadiere der 6ten, als der Sten Komp., 
wichen in dieſem heftigen Ranonen- Feuer nicht vom 
Platze, bis ich denſelben eine gedeckte Stellung an⸗ 
wies, wo F dicht über ihren Köpfen weg⸗ 
gingen, und in die oben erwähnte ſteile Wand ein⸗ 
ſchlugen. Es iſt hier kein Mann der Kompagnie 
verwundet worden. 

Nach kurzem Aufenthalte rückte die Ste Komp. 
alsdann weiter vor, und traf bald auf eine Kom⸗ 
pagnie des Füſ. Bats. 24ſten Inf. Regts.“ ꝛc. „Ein 
Theil des Tten Zuges, unter dem Feldw. Krückmann, 
ing hierauf als Schützen-Linie vor, kam aber zu 
einem Gefecht, ſondern traf an der Kapelle vor 
Kuppenheim auf eine Schützen ⸗Linie der öten und 
6ten Komp. Der Lieut. v. Knobloch war inzwiſchen 
mit dem Schützen⸗Zuge der Sten Komp. immer in 
der linken Flanke vorgegangen. e 

An der obenerwähnten Kapelle ſammelte ich die 
Kompagnie, und rückte nun geſchloſſen auf der 
Straße nach Haueneberftein vor, bis ich auf Abthei⸗ 
lungen der Sten und 6ten Komp. ſtieß, die links von 


der Straße die Gewehre zuſammengeſetzt hatten und 
ruhten. Da kein Feind mehr zu erblicken war, und 
ich auch die feindliche Artillerie hatte fliehen ſehen, 
ſo ſchloß ich mich den ruhenden Abtheilungen des 
Bataillons mit der Kompagnie an.“ 

Emmendingen, den ten September 1849. 

(gez.) v. Helldorff. 
Sec.bieutenant im Garde- Reſerve⸗Infanterie⸗ (Landwehr⸗ 
Regiment und Kompagnie⸗Führer. 


9) Bericht des yten Huſaren⸗Regiments. 

„Das Regiment verblieb auch für den 30ſten Juni 
e. mit der iſten und 3ten Esc. bei der 1ſten Div., 
während der Stab und die 2te und Ate Esc. der 
Aten Div. zugetheilt waren. 

Während des Gefechts bei Kuppenheim befanden 
ſich die 1ſte und Zte Ese. zur Deckung zweier Bat- 
terien befehligt, wobei der 1ſten Ese. ein Pferd 
durch einen Gewehr-Schuß verwundet wurde. 5 

Beim Vorgehen der iſten Div. auf Kuppenheim 
und Förch, folgten die üſte und 3te Esc. den Ti⸗ 
railleurs in angemeffener Entfernung, paſſirten das 
letztgenannte Dorf im Trabe, um wo möglich den 
ſich zurückziehenden Feind zu erreichen, und vereinig⸗ 
ten uch jenſeits deſſelben mit der bereits aufgeſtell⸗ 
ten ten und Aten Esc. 

Diefe beiden Escadrons waren mit der Aten Div. 
über Winkel nach der Murg marſchirt, hatten dieſe 
bei Rothenfels überſchritten, und verblieben während 
der Einnahme von Kuppenheim bei dem Gros der 
Diviſion. Nachdem hierauf der Ort genommen, 
wurden die Escadrons vorbeordert, paſſirten Kup⸗ 
penheim im Trabe, und dirigirten ſich, dem erhalte⸗ 
nen Befehle gemäß, auf der Chauſſee gegen Niederbühl. 

Der Feind zog ſich eilig aus dem Walde von Nieder⸗ 
bühl nach Sandweier zurück. Die Escadrons mar⸗ 
ſchirten daher auf, und gingen im Trabe zwiſchen 
genanntem Walde und dem Dorfe vor, ſtießen aber 
auf einen ſo bedeutenden Graben, mit dahinter auf⸗ 
geworfenem Walle, daß ein ferneres Verfolgen des 

eindes unmöglich wurde. Die Escadrons erhielten 
dabei; von hinter dem Graben liegenden feindlichen 
Tirailleurs Gewehr⸗Feuer, wodurch der Lieut. und 
Regts. Adſut, v. Henduck durch den rechten Fuß ge⸗ 
ſchoſſen, und deſſen Pferd tödtlich verwundet wurde. 
Bald darauf erging der Befehl, bei Haueneberſtein 
ins Bivouak zu rücken.“ ze. 5 

K.-Q. Freiburg, den 13ten Juni 1849. 

(gez.) Küntzel. 


Major und Regiments Kommandeur. 
In welcher Art ſich die 1ſte Div. an dem in 


Rede ſtehenden Gefecht betheiligte, zeigen die nach- 
folgenden Berichte: 
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8. Berichte von den Truppentheilen der iften 

Diviſion. 

1) Bericht der iften Diviſion. 
. (Auszug.) 

Die Beſtimmung über den Vormarſch der Aften 
Div. war von Seiten des Korps⸗Kommandos in der 
früher befohlenen Art erneuert worden. Demgemäß 
wurde vom Diviſions⸗Kommando in der folgenden 
Weiſe disponirt: 

zꝛc. „Das Füf. Bat. 17ten Inf. Regts. Hält 
Biſchweſer fo lange beſetzt, bis die zum Uebergange 
bei der Fuhrt deſignirten Truppen der Divifion das 
Dorf paſſirt haben werden. (Die Formation der 
Diviſion vom 29ſten war beibehalten, und nur der 
Avantgarde ſtatt des Füſ. Bats., das 2te Bat. 
17ten Inf. Regts. und 2 Geſchütze zugetheilt, die 
Huſaren⸗Escadron aber abgenommen worden). Das 
2te Bat. 17ten Inf. Regts. nimmt die Tete, dann 
folgen die 2te halbe Bakt. No. 34, die 2te Säger- 
Komp. und das Ifte Bat. 17ten Inf. Regts. ie 
Umſtände werden über die weitere Folge des Gros ꝛc. 
beſtimmen. Bis dahin hält die Infanterie des Gros 
in Kolonnen neben Biſchweier und auf dem Kolon⸗ 
nen-⸗Wege von dort nach Oberweier. 

Die halbe Batt. Werner ging, von einer Huſa⸗ 
ren⸗Escadron gefolgt, eine freie und flache Lehne 
des Heubügels, nordweſtlich von den dortigen Wein⸗ 
vflanzungen, in die Ebene hinab; die für heute der 
Divikon überwieſenen 4 Geſchütze der 12pfdg. Batt. 
No. 19, und neben ihr die 1fte halbe Batt. No. 3 
nahmen Stellung auf der äußerſten, nordweſtlichen 
freien und am weiteſten vorſpringenden Höhe des 
Heubügels, gedeckt von einer Escadron uſaren.“ 
Die ſeit geſtern bei der 1ſten Div. verbliebene 2te 
halbe reit. Batt. No. 22 ging ſpäter rechts neben 
die 12pfdg. Batt, vor, die halbe Batt. Werner hin⸗ 
gegen war an die bei Muggenſturm aufgeſtellten 
Truppen überwieſen, und bade im Lauf des Gefechts 
der zu der Neferve- Kavallerie gehörenden Aften 
halben reit. Batt. No 22. 

„Nach den ſtattgehabten Ermittelungen war die 
Fuhrt von Oberndorf — wenn auch nicht zu tief 
um Durchwaten (2 bis 3 Fuß) — doch wegen des 
Friehfanbes ungeeignet, um mit Geſchütz durch⸗ 
zugehen.) Die heute der Diviſion wieder zuge- 


„) Die Murg hat im Allgemeinen ein flelniges und fefles Bette, IR 
in trockener Jahreszeit faſt überall zu pafſlren, wird aber, in 
Folge Ihres ſtarten Gefälles, ſchon bel einigen Fuß Maffertiefe reis 
ßend, und beſſtzt In Hlnſicht des raſchen Anſchwellens ac. überhaupt 
den Charakter aller Gebirgs⸗Flüſſe und Bäche. Ihre Ufer find 
durchgehende regullrt, und fie iſt, von der in Rede ſlehenden Fuhrt 
ab, mit ſchräg gemauerten hohen Ufern, zum Thell ER 

. ed. 


theilte te Komp. der Sten Pion.⸗Abth. wurde da⸗ 
ber mit dem Brücken-Train vor die Kolonne beor⸗ 
dert, um neben jener Stelle eine Birago'ſche Brücke 
zu ſchlagen. 

Die Kolonne der Avantgarde bewegte ſich nach 
12; Uhr bereits auf dem Damm⸗Wege, welcher von 
Biſchweier zur Fuhrt hinführt. Die beiden feind⸗ 
lichen, ſchon ſeit 8 Uhr auf dem rechten Murg-Ufer 
gegen dieſen Ort hin ſtehenden Geſchütze, waren 
noch durch 2 andere vermehrt worden, und eröffne⸗ 
ten ein heftiges Feuer gegen die Kolonne, ſo daß ſie 
den Damm zu ihrem Schutze verließ. Die Jäger 
warfen ſich in das Gebüſch, und ſäuberten es dieſ⸗ 
ſeits der Murg, ſoweit die in demſelben ſteckenden 
Tirailleurs der Kolonne und den zuerſt nur dispo⸗ 
nibeln 2 Geſchützen der Avantgarde gefährlich wer- 
den konnten. Die letzteren bogen ſogleich, unter der 
unerſchrockenen Führung des Neut. v. Decker, rechts 
vom Damm ab, vereitelten durch ihre Schüffe zunächſt 
den Angriff einer die Murgüberſchreitenden, aus Infan⸗ 
terie und Kavallerie beſtehenden feindlichen Abthei- 
lung, gingen dann, mit den unterdeß herangekomme⸗ 
nen übrigen 2 Geſchützen vereinigt, der feindlichen 
Artillerie kühn entgegen, und eröffneten einen ſo 
wirkſamen Kampf gegen dieſelbe, daß ſie faſt das 
ganze Feuer des Brückenkopfs und der im Freien 
ſtehenden feindlichen Batterie auf ſich ävaen: Die 
12Pfd. griffen hierauf aus ihrer Pofition in die⸗ 
fen Geſchütz-Kampf mit ein. Auch die iſte halbe 
Batt. No. 31 ging für denſelben Zweck, da die Ent⸗ 
fernung für ſie zu groß war, von der Höhe in die 

bene hinab. Die feindliche, im Freien placirte 
Batterie zog ſich nun zurück, blieb jedoch noch außer⸗ 
halb des Brückenkopfes ſtehen (gegen 1 Uhr), wo⸗ 
rauf auch die 12pfd. Batterie in die Ebene hinab⸗ 
fuhr, und gemeinſchaftlich mit der 1ſten halben Batt. 
No. 34, rechts von dieſer, wieder Poſition am Wege 
von Biſchweier nach Rauenthal nahm. 

Um dieſe Zeit war die Avantgarde an der Murg 
angekommen, und hatte, ohne den Bau der Brücke 
abzuwarten, da die Ate Div. bereits vorbei war, 
zum Theil ſchon die 2 bis 3 Fuß tiefe, ziemlich ſtark 
ſtrömende Murg (ſo daß ſich je 2 und 2 Mann 
gegenſeitig halten mußten) durchſchritten. Das 2te, 
von dem iſten gefolgte, Bat. 17ten Inf. Regts. ging 
alsdann auf dem linken Ufer der Murg in dem dor⸗ 
tigen Gehölz verdeckt vor, und trug durch ſein Flan⸗ 
ken- Feuer auf die noch gegen die Geſchütze der 
Avantgarde im Feuer ſtehende feindliche Batterie 
mit dazu bei, daß dieſe ſich genöthigt ſah, mehr 
Re gegen den Brückenkopf hin Stellung zu 
nehmen. 

Die halbe Batterie, unter Lieut. v. Decker, avan⸗ 
eirte hierauf auf dem rechten Murg-Ufer im Feuer 
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gegen die feindliche Batterie weiter, und näherte ſich 
55 dieſe Art den übrigen Geſchützen der Vatt. No. 
3%, unter Hauptm. Ritter, welche ebenfalls auf 1300 
Schritt von der feindlichen Batterie wieder alge- 
protzt, und ihr Feuer, ſowohl gegen dieſe, als auch 
gegen die Geſchütze der Brücken- Schanze, in Ge⸗ 
meinſchaft mit der 12pfd. Batterie, eröffnet hatten, 
während auf dem äußerſten rechten Flügel bereits 
um dieſe Zeit (gegen 14 Uhr) auch die 2te halbe 
reit. Batt. No. 22 vorgegangen war.“ ıc. 

„Der ſchnelle Fortgang des Gefechts der Aten 
Div. und der Avantgarde der iften Div. auf dem 
linken Ufer der Murg, welches bereits Kuppenheim 
ſelbſt nahe erreicht hatte, ſchien es dringend zu er⸗ 
fordern, ſich mit dem Gros der iſten Div. von 
Biſchweier aus, unmittelbar gegen die Brücke von 
Kuppenheim zu wenden, und nicht etwa mit demfel- 
ben auch noch durch die Fuhrt dorthin vorgehen zu 
müſſen. Die Genehmigung hiezu erfolgte auch jetzt 
von dem kommandirenden General, und es rückte 
hierauf das aus dem Aften und Füſ. Bat. 30ſten 
Inf. Regts., dem Ldw. Bat. Iſerlohn und der Sten 
Jäg. Komp. en Gros von Biſchweier aus, 
Une an der Artillerie vorbei, grade gegen. die 
Brücke vor, während das Füſ. Bat. 17ten Inf. 
Regts. der Avantgarde über die Murg nachfolgte, 
und ſich zugleich die Jäger in die Gebuüſche warfen, 
um gegen den in dem Gehölze am anderen Ufer und 
vor Kuppenheim befindlichen Feind zu tirailliren. 

Unſere Batterien hatten die feindliche unterdeß 
um Rückzuge durch den Brückenkopf auf das linke 

fer Die beiden halben Batterien No. 
34 waren jetzt vereinigt, avaneirten alsdann mit der 
12pfd. und der halben reitenden Batterie durch das 
dickſte Korn auf 1000 Schritt gegen die Brücke, und 
eröffneten ihr Feuer von Neuem, ſowohl gegen dieſe, 
als auch gegen die hinter derſelben im Rückzuge be⸗ 

riffenen Kolonnen, und endlich gegen die Stadt 
ſelbſt, welche binnen Kurzem an einer Stelle zu 
brennen anfing. Die Geſchütze in der Brücken⸗ 
Schanze wurden bald zum Schweigen gebracht (um 
2 Uhr), und vereinigten ſich mit der aus Kuppen⸗ 
heim auf Raſtatt über Niederbühl zurückgehenden 
feindlichen Artillerie, nahmen aber hinter dem Damme 
am linken Murg⸗Ufer, in der Zahl von etwa 16 Ge- 
ſchützen, noch einmal Stellung, und eröffneten ſodann 
(nach 2 Uhr) einen letzten, für unſere Artillerie höͤchſt 
intereſſanten Geſchütz-Kampf. 5 

Dieſe machte zum Theil eine Schwenkung rechts, 
und vereinigte ſich zu einer großen, aus 22 Geſchüz⸗ 
zen beſtehenden Batterie, namlich, vom linken Flu- 
gel ee 

Geſch. der Fuß⸗Batt. No. 34, 
1. fd 149, 


1 Geſch. der reit. Batt. No. 22, 

6 » Fuß-⸗Batt. No. 11˙), 
welche letztere von der Aten Div. ebenfalls herbeige- 
eilt waren. ? 

Nach ungefähr 20 bis 25 Minuten fuhren die 
feindlichen Geſchutze ab, wurden indeß von den un- 
feigen mit ihrem Feuer noch fo weit als möglich 
verfolgt. Bei dieſem Gefecht iſt von der Artillerie 
nur mit Kugeln geſchoſſen und mit Granaten im 
flachen Bogen geworfen, aber durchaus kein Verluſt 
erlitten worden.“ Die Reſultate würden übrigens 
viel bedeutender geweſen ſein, wenn die feindliche 
Artillerie nicht in der Brücken-Schanze und hinter 
den Murg- Dämmen ſo vortheilhafte und gedeckte 
Aufſtellungen gehabt hätte. 

„Als nach dieſem Geſchütz-Kampf das Gros der 
iften Div. die Brücke erreicht hatte, war dieſe be⸗ 
reits vom Feinde verlaſſen, und es wurde nun vor 
derſelben Halt gemacht. Kuppenheim ſelbſt, von der 
aten Div. und der Avantgarde der ſten Div. ange- 
griffen, wurde jetzt nicht 0 Dar vertheidigt; 
es wurde genommen, Das Gros paſſirte alsdaun 
(um 23 Uhr) die Brücke, und vereinigte ſich in Kup⸗ 
venheim wieder mit ſeiner Avantgarde,“ bei welcher 
die 2te Jag. Komp., von allen Truppen die Brücke 
uerſt erreicht, und hier noch Gelegenheit erhalten 


atte, mit ihrem Feuer auf den fliehenden Feind zu 


wirken. 

„Derſelbe floh theils in der Richtung auf Ra⸗ 
ſtatt, theils in der Richtung auf Oos“ ꝛc. „und es 
wurden zur Verfolgung der ſich über Förch in die 
Waldungen zwiſchen Sandweier und Niederbühl zu⸗ 
rückziehenden Verſprengten, die beiden Huſaren-Es⸗ 
cadrons der Diviſion zwar beordert, erlangten aber 
keine Erfolge, da ſie wegen des mit tiefen Gräben 
durchſchnittenen Terrains gegen den hinter Förch einge- 
holten Feind nicht zum aber gelangen konnten.“ ꝛc. 

„Die nach 3 Uhr über Favorite nach Haueneber⸗ 
ſtein weiter marſchirte Diviſton bezog um 5 Uhr, 
mit 4 Bataillons, ihrer Artillerte und den erſt ſehr 
ſpät zurückkehrenden beiden Huſaren-Escadrons ein 
Bivouak à cheval der Chauſſee, nordöſtlich von 
Haueneberſtein, mit der Front gegen Oos; die In⸗ 
fanterie und die halbe Batt. Werner links, die Ka⸗ 
vallerie und die Batt. No. 3% rechts der Straße. 
2 Bataillons ‚Infanterie, die beiden Jäger⸗Kom⸗ 
pagnien und die Pionier⸗Kompagnie wurden in Hauen⸗ 
eberſtein ſelbſt in engen militairiſchen Quartieren, 


„ Die beiden übrigen Geſchütze der Batt. No. 19, die iſte halbe 
reit. Batt. No. 22, und die Vatt. Werner, rückten zwar ebenfalls 
noch in die Linke, wodurch ſich dieſelbe auf 32 Geſchütze vers 
ſtärkte, kamen aber nicht mehr zum Schuß. Ein Zug der Zuß⸗ 
Batt. Ro. 11 war bei der Avantgarde der Aten Div. detaſchirt. 

. D. Red. 
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Allarm⸗Häuſern ꝛc. untergebracht. Die Sicherheits- 
Maßregeln während der Nacht waren gegen Balg, 
Oos, Ben und Niederbühl hin gerichtet.“ 
Freiburg, den 17ten Juli 1849. 
(gez.) v. Hanneken. 


General⸗Major und Diviſtons⸗Kommandeur. 


2) Bericht der Avantgarde der 1ften Diviſion. 

„Am 30ſten Juni pr. des Morgens, nachdem es 
Tag geworden, erhielt ich den Befehl, Biſchweier 
mit dem Füſ. Bat. 17ten Inf. Regts., bis zum er⸗ 
folgten Durchmarſch der Diviſion, beſetzt zu halten, 
und ſollte hingegen das ‚2te Bat. deſſ. Regts. die 
— jenes Bataillons bei der Avantgarde ein- 
nehmen. 

Es mochte gegen 64 Uhr Morgens fein, als der 
Marſch angetreten wurde; hierauf mußte aber der 
Befehl zur wirklichen Ausführung der ſchon früher 
disponirten Ueberſchreitung der Murg in der Gegend 
von Oberndorf, den größten Theil des Vormittags 
hindurch abgewartet werden. Als derſelbe endlich 
eintraf, und alsdann vorgerückt wurde, gerieth die 
Avantgarde, bald nach der Paſſirung von iſchweier, 
in ein heftiges, feindliches Kanonen⸗Feuer, mit wel⸗ 
chem die vor der Murg⸗Brücke bei Kuppenheim lie⸗ 
gende Schanze den zunächft in dieſer Richtung ein⸗ 
5299 Weg beſtrich. Zur Erwiderung dieſes 

euers verließen die beiden Geſchütze der Avantgarde 
ſogleich den Daum Weg, während die Infanterie 
zunächſt hinter dieſem, und bei ihrem weiteren Vor⸗ 
marſch nach der Murg, hinter dem an derſelben 
liegenden Gebüſch den erforderlichen Schutz fanden. 

Die unterdeß, nach Abweiſung eines vom linken 
Murg Ufer her eingeleiteten Infanterie und Kaval⸗ 
lerie-Angriffs, längs dem rechten Ufer fort avancirten 
Geſchütze der Avantgarde waren zwar durch einen 
Zug ihrer Batterie verſtärkt worden, hatten dagegen 
nicht bloß das Feuer des Brückenkopfs, ſondern 
auch einer im Freien placirten feindlichen Batterie 
auf ſich gezogen. Indeſſen wurde von dem Schüz⸗ 
E des am linken Ufer, an der Spitze der 

vankgarde vorſchreitenden 2ten Bats. ITten, Inf. 
Regts., dieſe Batterie allmählig erreicht, und hie⸗ 
durch, nächſt dem ſich inzwiſchen auf dem anderen 
Ufer überhaupt entwickelnden Artillerie-Feuer, zum 
Abzuge aus ihrer Poſition veranlaßt. 

Der allgemeine Fortgang des Gefechts zwang 
hierauf den Feind, ſowohl den Brückenkopf als 
Kuppenheim zu räumen, wo das zuletztgenannte Da- 
taillon nur noch in der Mühle einigen Widerſtand 
fand, und die Jäger der Avantgarde, welche den 
Uebergang über die Murg zuerſt erreicht hatten, noch 
Gelegenheit erhielten, einige Abtheilungen des flie- 
henden Feindes mit ihren Schuſſen zu verfolgen. 


ei u 


Jenſeits Kuppenheim fand ſchließlich die Wieder⸗ 
vereinigung des Gros mit der Avantgarde ftatt, und 
die Divifion bivouakirte und kantonnirte alsdann 
bei und in Haueneberſtein. 

Nur das Füf. Bat. 17ten Inf. Regts., welches 
befohlenermaßen als letztes Bataillon der Diviſion, 
der Avantgarde durch die Murg gefolgt war, hatte 
an dieſem Tage durch das, während ſeines Abmarſchs 
aus Biſchweier noch fortdauernde Kanonen Feuer 
des Feindes aus dem Brückenkopf, den Verluſt 
eines getoͤdteten Füſiliers zu beklagen.“ 

(gez.) v. Beſſel. 
Oberſtlieutenant und Regiments⸗Kommandeur. 


3) Bericht des 2ten Bataillons 17ten Infan- 
terie⸗Regiments. 

„Am 30ften bildete das Bataillon die Spitze 
der Avantgarde der 1ſten Div., und erhielt den Be⸗ 
fehl, über Biſchweier nach Kuppenheim vorzugehen, 
um die Murg⸗Uebergänge vom Feinde zu saber. 
Gleich jenſeits Biſchweier empfing uns ein ſehr leb⸗ 
hafter Kugelregen der feindlichen Artillerie, der uns 
den Damm zu verlaſſen nöthigte. Das Bataillon 
durchſchritt hierauf die Murg, ging in dem dort ge⸗ 
legenen Gehölz verdeckt vor, und gen! hiebei durch 
ſein Flanken⸗Feuer ſehr bald die feindliche Artillerie 
zum Abzuge. Die Mühle vor Kuppenheim wurde 
noch ſchwach beſetzt gefunden, der Feind jedoch ſehr 
bald aus derſelben vertrieben. Das Bataillon ging 
alsdann noch weiter vor, und bezog ſpäter ein Bi⸗ 
vouak bei Haueneberſtein.“ i 

M.⸗Q. Ortenberg, den Zten Juli 1849. 

(gez.) v. Seydlitz. 
Major und Bataillons-Kommandeur. 


4) Bericht des 1iften Bataillons 17ten Infan⸗ 
terie- Regiments, r 

„Am 30ften Juni e. Morgens 8 Uhr rückte das 
Bataillon aus dem Bivouak der Vorpoſten hinter 
dem Weinberg ab, und ſtellte ſich dicht vor Biſch⸗ 
weier, an der großen von Muggenſturm kommenden 
Straße als Soutien des in Biſchweier befindlichen 
Füſilier⸗Bataillons auf. Um 10 Uhr langte das 2te 
Bat. in dieſer Stellung an, und ſetzte ſich auf höhern 
Befehl vor das iſte. Um 11 Uhr wurde geoen Kup⸗ 
venheim hin aufgebrochen, und zwar hielt ſich das 
Bataillon auf der Straße, bis es 800 Schritt vor 
Kuppenheim in das Kugel- und Granat⸗Feuer der 
daſelbſt aufgeſtellten Batterie kam. Es machte ſo⸗ 
fort linksum, ging über die Wieſen und Dämme, 
elangte an einen Arm der Murg von 2 bis 3 
uß Tiefe und zwar unterhalb der Schleuſe; die 
Ufer waren etwas ſumpfig, mit Strauchwerk bewach⸗ 
fen, das Bett des Murg- Arms ſteinig. Das Ba⸗ 
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taillon durchſchritt denſelben ſowie den bald darauf 
folgenden zweiten Arm von 3 Fuß Tiefe, welcher 
bedeutend ſteilere Ufer hatte, und ſo reißend war, 
daß ſich immer 2 und 2 Mann anfaſſen mußten, im 
Marſch Marſch mit vielem Humor, ſammelte ſich 
auf dem andern Ufer ſehr ſchnell wieder nach der 
Mitte in Kolonne, und marſchirte ſpäter, aus der 
Tete in Sektions abgebrochen, durch Kuppenheim nach 
Haueneberſtein, wo es Kantonnirungen bezog. 

Das Uebergehen über die Murg, ſowie das Ord- 
nen des Bataillons auf dem andern Ufer geſchah fo 
ſchunell und mit ſolcher Ordnung, daß das Bataillon 
trotz des heftigen Feuers keinen Verluſt erlitten hat. 
Das Bataillon war das Erſte über den Fluß.“ 

Haueneberſtein, den 30ſten Juni 1849, 

(gez.) Fuß. 


Major und Vataillons-Kommandenr. 


5) Bericht des Füſilier⸗Bataillons 17ten In⸗ 
fanterie-Regiments. 


(Auszug.) 

ze. „Zur Beſetzung und Vertheidigung von Biſch⸗ 
weier wurden die Ite und 10te Komp. in der Art 
beſtimmt, daß erſterer die Front gegen Kuppenheim, 
letzterer aber die Front nach Winkel und Rothenfels 
ugetheilt war. Die 11te Komp. mußte, als Soutien 
fie die 9te, eine gedeckte Stellung am Kirchhofe, 
und die 12te Komp., als Soutien der 10ten, ihre 
in der Mitte des Dorfes nehmen. 

ach Rothenfels entſandte Patrouillen meldeten 
das dortige Eintreffen einer Abtheilung der Zten 
Div., in Folge deſſen auch ſogleich die Verbindung 
mit uns von der Kavallerie eröffnet wurde. 

Die Avantgarde der Iften Div. war . ende 
durch das Dorf und die Murg gegen Oberndorf 
nach Kuppenheim vorgegangen, das Bataillon hatte 
aber den Befehl erhalten, in feiner Stellung ſo 
lange zu verbleiben, bis auch das Gros den Ort 
paſſirt haben würde, und ſich dem letzten Bataillon 
dann anzuſchließen. h 

Das Vorgehen des Bataillons gegen die Murg 
erfolgte hierauf unter Kanonen⸗Feuer von Kuppen⸗ 
beim. Nach dem Ueberſchreiten dieſes Fluſſes bei 
Oberndorf ward der fernere Marſch durch Kuppenheim 
und das Schloß Favorite nach Haueneberſtein fort⸗ 
gefegt, woſelbſt das Bataillon mit dem Aften des 

egiments untergebracht wurde, die anderen Truppen 
hingegen bivouakiren mußten. 4 ! 
ei dem Vorgehen von Biſchweier gegen die 
Murg bat das Bataillon nur 1 Gemeinen der Iten 
Komp. verloren, der von einer Paßkugel getroffen 
we: man zten Juli 1819 
Q. Waldkirch, den ten . 
9 (ge3.) v. Kleiſt. 


Major und Bataiſtons Kommandeur. 


— 


6 erichtder 2ten Kom agnie des sten Jä⸗ 
e ee, 2 We h 

ze. „Ich folgte beim Vorgehen im Avantgar⸗ 
den⸗Verhältniß dem 2ten Bat. ITten Inf. Regtg. 
Beim Debouſchiren aus Bifchweler geriethen wir in 
ein ſehr heftiges und gut gezieltes Kanonen» Feuer 
aus dem Brückenkopf vor Kuppenheim, die Kom⸗ 
pagnie hatte aber das Glück, keinen Verluſt zu er⸗ 
leiden. Nachdem wir, uns links wendend, zwei Arme 
der Murg durchwatet hatten, erſuchte ich den Maj. 
v. Seypdlitz, Kommandeur des 2ten Bats. 17ten 
Juf. Regts., die Kompagnie vorzulaſſen, da ich hoffte, 
dem abziehenden Feinde bei Kuppenheim noch ſcha⸗ 
den zu können. „Dies geſchah. Trotz der möͤglich⸗ 
ſten Eile hatte ich indeſſen die Hoffnung, zum Schuß 
zu kommen, faſt aufgegeben, als ich rechts vorwärts 
von der Mühle, die eben durch Tirailleurs des 17ten 
Inf. Negts. durchſucht wurde, etwa 300 Schritt vor 
uns den Feind erblickte. Den Haupt- Uebergang 
über die Murg, mit dem bereits vom Feinde verlaſ⸗ 
ſenen Brückenkopf, hatten wir in dieſem Moment 
ſchon, ihn rechts laſſend, ung ch und hinter uns; 
eine letzte Brücke, wenn ich nicht irre, über den 
Mühlgraben, paffirten wir im Trabe, und waren 
vermuthlich die Erſten, welche hier herüberfamen. 
Jenſeits angekommen, konnten ſich die Jäger hinter 
Bauklötzen und Hölzern zweckmäßig poſtiren. Nach 
wenigen Schüffen liefen die ſchon ſehr vereinzelten, 
feindlichen Tirailleurs davon, und warfen Gepäck und 
Waffen theilweiſe fort. 

Auf dem Wege nach Niederbühl ſah man ſerner 
eine Infanterie⸗Kolonne, die ſich indeſſen außerhalb 
unſeres Feuer⸗Vereichs befand, in Unordnung zu⸗ 
rückgehen. Alsdann bekam ich rechts von uns, 
auf der Wieſe dicht am Fluß⸗Ufer auf 600 bis 700 
Schritt Entfernung 2 feindliche Geſchütze zu Geſicht, 
die uns noch gar nicht bemerkt zu haben ſchienen, 
und über den am dieſſeitigen linken Murg⸗Ufer ge⸗ 
legenen hohen Damm, auf unſere noch auf dem 
rechten Murg-Ufer nachrückenden Kolonnen feuerten. 
Ich ließ die Jäger ſogleich auf fie ſchießen. Nach 
dem dritten Schuß proßten fie auf, und jagten auf 
Niederbühl zurück, nahmen jedoch bald auf 1000 bis 
1200 Schritt von Neuem Stellung, und richteten 
von dort aus, ohne Schaden zu thun, einige Schüſſe 
gegen uns. a * N 

Ich muß hier nachholen, daß ich meinen erſten 
Zug ſchon vor dem eigentlichen Angriff, nach Biſch⸗ 
weier vorgeſchickt hatte, wo derſelbe, auf Befehl des 
Maj. v. Beſſel, eine gedeckte Stellung einnahm, und 
auch Gelegenheit hatte, mit guter Wirkung auf 600 
Schritt Entfernung eine feindliche Kolonne zu be⸗ 
ſchießen. Im Vorgehen hatte ich mich mit dieſem 
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Zuge, den der Lieut. Schulz II. führte, vereinigt. 

Nachdem die oben erwähnten beiden Geſchütze 
in der Richtung auf Niederbühl weiter zurückgegan⸗ 
gen waren, folgte ich dem Feinde auf Foörch. Der 
Iſte und 2te Zug, unter den Lieuts. v. Hülſt und 
Schulz II., fanden noch Gelegenheit, auf feindliche 
Kavallerie, die aus Förch vorkam, zu ſchießen, worauf 
dieſelbe gleich umkehrte.“ zc. 

„Ich ſammelte jetzt, da das Gefecht überall auf- 
hörte, die Kompagnie am Wege von Kuppenheim 
nach Förch, und folgte dann dem Gros der Divifion 
auf Haueneberſtein, indem ich die Zte Komp. bei der 
Avantgarde ablöſte. N 

Die Kompagnie hatte bei entſchiedener Wirkung 
der Waffe, keinen Verluſt erlitten.“ 

Gengenbach, den 3ten Juli 1849. 


(gez.) v. Gilſa. 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 
7) Bericht des Lieutenant Schulz II. vom 

Sten Jäger-Bataillon. 

„An dieſem Tage wurde ich mit dem 1ſten Zuge 
der ten Komp., zu der Avantgarde unter Maj. 
v. Kleiſt, detaſchirt, und poſtirte meinen Zug an 
dem Ausgange von Biſchweier gegen Rothenfels 
und Kuppenheim hinter Bäumen. Kaum hatte ich hier 
eine kleine Zeit geſtanden, als der Feind von letzterem 
Orte her in der Stärke von ungefähr 4 Batalllonen 
Jufanterie mit einigen Geſchützen gegen Biſchweier 
vorrückte. Als die feindlichen Kolonnen ſich meiner 
Stellung bis auf etwa 600 Schritt genähert hatten, 
fing ich an, fie zu beſchießen.“ 20, „Bald darauf 
fuhren auch 2 Geſchütze von der Batt. No. 34 
links von uns auf, die vereint mit unſerm Feuer 
den Feind ſehr hald zum Rückzuge nach Kuppenheim 
zwangen. Im Walde gingen wir darauf gegen letz⸗ 
tern Ort ſofort vor, erhielten aber vom Feinde bald 
fo heftiges Kanonen-Feuer, daß ich mit meinem 
Zuge links durch die bis über das Knie reichende 
Murg ging, und meine Leute, die ſehr ermüdet wa⸗ 
ren, und ſchon viel geſchoſſen hatten, 2 7 einem 
kleinen Damm etwas ausruhen ließ. Bald darauf 
kam Hauptm. v. Gilſa mit den 3 übrigen Zügen 
der Kompagnie an mir vorüber, und ſchloß ich mich 
nun mit meinem Zuge derſelben wieder an. 

Auch hier kann ich nur die große Ruhe und das 
brave Benehmen ſämmtlicher Jäger, welche alle Be- 
fehle mit großer Pünktlichkeit vollzogen, lobenswerth 
erwähnen.“ j 

M.⸗Q. Offenburg, den Aten Juli 1849. 


(gez.) Schulz II. 


Ser. Lieutenant im sten Jäger⸗Vatalllon. 


s) Bericht der 2ten halben Spfündigen Fuß« 

Batterie No. 34. 

„Der bei der Avantgarde der 1ſten Div. befind- 
liche Ste Zug der 6pfd. Fuß⸗Batt. No. 34 hatte 
in der Nacht vom 29ſten zum 30ſten Juni neben 
der Ziegelei von Niederweier hinter einer Escadron 
Hufaren bivouakirt, und rückte am 30ſten Morgens 
um 7: Uhr aus dieſem Bivouak bis auf die Höhe 
des Weinberges hinter Biſchweier, um die weiteren 
Befehle des die Avantgarde führenden Maj. v. Beſ⸗ 
ſel zu erwarten. : 

ls, gleich nach 9 Uhr, der Befehl zum Angriff 
auf die feindliche Stellung an der Murg erfolgte, 
ging der Zug mit aufgeſeſſenen Mannſchaften durch 
das Dorf Biſchweier, um an dem Fluß den Angriff 
zu eröffnen. Als die beiden Geſchütze die letzten 
Häuſer des Dorfs (ungefähr 4000 Schritt von der 
urg entfernt) paffirt hatten, gewahrte man feind- 
liche Jifenteeie und Kavallerie — etwa eine Kompagnie 
und eine halbe Escadron — welche, gedeckt durch den 
die Murg begleitenden Damm, diefe überſchritten, 
und im Begriff waren, gegen Biſchweier vorzurücken. 
Der Artillerie-Offizier führte feine beiden Geſchütze 
in verſtärkter Gangart noch bis dicht an den Fluß, 
ließ nach der rechten Flanke abprotzen, und that auf 
die, etwa noch 800 Schritt entfernten Feinde 2 
Shrapnel⸗Schuß. Dieſe krepirten jedoch beide etwas 
zu weit, weshalb ſie dem Vorſchreiten des Feindes 
um ſo weniger Einhalt thaten, als er wohl bemerken 
mochte, daß die Geſchuͤtze, welche der jetzt noch im 
Dorfe marſchirenden Infanterie vorausgeeilt waren, 
nur wenige Jäger hinter den vereinzelt ſtehenden 
Baͤumen zur Deckung hatten. 3 

Es wurde deshalb unſererſeits ſchnell zum 
Kugel ⸗Feuer übergegangen, und ſchon die zweite 
Kugel, deren Einſchlagen ebenſo gut, wie das der 
erſten Kugel, geſehen wurde, brachte den Feind ſo 
in Verwirrung, daß man bereits ein Stutzen und 
Uneinigkeit gewahren konnte; da ſchlug die Zte Ku⸗ 

el mitten in den ſich zu einem Knäuel formirt 
babenden; vielleicht noch am meiſten entſchloſſenen 
Infanterie⸗Haufen, und nun ſuchte ſich Alles aufge⸗ 
Töft, durch das Waſſer in das am jenſeitigen Ufer 
befindliche Geſtrüpp zu retten, wobei nur zu bedau⸗ 
ern war, daß unſererſeits keine Kavallerie ſich zur 
Stelle befand, um dieſen gunſtigen Moment benuz⸗ 
zen zu können. 11 3 

Sogleich verließ der Artillerie-Offizier dieſe Po. 
ſition, zog auch den früher ſchon erbetenen und jetzt 
nachgekommenen Aten Zug der Batterie heran, und 
ging mit der vereinigten halben Batterie auf dem 
oben erwähnten Damm zum Angriff gegen den 
Brückenkopf vor, der nach den am Morgen, auf 
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den Bergen hinter Biſchweier gemachten Beobach⸗ 
tungen nicht ſtark beſetzt 3 fein chern auch erwar⸗ 
tete der Artillerie- Offizier, daß unſer rechter Slü- 
gel bereits von den Bergen herunter, und gegen den 
Brückenkopf im Anrücken begriffen ſein würde. 

Die auf dem Damm im Trabe vorgehende halbe 
Batterie wurde nun plötzlich gleichzeitig von vorn 
(aus dem Brückenkopf) und in der linken Flanke 
(vom jenfeitigen Ufer) von feindlicher Artillerie be⸗ 
ſchoſſen, weshalb fie nur bis an eine kleine Wen⸗ 
dung des Dammes weiter ging, ſich dann aber rechts 
N ie auf einem Karkoffel⸗Felde fo aufftellte, 
daß fie in der linken Flanke durch den Damm, 
und in der Front durch eine unbedeutende Erhöhung 
eines andern weichen Feldes gedeckt war. Dieſe 
Deckungen erwieſen ſich, ſo unbedeutend ſie anfangs 
ſchienen, ſehr vortheilhaft, denn obgleich die 4 5 
tigen 4 Geſchütze in dieſer Poſition auf einer Ent⸗ 
fernung von 1100 Schritt vom Brückenkopf wohl 
Stunde lang der einzige Zielpunkt der feindlichen 
Artillerie waren, fo haben fie hier dennoch gar kei⸗ 
nen Verluſt gehabt, indem alle Kugeln, entweder auf 
den kleinen Erhebungen aufſetzten und über uns 
fortgingen, oder letzteren Weg ohne Aufſchlag nahmen. 

Das Feuer der dieſſeitigen halben Batterſe wurde 
nur auf den Brückenkopf und zwar auf die beiden 
rechten Flügel⸗Scharten deſſelben gerichtet, wo auch 
das Einſchlagen der meiſten Kugeln zu bemerken 
war. Zur Bedeckung war unterdeß die 6te Komp. 
des 17ten Inf. Regts. herangekommen, und ſtellte 
ſich 1788 hinter dem Murg⸗Damm auf. 

achdem, wie oben angeführt, die halbe Batterie 
etwa 4 Stunde hier gefeuert haben mochte, hörte 
man endlich einen Kanonen = Schuß unſererſeits 
auf dem rechten Flügel oder im Centrum unſerer 
Stellung, und ſogleich wurde das feindliche Artille⸗ 
rie-Feuer gegen uns ſchwächer; die Kanonade wurde 
nun allgemein. Die dieſſeitige Stellung war, ſelbſt 
von dem Damme aus, wegen des hohen Getreides 
nicht zu überſehen. 

Es ging nun ſchnell die halbe Batterie aus ihrer 
Stellung vor, und bis auf gute Viſir-Schußweite an 
den Brückenkopf heran, von denen die Ifte halbe 
Batterie, die 12pfv. Batt. No. 19, die halbe reit. 
Batt. No. 22 und die 6pfd. Fuß⸗Batt. No. 11 in 
einem Bogen ſich daneben aufſtellten, und nach ihrer 
ſo bewerkſtelligten Vereinigung den Rückzug des 
Feindes möglichſt zu gefährden ſuchten.“ 


(gez.) v. Decker. 


Sec.⸗vieutenant in der syfd. Fuß: 
Batterie No, 34, 


Die Bewegungen der Aten Div., nebft dem An⸗ 
theil einiger Abtheilungen derſelben an dem Gefecht, 
gehen ferner aus den folgenden Berichten hervor: 


5. Berichte von den Truppentheilen der 2ten 
Diviſion. 


1) Bericht der 2ten Diviſion. 


et. „Gegen 12 Uhr Mittags erhielt die 2te Div. 
den Befehl zum verdeckten Links⸗Abmarſch, in der 
Richtung auf Biſchweier. In der Nähe des Heu⸗ 
bügels angelangt, begann eben der Kampf vor Kup⸗ 
penheim mit den Truppen der 1ſten, und am linken 
Murg⸗Ufer mit denen der Aten Div. Die der 2fen 
etzten ſich in een e um dem erhaltenen 

efehl gemäß, ebenfalls gegen Kuppenheim vorzuge⸗ 
hen; vorne das Ldw. Bat. Halle in Kompagnie⸗Kolon⸗ 
nen, drei in erſter Linie, die vierte und die 12te Komp. 
des Füſ. Bats. 2lſten Inf. Regts. (Zündnadel⸗Ge⸗ 
wehre) im Rückhalt; die beiden Bataillone 25ſten 
Juf. Regts., nach der Mitte in Kolonne, im erſten 
Treffen, das Füſ. Bat. 28ſten Inf. Regts. und eine 
halbe Jäger⸗Kompagnie als Reſerve, die 6 Geſchütze 
der Batt. No. 11, und die zwei 12 Pfd. (Batt. No. 
19), auf dem rechten Flügel, die anderthalb Ulanen⸗ 
Escadrons (3te und Ate) des Sten Ul. Regts. zurück⸗ 
gehalten 15 dem linken Flügel der Diviſton. Die 
beiden Bataillone des 2Aften Inf. Regts., eine halbe 
Jäger⸗Kompagnie, eine halbe Escadron Ulanen und 
2 Geſchütze waren auf dem Wege von Muggenſturm 
nach Kuppenheim geblieben. } 

Das Ldw. Bak. Halle hatte feine Schützen vor⸗ 

ezogen, und ging mit großer Freudigkeit und in 
de er Fenn auf Kuppenheim los. Das Geſchütz⸗ 
Feuer begann mit bedeutender Heftigkeit, und wurde 
unſererſeits mit Ueberlegenheit geführt. 

Zu dieſer Zeit wurde vom 2ten Bat. 2uſten 
Inf. Regts. der hohe Thalrand der Murg gegen 
Kuppenheim gewonnen, die feindlichen, hinter einem 
Damm vortheilhaft aufgeſtellten ra zum Wei⸗ 
chen, und unſere beiden Geſchütze der Batt. No. 11, 
unter dem Sergeanten Ziemann, gegen die hinter 
Kuppenheim a feindliche Artillerie ſo gün⸗ 
ſtig in Wirkſamkeit gebracht, daß dieſe nach wenigen 
Schüſſen in Eile abzog. Die beiden Bataillone 
Aſten Inf. Regts. ſetzten dann, längs dem hohen 

luß⸗Rande den abziehenden Br kottoyirend, ihre 
Pete ung gegen Niederbühl fort, gingen aber bald 

„ da der Brückenkopf vor Kuppenheim vom 
Feinde verlaffen, und derſelbe von einer Kompagnie 
des Bats. Halle, ſowie die Murg⸗Brücke beſetzt wa⸗ 
ren, über dieſe auf das linke Ufer. 

Anfangs war hierauf der Lten Div. die Richtung 
auf Niederbühl angegeben, ſpäter wurde aber, nach- 
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dem ſchon rel Truppen der Avantgarde dieſelbe 
eingeſchlagen hatten, dieſer Befehl dahin abgeändert, 
daß die Diviſſon nach Iffezheim marſchiren ſolle, 
worauf ſie dann ihren Marſch über die Favorite und 
Haueneberſtein nach Sandweier fortſetzte.“ ꝛc. 

0 (Schluß folgt.) 


2) Bericht der Avantgarde der Aten Diviſion. 
„Am 30ſten Nachmittags wurde die bisherige un⸗ 
ter meinem Befehle ſtehende Avantgarde zur Arrier- 
arde der aus ihrer Linken abmarſchirenden 2ten Div. 
beordert, von welcher Beſtimmung ſie indeß ſpäter 
zurückberufen, und gegen Kuppenheim wieder inſtradirt 
ward. Zuvörderſt der Straße von Muggenſturm 
dahin wieder folgend, wandte ich mich ſpäter rechts 
derſelben und bedrohte, das 2te Bat des Regiments 
voran, die rückwärtige Verbindung des noch im vol⸗ 
len Gefecht zu Kuppenheim ſtehenden Feindes. Bald 
war der hohe Thal⸗Rand der Murg gewonnen, die 
feindlichen hinter einem Damm vortheilhaft ſtehen⸗ 
den Schützen zum Weichen gebracht, und unſere 2 
Geſchütze gegen die rückwärts des Dorfes poſtirte 
feindliche Artillerie in deren linker Flanke, fo vor⸗ 
theilhaft in Wirkſamkeit gebracht, daß die letztere 
nach einigen Schüffen unſererſeits abzog. Wir ſetz⸗ 
ten, längs dem hohen Fluß Rande den Feind kot⸗ 
toyirend, unſere Bewegung gegen Niederbühl fort, 
als bald darauf das Detaſchement zu ſeiner Diviſton 
zurückberufen wurde, deren Avantgarde es wiederum 
machte.“ ze. 
K.⸗Q. Neumühl, den Zten Juli 1819. 
(gez.) Heuſeler. 


Oberſtlieutenant und Regiments⸗Kommandeur. 


3) Bericht des Sergeant Ziemann von der 
6pfündigen Fuß⸗ Batterie No. 11. 
„Gegen Mittag des 30ſten Juni ging das 2te 
Bat. 2nſten Inf. Regts. auf der Straße von Mug⸗ 
enſturm gegen Kuppenheim vor, um dem aus die⸗ 
em Orte bereits zurückgeſchlagenen Feind hier noch 
Abbruch zu thun. 5 
Zwei Kompagnien gingen zu dieſem Zwecke rechts 
von der Straße auseinander, während der von mir 
eführte 2te Zug der Batterie Anfangs auf derſel⸗ 
25 etwas gedeckt ſtehen blieb. Kurz darauf hatte 
der Maj. v. Selaſinsky von einer hervorſpringenden 
öhe das Abziehen der feindlichen Kolonnen bemerkt, 
in Folge deſſen mir vom Oberſt-Lt. Heuſeler der 
Befehl zum Vorrücken gegen dieſelben ertheilt wurde. 
Von ihm erhielt ich auch eine Stellung angewieſen, 
u der ich mit aufgeſeſſenen Mannſchaften vorging. 
En einer Entfernung von circa 1500 Schritt daf. 
ich abprotzen, und 2 Schuß auf die feindlichen Maſ⸗ 
ſen, welche ſich hinter dem an der 390 gelegenen 


Damm ſammelten, abgeben. Das vorliegende Ter- 
rain erlaubte noch ein Vorgehen von 200 Schritt, 
welche ich denn auch mit dem Zuge ſchnell zurück⸗ 
legte und eine neue Stellung auf 1300 Schritt (2) 
einnahm. In dieſer verblieb ich, und verfeuerte noch 
11 Schuß, die von ſo G Wirkung waren, daß 
der Feind gänzlich am Sammeln verhindert wurde, 
und ſich in kleinen Trupps nach dem nahe gelegenen 
Walde und Raſtatt zuzog.“ 
Schwetzingen, den 15ken März 1850. 
(gez.) Ziemann. 
Sergeant und Zug⸗Führer in der öofündigen 
Fuß⸗Vatterie No. 11. 


4 Bericht des Major v. Mutius, Komman⸗ 
deur des Sten Ulanen-Regiments. 

„Als am 30ſten Juni der Uebergang über die 
Murg bei Kuppenheim foreirt war, erhielt ich den 
Befehl, mit der Aten Esc. und halben zten Ese. “) 
des Sten Ul. Regts. durch Kuppenheim gegen Nie- 
derbühl vorzugehen, um den ſich zuruͤckziehenden 
Feind noch zu erreichen. Ich ging rechts der Chauſ⸗ 
ſee bis gegen die Eiſenbahn vor, deren hoher Damm 
und Bahnwärter-Haus mit feindlichen Schützen, 
welche Feuer gaben, beſetzt waren. 

Hier erhielt ich ferner von Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen von Preußen den Befehl, mich gegen 
Förch zu wenden, um iſolirt ſtehende Artillerie ein⸗ 

uholen. Es waren indeß bereits Escadrons des 
ten Huf. 5 0 mit reitender Artillerie gegen die⸗ 
ſen Ort von Kuppenheim aus vorgegangen, was den 
Rückzug der feindlichen Artillerie über Haueneberſtein 
veranlaßt hatte. a 

Nachdem ich fortgeſetzt in ſtarker Gangart in dem 
mit Gräben ſehr durchſchnittenen Terrain vorgegan⸗ 
gen war, ſah ich ein feindliches Bataillon mit ro⸗ 
ther Fahne ſich in den Niederbühler⸗Wald zurück⸗ 
iehen, das jedoch nicht mehr erreicht werden ſonnte 
Pier ſchickte ich die ſchriftliche Meldung über den 
Rückzug des Feindes an den kommandirenden Ge⸗ 
neral, und bewegte mich langſam über den linken 
Stügel der Huſaren vorwärts. 

e. Königl. Hoh. der Prinz von Preußen be⸗ 
fahlen mir hierauf ſelbſt: in der Richtung auf Sand⸗ 
weier vorzugehen, um der dort aufgeſtellten feindli⸗ 
chen Kavallerie Gelegenheit zum Uebergehen zu ge⸗ 
ben. Das ſumpfige Terrain nöthigte mich bald, die 
Eiſenbahn zu betreten, und nur mit einem Zuge bis 
in die Höhe von Sandweier vorzudringen, welches 
ich vom Feinde beſetzt fand, und Feuer daraus er⸗ 
hielt. Die feindliche Kavallerie hatte ſich bereits 


) Die andere Halfte dieſer Escadron war zur Avantgarde 
abkommandirt. D. Red. 
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hinter Oos abgezogen. In dieſer Stellung 1 
tete ich nun den fortgeſetzten Ruͤckzug einzelner A 
theilungen von Sandweier nach Oos. 

Die Avantgarde war zu dieſer Zeit, unter Oberſt⸗ 
Lt. Heuſeler, über Wu bis gegen Sand» 
weier vorgedrungen, und beſetzte dieſen Ort mit 
einer Kompagnie. Nunmehr f ickte ich den Lieut. 
v. Schorlemmer bis an den Weg von Oos nach 
Sandweier vor, während ich verſuchen wollte, mit 
den übrigen 5 Zügen das ſumpfige Terrain rechts 
der Eiſenbahn, noch vor Sandweier zu paſſiren, und 
dem aus dem Niederbühler-Wald eben vordringenden 
Feinde mich entgegen zu ſtellen. Als ich eben die 
Eiſenbahn überſchritten hatte, debouchirte der Feind 
aus dem Walde, fuhr Geſchütz auf, und beſchoß die 
Kolonne, worauf ich k Züge alsbald hinter den Damm 
zurückſchickte, und mit einem Zug das ſchwierige Ter⸗ 
rain zu überwältigen ſuchte. 

Der Feind zog ſich alsdann ſofort eiligſt in den 
Wald zurück, und ich konnte den Reſt der Escadron 
auf diefem Wege nach Sandweier nachkommen laſ⸗ 
ſen. Da ſich der Feind indeß nicht aus dem Walde 
hervorwagte, Sandweier von unferer Infanterie be⸗ 
ſetzt, und der Oberſt⸗Lt. Heuſeler erſt mit einem 
Theil feiner Avantgarde zwiſchen Oos und Sand⸗ 
weier angekommen war, ſo hielt ich es für ange⸗ 
meſſen, mich einſtweilen zu deſſen Verſtärkung an 
ihn heranzuziehen. 

Hier wurde das Eintreffen der ganzen 2ten Div. 
abgewartet, und bei dem Antreten des Marſches der⸗ 
ſelben nach Iffezheim mir die Genehmigung ertheilt, 
der Avantgarde mit den 6 Zügen unmittelbar fol⸗ 
gen zu dürfen, um dadurch früher ins Kantonnement 
zu gelangen.“ ꝛc. (Schluß folgt.) 


Der Verlauf des Artillerie⸗Gefechts vor Kuppen⸗ 
heim, auf dem rechten Murg-Ufer, iſt endlich in den 
nachſtehenden Berichten enthalten, 


— 


5 Artillerie⸗Berichte der 1ften und 2ten Di. 
viſion und der Neferve-Artillerie, 


1) Bericht des Major v. Scholten, Komman⸗ 
deur der Artillerie des üſten Armee-Korps. “) 
ze. „Die Ate Div. fand die Brücke unfern 
Oberndorf unbeſetzt, überſchritt die Murg, und be⸗ 
wegte ſich gegen Kuppenheim. Um die 5 Fam. 
keit und das Feuer des Feindes von dieſer Bewe⸗ 
gung abzulenken, eröffneten nunmehr die, der Iften 


) Auszug aus einem größeren Bericht, über die Wirkſamkelt 
der Artillerie des Iſten Armee-Korps in dem Feldzuge übers 
haupt. 

D. Ned. 
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Div. zugetheilten 4 12pfd. Geſchuͤtze, auf einer 
ſanften Anhöhe zwiſchen Biſchweier und Kuppenheim 
placirt, ihr Feuer. Da aber die Entfernung von 
der in und bei dem Brückenkopf aufgeſtellten feind⸗ 
lichen Artillerie und der ſich nach Kuppenheim be⸗ 
wegenden ſeindlichen Kolonne ſehr groß, auch der 
Zweck erreicht war, indem dieſe Artillerie alsbald 
ihr Feuer gegen die 12pfd. Batterie dirigirt hatte, 
ſo ging dieſe nunmehr bis auf 1500 Schritt gegen 
den Brückenkopf vor. Sobald die Batterie von 
Neuem feuerte, gingen die 6pfd. Fuß-Batt. No. 34 
links, die 2te halbe reit. Batt. rechts der 12Pfd., 
abermals bis auf 1300 Schritt gegen den Brücken⸗ 
kopf vor, und 6 Geſchütze der 6pfd. Fuß⸗Batt. No. 
11 rückten auf den äußerſten rechten Flügel der hal⸗ 
ben reit. Batterie in die, halbkreisförmig die feind⸗ 
une Auſſtellung umfaſſende dieſſeitige Artillerie⸗ 
inie ein. 

Die 12pfd. Batt. avancirte hierauf bis auf 1200 
Schritt, und folgten die anderen Batterien, als jene 
feuerte, um ſich von Neuem auf 1000 Schritt vom 
Feinde zu placiren. 2 

Bei dieſem Vorgehen der dieſſeitigen Artillerie 
ergriff die feindliche aber ſchon die Flucht; ſie ver⸗ 
ſuchte zwar noch, hinter der Murg einige Geſchütze 
zu placiren, und that noch einige Schuß, vermochte aber 
nur momentan dem lebhaften und konzentriſchen Artille⸗ 
rie⸗Feuer zu widerſtehen, und entfloh dann in wilder 
Eile, ſo daß ſie von der dieſſeitigen Artillerie nicht 
mehr erreicht werden konnte. 

m letzten Moment dieſer kurzen aber Iebhaf- 
ten Kanonade, welche vom Feinde zwar durch ſchnel⸗ 
les, aber faſt ganz unwirkſames Feuer erwidert 
wurde, kam auch noch die iſte halbe reit. Batt, 
No. 22 hinzu, um ſich der bereits im Feuer ſtehenden 
andern halben Batterie anzuſchließen, gelangte aber 
nicht mehr zum Schuß. 

Die feindliche Stellung war hierdurch halbkreis⸗ 
foͤrmig umfaßt, und durch das konzentriſche Feuer 
von 22 Geſchutzen gänzlich unhaltbar geworden.“ ꝛc. 

Karlsruhe, den Zten November 1849. 

(gez.) v. Scholten. 
Major und Kommandeur der Artillerie des 
ıften Armee-Korps. 


2) Bericht der Batterie No. 34. 

„Als der Angriff gegen Kuppenheim begann, be⸗ 
fand ſich der Lieut. v. Decker mit der 2ten halben 
Batterie auf unſerm linken Flügel, ich ſelbſt mit 
der Aften halben Batterie hinter dem Gros. Noch 
hatten indeß unſere 12 Pfd. das Feuer nicht eröff⸗ 
net, als ich mich auf einer, etwa 300 Schritt weiter 
vor und rechts neben den 12 Pfd., gegen die Kup⸗ 
penheimer Ebene am weiteſten vorſpringenden Höhe 
aufſtellte. Ich kam jedoch nicht zum Schuß, und 


— 


3 


wurde von hier mehr nach unſerm linken Flügel hin 
verwieſen. Mittlerweile eröffneten die 12Pfd. das 
Feuer, gingen jedoch weiter vor, und während deſſen 
war auch der Lieut. v. Decker mit der entſchloſſen⸗ 
ſten Bravour auf unſerm linken Flügel avaneirt, 
wodurch er das ganze Ungeſtüm des feindlichen Feu⸗ 
ers auf ſich zog. 

Auf unſerm äußerſten rechten Flügel war indeß 
die reitende Artillerie auch vorgegangen; die 12 Pfd. 
protzten wieder ab, und ich verfügte mich mit der 
Iſten halben Batterie in den Abſtand zwiſchen der 
2ten halben Batterie und den 12Pfd., protzte hier 
auf etwa 1300 Schritt ab, that nur ein paar Lagen, 
und ging dann wieder bis etwa 1000 Schritt vor, 
fo daß dadurch die 2te halbe Batterie ſich mir wie⸗ 
der anſchließen konnte. Die ganze Batterie protzte 
nun, auf, wie geſagt, etwa 1000 Schritt, ab, theils 
gegen die Geſchütze im Brückenkopf an der Murg, 
theils gegen die Geſchütze, welche von jenſeits der⸗ 
ſelben her feuerten. Der Feind hielt indeß nicht 
lange aus, und wurde auf ſeinem Abzuge ſoweit 
als möglich beſchoſſen. 0 2 

Es iſt hierbei von der Batterie nur mit Kugeln 
und Granaten geſchoſſen (in flachem Bogen gewor⸗ 
fen) worden. Verluſt hatte die Batterie heute kei⸗ 
nen.“ ꝛc. 

(gez.) Ritter. 


Hauptmann und Batterie-Kommandenr. 


3) Bericht der 12pfündigen Batterie No. 19. 

„Nachdem die 12pfd. Batt. No. 19 am 30ſten 
Juni aus dem Marſch⸗Quartier Maltſch abgerückt 
und hinter Muggenſturm angekommen war, erhielt 
ich den Befehl, mich mit der Batterie, die nur aus 
4 Geſchützen beſtand, da ein Zug ſchon am 28ſten 
Juni e. zur Avantgarde der Aten Div. abkomman⸗ 
dirt worden, zur Iften Div. oberhalb Niederweier 
zu begeben. 5 

Nach einer Raſt von 2 Stunden befahl der 
Herr Gen. v. Hannecken, daß ich rechts von dem 
Weinberge, auf der Anhöhe zwiſchen Rauenthal und 
Biſchweier, eine Stellung gegen letztern Ort und 
Kuppenheim einnehmen ſolle. Ich wählte eine Stelle 
erade in der Verlängerung der Murg⸗ Brücke bei 
n von der ich über 3000 Schritt ent⸗ 
fernt ſein mochte. I 

Kaum hatte ich dieſe Poſition, gedeckt von einer 
Escadron Huſaren, eingenommen, als mir der Be⸗ 
fehl wurde, das Feuer gegen eine Kolonne und & en 
Artillerie, die ſich zwiſchen Kuppenheim und ie 
weier zeigten, zu eröffnen. Die Entfernung betrug 


jedoch über 2000 Schritt, ſo daß ich nach einigen 
Schüſſen das Feuern einftellte, alsdann aber auf 
Befehl des Herrn Maj. v. Scholten im Trabe bis 
zur Chauſſee vorging, und von einer Stellung vor 


derſelben das Feuer gegen die feindliche Artillerie, welche 
unſere bei Biſchweier aufgeſtellte Artillerie beſchoß, 
eröffnete. Die Entfernung betrug gegen 1900 Schritt. 
Dennoch veranlaßte das Feuer der 4 Geſchütze der 
Batterie, im Verein mit den rechts ſtehenden Ge⸗ 
ſchützen der reitenden Batterie, daß der Feind bald 
ſeine Stellung verließ, und ſich in den Brückenkopf 
an der Murg⸗Brücke zurückzog. Obgleich der Feind 
ſein Feuer zuvor noch gegen die Batterie richtete, 
ſo traf doch keins ſeiner Geſchoſſe. Einige Grana⸗ 
ten gingen über die Batterie fort ohne zu krepiren, 
einige Kugeln erreichten die Batterie nicht, andere 
gingen zu weit. 

Ich ging nun gerade in der Verlängerung der 
Murg⸗Brücke vor, und beſchoß dieſelbe. Das feind⸗ 
liche Feuer vom rechten Murg ⸗AUfer ſchwieg. Die 
wenigen Schüſſe der Batterie, aus einer Entfernung 
von 1400 Schritt waren nicht ohne Wirkung. Eine 
12pfd. Kugel hatte den Eckſtänder der Brücke ge⸗ 
troffen, einige 12pfd. Kugeln lagen noch im Brüf- 
kenkopf, auch fand man in und neben demſelben 3 
»Todte. Eine Kugel — auf der Brücke ſelbſt 
einen Aufſchlag gemacht zu haben. Indeſſen konnte 
man, als die 12pfd. Batterie über die Brücke defi⸗ 
lirte, nicht mehr alle Wirkungen genau erkennen, 
da ſchon 2 Diviſionen voranmarſchirt waren. 

Später geſchahen aus einer dem Brückenkopfe 
näheren Stellung noch einige Schüſſe gegen die 
feindliche Artillerie, die ſich auf dem linken Murg- 
Ufer noch einmal, über 1700 Schritt entfernt, auf⸗ 
ſtellte. Die feindlichen vn erreichten die Batte⸗ 
rie aber nicht. Da ſich der Feind hierauf eiligſt 
zurückzog, von der Poſition der Batterie aus auch 
gar nicht geſehen werden konnte, ſo ſtellte dieſelbe 
ihr Feuer bald gänzlich ein. 

Im Ganzen wurden 44 Kugel⸗Schüſſe ver» 
ſchoſſen. Die Batterie kam nach dem Gefecht nach 
Kuppenheim in's Quartier.“ 

Kuppenheim, den 30ſten Juni 1849. 

(gez.) Credner. 
Hauptmann und Vatterie⸗Kommandeur. 


4) Bericht der 2ten halben reitenden Batterie 
No 22. 


„Am 30ſten Juni erhielt ich die Weiſung, mit 
der Batt. No. 3%, dem Gros der Infanterie der 
iften Div. zu folgen. Kaum in der Höhe von 
Biſchweier angekommen, wurde mir der Befehl er- 
theilt, unter Deckung der Kavallerie, rechts von der 
Stellung der 12 Pfd., in der Ebene gegen Kuppen 
heim vorzugehen, was ich dadurch ausführte, daß 
ich mit Rechtsum mich ſeitwärts ſchob, die Tete 
etwas links ſchwenken ließ, und dann mit links 
Front avaneirte. Die 2te halbe Batterie nahm 
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gern! 3 Stellungen, und wurde von der feindlichen 
rtillerie mit Kugeln und Granaten lebhaft beſchoſ⸗ 
fen. In meiner dritten Stellung kam auch die iſte 
halbe reitende Batterie, unter dem Hauptm. v. Bock, 
herbei, und ſchloß ich mich nun derſelben wieder an. 
Todte und Verwundete keine.“ 
Oberndorf, den 30ſten Juni 1849. 
(gez.) Leunert. 
Pr.⸗Lieutenant in der reitenden 
Batterie No. 22. 


5) Bericht der öpfündigen Fuß- Batterie N. 11. 

„Am Abend des 29ſten Juni löſte der 2te Zug, 
unter dem Sergeant Ziemann, den Zten Zug bei 
der Avantgarde ab. Seit dem 28ſten Juni war 
der Artillerie der 2ten Div., noch ein Zug der 
12pfd. Batt. No. 19, unter Führung des Lient. 
Overdyck, zugetheilt. 

Am 30ſten Juni, um 8! Uhr Morgens, rückten 
die dem Gros der Diviſion zugetheilten 6 Geſchütze 
der Batterie und die beiden 12 Pfd. aus dem Bi⸗ 
vouak bei Muggenſturm in die Rendezvous⸗Stel⸗ 
lung bei der St. Margarethen-Kapelle, und zwar 
zwiſchen das Teten⸗ Bataillon (Ates Bat. [Halle] 
27ften Low. Regts.) und das Füſ. Bat. 28ſten Inf. 
Regts. Dieſem folgten 1 Granat⸗, 1-6pfd. und 1 
12pfd. Kartuſch⸗Wagen. Gegen 12 Uhr Mittags 
trat das Gros der Divifion feinen Marſch auf Biſch⸗ 
weier an. In der Höhe des Dorfes Kuppenheim 
angekommen, verließ es aber die urſprüngliche Rich⸗ 
3 und wendete ſich gegen den letzteren Ort. E 

or demſelben war die Artillerie der 1ſten Div. 
bereits in einen Geſchütz⸗Kampf mit dem Feinde 
verwickelt, und auch die 12pfd. Batt. No. 19 und 
eine halbe reit. Batt. No. 22 ins Gefecht gezogen. 
Die 6 Geſchütze der mir untergebenen Batterie rück⸗ 
ten daher, mit aufgeſeſſener Mannſchaft, im Trabe 
in die Linie der bereits ſtehenden dieſſeitigen Batte · 
rien ein, nahmen Stellung neben dem rechten Flü⸗ 
gel der halben reit. Batt. No. 22, und eröffneten 
ihr Kugel- und Granat⸗Feuer auf circa 1200 Schritt 
gegen einige feindliche Geſchütze, welche ſich weſtlich 
des Brückenkopfs von Kuppenheim, auf dem linken 
Ufer der Murg, hinter dem Eiſenbahn⸗Damme auf⸗ 
1 1 hatten. Der eigene rechte Flügel war hier⸗ 

ei durch die etwas rechts vorgeſchobene Avant arde 
der ten Div. gedeckt. Das feindliche Feuer ſchwieg 
ſehr bald, worauf auch das biefjeitige, ‚eingefteilt 
wurde. Eine genaue Beobachtung der Wirkung der 
dieſſeitigen Geſchoſſe war indeß, theils durch das 
hohe Korn, theils durch die gedeckte Stellung des 
Feindes, ſehr erſchwert.“ ꝛc. 5 

„Die im Schritt nachgekommenen beiden 12 Pfd. 
hatten ſich neben dem linken Flügel der 12pfd. Batt. 


No. 19 aufgeſtellt, waren aber nicht mehr zum Schuß 
gekommen. 

Es wurden von den 6 Geſchützen der Batterie 
verſchoſſen: 12 Grangten, 24 Kugel⸗Schüſſe. 

Das Gros der Divifion debouchirte hierauf durch 
Kuppenheim, die Batterie hinter dem Teten⸗Bataillon, 
und marſchirte noch an demſelben Nachmittag über 
Sandweier nach Iffezheim. 

Verluſte hat die Batterie an dieſem Tage nicht 
gehabt.“ 

Iffezheim, den 30ſten Juni 1849. 

(gez.) v. Decker. 
Hauptmann und Vatterie-Kommandeur. 


Die Reſerve⸗Kavallerie mit der 1ſten halben reit. 
Batt. No. 22 und die immobile Batt. Werner hat⸗ 
ten den Befehl erhalten, ſich heute der ten Div. 
anzuſchließen, welcher auch die Kavallerie gefolgt, 
und nach dem⸗Abzuge des Feindes aus der Brücken ⸗ 
Schanze raſch dorthin vorgeeilt war, um einer wei⸗ 
teren Verwendung entgegenzuſehen. Indeſſen ge⸗ 
langte die hiezu von dem Korys⸗Kommando aller⸗ 
dings ausgegangene Ordre nicht in die Hände des 
Kommandeurs der Reſerve-Kavallerie, während, nach 
einem halbſtündigen Verweilen an der genannten 
Stelle, die Weiſung einging, in die Kantonnements 
von Biſchweier 2c. zu rücken. 

Die iſte halbe reit. Batt. No. 22 wurde auf 
Befehl des Prinzen von Preußen, ſchon vor der 
Entwickelung des eigentlichen Artillerie- Gefechts 
gegen die Brücken⸗Schanze, vorgezogen, um das 
Feuer einer anderen in und rechts hinter dieſer 
Schanze aufgeſtellten feindlichen Batterie zu beant- 
worten, verſpätete ſich aber dabei ebenſo wie die 
Bakt. Werner, da beide hinter der Reſerve⸗Kaval⸗ 
lerie der 2ten Div., in der Richtung nach Biſchweier, 

efolgt waren, und hierauf nur durch bedeutende 
mwege das Ziel erreichen konnten, woher dieſe 


Batterien zwar noch zum Abprotzen auf dem äußer⸗ 


ſten rechten Flügel der im Feuer ſtehenden großen 
kan gelangten, aber nicht mehr zum Schuß 
amen. 

Nachdem hiemit die Wirkſamkeit aller Truppen⸗ 
theile des Aften Armee-Korps, welche an dem Ge⸗ 
fecht von Kuppenheim Autheil hatten, dargeſtellt wor⸗ 
den iſt, und in dieſer Reihe nur die 3te Div. fehlt, 
der überhaupt keine Betheiligung an den Gefechten 
dieſes Tages beſchieden war, muß ſchließlich die Er⸗ 
wähnung des Vormarſchs derſelben von Gaggenau 
her, inſofern dennoch ſtattfinden, als der komman⸗ 
dirende General des Iften Armee-Korps auf das 
Eingreifen dieſer Truppen bei der Verfolgung des 
Feindes, nach der Einnahme von Kuppenheim, ins⸗ 
beſondere gerechnet hatte. 


Es war zu dieſem Ende mit dem zwiſchen 10 
und 11 Uhr von Gaggenau eingetroffenen Offizier 
der ſchriftliche Befehl an die 3te Div. 75 wor» 
den, ihren Marſch, je nach der Beſchaffenheit der 
Wege, entweder mit der ganzen Diviſion, oder we⸗ 
nigſtens mit der Hauptmaſſe der Infanterie und eini⸗ 

en Geſchützen über den Dürreberg gegen den Rük⸗ 
en der feindlichen rechten Flanke zu dirigiren, um 
eventualiter den Angriff auf Kuppenheim zu unter⸗ 
ſtützen, oder aber des Feindes Rückzugs⸗Linie von 
Kuppenheim nach Haueneberſtein und Oos > durch⸗ 
ſchneiden. Wenn die Beſchaffenheit der Waldwege 
über den Dürreberg es jedoch verlange, ſolle die Ar⸗ 
tillerie unter Bedeckung von 1 bis 2 Bataillonen 
und der Disviſions⸗Kavallerie über Oberndorf auf 
der großen Straße vorrücken, wobei die der Aten 
Div. ertheilte Dispoſition hinzugefügt wurde. 

Ehe der vorſtehende Befehl noch bei der Iten 
Div. anlangte, hatte dieſelbe zwar aus eigener Be⸗ 
wegung die von dem kommandirenden General be⸗ 
zeichneke Direktion mit allen Truppen eingeſchlagen, 
da ihr in Folge der nothwendigen Rekognoszirungen 
und einer F des Abmarſches, welche die 
unumgängliche Vertheilung von Lebensmitteln her⸗ 
beiführte, die Ate Div. unerwartet mit dem Ueber⸗ 
gange bei Rothenfels zuvorgekommen war. In⸗ 
deſſen bewirkte ſowohl der nicht vor 10 Uhr er⸗ 
folgte Aufbruch, als auch die außerordentliche Be⸗ 
ſchwerlichkeit des zuletzt nach Kuppenheim gelenkten 
Marſchs, daß erſt um 21 Uhr aus dem Walde von 
Oberndorf debouchirt werden konnte, alſo die Ge⸗ 
fechtszeit verfloſſen, und auch die Richtung verfehlt 
war, um den fliehenden Feind irgendwie zu gefährden. 

Jedenfalls konnte dies jedoch, auf eine im Gro⸗ 
ßen erfolgreiche Weiſe, entweder nur von der Zten 
Div. oder von dem Neckar⸗Korps erreicht werden. 
Die Umgehungs⸗Kolonne der Aten Div. beſaß, un⸗ 
geachtet ihres rechtzeitigen Eingreifens (deſſen in 
dem Bericht der genannten Diviſion bereits gedacht 
worden iſt) keinenfalls die ausreichende Stärke, um 
den Feind, nachdem er einmal in den Richtungen 
auf Haueneberſtein und Raſtatt abgezogen war, und 
zugleich einen Theil ſeines Materials auf der Eiſen⸗ 
van fortgeſchafft hatte, vollſtändig aufzuhalten. 

Auch der verfolgenden Kavallerie zeigte ſich, wie 
die früher mitgetheilten Berichte ergeben haben, nach 
dem einmal der günſtige Moment verſtrichen, und 
die entſprechende Richtung verfehlt war, das Terrain 
viel zu hinderlich, um eine irgend erhebliche Wir⸗ 
e zu können. 

s war alſo jetzt noch allein auf die Wirkſam⸗ 
keit des Neckar⸗Korps in der Gegend von Oos zu 
rechnen. Um nun daſſelbe zu unkerſtützen, die Ver⸗ 
folgung des Feindes fortzufegen, und dem höheren 


ar 


Befehl gemäß die Umſchließung von Raſtatt zu vol: 
lenden, wurden jetzt von dem kommandirenden Ge— 
neral des iſten Armee-Korps die erforderlichen Bes 
fehle ertheilt, welche nach dem Korps-Bericht folgen⸗ 
dergeſtalt lauteten: 0 5 

„„Die Iſte Div. folgt dem Feinde in der Rich; 
tung auf Haueneberſtein, die 2te Div. marſchirt auf 
Iffezheim, die Ste nach Sandweier, die Ate bleibt 
mit ihrem Gros bei Kuppenheim, und erwartet da⸗ 
ſelbſt die Ruͤckkehr ihrer mit der Verfolgung beſchaͤf— 
tigten Abtheilungen. Die Ste Div ſtoͤßt nach Oos 
vor, um die Verbindung mit dem Neckar⸗Korps her⸗ 
zuſtellen, und den Ort zu beſetzen, falls dies nicht 
durch den Gen. Lt. v. Peucker geſchehen fein ſollte.““ 

„Zugleich wurde den Truppen aufgegeben, das 
Wald⸗Terrain ue dem Rhein und der Berg⸗ 
ſtraße nach Moͤglichkeit aufzuklaͤren und die in dem⸗ 
ſelben etwa verſteckten Verſprengten gefangen zu neh⸗ 
men, oder nach Raſtatt hineinzutreiben. Am Abend 
ſollten die Divifionen in und bei den genannten Or⸗ 
ten Quartier nehmen, reſp. lagern.“ 

Um 3 Uhr ſetzten ſich hierauf, dieſer Dispoſition 
gemäß, die von der großen Mittags⸗Hitze und ihrem 
eigenen, haſtigen Eifer außerordentlich erſchoͤpften 
Truppen auf den vorgeſchriebenen Richtungen in Be⸗ 
wegung. Es konnte dies jedoch nur allmählig ſtatt⸗ 
finden, da aus dem koupirten Wieſen-Terrain zwi⸗ 
ſchen Kuppenheim und Favorite nur zwei gebahnte 
Wege in das noͤrdlich von Haueneberſtein liegende 
offene Gelände. führen, zwiſchen dieſem Ort und 
Sandweier aber ſich aufs Neue der von Daͤmmen 
und Graͤben durchſchnittene Wieſen⸗Grund des Dos; 
Bachs ausbreitet, welcher bloß auf einem einzigen 
ſehr mittelmäßigen Vizinal⸗Wege paſſirt werden kann. 

Hieraus erklart es ſich zugleich von ſelbſt, daß aus 
den neuerdings ertheilten Dispoſitionen, in Beziehung 
auf die Verfolgung der noch zuruͤckgebliebenen oder 
verſprengten Abtheilungen des Feinden, ebenfalls nur 
untergeordnete MNefultate hervorgehen konnten, ob⸗ 
wohl ſich bei der Ausführung jener Dispoſitionen zwei 
namhaft zu machende Begegnungen mit dem Feinde 
bei Niederbuͤhl und Iffezheim ergaben. 

Von dieſen iſt zunächſt der Beſetzung von Nies 
derbuͤhl zu erwähnen, bei welcher einige Abtheilun⸗ 
gen der in der Gegend von Kuppenheim Nen r, 
bliebenen Aten Div., und auch das zu dem 2ten Ars 
mee⸗Korps gehörige Fuͤſ. Bat. 20ſten Inf. Regts., 
im Sinn der nachfolgenden Berichte, aufs Neue zur 
Thaͤtigkeit gelangten. 


b. Beſetzung von Niederbuͤhl am 30ften 
Juni. 
(Tafel VIEL) 


1) Schluß des Berichts von der Avantgarde 
der Aten Diviſton. 


ꝛc. „Die Truppen hatten zwiſchen Favorite und 
Foͤrch bis 34 Uhr geruht, als der Befehl anlangte, 
nach den Kantonnements abzurücken. Dem Bataillon 
war, nebſt der halben Batt. No. 37, Foͤrch und 
Favorite dazu angewieſen, und nachdem die letztere, 
nebſt 60 Grenad. der Iten Komp., nach Favorite 
abmarſchirt war, begab ſich der Unterzeichnete mit 
den übrigen 33 Kompagnien des Bataillons nach 
Foͤrch, um die dortige Einquartierung der ſehr ermuͤ— 
deten und hungrigen Mannſchaften zu leiten und zu 
beſchleunigen, und demnaͤchſt die Sicherheits⸗Maßre⸗ 
geln fuͤr die Nacht zu treffen, da ſich das Bataillon 
am weiteſten gegen Raſtatt vorgeſchoben fand. Die 
Einquartierung war indeß erſt zum Theil vollendet, 
als der Kommandeur des Iten Huf. Regts., Major 
Kuͤntzel, ſelbſt erſchien, und mir eroͤffnete, daß ſeine 
Patrouillen die Meldung gebracht, der Niederbühler: 
Wald ſei nicht allein von Freiſchaaren beſetzt, ſondern 
es wären ſelbſt noch 2 Kanonen darin. Dieſe Nach⸗ 
barſchaft war namentlich fuͤr die Nacht zu gefaͤhrlich; 
nachdem ich daher den Maj. Kuͤntzel gebeten, die 
beiden naͤchſt gelegenen Kantonnements, Kuppenheim 
und Sandweier, davon in Kenntniß zu ſetzen, ruͤckte 
ich mit ungefaͤhr 3 Kompagnien gegen den Wald 
vor. 

Der Weg dahin iſt ziemlich tief eingeſchnitten, 
und wird gegen die Eiſenbahn hin faſt zum Hohl 
weg, jo daß ich mich einigermaßen verdeckt nähern 
konnte. Der Maj. Kuͤntzel hatte mich mit ſeinem 
Stabs⸗Trompeter ſelbſt hierher begleitet, und wir 
ritten auf eine Anhoͤhe am Wege hinauf, von wo 
man das jenſeits der Eiſenbahn liegende Terrain 
uͤberſehen konnte. Eine ungefaͤhr 400 Schritt breite 
Wieſe liegt zwiſchen der Eiſenbahn und dem Walde, 
deſſen Liſiere, wie man deutlich ſehen konnte, be⸗ 
ſetzt war. 

Da einige, obgleich bewaffnete Leute, aus dem 
Walde heraus auf die Wieſe traten, und mit den 

aͤnden Geſtikulationen machten, fo glaubte der Maj. 

üntzel, es wären vielleicht Ueberlaͤufer, die ſich er⸗ 
geben wollten. Ich rief ihnen daher zu, die Waffen 
niederzulegen und ſich zu naͤhern, und befahl, als 
meine Stimme nicht auszureichen fehlen, dem Trom⸗ 
peter, zu blaſen. In dieſem Augenblicke fielen vom 
Walde 6 bis 8 Düchfen-Schüffe und der Trompeter 
wurde in den Schenkel getroffen. 

Nun entſpann ſich ein Feuer⸗Gefecht, welches der 
Entfernung halber ohne Wirkung war, und auch 


dieſſeits nur in der Abſicht ſchwach genährt wurde, 
um die Truppen der andern Kantonnements aufmerk- 
I zu machen. Der Wald war von, zu bedeutendem 

mfange und zu nahe an der Feſtung Raſtatt gele⸗ 
gen, als daß ich es wagen durfte, ihn ohne weitere 
Unterſtuͤtzung anzugreifen. 

Endlich rückte auf der Chauſſee von Kuppenheim 
das 20ſte Inf. Regt. vor. Einige Seitenläufer des 
Fuͤſtlier⸗Bataillons kamen bis zu mir heran, und ich 
machte ſie auf einen Reiter auen der ſich oͤfter 
an der Liſiere ſehen ließ, und dort zu kommandiren 

ſchien. Gleich der erſte Schuß a einem Zuͤnd⸗ 
nadel⸗Gewehr brachte ihn herunter, das Pferd lief 
davon, und wurde ſpaͤter von den Huſaren aufgefan⸗ 
gen. Ich zog mich nun mit dem Bataillon, durch 
die Eiſenbahn gedeckt, weiter links, uͤberſchritt die⸗ 
ſelbe gleichzeitig mit den Tirailleurs des 20ſten Inf. 
Regts., und ſuchte die Lifiere zu nehmen, was jetzt 
auch ohne Weiteres gelang, da der links, auf ſeiner 
Ruͤckzugs⸗Linie nach Raſtatt bedrohte Feind, die wei; 
tere Vertheidigung aufgab, und ohne Aufenthalt 
or den Wald und durch Niederbuͤhl in die Feſtung 
zuruͤckging. 

Kaum zeigten ſich aber unſere Helmſpitzen am 
jenſeitigen Rande des Waldes, als wir auch mit 
ſchwerem Geſchuͤtz aus der Feſtung begrüßt wurden. 
Dies verſtaͤrkte ſich, als wir Niederbuͤhl beſetzten, 
und da das Feuer, zu welchem noch das aus Wall: 
Buͤchſen hinzukam, ſich beſonders gegen den von mir 
beſetzten Kirchhof richtete, ſo zog ich die Leute von 
dort hinter das Dorf zuruͤck. Waͤhrend ich mich 
nach dem Kuppenheimer Eingang ui Oberſt⸗ Et. 
Schmidt vom 20ſten Inf. Regt. begab, um mit dem⸗ 
ſelben wegen der Beſetzung des Dorfes zu ſprechen, 
warf der Feind auch mehrere Granaten, beſonders 
nach dem Kirchthurm und dem dahinter ſtehenden 
Bataillon des 20ſten Inf. Regts., ohne jedoch zu 
zuͤnden, oder ſonſt Schaden zu thun. 

Da der Oberſt⸗Lt. Schmidt ſich bereit erklaͤrte, 
die Beſetzung des Dorfes zu uͤbernehmen, fo ſam⸗ 
melte ich die aufs Hoͤchſte ermuͤdeten Leute, und 
marſchirte nach Foͤrch zurück, wo ich Abends um 8 


Uhr eintraf.“ 
(gez.) v. Thyſenhauſen. 
Major und Vataillons⸗ Kommandeur. 


2) Schluß des Berichts des gten Hufaren- 

Regiments. 

Da fpäter die Meldung eintraf, daß ein feind⸗ 
liches Valallan mit 2 Geſchuͤtzen aus dem Nieder; 
buͤhler⸗Wald nach Sandweier zu entkommen verſuche, 
fo gingen die te und ate Esc. in Verbindung mit 
dem Gd. Ldw. Bat. Duͤſſeldorf, gegen den genann⸗ 
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ten Wald vor, in welchen ſich der Feind jedoch bet 
unſerm Erſcheinen ſofort wieder zurückzog. Um den: 
ſelben naͤher zu rekognosziren, ritt ich darauf weiter 
gegen den Wald vor, aus deſſen Liſiere ſodann auf 
uns gefeuert wurde, wobei der mich begleitende 
Stabs⸗Trompeter einen Schuß in den linken Schen⸗ 
kel erhielt, in Folge deſſen er nach dem Lazareth zu 
Karlsruhe gebracht werden mußte. Der Feind trat 
nicht mehr aus dem Walde heraus, ſondern zog ſich 
in demſelben nach Raſtatt ab; die Escadrons er: 
hielten daher Befehl, nach Kuppenheim zuruͤckzuge⸗ 
hen und daſelbſt Kantonnements zu beziehen.“ 
RD. Freiburg, den 13ten Juli 1849. 
; (gez) Kuͤntzel. 


Major und Regiments⸗Kommandeur. 


e. Rencontre von Iffezheim am 30ſten 
Juni. 


(Tafel VII.) 


Von der 2ten Div. war ferner die Avantgarde, 
während ihres nach Iffezheim gerichteten Marſches, 
wie bereits früher in dem Bericht des Maj. v. Mutius 
mitgetheilt worden iſt, ſchon bei Sandweier auf den 
Feind geſtoßen, welcher aber hier vor der aurücken⸗ 
den Infanterie nicht Stand hielt. Hingegen wurde 
Iffezheim ſelbſt noch von demſelben beſetzt gefunden, 
und er daſelbſt ereilt, wodurch ſich ein eſecht ent⸗ 
wickelte, das nach den folgenden Berichten eine be⸗ 
achtenswerthe Ausbeute gewährte, da eine ganze 
feindliche Kompagnie getödtet und gefangen wurde. 


1) Schluß des Berichts der 2ten Diviſion. 

ze. „Nach laͤngerer, den Truppen ſehr noͤthigen 
Ruhe, trat die 2te Div. von Sandweier aus, den 
weiteren Marſch gegen 7 Uhr Abends, nach Iffez⸗ 
heim an, bei welchem Dorf ein Bivouak und Quarz 
tier bezogen werden ſollte. Eben im Begriff einzu⸗ 
ruͤcken, ging von den vorgegangenen Patrouillen die 
Meldung ein, daß eine bedeutende Zahl Freiſchaͤrler, 
wahrſcheinlich Verſprengte, ſich im Dorfe und deſſen 
Umgebung gezeigt, und die gegen Iffezheim vorge⸗ 
gangene Kavallerie erhielt Kleingewehr Feuer. 0 
ermuͤdet nun die Truppen waren, ſo wollte doch jedes 
Bataillon das erſte ſein, um ſich das ſtreitig gemachte 
Nacht⸗Quartier zu erobern. Der Feind wurde in 
wilder Flucht aus dem Dorfe getrieben, und eilte, die 
Rhein⸗Faͤhre nach Beinheim und das franzoͤſiſche 
Gebiet zu erreichen, aber von den Ulanen⸗Escadrons 
umgangen, von der 12ten Komp. 24ſten Inf. Regts. 
hinker jedem Damm und aus jeder Waldſtrecke her 
vorgejant, retteten ſich nur Einzelne in den Wald 
von Huͤgelsheim; eine große Zahl wurde erſtochen 


und niedergeſchoſſen, hundert und einige zwanzig, 
welche die Gewehre wegwarfen, und um Gnade 
flehten, gefangen. 

Bataillone, 13 Escadrons und 6 Geſchütze 
wurden in Iffezheim untergebracht und bezogen 
Allarmhaͤuſer. Die beiden Bataillone 24ſten Inf., 
Regts., ! Escadron und 2 Geſchuͤtze erhielten ihre 
Aufſtellung als Avantgarde in der Naͤhe des Dorfes, 
a cheval der von Hügelsheim nach Raſtatt führen: 
den Chauſſee. Die Vorpoſten derſelben lehnten ſich, 
Front gegen die Feſtung, mit dem linken Fluͤgel an 
den Rhein, der rechte ſtand mit den von der Zten 
Div. ausgeſetzten Vorpoſten in Verbindung. Zur 
groͤßeren Sicherheit des linken Fluͤgels bivouakirte 
noch eine Kompagnie 24ſten Inf. Regts. zwiſchen 
Iffezheim und dem Rhein, in der Hoͤhe dieſes Dor⸗ 
fes. Das Fuͤſ. Bat. 25ſten Inf. Regts. endlich, ber 
og mit einem Zuge Ulanen ein Bivouak an der von 
Rastatt nach Huͤgelsheim fuͤhrenden Chauſſee, da wo 
dieſelbe den ſuͤdlich Iffezheim fließenden Graben übers 
ſchreitet, Front gegen Huͤgelsheim, in welcher Nic) 
tung es auch ſeine Vorpoſten ausſetzte. 

Es war 10 Uhr voruͤber, und Jedermann glaubte, 
nun endlich ſich der ſo ſehr beduͤrftigen Ruhe hinge⸗ 
ben zu koͤnnen, aber um 105 Uhr mußte ſchon wieder 
Alles zu den Waffen eilen. Aus einer gegen die Zies 

elei vorlaufenden Wald-Ecke bewarf der Feind das 

orf mit Granaten, von denen guͤnſtiger Weiſe keine 
einzige zuͤndete. Es bleibt unentſchieden, ob der 
Feind nur allarmiren wollte, und dann mit feinen 
Geſchuͤtzen nach Raſtatt zurückgegangen iſt, oder ob 
er unſere Aufmerkſamkeit auf einen beſtimmten Punkt 
lenkte, während er auf einem andern, unter Beguͤn⸗ 
ſtigung der Nacht und des Waldes, eine Abtheilung 
durchbringen wollte. : 

Gegen Mitternacht rückten die Truppen der Dir 
viſtion in ihre Allarm⸗Häuſer. Die am Morgen des 
folgenden Tages ſtattfindende Abſuchung des Raſtatter⸗ 
Waldes gab kein anderes Ergebniß, als einige wenige 
Gefangene, welche verſicherten, in den Gefechten an 
der Murg des vorigen Tages verſprengt worden zu 

„ 


fein, 
Lörrach, den 14ten Juli 1849. 
(gez.) v. Webern. 
General: Major und Diviſtons⸗Kommandeur. 


2) Schluß des Berichts des Major v. Mutius, 
Kommandeur des sten Ulanen⸗Regiments. 
„Als die Avantgarde aus der Gegend von 

Sandweier her in der Höhe der Chauſſee von Nas 

ſtatt nach Hügelsheim ankam, ergab ſich, daß Iffez⸗ 

heim noch vom Feinde beſetzt fei, woher die Avant⸗ 
garde ſich bei dem Angriff des Dorfes rechts zu 
ziehen beabſichtigte. 
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Während die Spitze ſich dem Dorfe näherte, 
und das Gros der Diviflon auf der Straße hielt, 
ließ ich ſogleich die unterhabenden 6 Zuͤge Ulanen 
(die ganze Ate Esc. und 2 Züge der Zten Esc. Sten 
Ul. Regts.) links von der Straße im Felde aufmar⸗ 
ſchiren, und warf einige Flankeurs links um Iffez⸗ 
heim herum gegen die nach Huͤgelsheim fuͤhrende 
Straße vor. Die 6 Zuͤge folgten den Flankeurs in 
dieſer Richtung. An der Straße angekommen, mel⸗ 
deten die letzteren, daß ſich eine große Anzahl Frei⸗ 
ſchaͤrler aus Iffezheim nach den beiden, in der Wieſe 
liegenden kleinen Waldungen am Rhein abzoͤgen. 
Auch einen Wagen ſah man im Trabe in jene Ges 
hoͤlze hineinfahren. 

Ich entſendete nun ſofort 2 Züge der Zten Esc., 
unter dem Rittm. v. Heydebrand, links gegen den 
Rhein, um den Freiſchaͤrlern den Ruͤckzug auf Hüs 
elsheim abzuſchneiden, und ſchickte den Adſutant, 
ieut. v. Kräwel, alsbald zum Gen. Maj. v. Webern, 
um dies zu melden, wie auch, daß das Dorf vom 
Feinde verlaſſen ſei. Der Gen. Maj. v. Webern 
ordnete hierauf ſogleich an, daß eine Kompagnie des 
Fuͤſ. Bats. 24ſten Inf. Regts., (welches mit Zuͤnd⸗ 
nadel, Gewehren bewaffnet it) durch Iffezheim gegen 
jene Buͤſche vorgehen ſollte. 

Der Lieut, v. Kraͤwel ritt ferner durch Iffezheim 
durch, auf der Straße rechts des Buſches, gegen den 
Rhein vor, um das dortige Terrain zu rekognosziren, 
und erblickte alsbald mehrere Freiſchaͤrler, die nach 
dem Rhein⸗Damme zueilten. Als derſelbe ſich ihnen 
näherte, bemerkte er nach und nach immer mehrere, 
die von allen Seiten dorthin zuſammen liefen, und 
bei noch groͤßerer Annäherung ſich zu einem gegen 
40 Mann ſtarken Knaͤuel formirten und zum Schuß 
W machten. 

Als mir der Lieut. v. Krawel dies melden ließ, 
ſchickte ich den Rittm. v. Othegraven mit 2 Zuͤgen 
der Aten Esc. durch Iffezheim jenen Weg rechts des 
Buſches uͤber das Octorfeld gegen den Rhein⸗Damm 
vor, ihnen folgte die Fuͤſ. Komp. 24ſten Inf. Regts. 
auf dem Fuße im Trabe. Als die 2 Zuͤge ſich im 
Galopp der Bruͤcke naͤherten, welche uͤber den Sand⸗ 
Bach führt, ſtob der Haufen Freiſchaͤrler auseinan⸗ 
der, und floh nach dem Rhein⸗Damme zu; die letz⸗ 
ten wurden noch auf der Brücke erreicht, und ſuch⸗ 
ten ſich durch Springen auf der Seite des Dammes 
herab zu retten, wurden aber meiſt niedergemacht 
und gefangen genommen. Was links in den Wald 
gefluͤchtet war, floh nun vor der dahin folgenden 
Infanterie, ward aber durch die weit tragenden Zuͤnd⸗ 
nadel Gewehre erlegt. 

Der Rittm. v. Heydebrand war inmittelſt links 
vor dem Walde angelangt; die Freiſchaͤrler ſtanden 
theilweiſe vor der Wald⸗Liſiere. Als nun zur Attacke 


die Lanzen gefallt wurden, warfen dieſe Freiſchaͤrler, 
die jetzt erkannten, daß ſie von beiden Seiten ein⸗ 
geſchloſſen waren, und keinen Rückzug mehr hatten, 
die Gewehre weg und ergaben ſich. Da die uͤbrigen 
Freiſchaͤrler jetzt in ihrem Ruͤcken Schuͤſſe fallen 
hoͤrten, und ſahen, daß ihre Kameraden Pardon er⸗ 
hielten, kam der ganze Reſt aus dem Walde heraus, 
und ergab ſich ebenfalls. 

Inzwiſchen hatte ich einen Zug Fuͤſiliere der ten 
Komp. 28ſten Inf. Regts., unter Lieut. v. Bluͤcher 
ur Durchſuchung jenes hintern Waldes von Iffez⸗ 
deim links herausgeſchickt, da ich erwartete, daß die 
Freiſchaaren ſich der Kavallerie ohne dieſe Beihuͤlfe 
nicht ergeben wuͤrden. Bei dem Durchſuchen des 
Buſches wurden indeß nur noch 3 fich widerſetzende 
Freiſchaͤrler gefunden und erſchoſſen. 1 

Es wurden im Ganzen hierbei 96 Freiſchaͤrler, 
mit Gewehren, gefangen in Iffezheim eingebracht; 
egen 20 moͤgen auf dem Felde rechts geblieben ſein. 
s waren meiſt Leute aus Kehl und Neumuͤhl, eine 
ganze Kompagnie, von der Niemand entkommen iſt.“ 

K.⸗Q. Dorf Kehl, den Zten Juli 1849. 

(gez.) v. Mut ius. 
Major und Regiments-Kommandeur. 


3) Bericht der 12ten Kompagnie 24ſten Infan- 
terie⸗Regiments. 
„Nachdem ich am 30ften Juni Abends zwiſchen 
7 und 8 Uhr mit meiner Kompagnie von Kuppen⸗ 
heim über Sandweier in dem für uns zum Kanton⸗ 
nement beſtimmten Dorfe Iffezheim angekommen 
war, und an der Kirche Halt gemacht hatte, um 
Quartiere angewieſen zu erhalten, kam der Herr 
Gen. Maj. v. Webern dorthin, und befahl mir, Frei⸗ 
willige vortreten zu laſſen, welche nach Zurücklaſſung 
ihres Gepäcks, die in der Nähe des Dorfes beſind⸗ 
lichen, theilweiſe noch von verſprengten Freiſchärlern 
9 Waldungen ſäubern ſollten. 
ieſen Befehl meinen Leuten bekannt machend, 
trat ſogleich die ganze Kompagnie vor. Ich ließ 
nun das Gepäck auf dem Kirchhoſe ablegen, und 
ſetzte mich ſofort wieder in Marſch, nachdem ich den 
Schützen⸗Zug, unter Befehl des Lieut. v. Lundblad, 
vorgeſchickt, und ihm möglichfte Eile anempfohlen 


— 
bet zi efähr 300 bis 400 Schritt auf der weſtlich 
von Iffezheim zum Rhein führenden Straße vorge⸗ 
gangen, wandte ſich der nunmehr aufgelöſte Schüͤz⸗ 
zen⸗Zug ſüͤdlich gegen den, ſich bis zum Nhein-Damm 
erstreckenden Wald, aus welchem Schüſſe, die jedoch 
leinen Schaden angerichtet, gefallen waren. Die 
Lifiere des Waldes wurde im Trabe genommen, und 
bei der weitern Durchſuchung ungeſähr 20 Freiſchär⸗ 
ler erſchoſſen, da die Füſiliere durch die am Tage 
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vorher bei Muggenſturm erfolgte ſchwere Verwun ⸗ 
dung des Unteroff, Pietſchmann meiner Kompagnie 
noch ſehr erbittert, keinen Pardon gaben. 

An dem jenſeitigen Wald⸗Rande trafen wir mit 
Ulanen des Sten Ul. Reats,, die ebenfalls zur Säu⸗ 
berung des Terrains abgeſendet, und bereits eine 
Menge Gefangene gemacht hatten, zuſammen. Nun 
uͤberſchritten wir einige Waſſer von geringer Tiefe, 
erreichten den Rhein: Damm, und waren eben im 
Begriff, ein noch ſeitwärts gelegenes Gehölz abzu⸗ 
ſuchen, als uns aus demſelben bereits Füſiliere des 
28ſten Inf. Regts. mit der Mittheilung entgegen⸗ 
ne daß Nichts vom Feinde mehr darin ver⸗ 

e et. 1 

Ich ſammelte jetzt meine Kompagnie und traf 

gegen 9 Uhr wieder in Iffezheim ein, wo alsdann 


einquartiert wurde.“ ; 
8.-D., Alt-Breifad, den 26ften April 1850. 
(gez.) v. Pleſſen. 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 


) Bericht der Hten Kompagnie 25ſten Infan⸗ 
terie-Regiments. 

„Auf dem Marſche des Bataillons, nach dem Ge⸗ 
fecht bei Kuppenheim, in das für das Bataillon be⸗ 
ſtimmte Bivonak von Sandbach, ſüdlich von Iffez⸗ 

eim, wo der Avantgarde ein Zug des Sten UI. 
egts., unter dem Befehl des Lieut. After, zugetheilt 
war, ſah man in dem rechts von der Chauſſee, am 
Rhein liegenden Wäldchen ſich kleine feindliche Trupps 
bewegen, und als die Ulanen zur Rekognoszirung 
ee, hörte man bald darauf ein heftiges 
ießen. 

Die Ite Komp. erhielt jetzt den Auftrag, in moͤglich⸗ 
Br Eile vorzugehen, und zwar über die Brücke des 

andbachs, um die im Wäldchen befindlichen Freiſchärler 
in der linken Flanke und Front anzugreifen, und 
nach Iffezheim zurückzutreiben, indem die 11te Komp. 
gleich bei der erſten Wahrnehmung des Feindes den 
Befehl erhalten, gegen den Wald, und zwar auf 
direktem Wege, zum Angriff vorzugehen. 

Bis auf einige 100 Schritt an den Wald heran⸗ 
gekommen, empfing die Kompagnie durch zurückkeh⸗ 
rende Ulanen die Nachricht: daß mit dar eine 
Kompagnie des 24ſten Inf. Regts. ſchon den größ⸗ 
ten Theil der Freiſchärler-Kompagnie gefangen ge⸗ 
nommen hätte, und mehrere Inſurgenten im Walde 
niedergeſtreckt lägen; worauf bald nachher der ge⸗ 
fangen genommene Freiſchärler⸗Trupp, ungefähr SO 
Mann, nach Iffezheim zu durch Ulanen transportirt, 
ſichtbar wurde. 

Die Kompagnie rückte jedoch gegen den Wald 
vor, um dieſen noch vollſtändig abzupatrouilliren, 
und namentlich die einzelnen kleinen 9 und das 


links vom Walde gelegene hohe Getreide = Feld ab⸗ 
zuſuchen, worin noch 3 verſteckt geweſene Freiſchärler 
gefangen genommen wurden. Bei der Rückkehr ins 
Bivouak ließ die Kompagnie auf Befehl des Ba⸗ 
taillons-⸗Kommandeurs an der Brücke über den Sand⸗ 
bach eine Feldwache zurück.“ 
Coblenz, den 23ften April 1850. 
(gez.) v. Saliſch. 


Hauptmann und Kompagnie ⸗Chef. 


5) Bericht der 11ten Kompagnie 25ſten In⸗ 
fanterie-Regiments. 

„Als das Bataillon am 30ſten Juni nach dem 
Gefecht bei Kuppenheim in das Bivouak am Saud⸗ 
bach ſüdlich 1 — marſchirte, und man von der 
Chauſſee aus wahrnahm, daß in dem Wäldchen am 
Rhein lebhaft gefeuert wurde, erhielt die 11te Komp. 
den Befehl, ſofort gegen den Wald vorzugehen, um 
bei dem Gefecht mitzuwirken. Ich marſchirte ſo raſch wie 
möglich durch die Sandmatten direkt gegen den Wald 
vor, wurde dabei aber durch viele kleine Waſſer⸗Läufe 
und Sumpfſtellen ſo aufgehalten, daß der Wald bereits 
durch eine von Iffezheim entſendete Kompagnie 2aſten 
Inf. Regts. abgeſucht war, als ich anlangte. Ein 
— würde noch im Walde, wo er ſich verſteckt 

tte, von meinen Leuten erſchoſſen, ein Unteroffizier im 
Korn gefangen und nach Iffezheim transportirt. Juzwit 
er hatten die Ite Komp. und der Ulanen⸗Zug des 

ieut. After auf der Chauſſee die Brücke über den Sand⸗ 
bach paſſirt, und waren gegen den Theil des Wal⸗ 
des vorgegangen, der auf dem linken Ufer dieſes 
Baches nahe am Rhein liegt, weshalb die auf der 
Flucht begriffene Kompagnie Freiſchärler wieder auf 
das rechte Ufer zurückging, und dort, von allen Sei⸗ 
ten bedroht, die Waffen ſtreckte. Die Gefangenen 
wurden bereits durch Ulanen nach Iffezheim trans⸗ 
portirt, als ich dicht am Ufer des Sandbachs, etwa 
83 meiſt neue geladene Gewehre und eben ſo viele 
ganz gefüllte Patrontaſchen vorfand, die ich durch 
meine Leute auf einen Wagen laden ließ, der fie 
nach Iffezheim führte.“ 

Coblenz, den 11ten April 1850. 

(gez.) v. Wegener. 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 


6) Bericht bes Lieutenant v. Blücher vom 28ſten 
Infanterie⸗Regiment. 
) Aus zug.) 

„Vom Maj. v. Pannwitz erhielt ich den Befehl, 
mich mit dem 1ſten Schützen⸗Zuge zum Maj. v. 
Mutius zu begeben, der mir dann ſofort befahl: den 
Zug auseinanderzuziehen, und ein zwiſchen Iffez⸗ 
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heim und dem Rheine gelegenes Gehölz, in das ſich 
eine Abtheilung einer von den Ulanen zerſprengten 
Freiſcharler⸗Kompagnie geflüchtet hätte, abzuſuchen, 
und jene Flüchtlinge gefangen einzubringen. 
Dem Wäldchen uns nahernd, bekamen wir in 
ſehr weiter Entfernung dee unſchädliche Schüſſe; 
die Flüchtlinge gingen indeſſen weiter zurück, und 
überließen uns unangefochten die Liſiere. Wir hat⸗ 
ten bereits das ganze Gehölz bis zum weſtlichen 
Saum durchſucht, ohne Etwas zu finden, und ſchon 
hatte ich meine Hoffnungen aufgegeben, als in der 
Entfernung von 20 Schritt aus einer im Gebüſch 
verborgenen Grube kurz hinter einander zwei Schüſſe 
auf mich fielen.“ ze. „Ehe ich es noch verhindern 
konnte, hatten ſich einige meiner Leute auf jene Ver⸗ 
zweifelte geworfen, und ſie niedergemacht. Einige 
andere Freiſchärler fanden ſich noch in der Liſiere 
verſteckt, ſie wurden gefangen, und zu den übrigen 
Gefangenen in die Kirche nach Iffezheim gebracht.“ ꝛc. 
(gez.) v. Blücher. 


Secu bieutenant im 28ſten Infauterie⸗Regiment. 


Die Zie Div. hatte nach der Erreichung von 
Sandweier (um 5 Uhr) dem hier von der ten Dio. 
verjagten Feinde noch das Afte Bat. 29ſten Inf.⸗ 
Regts. in den Iffezheimer⸗Wald vergeblich nachge⸗ 
ſandt, und bivonafirte und kantonnirte ſodann um 
und in Sandweier, während die Vorpoſten gegen 
den genannten Wald und gegen den Bahn-Wald 
ausgeſetzt waren. 5 1 

Die iſte Div. endlich hatte, wie aus dem früher 
mitgetheilten Bericht derſelben hervorgeht, ihre Bi⸗ 
vouaks und Kantonnements bei Haueneberſtein ze. 
ebenfalls ohne weitere Begegniſſe um 5 Uhr erreicht. 


C. Neckar⸗Korps. y 


In den früheren Mittheilungen über die Lage 
der Inſurgenten am Abend und in der Nacht vom 
29 ſten zum 30ſten Juni iſt bereits die zu jener Zeit 
erfolgte Auflöſung der ganzen Divifion Merey, und 
auch der vergeblich unternommene Verſuch, dieſelbe 
wieder zu ſammeln, angeführt worden. Es ſtand 
alſo dem Neckar⸗Korps am 30ſten Juni in der ſei⸗ 
ner Bewegung vorgeſchriebenen Richtung nach Baden 
und Oos anfänglich kein Feind mehr gegenüber. 
Indeſſen hatten ſich bei dem Verſuch je Sammlung 
der verſprengten A ben doch noch einige 
Volkswehren, die Polniſche Legion und ein Pfälzi⸗ 
ſches Bataillon aufgefunden, welche Mieroslawoki 
nun zum Theil dem vordringenden Neckar ⸗Korps in 
das Gebirge entgegenwarf, und hauptſächlich zur 
Beſetzung von Oos verwandte, Auf dieſe Art er⸗ 


klären ſich die folgenden, an dieſem Tage bei dem 
genannten Armee-Korps hervortretenden Ereigniſſe. 
Der Aufbruch des Neckar-Korps mußte bis um 
10 Uhr Morgens verſchoben werden, da ſich die An⸗ 
kunſt der Proviant-Kolonnen, in Folge der ſpäten 
Gefechte am geſtrigen Tage, verzögert hatte, und 
aus dieſem Grunde erſt um 6 Uhr früh die Ver⸗ 
Kun der Lebensmittel geſchehen konnte. Der 
Abmarſch ſelbſt fand in der Ark ftatt, daß auf der 
alten (nördlichen) Straße nach Baden zunächſt die 
vantgarde und ferner eine Brigade des Gros 
vordrangen, mit denen ſich ſpäter noch die von 
Ottenau abgerückte Brigade des Gen. v. Schäf⸗ 
fer, auf der Höhe des Sattels, welchen dieſe 
Straße überſteigt, vereinigte. Außerdem bewegte ſich 
ein Seiten⸗Detaſchement von 2 Bataillonen, 2 Es⸗ 
cadrons und 2 Geſchützen der Reſerve, unter dem 
Oberſt⸗Lt. v. Morenhofen, auf der neuen (fübli- 
chen) Badener Straße zur Sicherung der linken 
Flanke vorwärts. 2 
Obwohl eine Vertheidigung der Stellungen zwi⸗ 
ſchen Gernsbach und Baden von Seiten des Fein⸗ 
des nirgends ſtattfand, fo verzögerte ſich das Vor⸗ 
rücken der Haupt⸗Kolonne auf der alten Straße den⸗ 
noch bedeutend. In Folge davon hatte das auf der 
neuen Straße vorrückende Seiten - Detafchement, 
Baden eine Stunde bieten als das Gros erreicht, 
und ohne Weiteres dieſen vom Feinde geräumten 
Ort beſetzt. Als hier ferner die Nachricht eingegan- 
en war, daß auf der Straße von Baden nach Oos 
Hela mit Geſchüßz flüchteten, deſſen erſchöpfte 
eſpannung daſſelbe kaum noch fortbringen könne, 
= ſich der Befehlshaber des vorgenannten Deta- 
chements auf Grund dieſer Meldung veranlaßt, 
zum Angriff gegen Oos vorzugehen, ohne die An⸗ 
unft der Avantgarde des Gros auf der alten Straße 
abzuwarten. Hiedurch kam es zu einem Gefecht, 
welches die bezügliche Stelle in dem bereits früher 
angeführten Bericht des General⸗Lt. v. Peucker vom 
30ſten Juni in der folgenden Art darſtellt. 
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Gefecht von Oos am 30ſten Juni. 

„Bei Oos augekommen, wurde durch eine zur 
Zeit noch unerklärliche Veranlaſſung die Kavallerie 
und Artillerie zum Angriff vorgerufen, während ſich 
die Infanterie noch erſt für dieſen Zweck ordnete. 
Erſtgedachte Truppentheile gingen im Trabe, ohne 
Unterſtützung der Infanterie, unvorſichtig in das von 
Freiſchärlern im Verſteck beſetzt gehaltene Oos vor. 
Ein heftiges, aus allen Häuſern hervorbrechendes 
Gewehr⸗Feuer nöthigte fie zur Rückkehr, und machte 
es dem Feinde möglich, eines der beiden Geſchütze 
zu nehmen und fortzuführen, ehe noch die Infante⸗ 
rie (das Bataillon des Naſſauiſchen Zten Inf. Regts., 
und das erſt vor wenigen Tagen angekommene Ho⸗ 
henzollern⸗Lichtenſteinſche Bataillon) dazu gelangte*), 
es ihm wieder zu entreißen.“ 

Das Gros des Korps drang während des vor⸗ 
her erwähnten Gefechts in zwei Kolonnen, die rechte 
und zwar die Haupt⸗Kolonne auf der großen Straße 
von Baden nach Oos, die linke Kolonne hingegen 
über die Höhen in der Richtung auf das Jagdhaus, 
und von dort gegen Sinzheim vor, ohne auf irgend 
einen erheblichen Widerſtand zu ſtoßen. Der Feind 
war bereits überall verfchoflen, und ſchrießlich, mit 
der etwa um 44 Uhr erfolgten Beſetzung von Oos, 
Fe ſaͤmmtlicher Armee» Korps herge⸗ 

ellt. 


„) Juwiefern dieſe Batatllone außer Stande geweſen find, die Weg⸗ 
nahme und Fortführung des in Rede ſiehenden Geſchützes zu vers 
hindern, iſt bekanntlich der Gegenſiand einer kriegsrechtlichen Une 
terſuchung geweſen, das Refultat derſelben jedoch bis jetzt nicht 
zur Oeffentlichkeit gelangt. D. Red. 

ve) Oje in der nachfolgenden Beilage 10 dieſes Beihefts mitgetheilten 
Darſtellungen der Gefechte vom löten und 16ten Juni bei dem 
Neckar⸗Korps, welche in gleicher Art von Heſſiſcher Seite, wie 
die im Beiheft für Oktober, November und Dezember v. J. bes 
findlichen Berichte von Mecklenburgſcher Sekte, aus offizlellen 
Quellen hervorgegangen ſind, haben der Redaktion nicht früher, 
als während des Drucks der hier vorliegenden Operationen und 
Gefechtsberichte vom 28flen, 28 ſten und goſten Juni zur Dispo⸗ 
ſition geſtanden, und konnten daher, ungeachtet ihrer Wichtig⸗ 
teit, nut den Platz als beſondere Beilage (10) angewleſen erhalten. 
D. Red. 
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Bei lage 9. 
— — en, WEBBEEE 


Schreiben von Blenker an Mieroslawski, aus Gernsbach, am Ssſten Juni. 


Der Oberſt Blenker 
an 
das Ober-Kommando der Badiſchen und Rheinpfälziſchen Armee. 


In Verfolg des mir ſoeben zugegangenen Befehls zeige ich Folgendes an. Seit vorgeſtern Abend 
befinde ich mich mit Volkswehrmännern und 3 Kanonen, 1-3 und 2-6 Pfündern, hier in einer der wichtigſten 
Poſitionen des Murg-Thales. Gernsbach iſt jedenfalls derjenige Punkt, welcher bei einem Angriffe der 
2 auf unſere gegenwärtige Stellung unzweifelhaft zunächſt als geeigneter Eingang in das Murg- 

hal foreirt werden würde. 5 K 

Ich habe Pikets und Vorpoſten in genügender Anzahl auf die Straße nach Loffenau, dem 
nächſten Württembergſchen Orte, vorgeſchoben. Die von Ettlingen hierher fuͤhrende Berg-Straße geht 
über Loffenau, fo daß von dort her der erſte Angriff z erwarten ſteht. Dieſen in jedem Moment zu erwar⸗ 
tenden Angriffen habe ich nur circa 600 Mann Volkswehr entgegenzuſetzen. E 

In der vergangenen Nacht ſowohl, als heute Vormittag, habe ich den Kommandanten Thome 
wiederholt um Verſtärkung mit einigen Kompagnien Linien-Militair erſucht, bin jedoch bis dieſen Augen⸗ 
blick ohne alle und jede Antwort geblieben. ft 

Die Württemberger halten Loffenau mit 800 Mann Infanterie und 3 Kanonen beſetzt, und haben 
längs der Grenze Pikets ausgeſtellt. In der vergangenen Nacht wurden zwei meiner äußerſten Vorpoſten 
durch Württembergſches Militair verhaftet und abgeführt. Ich begab mich deßhalb heute Morgen 5 Uhr 
an die Grenze, und verhandelte dort durch einen Parlamentair mit dem kommandirenden Württembergſchen 
Offizier. Dieſer erklärte mir, daß die beiden Vorpoſten arretirt worden ſeien, weil fie die Grenze über 
ſchritten hätten; ſie ſeien nur an der Grenze aufgeſtellt, um das Eindringen Bewaffneter zu verhindern. 

Wie das Württembergſche Militair ſich dem etwaigen Durchmarſch der Preußen gegenüber ver⸗ 
halten würde, habe ich nicht in Erfahrung bringen können. Nach der gegenwärtigen Lage der Dinge er⸗ 
ſcheint es jedoch nicht wahrſcheinlich, daß dem Durchmarſch Preußſſcher Truppen durch Württemberg Hin⸗ 
derniſſe entgegengeſetzt werden würden. j R 3 ; 

Es liegt jedoch noch die Möglichkeit vor, daß die Preußen ihr Eindringen in das Murg- Thal 
über Gernsbach, auf einem andern Wege, auf welchem fie nicht gezwungen find, Württembergſches Gebiet 
u berühren, zu bewerkſtelligen verſuchen. Dieſer Weg geht über Freiolsheim, Moosbrunn und Michelbach. 
In Michelbach liegt eine Kompagnie Linien⸗Militair. Es iſt nach allem Dieſem klar, daß ich der Verſtär⸗ 
kung durch wenigſtens 4 Kompagnien Linien⸗Militair dringend bedarf. Ich bitte Sie, Bürger⸗Ober⸗General, 
mir dieſe Verſtaͤrkung ohne Wi 28 zugehen zu laſſen. Linien⸗Militair iſt wünſchenswerth, wegen des 
guten Eindruckes, den es auf die Württemberger Soldaten machen würde. 

So eben geht mir die Nachricht zu, daß in Rothenfels General-Marſch geſchlagen wird, weil 
n Michelbach zu marſchiren ſollen. Ich habe deshalb auch General-Marſch ſchlagen laſſen, und 

eht meine Mannſchaft bereits ſchlagfertig da. f } 

Gernsbach, den 28ſten Juni 1849. Abends 64 Uhr. 


Der Oberſt Blenker. 


Bei lage 10. 
——— —„Ṽ— —r—h—v 


Die Operationen des 15ten und A6ten Juni 1849 an der Badiſch⸗Heſ⸗ 


ſiſchen Grenze. 


(Tafel y und VIII.) 


Indem wir den Operationen des 15ten Juni die 
Dislokation des Neckar-Korps auf den 1Aten vor⸗ 
ausſenden, verweiſen wir — zur Vermeidung von 
Wiederholungen — auf das Beiheft zum Militair⸗ 
Wochenblatt für Oktober, November und Dezember 
1849, welches 5 0 

Seite 2: den zu Mainz von Sr. Königl. Hoh., 

dem Prinzen von Preußen gegebenen Operations⸗ 
lan für die 3 Armee-Korps vom 12ten Juni 1849, 
eite 24: die Ordre de bataille des Nedar- 

Korps vom 14ten Juni 1849, und 

Seite 23: die Dispoſition für die Operationen 

des Neckar⸗Korps am 15ten Juni 
enthält. i 


Dislokation des Neckar⸗Korps auf den 
14ten Juni 1849, 
Hauptquartier d. General⸗Kommandos: Zwingenberg. 


I. Vorhut. 
Stab des Kommandanten der Vorhut: Heppenheim. 
Großh. Heſſ. 2tes Infanterie⸗Regiment: 8 
irſchhauſen 
Combin. Königl. Württemberg. Inf.-)Unter- und 
Regimen h ae id 


Zell. 
Erbach und 


2 Großh. Meckl. Jäger⸗Kompagnien S onderbach. 
Reiterei und Artillerie der Vorhut: eppenheim. 
(2 Großh. Heff. 5 * 

2 Großh. Heſſ. reit., 4 Fuß- Geſch.) 
II. Gros. 


Divifions- Stab . Bensheim. 


a) I. Brigade. 


Brigade⸗ Stan Bensheim. 
Gr. Heſſ. 1ſtes Infanterie -Regiment. i 
Regiments-Stab . >» - + +. . Kleinhaufen. 
iftes Bataillon, ! : 22226 und 
tab und 2 Kompagnien (Leib- u. 2.) Kleinhauſen. 
gehlbeim, 
1 Kompagnie (3.) angwaden u. 
Rodau. 


1 Kompagnie (4.) . . Hähnlein. 
1 Kompagnie (1. Sch. K.) Schwanheim. 
2 BVataillon L̃orſch. 
Gr. Heſſ. Ates Infanterie-Regiment. 
Regimentsſta h Bensheim. 
iftes Bataillon Bensheim. 
Ates Bataillon. 8 1 
Stab und 2 Kompagnien (6. u. 701 ensheim. 
1 Kompagnie (8.) Schönberg. 
13 Komp. (5. u. 2. Sch. K.) Gronau. 
Komp. (3 2. Sch. K.) Wilmshauſen. 
Reiterei und Artillerie der Brigade: Bensheim. 
(1 Gr. Meckl. Schwadron, 4 Gr. 
Heſſ. Fuß⸗Geſchütze). 


b) II. Brigade. 


Brigadeſtdl .. Fürth. 
Königl. Bayr. Ztes Jäger-Bataillon Sang 
iſtes Bataillon des Gr. Heſſ. Zten ) Jahrenbach. 

ie⸗Reai Lörzenbach. 
Infanterie-Regiment s 8 
Gr. Mecklenb. Grenadier ⸗Garde⸗ (Furt. 
i Kröckelbach 
enn ne Krumbach. 
Lautenweſch⸗ 


BR nit, Linnen⸗ 
Gr. Meckl. 1ſtes Musketier⸗Bataillon bach, Erlen- 
bach, Mitt- 

lechtern. 

1 Gr. Meckl. Dragoner⸗Schwadron Rimbach. 


Gr. Meckl. 4 Fuß⸗Geſchütze. Fürth. 
III. Reſerve. 
Stab des Kommandos der Reſerve . Auerbach. 
Iſtes Bataillon des Königl. Preuß. 
38ſten Inf. Regts „Zwingenberg. 


Curfürſtl. Heſſ. tes Bataillon W 


Regiment Balkhauſen. 
3 Bickenbach, 
Herzogl. Naſſ. kombinirtes Infan⸗) Seeheim, 
terie-Regiment .. zngenheim, 
Stettbach. 


Lindenfels, 


Frankfurter Linien-Bataillon e 


Eulsbach. 


2 Großh. Heſſ. Schwadronen „ Zwingenberg. 
2 Großh. Mecklenb. Schwadronen . Auerbach. 
Fußartillerie der Reſerve (Zwingenkerg. 
(26 . Nel Gesc y 

2 Gr. Meckl. EN ) 
seit. Agenten (4, (Auer bach. 
4 Gr. Heſſ. Geſch. 


IV. Linkes Seitendetaſchement 
iſt heute von Beerfelden nach Erbach zurückmarſchirt. 


Die Ordre de bataille von heute bezeichnet die 
4 Kommandeure, welche direct unter dem Befehl 
des General-Kommandos ſtehen; es find. die 3 
Großbzgl. Heſſiſchen Generale v. Schäffer ⸗Bernſtein, 
v. Bechtold, Wachter, und der Curheſſ. Oberſt v. 
Weiß. Mit Ausnahme des Letzteren hatte Gene⸗ 
ral v. Peucker eine Konferenz der Kommandeure auf 
den 14ten Morgens 11 Uhr im Hauptquartier Zwin⸗ 
genberg angeordnet, um daſelbſt die Operationen 
der nächſten Tage, mit Rückſicht auf den zu Mainz 
am 12ten Juni feſtgeſetzten allgemeinen Operations⸗ 
plan der 3 Armee-Korps, zur Sprache zu bringen. 

Punkt 3 jenes Plans ſagt, daß das Neckar⸗ 
Korps bis zu ſeiner Ablöſung durch das Gröbenſche 
Korps jedes eruſthafte Gefecht vermeiden und als⸗ 
dann den Flankenmarſch durch das Gebirge beginnen 


olle. 

! Punkt 4 fest die Foreirung des Neckar durch 
das Gröbenſche Korps zwiſchen Mannheim und Hei- 
delberg auf den 21. Juni feſt. Von der Stellung 
des Feindes hing es daher zunächſt ab, in wie weit 
die unſrige beibehalten oder vorwärts geſchoben 
werden konnte. 

Der Feind hatte fortwährend ſeine Hauptmacht 
am Neckar, beſonders in und rückwärts von Heidelberg 
konzentrirt; alle Neckarpunkte von Mannheim bis 
oberhalb Eberbach waren beſetzt. Während im Ge⸗ 
birge die Fluß ⸗Ufer der Vertheidigung günſtig waren 
und Eten un Streitkräfte erforderten, war man in 
der Ebene durch Benutzung des eleetro-magnetiſchen 
Telegraphen und des Bahnmaterials im Stande, 
raſch an jedem Punkt des untern Neckar Streitkräfte 
zu konzentriren, und uns den Uebergang zu verwehren. 
Alles deutete darauf hin, daß vorerſt die Behaup⸗ 
tung der Neckarlinie im Plan der Inſurgenten lag; 
Weinheim, bis zum 11ten oder 12ten Juni ſtark 
von Badiſchen Truppen belegt, war ſeitdem ziemlich 
davon entblößt worden und es hing dieſe rückgän⸗ 

ige Bewegung einestheils mit der Verſtärkung der 

Kedarlinie ſelbſt, anderntheils mit den Expeditionen 
zuſammen, welche gegen Oberſt v. Weiß zu Beerfel⸗ 
den gerichtet und hauptſächlich durch die Brigade v. 
Witzleben vereitelt wurden. ' 


Wenn man daher annehmen mußte, daß ein Vor⸗ 
marſch auf Badiſches Gebiet uns mit einem beträcht⸗ 
lichen Theile der feindlichen Macht engagiren konnte, 
ſo war ein Ueberſchreiten der Grenze dem Ope⸗ 
rations-Plan vom l2ten zuwider; wenn dieſes nicht 
zu beſorgen war, ſo mußten die Heſſiſchen Grenz⸗ 
orte ſo raſch als möglich von der drückenden Ein- 
quartierungslaſt, befreit, und die Ernährung des 
Korps den Badiſchen Gemeinden auferlegt werden. 
Letztere Rückſicht, von einem der anweſenden Kom⸗ 
mandeurs beſonders hervorgehoben, beſtimmte das 
General- Kommando, den Vormarſch ſämmtlicher 
Theile des Neckar-Korps auf den 15ten Juni zu ver⸗ 
fügen und die Wahl der Quartiere in den Ort⸗ 
ſchaften des feindlichen Gebiets zunächſt der Grenze 
anzuordnen. Mit dieſem Vormarſch ſollten noch 
1 Operationen in Verbindung ſtehen, welche, 
— laut Dispoſition für die Operationen am 15ten 
Juni — in der Wegnahme von Weinheim und 
Hirſchhorn, ſowie in der Ueberraſchung der Truppen 
zu Käferthal, beſtanden. 

Die Wegnahme von Weinheim hatte vorausſicht⸗ 
lich, wie bereits ausgeführt wurde, kein Engagement 
mit der feindlichen Hauptmacht zur Folge, ſie war 
blos Mittel zum Zweck, nämlich die Truppen auf 
feindliches Gebiet zu verlegen. 

Die Wegnahme von Hirſchhorn konnte ebenfalls 
zu einer größeren Affaire wenig Anlaß geben und 
war daher dem entſprechenden Satze der Dispoſition 
vom 12ten Juni nicht zuwider. Der obere, vom 
Gebirge eingeſchloſſene Theil des Neckar war zwar 
vom Feinde beſetzt, allein das Abziehen feindlicher 
Streitkräfte vom untern Neckar zur Verſtärkung die⸗ 
ſes Gebirgspunktes war nicht anzunehmen und daher 
ein ernſtlicher Widerſtand gegen die 2 Bataillons 
und 2 Geſchütze unter Oberſt v. Weiß nicht wahr⸗ 
ſcheinlich. Durch die Wegnahme Hirſchhorns vertrieb 
man den Feind von Heſſiſchem Gebiet und ſicherte 
ſich einen Punkt des Neckar, deſſen freie Kommu⸗ 
nikation hierdurch gehemmt wurde. Zu Hirſchhorn 
ſchied man die Transportmittel des oberen Neckar 
und dieſes Ortes ſelbſt von denjenigen des untern 
Neckar, welche dem Feinde zu Gebot ſtanden, ab, 
und man konnte der ſpäteren Benutzung der vielen 
Schiffe, welche bei Eberbach lagen, und der Fahrzeuge 
anderer Orte aufwärts Hirschhorn, um Brückenbau 
verſichert ſein. Die Wegnahme Hirſchhorns war 
alſo der erſte vorbereitende Schritt zur Paſſirung 
des Neckar oberhalb Heidelberg, 

Die Ueberraſchung des ge) zu Käferthal 
wurde zunächſt veranlaßt durch die wiederholte Nach⸗ 
richt, daß in Käferthal feindliche Infanterie und Ar⸗ 
tillerie liege; die Wegnahme dieſer Piecen war 
hauptſächlich das zu erreichende Ziel. Auch die Ope⸗ 


rationen unſeres rechten Flügels für morgen konnten 
nicht wohl ein entſcheidendes Treffen ergeben. Vor⸗ 
erſt lag es nicht in unſerer Abſicht, Käferthal dau⸗ 
ernd beſetzt zu halten, das Sammeln des Feindes 
bei Mannheim und der Vormarſch in größerer 
Maſſe gegen Käferthal hätte unſern rechten Flügel 
nicht mehr daſelbſt gefunden. Sodann war anzu⸗ 
nehmen, daß die Truppen zu Mannheim ſich moͤg⸗ 
lichſt konzentrirt an und hinter beiden Flüſſen halten 
würden, weil — wie dies aus den Operationen des 
Preußiſchen Korps unter Hirſchfeld auf dem linken 
Rheinufer geſchloſſen werden konnte — im Lauf des 
15ten Juni die Preußen auf der Höhe von Oggers⸗ 
heim und Ludwigshafen angekommen fein mußten, 
Wirklich fanden auch das Gefecht von Käferthal 
durch die Reichstruppen, und die Einnahme von Lud⸗ 
wigshafen durch die Preußen den 15ten Juni gleich⸗ 
eitig ſtatt. Die Truppen des Generals Wachter 
chwächten die Kraft, welche der Feind ſonſt gegen 
die Preußen hätte entwickeln können; die Preußiſche 
Avantgarde nahm Ludwigshafen und paralyſirte hier⸗ 
durch diejenigen Truppen, die für andere Verhaͤlt⸗ 
33 ſich gegen General Wachter hätten wenden 
unen. 

Den 15ten Morgens begannen die Operationen 

des Neckarkorps gegen Käferthal, Weinheim und 
san Nur an der Erpedition gegen Wein- 
eim hat das Gros des Neckarkorps, unter Kom⸗ 
mando des Gr. Heſſ. Generals v. Schäffer⸗Bern⸗ 
— Theil genommen. Die Expedition gegen Kä⸗ 
erthal erfolgte durch Truppen der Vorhut und Re⸗ 
ſerve, Hirſchhorn wurde durch das linke Seitendeta⸗ 
ſchement (Curh. Oberſt v. Weiß), verſtärkt durch 
ein Bayerſches Bataillon, angegriffen. Die 3 Ope⸗ 
rationen, obgleich fie miteinander in Zuſammenhang 
ſtehen, laſſen ſich getrennt verfolgen. Es liegt in 
unſerer Abſicht, von den Seitenoperationen des 15ten 
Juni (Käferthal und Hirſchhorn) nur ſo viel anzu⸗ 
führen, als zur Verſtändigung und zum Ueberblick 
des Ganzen nothwendig erſcheint. 


Expedition gegen Hirſchhorn. 

Zur Expedition gegen Hirſchhorn ſetzte fih Oberſt 
v. Weiß mit dem Eürbeff Iſten Bat. Zten Inf.⸗ 
Regts. (Oberſt⸗Lt. Schnackenberg) und 2 Gr. Heff. 
reitenden Geſchützen (Oberlieut. v. Loncker) von 
Erbach aus Morgens 65 Uhr in Marſch nach Beer⸗ 
felden. General v. Schäffer -Bernſtein hatte dem 
Oberſt v. Witzleben befohlen, das Königl. Bayerſche 
Jäger-Bataillon und 2 Gr. Meckl. Fuß ⸗Geſchütze, 
erſteres zur Verſtärkung des linken Seitendetaſche⸗ 
ments, letztere zur Ablöſung der 2 unter Oberſt v. 
Weiß ſtehenden Gr. Heff. reitenden Geſchütze, den 
löten früh nach Beerfelden in der Art abrücken zu 


laſſen, daß fie um 11 Uhr daſelbſt eintreffen und an 
der Wegnahme Hirſchhorns ſogleich Antheil nehmen 
könnten. Die Ablöſung der Geſchütze fand an dem 
Wegknoten, wo die Fürther Chauſſee die Erbach⸗ 
Beerſelden⸗Chauſſee trifft, ſtatt, und es traf Ober⸗ 
lieutenant v. Lyncker mit den 2 reitenden Geſchützen 
Abends 9 Uhr in Heppenheim ein, fütterte daſelbſt 
und brach den 16ten Morgens 2 Uhr nach Weinheim 
auf, wo er ſich um 4; Uhr anmeldete. Oberſt v. 
Weiß kam aus Rückſicht für die ermüdete Verſtär⸗ 
kung von Heute erſt Nachmittags ſpät vor Hirſch⸗ 
horn an, machte nach Wegnahme der Stadt vergeb- 
liche Verſuche, das von den Hanauer Turnern ber⸗ 
barrikadirte, auf Felſen gelegene Schloß zu nehmen 
und zog ſich bei einbrechender Nacht — den Zuzug 
von Freiſchaaren in Folge eines auf dem Schloſſe 
abgebrannten Signals befürchtend — in mehreren 
Abtheilungen nach Beerfelden zurück. 2 Bayerſche 
Kompagnien, welchen der Befehl zum Rückmarſch 
nicht ertheilt war, blieben die Nacht vom 15/16. 
vor Hirſchhorn ſtehen, deſſen während der Nacht ver⸗ 
laſſenes Schloß fie am Morgen des 16ten beſetzten. 
Die Kolonne des Oberſt v. Weiß rückte hierauf den 
16ten nach Hirſchhorn vor. Der Verluſt vom töten 
Abends betrug: F 
1 Bayerfiher Offizier tobt, und 
mehrere Curheſſ. Soldaten verwundet. 
Erpedition gegen Käferthal. 
Zur Expedition gegen Käferthal waren, außer der 

vollſtändigen Avantgarde 

2 Königl. Württemb. Bataillone, 

2 Gr. Heſſ. Bataillone (ꝛtes Inf. Regt.) 

2 Gr. Mecklenb. Jäger⸗Kompagnien, 

2 Gr. Heſſ. Schwadronen (1fte Div. Che- 

vauxalegers,) 

2 Gr. Heſſ, reitende Geſchütze, 

4. Gr. Heſſ. Fußgeſchütze, 
noch 4 Schwadronen und 2 reitende Geſchütze der 
Reſerve beſtimmt, eine Truppenmacht, welche durch 
ihre Stärke an Reiterei und Geſchütz jedem Feinde 
Trotz bieten konnte. In Folge der großen Strapa⸗ 
zen der Brigade Witzleben und durch den geſtrigen 
Statiouswechſel faſt ſämmtlicher Truppen waren die 
2 Gr. Mecklenburgiſchen Jäger-Kompagnien den 
14 ten erſt ſpät Abends ſehr ermüdet bei Heppenheim 
angekommen, und es traf ſie dort der Befehl zum 
Abmarſch auf dieſelbe Nacht 1 Uhr nach Käferthal. 
Der Kommandant beider Kompagnien, Oberſtliente⸗ 
nant v. Nußbaum, ſah ſich veranlaßt, den Komman⸗ 
danten der Vorhut von der großen Ermüdung jener 
Truppen in Folge der enormen Strapazen der letz⸗ 
ten Tage in Kenntniß zu ſetzen und die Kompagnien 
nur dann für marſch- und kampffähig zu erklären, 


wenn die Torniſter gefahren würden. General Wach⸗ 
ter befahl hierauf den 2 Gr. Mecklenburg, Yäger- 
Kompagnien, im Verein mit dem 2ten Bataillon Gr. 
Heſſ. 1. Infanterie⸗Regiments — welches von Ge⸗ 
neral v. Schäffer⸗Bernſtein beordert war, den 15. 
von Lorſch aus um 2 Uhr früh in Heppenheim ein⸗ 
utreffen, und im Vorpoſtendienſt das abrückende Gr. 
Peff 2. Infanterie-Regiment zu erſetzen — um die⸗ 
bn Morgenſtunde den Sicherungsdienſt zu über⸗ 
nehmen. General Wachter rückte den 15., 2 Uhr 
Morgens, mit 

dem kombin. Königl. Württemb. Inf. Regt., 

dem Gr. Heſſ. 2. Infanterie⸗ Regiment, 

der Gr. Hell. 1. Diviſion Garde⸗Regiment 

Chevaux⸗legers, ! 

4 Fuß⸗ und 2 reitenden Gr. Heſſ. Geſchützen 
in S. 4 Bataillonen, 2 Schwadronen u. 6 Geſchützen 
von Heppenheim ab, über Lorſch gegen Virnheim; 

leichzeitig ſetzten ſich unter Kommando des Meckl. 
Sherfifientenant v. Bernſtorff € 
die Gr. Heſſ. 3. Diviſion Garbe- Regiment 
Chevauxslegers, 3 
die 2. und 3. Schwadron des Gr. Meckl. Dra⸗ 
goner-Negts., x 

2 Gr. Heff. reitende Geſchütze, 
iu Summa 4 Schwadronen und 2 Geſchütze, 
um 3 Uhr früh von Auerbach aus nach Virnheim in 
Marſch und ſtellten ſich dieſſeits Virnheim unter 
General Wachters Kommando. Nach 9 Uhr langte 
man in der Nähe von Käferthal mit 

4 Bataillonen, 
6 Schwadronen, 
8 Geſchützen 


an. 

Während ſich die Infanterie zum Angriff von 
Käferthal formirte, ſandte General Wachter eine 
Gr. Mecklenburger Schwadron auf den rechten Flü⸗ 
gel der Infanterie und ließ 5 Schwadronen unter 
Oberſtlieutenant v. Bernſtorff an Käferthal links im 
Trab vorbeigehen, um die Mannheimer Chauſſee zu 
erreichen und den Feind auf ſeiner Rückzugslinie 
möglichſten Abbruch zu thun. Die 1 Gr. Heſſ. 
Schwadronen erreichten weit jenſeits Käferthal ein 
fliehendes Badiſches Dragoner⸗-Regiment und einige 
Geſchütze, die man wegnahm, aber wegen ganz na⸗ 
hen Kanonen⸗Feuers aus einer Verſchanzung (Wohl⸗ 
elegen) nicht zurückbringen konnte. Die Reiterei 
ammelte ſich im feindlichen Feuer und ritt auf die 
nun aus Käferthal debouſchirende, aber durch Chauſ⸗ 
ſeegräben und Obſtbäume gegen Einhauen geſicherte 
feindliche Infanterie (2 — 3 Bataillone) an, ohne 
ein beſonderes Reſultat zu erzielen. Da die Infan⸗ 
terie des Generals Wachter und ſelbſt die 2 reiten⸗ 


den Geſchuͤtze, die anfangs der Gr. Heſſ. Reiterei 
beigegeben waren, dem raschen Tempo letzterer über 
die hügeligen, ſandigen Fruchtfelder nicht folgen 
konnten, fo ſchloß der Afte Abſchnitt dieſes Gefechts 
mit dem geſicherten, nur durch entfernte Kanonen⸗ 
ſchüſſe begleiteten Rückzug des Feindes gegen Mann⸗ 
heim. Der feindliche Obergeneral Mieroslawski, 
gerade in Mannheim anweſend, ſandte der geworfe⸗ 
nen Avantgarde faſt ſämmtliche disponible Truppen 
Mannheims als Soutien, ließ dem ſich aus Käfer⸗ 
thal — das! Stunde lang von unſerer Seite be⸗ 
ſetzt gehalten war — auf Virnheim ziehenden Ge⸗ 
neral Wachter nachrücken und bei Virnheim die 
Arriergarde mit Uebermacht angreifen. Ein ra⸗ 
ſcher Gegenangriff trieb die Inſurgenten gegen Kä⸗ 
ferthal zurück, wohin fie nicht weiter verfolgt wur⸗ 
den; man ſtellte ſich — von jetzt on nicht mehr mit 
dem Feinde engagirt — hinter Virnheim à cheval 
der Straße nach Lorſch auf, und hielt Virnheim ſelbſt 
beſetzt, das man vor dem Einbrechen der Nacht mi⸗ 
litäriſch belegte. Abends 6 Uhr kam das Korps der 
Reſerve, unter Kommando des General v. Bechtold, 
in Virnheim an und wurde ebenfalls, mit Ausnahme 
der nach Ladenburg dirigirten Bataillons, militäriſch 
einquartirt oder in Bivouak gelegt. Nach dieſen 
Umriſſen ſei noch des Verluſts im Gefecht von Kä⸗ 
ferthal gedacht, er war: 


Königl. Würtb. Inf. Regt.: b hoerwundet, 


Gr. Heſſ. 2. Inf. Regt.: 1 Soldat verwundet, 
„1 Offizier (Rittm. v. 
Jäger) verwundet, 
£ 1 Sedan verw. 
Gr. Heſſ. Reiterei 8 Chevaur⸗legers do. 
2 = - gefan⸗ 
1 Pferd todt, 
11 verwundet. 
Summa des Verluſtsſ( an Mace verwundet, 
2 gefangen. 


an Pferden 5 1 todt, 
11 verwundet. 
Wegnahme von Weinheim. 

Zur Wegnahme von Weinheim waren das Gros 
des Neckar⸗Korps, der Reſt der Reſerve und 2 Gr. 
Mecklenb. Jäger⸗Kompagnien der Avantgarde dis⸗ 
ponibel; das Gros in der bezeichneten Stärke (fiehe 
Ordre de bataille vom 14ten Junt) mit Ausſchluß 
des Königl. Bayerſchen Jäger⸗Bataillons, der Reſt 
der Reſerbe, beſtehend in 5 Bakaillonen und 1 Ge⸗ 
ſchützen, ſo daß die Truppen unter Kommando 


. n 


des General v. Schaffer Beruſtein: 5 
7 Bats, 2 Schw. u. S def. 
des General v. Bechtold N 1 


in Summa 12. Bats. 2 Schw. 12 Geſch. 
zählten. 


2 Gr. Heſſ. reit. Geſchütze waren heute auf dem 
are Erbach nach Heppenheim, ſtießen erſt 
den 16ten zur Reſerve und find deshalb hier nicht 
aufgezählt.) 

See den 15. Morgens abgerückte Vorhut 
hakte das 2te Bat. Gr. Heſſ. 1. Regiments (Ba⸗ 
taillon Wolff) und die 2 Gr. Mecklenb. Jaͤger-Kom⸗ 
pagnien den Vorpoſtendienſt zu Heppenheim. über⸗ 
nommen und bis Vormittags 10 Uhr behalten. 

Die 1. Brigade (Brigade Weitershauſen) hatte 
ihre Rendez-vous Stellung bei Heppenheim und 
trat von dort aus, um 10 Uhr Morgens, den Marſch 
gegen Weinheim mit aller Vorſicht au; das 1. Ba⸗ 

G 


tafllon Heſſ. 1. Regiments (Bataillon Oräemann) 
mit 2 G Doeſſ. Fußgeſchützen (Lieutenant Kolb) bil⸗ 
dete die Porhuf, die 3 andern Bataillone, 2 Geſchutze 
und 1 ron den Haupttrupp der Kolonne. 
Die Refe rgte in augemeſſenem Abſtande. 
Bald dem Debouchiren aus Heppenheim 


ſchon die Kanonade von Käferthal. 


& 
Wolf 2. Geſchüzen auf die mittlere 
üſchnitzbrücken bor und' ſetzt ſich dann auf 
die neue, der Eiſenhühn naher. gelegene Straße, 
während das Gr. Heſſ. 4. ur mit 2 Fuß⸗Ge⸗ 
ſchützen die obere Weſchnitzbrücke paſſirt und die 
alte Straße durch die Stadt Weinheim verfolgt. 
Die Gr. Mecklenb. (Ate) Schwadron der 1. Brigade 
war über die Bahn- Brücke vorgeſendet worden, um 
möglicherweiſe den aus Weinheim ſich zurückziehen⸗ 
den Feind abzuſchneiden, und ſchloß ſich jenſeits der 
Stadt an die Brigade Witzleben an, welche kurz vor 
der Spitze der 4, Brigade — nach einem leichten Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Birkenau und Weinheim, wo⸗ 
bei der Feind enpige Verwundete bekam — Wein⸗ 
heim erreicht hake, auf ausdrücklichen Befehl des 
General v. Schäffer⸗Bernſtein (weil fie zuerſt einge 


a 


® 
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troffen war) den Vortritt behielt und dieſes raſch 
paſſirte. Die Schwadron machte einige Gefangene 
und erhielt ſpäter vom Oberſt v. Witzleben die Wei⸗ 
ſung, mit ſeiner Brigade ſeitwärts gegen Ladenburg 
zu marſchiren. . £ 

Den Juſammenſtoß im Birkenauer Thal hatte 
die 1. Schützen⸗Kompagnie Gr. Heſſ. 3. Regiments 
zu beſtehen, welche den Vortrupp der 2. Brigade im 
Weſchnitzthale bildete. An der Badiſch⸗Heſſiſchen 
Grenze war eine feindliche Wache aufgeſtellt, an die 
man ſich nahe heranſchlich, und die ſo plötzlich mit 
Flintenſchüſſen erſchreckt wurde, daß ſie ſich kaum 
ur Wehr ſetzte, ſondern raſch gegen Weinheim unter 
Fortſchaffung einiger Verwundeten wich. Erſt an 
der hölzernen Weſchnigbrücke in Weinheim flelen die 
letzten Schüſſe der lebhaft verfolgenden Schützen des 
Gr. Heſſ. 3. Regiments. Auch iſt anzuführen, daß 
in Birkenau 3 Kompagnien (2., 3., A.) deſſelben Re⸗ 
giments links nach Gorxheim detaſchirt wurden und 
befehligt waren, von dort aus mit 2 Kompagnien 
Weinheim zu erreichen und 1 Kompagnie in Gorr- 
heim als Reſerve zu belaſſen. Das Einrücken die⸗ 
ſer Kompagnien in die Stadt ſollte erſt erfolgen, 
wenn der allgemeine Angriff ſich durch Schießen zu 
erkennen gegeben hätte. Da nun Weinheim ohne 
Gefecht paſſirt wurde, fo fehlte für dieſe Kom⸗ 
pagnien das Signal zum Vormarſch und hieraus 
folgte ihr verſpätetes Einrücken zu dem Gros der 
Truppen, worauf wir zurückkommen werden. Es 
atte ſich die Brigade Witzleben mit Einſchluß der 

ecklenb. Schwadron der Brigade Weitershauſen 
vollſtändig vor letztere geſchoben, und wir finden 
das geſammte Gros im Vormarſch durch Wein- 
gie begriffen, wo es zu keinem weiteren Gefecht 
am. 

Die Brigade Witzleben folgte dem raſch weichen⸗ 
den Feinde auf der Hauptſtraße nach; die 2 Gr. 
Meckl. Schwadronen waren auf der Chauffee vor⸗ 
ausgeeilt, indem ſie hofften, den Feind noch einholen 
und ihm beſonders Geſchütze wegnehmen zu können; 
die Hauptkolonne v. Witzleben beſtand aus dem Gr. 
Mecklenb. Grenadier⸗Garde⸗Bataillon, 3 Rompagnien 
des Gr. Meckl. 1. Musketier⸗Bataillons und 4 Gr. 
Meckl. Fußgeſchützen; 1 Kompagnie des Musketier⸗ 
Bataillons ging auf der alten Bergſtraße zur Siche⸗ 
rung der linken Flanke vor, und 2 Kompagnien (Leib⸗ 
und 1. Schützen⸗Kompagnie) des 1. Bataillons Gr. 
en 3. Regiments follten im Vormarſch auf der 
Eiſenbahn die rechte Flanke decken Von dieſen 2 
Kompagnien ſchied ſich die halbe erſte Schützenkompagnie 
(Hauptmann Keim und Lieutenant Hahn) von der an⸗ 
dern Hälfte (im Verein mit den Scharfſchützen unter 
Kommando des Oberſtlieutenant Becker) ab, um eben- 
falls auf der alten Bergſtraße — deren Richtung mit der 


e 
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Haupt⸗Chauſſee parallel läuft, und die Orte Litzel⸗, 
Hohen, Großſachſen und Leutershauſen durchzieht. 
vorzurücken. Dem Hauptmann Keim wurde nämlich 
an einer der untern Weſchnitzbrücken, auf dem Marſche 
nach der Eiſenbahn, durch einen Offizier des Stabes 
der Brigade Witzleben mitgetheilt, daß noch kurz 
vor dem Einrücken in Weinheim 2 feindliche Ge⸗ 
ſchütze die Stadt verlaſſen a! und ſich längs des 
Gebirges flüchteten, und daß das Brigade-Kommando 
glaube, ein raſches Nachſetzen werde uns in Beſitz 
dieſer Geſchütze ſetzen. Hauptmann Keim erhielt die 
erbetene Erlaubniß zur Ausführung dieſes Coups, 
eilte durch Weinheim, ſtieß auf die gon linken Sei⸗ 
tendeckung beſtimmte Gr. Meckl. Kompagnie und 
verfolgte nun, in Gemeinſchaft mit Letzterer, die 
Spur der Badiſchen Geſchütze durch Litzel⸗ und Ho⸗ 
henſachſen bis Großſachſen, wo er auf einzelne Plaͤnk⸗ 
ler der Arriergarde des Feindes ſtieß; dieſe wur⸗ 
den angegriffen, geworfen und bis jenjeits des Orts 
verfolgt, wo man erfuhr, daß 2 feindliche Geſchütze 
vor etwa 10 Minuten in Großſachſen die Chauſſee 
auf dem Rückzug gegen Heidelberg erreicht hätten, 
und daß bereits ein Theil der Brigade Witzleben 
Großſachſen auf der Chauſſee paſſirt Habe. Da, wo 
ſüdlich von Großſachſen der Weg nach Ladenburg 
die Hauptchauſſee verläßt, hielten die 1, Kompagnien 
an, indem jetzt die Einbringung feindlicher Geſchütze 
aufgegeben werden mußte. 

Auf der Chauſſee war gleichzeitig die Hauptko⸗ 
lonne der Mecklenburger, in ſich getrennt, in eine 
vordere (2 Schwadronen und das Musketier⸗Ba⸗ 
taillon) und in eine hintere (das Grenadier⸗Garde⸗ 
Bataillon und 4 Geſchütze), im raſchen Schritt dem 

eind nachgeeilt, und traf zwiſchen Großſachſen und 
Leutershauſen auf feindliche Dragoner, die durch Win⸗ 
ken mit Tüchern und durch Hin⸗ und Herreiten ent⸗ 
weder ein Vorſtürzen unſerer Dragoner veranlaſſen 
und dieſe wahrſcheinlich in feindliches Infanterſefeuer 
locken wollten, oder ſelbſt überzugehen ſich den Sch 
gaben. Dieſem falſchen Spiel ein Ende zu machn, 
nahm der Brigade Kommandeur das Müsketierba⸗ 
taillon vor, und ließ die Reiterei in den jede Aus⸗ 
ſicht benehmenden dichten Baumgruppen dor Chauſſee 
und Umgebung anhalten. Das Musketierbataillon 
ſtieß dieſſeits Schriesheim auf feindliche een 
und vermochte dieſe nur langſam zurückzutreiben. 
Da der vordere Theil der Brigade Witzleben jetzt 
bald auf gleicher Höhe von dem Neckarrunft Laden- 
burg angekommen war, fo mußte Run über die Fort⸗ 
ſetzung der Operationen, entſchieden werden. 5 

Die Brigade v. Weitershanfen war — mit Aus⸗ 
nahme des 2. Batafllons Gr. Heſſ. 4. Inf. Regts. 
(Bataillon Huth), das auf dem Marktplatze don 
Weinheim während des ganzen Nachmittags aufge⸗ 
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ſtellt war und Poſten auf die Höhen ſüdlich der 
Stadt vorſchob — bis jenſeits der Ziegelhütte, auf 
gleiche Höhe von Litzelſachſen, vorgerückt und hier 
zwiſchen Chauſſee und Eiſenbahn in Bataillonsko⸗ 
lonnenlinie zum Raſten aufmarſchirt; auch war von 
der Brigade Weitershauſen die 1. Mecklenb. Schwa⸗ 
dron an der Spitze der Brigade Witzleben vorwärts 
Großſachſen. Dagegen wurden die 11 Kompagnien 
des 1. Bataillons Gr. Heſſ. 3. Regiments — welche 
auf der Eiſenbahn vorgingen, um die rechte Flanke 
der Brigade Witzleben zu ſichern, dieſe Brigade 
ſelbſt aber nicht zur Seite hatten, ſondern ſich auf 
gleiche Höhe mit der 1ſten, alſo jetzt hinteren, ver⸗ 
ſetzt ſahen — durch Gzzeral v. Schäffer ⸗Bernſtein 
bei der 1. Brigade ckgehalten, weil die 


baldige Rückkehr d ade Witzleben ihrer 
Verfolgung ſicher artete. Die Leilkompagnie 
rückte an die Ziegelei; die 1 1. 7 5 5 ompagnie 
blieb als rechte Flankendeckung auf Per Bahn. 
Die Meere Gener old, die ziem⸗ 
lich lange n PMrig⸗de N en (nach 2 
Uhr) eintraf, war ärts iger irt. ae: 
Aus Weinheim kamen na ach auf Leiter⸗ 
wagen requirirte Getränfe um d zur Verthei⸗ 
S 


und es wurde eine Siannung bemekkbar welche 
durch die a elt wiederkehrenden Schüffe in der 
Direktion Käfetſhal und Man ud durch den 
Brand von Ludſßigshafel gen wurde. Den e⸗ 


atten. 

Oberſt o. Witzleben den wir mit der Spitze fei- 
ner Brigade zwiſchen Grchſachſen und Schriesheim 
ſtehend, verlaſſen haben, ang ohne Wiſſen des Di⸗ 
biſtons⸗Kommandeurs, Geerals v. Schäffer -Bern- 
ſtein, auf Ladenburg los. 

Stadt, in der Mtte an Mannheim 
und Heidelberg am A er Aelegen, iſt 
nicht allein durch die Flußkümmung daſelbſt, ſondern 
chen . durch die nie ſteinerne Bahnbrücke 
5 jenige Punkt, welcher zu Wegnahme der Neckar⸗ 
linie in der Ebene für den Angreifer von höchſter 
en iſt; ein für die Vetheidigung äußerſt wich⸗ 
tiger Punkt, veſſen Rufe den feindlichen Anmarſch 
von Weinheim auf Heiderzerd faſt unmöglich macht, 
den Angriff auf Mamdeim beschwert; ein Punkt 


A 
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in Bezug 


21 Kompagnlen dez. Meckl. Musk. Bataillons, paſſiren hoffte, an welchem die Spitze der Mecklen⸗ 
die 4. Mecklenb. Spwadron und 


und Rücken der ift Heidelberg u 


CH * 
endſt de von 


genen Beſatzung 


e . 
ation zwiſchen b. ah 
denburg angreifen, die Wrücke. we 
haupten, war wohl gleichbedentend mit: d 
und Mannheim Jam Kampfe Kuff; ein. ö ; 
der eines gemeinſamen Operirens bg rk 3 R i * 
Während alſo die Brigade ICH Der 3 
Einſchluß der 12 Kompagnien SER ; 0 durch Schluchten und Wein⸗ 3 
Gr. Heſſ. 3. Regiments und mit Mm lich und führte den Trupp auf x 
Gr. Meckl. Schwadron, und die Referde Ware J Sr Weinheim, wo ihm gefagt ; 
von Weinheim raſteten, verließ Oberſt Si } Hefen die Stadt bereits paſſirt hätten 
zwiſchen Leutershauſen und Schriesheim die Heidelse Les di Weck! i da fein Marſch der bei 
berger Straße und marſchirte queerfeldein nach La⸗ * N ſo ſchien dies Lieutenant 
denburg. Der Brigadekommandeur mochte wohl von u 7 ſcheinlich und er beeilte ſich, 
der Wichtigkeit dieſes Neckarpunktes durchdrungen und $ e durch Litzel-⸗ Hohen und Groß. 
überzeugt geweſen fein, daß die Beſetzung von La⸗ fachſen zu verfolgen, um mit dem auf der ee 
denburg den im Kampf ſtehenden Gegner zu Mann⸗ geglaabfen Bataillon auf gleiche Höhe zu kommen. 
heim und Käferthal beunruhigen und den nach Shries- Die hohen Kornſelder liehen die unten längs der 
heim retirirenden Feind zum gänzlichen Rückzug. Berge warſchirende Kolonne von der alten 5 
nach Heidelberg bewegen werde z er giebt an, vom aus nicht. e und veranlaßlen — 
General v. Peucker den ditekten Befehl erhalten zu g. mit der ſich ſtets wiederholenden Mit⸗ 
Haben, ſoviel als möglich rorzugehen, und war dieſ⸗ Heſſen feken ſchon paſſirt — daß die 
ſeits Schriesheim begleite, von dem Unterchef des den e Offizters erſt . 
Generalſtabes, Major Hiwerſin, der zu dem Marſch Pa Groß ſachſen die unten ma de Ro: 
nach Ladenburg auffordert. 3 lonne als Mecklenburger erkannte, auf die 
Der anfänglich höhere Befehl an Oberſt v. Witz. Chauſſee herabzog, dieſe uberſchritt au 55 beeilte, 
leben einerfeits, verglichen mit der ſpäteren Ber⸗ den Trupp des auf dem Marſche von roß ſachſen 
wendung der⸗ Witershauſen und der gan⸗ nach Ladenburg befindlichen Gr. Heſſ. Hauptmanns 
zen R 3 ererſeits, laſſen eine unklare Stelle Keim zu erreichen. Lieutenant Heinemann ſtellte ſich 
5 die, Abſich des Generalkommandos, unter Kommando des im Marſch nach Ladenburg 
en für heut mehr oder weniger aus⸗ begriffenen Hauptmann Keim, da ihm der Marſch 
we 5 i des eignen Bataillons in derſelben Direktion in 
In taktiſchen Operationen ſichere Ausſicht geſtellt wurde. 
ber ie querfeldein nach Ladenburg rückende Gr. 
Meckl. Kolonne Pa ſich auf dem Wege don 
Großſachſen nach Lade 15 mit der Gr. Heſſ. Ab⸗ 
theilung des Hauptmann Keim, deſſen Vortrupp 
Lieutenant Hahn mit etwa 20 Schützen bildete. Ob⸗ 
gleich Hauptmann Keim, um Avantgarde zu bleiben, 
durch raſches Vorſchreiten den Wegpunkt früher zu 


die Opera 


zudehnen. 


burgiſchen Kolonne auf den Weg von Großfachſen 
nach Ladenburg traf, ſo gelang dies nur theilweiſe; 
eine Mecklenburgiſche Kompagnie ſchob ſich zwiſchen 
den Vortrupp (Lieuk. Hahn) und das Detaſchement 
des Hauptmann Keim und trennte ſomit die kleine 
Heſſiſche Abtheilung von einander. Nach Ankunft 
der Mecklenburger auf dem Großſachſen⸗Ladenburger 
Wege war man etwa! Stunde von Ladenburg ent- 
fernt und es wurde daſelbſt 15 geraſtet. 

Vor 9 70 der Gefechtserzählung werde erſt der 
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itäten bei Ladenburg ſpeziell gedacht. 


— 
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. Set ſelbſt (Tafel IV, Plan 10, auf dem 
Neckarufer und auf der öſtlichen Seite der 
ahn gelegen, iſt rings von Mauern umſchloſ⸗ 
trägt auf der Nord⸗ und e deutliche 
worgelegener Gräben. % Thors bilden die Ein⸗ 
gänge der Städt. Zwiſchen dem nach i 
efegenen Nordweſtthor und dem öſtlich nach Schries⸗ 
eim und Groß ſachſen gewendeten Ausgang zieht ein 
ſteil egearpirter Waſſergraben, als weiteres Annähe⸗ 


kungshinderniß für die Nordfront der Stadt. La- 


1 


denburg liegt etwas über 300 Schritt von Fluß 

iſenbahn ab. — 25 (Tafel VIII. Plan 1.) 

ſich etwa 4 Stunde dieſſeits des rechten Nek⸗ 
karufers über das Terrain und bildet allmählig einen 
Damm von bedeutender Höhe, der ſich an die ſteinerne, 
aus 7 Bogen beſtehende Neckarbrücke anſchließt und 
jenſeits in ähnlicher Weiſe fortläuft. Der Damm 
hat von dem Ladenburger, von einer Mauer um⸗ 
ſchloſſenen und an die Bahn grenzenden Kirchhof 


an (8— 900 Schritt vom Neckar entfernt) eine Höhe MM 


von 16 — 20 Fuß, welche gegen den Neckar noch etwas 
zunimmt; ſeine Böſchungen ſind ziemlich ſteil. In 


der Nähe des Stationsbauſes a erweitert ſich das nam 


Bahnplateau und trägt auf ſich: 
das steinerne anddige Stationshaus a. 
eeine Drehſcheibe b. 
einen Abort c. 
einen von Backſteinen und 
„Schuppen d. 
die Rampe f. 8 
zwiſchen a und c eine Glocke. FA 
An den Viadukt g ſchließt ſich unmittelbar der ſtei⸗ 
nerne Brückenbau an, dies⸗ und jenſeits der eigent⸗ 
lichen Brücke in größerer Breite, als der Brücken⸗ 
theil hk. Die Erweiterung zwiſchen zu h iſt 
zur Aufnahme von Stationshäuschen beſtimmt, an 
denen eben gebaut wird. Die Dämme i, 1. ze. ſchlie⸗ 
ßen das Neckarbett ein und decken das jater ihnen 
tiefer gelegene Terrain gegen direktes Feuer, fo daß 
der am rechten Ufer nach Ladenburg ziehende Weg 
Schutz gewährt und auch der untere Theil des ſtei⸗ 
nernen Gebäudes e geſchützt iſt, während die Be⸗ 
ſetzung des obern Stockwerks Einſicht auf den Damm 
des jenſeitigen Ufers geſtattet. Es iſt 
a 5 — 160 
g h 


* 


ua 
ur 


80 

h k = 314 

k I S 40 Schritt, alfo 
die Entfernung von Damm zu Damm (von i nach 
im) = 394 —400 Schritt. 

Oberſt v. Witzleben näherte ſich mit den 77 
pagnien, 1 Schwadron und 4 Geſchützen (vorerſt feine 
Pon Macht) nach 3 Uhr der Stadt Ladenburg. 

om Feind ſah man einen unrangirten Trupp in 


ey 5 


eddesheim zu 


Holz aufgeführten 


2. 4 
5 igen ur 2 
nda noch dieſſeits des! 
wies schien ehr 5 8 7 7 
heim, als dem Anrücken der Me > 
merkſamkeit ſchenkend. e Ausnahme der 


Musketier - Kümpag 
naht Hahn Avantgarde blieb, und die de 
mer sau 1 a Ober 


a ee eindliche Bataillon los, © PS 
auf eirca 500, Schyft er Gr. * 
ef. eee N folgenden Hau⸗ IE 
itzen und ließ 2 3 ter fie. werfen. 

Auf den ersten Schuß ſtürzte e eim m 
iu die weſtli hin FE 
Theil lief ur 5 s 
ſen 9 i 


gefolgt von 
gnie (Haupt⸗ 
nbefegt fand, 
„daß die Bad⸗ 
kzögen, auf dieſe 
Nachrliht f nach der Brücke ge⸗ 
legene Stadtthor eilte und daſelbſt ein lebhaftes 
Feuer gegen die Badner eröffnete; dieſes Feuer wur⸗ 
de anfangs erwidert, ſpäter aber aufgegeben, als die 
Gr. Mecklenb. Kompagnie herangekommen war und, 
ſich links von dem Heſſiſchen Trupp pl. d, ein 
lebhaftes Feuer begonnen hatte. Der größere Theil 
des Feindes floh über die Brücke t hin⸗ 
ter den e 
reichen der Brücke während dieſes Rückzugs durch 
illeriefeuer war nicht 1 bgli weil die ütze 
erſt eine ziemliche Strecke nördlich des Kirchhofs 
das Bahnplatean befteigen konnten und anfangs durch 
ein hölzernes Geländer, das demolirt werden mußte, 
genirt waren. Unſere Infanterie des rechten Flü⸗ 
gels rückte zur Seite des Bahndammes ein ien 
terte denſelben, um Einſicht in das Terrain jenft 
des Dammes zu haben, und feuerte ſogleich auf ei⸗ 
nige Badiſche Dragoner, die auf dem Wege von Hed⸗ 
desheim herangeſprengt kamen und dem Bahnhof 
zueilten; das fer Selb jenſeits war im Uebrigen 
unbeſetzt. Da der Bahndamm unter dem heftigen 
Artillerie- und Infanterie ⸗Feuer des Feindes lag, 
fo mußte die Bahnfläche geräumt werden und der 
Heſſiſche Vortrupp konnte vorerſt nur bis zur Bahn⸗ 
erweiterung n an der weſtlichen Böſchung vorbrin- 
en und ſich hier feſtſetzen. Zwei Gr. Meckl. Ge⸗ 
ſchüte wurden auf dem Damm placirt, um ganz in 
der Kürze wieder abfahren zu müſſen; links derſel⸗ 
Er 


i Laufſchritt vor das 


ben, hinter dem Kirchhof, ſtanden die Ate Mecklenb. 
Schwadron und 2 dito Geſchütze. Dem iſten Zuge der 
aten Schwadron war es auf dem Marſch nach La⸗ 
denburg geglückt, 10 feindliche Soldaten gefangen 
zu nehmen. Die Infanterie des linken Flügels hatte 
die Häuſer m, m’ erreicht und wirkte aus deren obe⸗ 
ren Stockwerken gegen die hinter dem jenſeitigen 
Neckardamm poſtirten Feinde 
Mit dieſer Aufſtellung der dieſſeitigen Truppen 
egen die jenſeits gedeckt 8 Artillerie und In⸗ 
De des Gegners, ſchloß der Ifte Gefechtsmo⸗ 
ment des Dramas von Ladenburg, welcher uns kei⸗ 
nen Verluſt brachte, dem Feinde aber einige Ver⸗ 
wundete gab. 

Die vielleicht auffallend erſcheinende Trennung der 
27 Heſſen unter Lieutenant Hahn von dem größeren 
heſſiſchen Trupp des Hauptmann Keim, iſt in Fol⸗ 
gendem begründet: Hauptmann Keim wurde in der 
furzen Raſt dieſſeits Ladenburg von dem Avantgar⸗ 
dendienſt entbunden und rief deshalb die Abtheilung 
des Lieutenant Hahn, ſeine eigene Spitze, ein. 
Lieutenant Hahn, der die bevorſtehende Ablöſung 
durch Mecklenburger vorher erfahren hatte, drückte 
dem Brigadekommandeur ſeinen und ſeiner Mann⸗ 
cel. dringenden Wunſch aus, Spitze der Mecklen⸗ 

urger gegen Ladenburg, wo man viel Arbeit zu er⸗ 
halten dachte, bleiben zu dürfen, und erhielt die di⸗ 
rekte Erlaubniß hierzu. Hauptmann Keim wurde 
gleich darauf zur Umgehung der Stadt rechts kom ⸗ 
mandirt und mit Artillerie gegen die 5 1 dirigirt. 

Der Feind nahm ſeine Aufſtellung hinter dem 
Neckardamm des linken Ufers ober⸗ und unterhalb 
der Brücke und hatte eine ſtarke, aus Quaderſteinen 
und Sandſäcken aufgeführte Barrikade an dem ſüd⸗ 
lichen Ende des ſchmäleren Theils der Brücke (bei 
k) *) beſetzt; auch zwiſchen Neckarhauſen und dem 
Fluß waren Geſchütze, deren man vorher gar keine 

u Ladenburg vermuthet hatte, aufgeführt. Es ent⸗ 
pann ſich ein Geſchützkampf zwiſchen den größern 
Kalibern der feindlichen Barrikade und den Meck⸗ 
lenburger Haubitzen auf dem Bahndamm, der wegen 
rößerer Deckung erſterer und wegen der für den 

jun bekannten Entfernungen, zum Nachtheile der 

ecklenburger Geſchütze ausfallen mußte und des⸗ 
halb auf Befehl des Brigadekommandeurs mit dem 
Abfahren der 2 Haubitzen endigte. Das Geſchütz⸗ 
feuer wurde von einem lebhaften Büchſenfeuer, von 


) Die in Rede ſtehende feindliche Vatterie für 2 Geſchültze 
hatte gedeckte Scharten, eine in 8“ Dicke, aus Hauſteinen, 
und in 6“ Dicke, aus mit Sand gefüllten Kornſäcken bez 
ſtehende Bruſtwehr, und zwiſchen beiden Geſchützen eine 
Traverſe. 


D. Red. 


den Dämmen und der Barxikade aus, begleitet. 
Kurz vor Anfang dieſes Geſchützfeuers drang die, 
bis zum Punkt u vorgegangene Infanterieſpitze (Meck⸗ 
lenburger und Heſſen) an der weſtlichen Dammbö- 
ſchung vor; man ließ ſtets Einzelne gedeckt nachfol⸗ 
gen und ſprang plötzlich auf das Plateau der Bahn, 
um einige Plänkler des Feindes, die hinter dem Holz⸗ 
ſchuppen d und anderen Vorſprüngen ſteckten, zu ver⸗ 
treiben; man beſchoß ſie, als ſie nach der Brücke 
eilten, und hatte hierbei ein ſtarkes Infanteriefeuer 
zu beſtehen. Das Beſetzen der Bahngebäude, die 
zum Theil leicht gebaut ſind, war während des an⸗ 
geführten Geſchützkampfes nicht möglich, man mußte 
ſich an den Böſchungen des hohen Damms in ge⸗ 
deckter Stellung halten; nicht allein durch das feind⸗ 
liche Feuer wurde die dieſſeitige Infanterie des 
Bahndammes im Schach gehalten, ſondern es ſchlu⸗ 
gen auch einige Meckl. Granaten in größter Nähe 
der befreundeten Mannſchaft in die Böſchung, ein 
Umſtand, der in der ziemlich weit rückwärts einge⸗ 
nommenen Geſchützpoſition oder in dem Glauben 
des Gr. Mecklenburger Artilleriezugs-Kommandanten 
begründet geweſen ſein mag, die Stationsgebäude ſeien 
vom Feinde und nicht von eignen Truppen beſetzt. — 
In einem Geſchützkampf von mehr als; Stunde 
Dauer hatten die eng zuſammenſtehenden und ganz 
frei auf dem Damm poſtirten 2 Gr. Mecklenburger 
Geſchütze keinen Verluſt gegen 2 auf die Infanterie 
des Bahndammes und auf ſie feuernde Piecen er⸗ 
litten; ganz zuletzt ſchlug eine Vollkugel in die Meck⸗ 
lenburger Artillerie, toͤdtete 2 Mann und nahm 
einem Dritten das rechte Bein weg. Als die Meck⸗ 
lenburger Artillerie vom Damm abgefahren war, 
befahl der mit einer Gr. Mecklenburger Kompagnie 
in der Nähe der Bahngebäude eingetroffene Bri⸗ 
gade⸗Kommandeur, vorzugehen und ſich hierdurch dem 
lebhaften feindlichen Feuer von dem Neckardamm i“ 
er zu entziehen. Ein Theil der Gr. Heſſ. Mann⸗ 
haft wurde beordert, den Damm it zu beſetzen; 
Hauptmann Keim und Lieutenant Heinemann ſelbſt 
erſtiegen das Bahnplateau mit ihrer Mannſchaft in 
der Gegend von n, überſchritten die Schienen und 
beſetzten das Stationsgebäude a; die eine Mecklen⸗ 
burger Kompagnie erſtieg ebenfalls den Damm, und 
ſuchte, wie die Heſſen, in und hinter den Gebäuden 
a und d Schutz gegen das heftige Kugel“, Kartätſch⸗ 
und Kleingewehrfeuer. Als eben Lieutenant Heinemann 
mit einigen Schützen das kleine Gebäude e beſetzen 
wollte und die Bahnmitte paſſirte, durchſchlug eine 
Vollkugel den Holzſchuppen d ſeiner Länge nach, 
durchdrang einen ſtarken hölzernen Pfoſten des Ge⸗ 
bäudes, tödtete innerhalb 3 Mecklenburger auf der 
Stelle und zerftörte eine Eiſenſchiene der Drehſcheibe 
b. Von der 2. und 3. Kugel, welche denſelben Weg 


durch das ſchnell geräumte Haus nahmen, riß er⸗ 
ſtere einem Mecklenburger Musketier das Unterbein 
weg und machte eine Amputation auf dem Platze 
nöthig. Während die 2 Stockwerke des Stations⸗ 
bauſes a von Heſſen und Mecklenburgern beſetzt 
wurden, ſchob man links des Stationshauſes einzelne 
Leute nach der Brücke vor, ſo daß jetzt auf dem rech⸗ 
ten Flügel der Damm il und der Punkt g unſre 
vorderſte Linie bezeichnete. 3 

Während des Geſchützkampfes war das Gr. 
Meckl. Grenadier⸗Gardebataillon in Ladenburg an⸗ 
gekommen; 3 Kompagnien blieben als Reſerve in 
der Stadt und 1 (.) Kompagnie beſetzte den Nek⸗ 
kardamm i. Die kleine Gr. Heſſ. Abtheilung des 
Lieutenant Hahn, den wir zuletzt in den oberen 
Stöcken der Häuſer m, m‘, im Verein mit 1 Meckl. 
Musketier-Kompagnie, verlaſſen hatten, räumte — 
da ſie von Artillerie, die bei Neckarhauſen hinter 
dem Damm poſtirt war, heftig beſchoſſen wurde — 
mit etwa 30 Mecklenburgern die Gebäude und zog 
ſich längs des Dammes i bis zur Brücke und ſtellte 
ſo die Verbindung mit der Kolonne des rechten Flü⸗ 
gels her. Die Meckl. Mustetier-Rompagnie, welche 
durch Ladenburg gerückt war, ſchloß ſich dieſer Be⸗ 
wegung an und beſetzte, links von Lieutenant Hahn, 
den Damm i. Endlich fuhren die bis jetzt nicht 
verwendeten Meckl. Geſchütze, ſüdweſtlich von Laden⸗ 
burg, unweit abwärts der Ziegelhütte, und dicht am 
Neckar auf, um die Brückenbarrikade in der Flanke 
a faſſen und bildeten fo den linken Flügel der dieſ⸗ 
eitigen Aufſtellung längs des Fluſſes. (Siehe Plant, 
Tafel VIII.) 

Die 2 Gr. Meckl. Geſchütze an der Ziegelhütte 
wurden ſogleich durch Badiſche Piecen, gerade vis 
a vis gedeckt plaeirt, beſchoſſen und es glückte die⸗ 
ſen, einem unſerer Geſchütze ein Rad zu zertrüm⸗ 
mern; die andere Piece wurde dadurch untauglich, 
daß fich der Zündlochſtollen hob; dieſelbe wurde 
gleich zurückgeſendet, war den Abend ſchon in Hep⸗ 
penheim und kam den 16ten nach Darmſtadt, von 
wo ſie den folgenden Tag hergeſtellt in Weinheim 
eintraf. Trotz dieſes Unglücks, welches beide Ge⸗ 
ſchütze verſtummen ließ, war es durch unſer anfäng⸗ 
liches Geſchütz⸗ und unſer anhaltend heftiges Klein⸗ 
ewehrfeuer auf der ganzen Front gelungen, kleine 
Verſuche des Feindes, über die Brücke vorzudringen, 
zu vereiteln, und ſogar den Feind zwiſchen 5 und 
6 Uhr zum Abfahren der Geſchüte von der Brük⸗ 
kenbarrikade zu veranlaſſen und feine Vertheidigung 
n lähmen; unſer Feuer wurde bis gegen 7 Uhr 

bends unterhalten und es war dem indeß auf die 
Bahn Sheer 8 Lieutenant Hahn gelungen, mit 
Thelen ſeiner Heſſ. Mannſchaft bis auf die halbe, 
in Zwiſchenräumen mit großen Bauſteinen verlegte 


Brücke vorzudringen, ſo daß die Schützen beinahe 
vor den Sandballen der feindlichen Barufade ſahen 
Der Widerſtand des Feindes ſchien gebrochen und 
Zeit zur Wegnahme der Brücke gekommen. Doch 
fehlten hierzu friſche Truppen. 

Gleich nach der erſten Wegnahme von Ladenburg 
Gwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags) war Major 
Hinderſin zurück nach Großſachſen geritten, um den 
Verlauf der Expedition dem Generalkommando zu 
melden und Unterſtützung für die Wegnahme der 
Brücke oder für die Behauptung Ladenburgs zu er⸗ 
bitten. Major Hinderſin traf den Generalkomman⸗ 
deur in der Nähe des Ruheplatzes der 1. Brigade 
(Ziegelhütte an der Chauſſee auf der Höhe von 
Litzelſachſen) zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags, wo 
ſich ſeit 2 Stunden Folgendes ereignet hatte: 

Das Feuer der Gefechte von Ladenburg und Kä⸗ 
ferthal wurde dieſſeits Großſachſen von den höheren 
Kommandeurs mit Aufmerkſamkeit verfolgt; die 
Schüſſe der Artillerie des General Wachter er⸗ 
ſchallten näher; es kamen Ordonnanzoffiziere, welche 
Bericht von der rüdgängigen Bewegung dieſes Ge⸗ 
nerals erſtatteten und das Nachfolgen des Feindes 
ervorhoben. Das Generalkommando Hat ohne 

weifel den General Wachter in beſonderer Gefahr 
eglaubt, oder hat die Truppen an der Bergſtraße 
ür ungefährdet und den größern Theil für entbehr⸗ 
lich gehalten; weil auf Befehl des Generalkomman⸗ 
deurs, Generallieutenants v. Peucker, Nachmittags 
1 ri General v. Bechtold mit der Infanterie der 
eſerve: 


u ütze wurden der Brigad 
ee e e Diefe Entfendung d 


der Truppen Sorge getragen und zur Beſchaffun 
von Lebensmitteln Lampertheim zugezogen, da Birne 


heims Hülfsquellen für die Truppen des General 
v. Bechtold, welche im Laufe des Tags noch keine 
Lebensmittel erhalten hatten, nicht ausreichten. 
Man hatte den 15ten Abends zwiſchen Weinheim 

und Großſachſen nur über 

53 Bataillone, 

4 Geſchütze (2 Gr. Meckl. u. 2 5 

uß⸗ 


0 Reiterei 
u disponiren, eine Truppenmacht, welche mit Rück⸗ 
Kt auf den Feind gegen Heidelberg und auf die 
bei Weinheim mündenden Thäler wohl 
Bedingung verringert werden durfte. 

Das Geſuch des Major Hinderſin um Verſtär⸗ 
kung für Ladenburg, veranlaßte anfangs den Befehl 
des Generalkommandeurs an das Gr. Heſſ. 1. Ins 
fanterie-Regiment, nach Ladenburg zu marſchiren; 
dieſer Befehl wurde jedoch im Moment der Aus füh⸗ 
rung, wohl um die Umgebung Weinheims nicht 
weiter zu entblößen, zurückgenommen und dem Ge⸗ 
neral v. Bechtold dafür die Ordre nach Virnheim 

eſendet, 2 Bataillone und 2 Geſchütze nach Laden⸗ 
= ſogleich zu detaſchiren; der Befehl an General 
v. Bechtold traf Abends 7 Uhr etwa in Virnheim 
ein. Nach 7 Uhr erhielt Oberſt v. Witzleben fol⸗ 
gendes Billet: 5 

„Se. Excellenz der Kommandirende hat von der 
„Diviſion v. Bechtold, von Virnheim aus, der Bri⸗ 
„gade v. Witzleben 2 Bataillone und 2 Geſchütze 
„zur Unterſtützung zugeſchickt. Dieſe Verſtärkung 
„muß auf dem Wege ſein. Ladenburg iſt in konzen⸗ 
„trirter Stellung zu behaupten.“ 

Als dieſes Billet in Ladenburg eingetroffen war, 
ſuchte man vergebens vom Thurme aus die von Virn⸗ 
heim anrüdende Hülfe zu erſpähen. Eine kleine 
Verſtärkung wurde dem Oberſt v. Witzleben nach 
und nach durch die 14 Meckl. Musketier⸗Kompag⸗ 
nien und die 1 Meckl. Schwadron, welche auf der 
Höhe von Leutershauſen auf der Chauſſee geblieben 
waren, und beordert wurden, nach Ladenburg zu 
marſchiren; daſelbſt placirte man die 11 Kompagnien 
auf der Nordſeite der Stadt als Reſerve; die Meck⸗ 
lenburger Schwadron kam erſt eine Stunde ſpäter 
vor Ladenburg an. Zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends 
ſah man, vom Stadtthurme aus, mehrere Bahnzüge 
mit zahlreichen feindlichen Truppen, welche in Nek⸗ 
karhauſen anhielten und ſich eutleerten; man ſah 
dieſe Kolonnen ſich gegen die Brücke dirigiren, man 
ſah eine ungewöhnliche Thätigkeit an den Neckar⸗ 
ſchiffen, die ſämmtlich auf dem linken Ufer vor 
Neckarhaufen geſammelt und in Feindes hand waren; 
man überzeugte ſich endlich von dem Anmarſch einer 
ſtarken feindlichen Kolonne in der Richtung von Schries⸗ 
beim. Letztere wurde durch Patrouillen entdeckt und 


unter keiner 


dem Kommandirenden angemeldet, der ihre Stärke 
durch die Entgegenſendung einer Kompagnie und 
einer Schwadron rekognosziren ließ und den Rap⸗ 
port erhielt, daß es 2 Bataillone, 2 Schwadronen und 
2 Geſchütze Badiſcher Truppen ſeien. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß dieſer von 3 Seiten drohenden Gefahr 
nur in der feſten Ueberzeugung die Stirn geboten 
wurde, daß die von General v. Peucker zugeſagte 
Hülfe während des nn. mit dem überlegenen 
Feind, eintreffen werde; ohne die Hoffnung auf die⸗ 
ſen Zuzug hätte man es wohl nicht gewagt, die 
durch die Strapazen des vorhergehenden Tags an⸗ 
er heute feit bereits 14 Stunden marſchirende 
oder fechtende, zum Theil ohne Nahrung gebliebene 
Mannſchaft um ſo weniger einem ſtärkeren Feinde 
entgegen zu führen, der den Kampfplatz eben erſt 
friſch zu betreten im Begriff ſtand, — als von den 
Geſchützen der Brigade der Haubitzzug ſich verſchoſ⸗ 
ſen hatte und, durch das Abkommen der Munitions⸗ 
wagen von der Batterie, ohne Munition war; als 
ferner 1 Kanon durch das Heraustreten des Zünd- 
lochſtollens früher ſchon gefechtsunfähig geworden 
war. 

Nur in der Hoffnung, daß Hülfe rechtzeitig an- 
komme, hat wohl Oberſt v. Witzleben die weiteren 
Anordnungen getroffen; ſein Glaube, daß Hülfe 
nahe ſei, mag neu beſtärkt worden ſein, als Major 
833 — von Großſachſen aus in das Thor von 

adenburg kurz vor dem Eintreffen der Schrieshei⸗ 
mer Kolonne fahrend — ihm zurief: „in 1 Stunde 
iſt die Unterſtützung da.“ 

Zunächſt wurde das die Schriesheimer Ko⸗ 
lonne rekognoszirende Detaſchement in 8 
tem Schritt eingerufen und einer der Gr. Meckl. 
Generalſtabsoffiziere zu dem auf und an der Brücke 
kommandirenden Gr. Heſſ. Offizier (Lieutenant Hahn) 
mit dem Befehl geſendet, die Leute ſtill zu ſam⸗ 
meln und ſich zu Hauptmann Keim an das Stations⸗ 
gebäude zurückzuziehen, da eine feindliche Kolonne 
von Schriesheim im Anmarſch ſei und mit Umgehun 
drohe. Lieutenant Hahn räumte die Brücke, ſtie 
am Stationsgebäude zu Hauptmann Keim, welchem 
er leiſe Meldung erſtattete, und ſtellte ſich auf des 
Letzteren Befehl hinter dem Damm i auf, während 
Theile der Mannſchaft unter Hauptmann Keim den 
Damm i! beſetzten. Von jetzt an war die Gr. Heſſ. 
Abtheilung ſich ſelbſt üͤberlaſſen; Oberſt v. Witzleben 
hatte dem Kommandeur ſagen laſſen, er müſſe jetzt 
nach Umſtänden und eignem Ermeſſen handeln; wir 
verlaſſen ihn, das Stationsgebäude und die Dämme 
i, i“ zunächſt der Eiſenbahn mit andern Mecklenb. 
Truppen befetzt haltend, um ſpäter feinen Bewegun⸗ 
gen ſpeziell zu folgen, und wenden uns vorerſt zu 
dem Gefecht dicht bei Ladenburg. 


„ 


Oberſt v. Witzleben gab die Vertheidigung der 
eng und winklig gebauten, von der Truppe nicht 
gekannten Stadt — trotz der ſie umſchließenden, 
zur Vertheidigung ſich eignenden Mauer — auf, 
da die Stimmung der Bewohner zweifelhaft war 
und viele Freiſchaaren in den Häufern vermuthet 
wurden; da ferner durch Umgebung der Rückzug leicht 
abzuſchneiden war. — Die Aufſtellung der Mecklen⸗ 
burger hatte ſich an der Bahn und den Dämmen 
i, i. nicht geändert; es waren dort (ſiehe Plan 1. 
Tafel Vu) von den Mecklenburgern 1 Grenadier⸗ 
Garde- Kompagnie und 21 Musketier⸗Kompagnien 
mit den Heſſen gemeinſchaftlich placirt; von dem 
Mecklenburgiſchen Reſt: 

1) 3 Grenadier-Garde⸗Kompagnien, 
14 Musfetier-Rompagnien, 
20% Geſchütze und 
1 Schwadron, (die 2. kam erſt fpäter) 
placirte der Brigade-Kommandeur die 3 Garde- 
Grenadier-Kompagnien am öftlichen Stadtthor, das 
Wege nach Schriesheim und Großſachſen entſendet, 
und ließ die Plänkler in die dort befindlichen Gär⸗ 
ten vorſchieben. Die Truppen unter 2) waren als 
Reſerve hinter der Stadt aufgeſtellt. 

Die Schriesheimer Kolonne griff die 3 Kom⸗ 
pagnien lebhaft an und bewarf ſie mit Granaten; 
gleichzeitig wirkten Geſchütze von Neckarhauſen auf 
die Stadt und es wurde gemeldet, daß der Feind in 
Kähnen über den Fluß ſetze. Da dieſer gefährliche 
Moment die gehoffte Unterſtützung nicht brachte, ſo 
wurde die Stellung bei Ladenburg geräumt; die 3 
Kompagnien zogen ſich, die Stadt umgehend, zurück 
und es ſchloſſen ſich die Mecklenburger, welche den 
Neckardamm zwiſchen Ladenburg und der Brücke be⸗ 
ſetzt hatten, der rückgängigen Bewegung an. Oberſt 
v. Witzleben eilte zu den 11 Kompagnien und der 
1. Schwadron, die nördlich von der Stadt in Re⸗ 
ſerve ſtanden, ließ die 3 Schügen- Kompagnie des 
Mecklenb. Musketierbataillons unter Lieutenant v. 
Huth nochmals in die Stadt dringen, um zer⸗ 
ſprengte Soldaten, operirende Aerzte ie. zu fam⸗ 
meln und herauszuführen, und war im Begriff, ſich 
mit 1 Kompagnie und 1 Schwadron auf des Fein⸗ 
des rechte Flanke zu werfen, als das lebhafte Drän⸗ 

en des Feindes, das Ausſchiffen der übergeſetzten 

eiſchaaren und das Erſtürmen der Bahnbrücke 
durch Badiſches Militair jede Hoffnung auf einen 
lücklichen Ausgang des Gefechts ſchwinden ließ. 
—— v. Huth erhielt, als ſein Zug die Stadt 
wieder verlaſſen hatte, 3 Schußwunden und fiel in 
Feindes Hände. N b 

Durch den kombinirten Angriff des Feindes war 
die theilweiſe Auflöſung der Meckl. Infanterie nicht 
zu verhüten. Der Feind drang bis zum Nordende 


der Stadt nach und feuerte mit Kartätſchen. Der 
Brigade Kommandeur ſammelte ſeine Truppen am 
öſtlichen Rande der Eiſenbahn, etwa 600 — 700 
Schritt von der Stadt entfernt, und wies hier 
jeden weiteren Angriff des Gegners durch Vorgehen 
mit dem — und unter Hurrahſchreien zurück; 
auch wurde hier, da die Munitionswagen eingetrof⸗ 
fen waren, das Feuer aus den Meckl. Geſchützen 
wieder begonnen und mit ſolchem Erfolg unterhal⸗ 
ten, daß die feindlichen Geſchütze nördlich der Stadt 
ihre Poſition verließen. In dieſer Entfernung von 
Ladenburg hoffte Oberſt v. Witzleben immer noch, 
mit Hülfe der eintreffenden Verſtärkung die Stadt 
zu nehmen, den Feind in den Fluß zu werfen oder 
gleichzeitig mit ihm die Brücke zu ee und dieſe 
u behaupten; doch ſchwand dieſe Hoffnung mit dem 
intreten der Nacht und konnte nicht neu belebt 
werden, als bei vollſtändiger Finſterniß, Abends nach 
9 Uhr, der Adjutant des Königl. Preußiſchen 1ſten 
Bataillons 38. Infanterie⸗Regiments, Pr.⸗Lieutenant 
v. Knobelsdorff, mit der Meldung ankam, das ge⸗ 
nannte Königl. Preußiſche Bataillon mit 2 Ge⸗ 
ſchützen werde in; Stunde, das Eurheffiſche Ba⸗ 
taillon erſt in 11 Stunden anlangen können. Auch 
die nun von Leutershauſen her eingetroffene Gr. 
Mecklenb. 1. Schwadron konnte das Schickfal des 
Tags nicht wenden. Der Brigadekommandeur glaubte 
hiernach jedes Unternehmen aufgeben zu müſſen und 

zog ſich nach Heddesheim, wo 
das Königl. Preuß. 1. Bataillon 38. Inf. Regts., 

1 Curheſſiſches Bataillon und 
2 Gr. Heſſ. Fußgeſchütze, 

(die vom General v. Peucker augefagke Verſtärkung) 
ebenfalls eintrafen. Erſteres Bataillon übernahm 
den Sicherungsdienſt, da das andere bedeutend ſpä⸗ 
ter in Heddesheim eintraf. Es war nämlich nach 
dem, um 7 Uhr Abends erfolgten Eintreffen des Be⸗ 
fehls vom General v. Peucker, — von Virnheim 2 
Bataillone und 2 Gefchüge nach Ladenburg zu de⸗ 
taſchiren, — das Bataillon 38. Inf. Regts. mit 2Ge⸗ 
ſchützen zwiſchen 7 und 8 Uhr abmarſchirt, während 
das Eurbeffifige Bataillon, aus großer Ermüdung 
und aus Mangel an Nahrung, nicht gleich zu mar⸗ 
ſchiren im Stande war und deshalb, ſobald es einige 
Lebensmittel hatte erhalten können, ſpäter folgte. 
Das Bataillon 38ſten Juf. Regts. mit 2 Geſchüz⸗ 
‚en, deſſen Ziel Ladenburg war, ſchlug den als bej- 
1 bezeichneten Weg über den Strabeneimer Hof 
ein, der Heddesheim etwa! Stunde links liegen läßt, und 
ging auf Ladenburg los, wo man + Stunde entfernt 
vom Neckar auf Badiſche Vorpoſten ſtieß, einige 
Schüſſe wechſelte und dann — nachdem die Anwe⸗ 
ſenheit der Witzlebenſchen Truppen zu Heddesheim 
bekannt wurde — ſich nach Heddesheim zog und dort 


nach 10 Uhr Abends ankam. Das Curheſſiſche Ba⸗ 
taillon traf bedeutend ſpäter in demſelben Ort ein. 

Wir kehren zur Gr. Heil. Abtheilung des Haupt⸗ 
— Keim und zu dem Gefecht an der Brücke 

urück. 

Als das Schießen der feindlichen, von Schriesheim 
anrückenden Kolonne begann, ſtießen gleichzeitig viele 
Schiffe und Nachen von Neckarhauſen mit Inſurgenten 
beladen ab, die mit weißen Fahnen und Tuchern weh⸗ 
ten und riefen: „Schießt nicht, ihr Brüder, wir 

ehen zu Euch über!“ Die jenſeits beobachtete 
feat, Kolonne hatte Neckarhauſen erreicht und 
rach eben (mehrere Bataillone ſtark) aus dieſem 
Ort mit Geſchütz gegen die Brücke vor. Das hef⸗ 
tige Schießen öſtlich von Ladenburg und der An⸗ 
marſch des Feindes auf die Brücke ließen das Ma⸗ 
növer mit den weißen Tüchern als eine grobe, ver⸗ 
rätheriſche Liſt erkennen, welcher ihr gerechter Lohn 
werden konnte, da die hinter dem Damm i poftirte 
Gr. Mecklenb. Musketier⸗Kompagnie ſich wegen des 
Gefechts an der Nordſeite von Ladenburg zurück⸗ 
iehen mußte. Hauptmann Keim ſah, daß die bis⸗ 
der in der Nähe des Kirchhofs geſtandene Reſerve⸗ 
Abtheilung ſich gegen Ladenburg zog, ſah jenſeits 
des Fluſſes mehrere Geſchütze auffahren, welche die 
Bahnhofsgebäude mit Projectilen überſchütteten und 
den Brückenſturm vorbereiteten, und mußte deshalb 
an den Rückzug denken; er bezeichnete dem Lieute⸗ 
nant Heinemann, ſo daß es dieſer nur hören konnte, 
ein Gebäude in der Direktion Heddesheim, auf wel⸗ 
ches man ſich, wenn nöthig, dirigiren wolle, da ihm 
keine Befehle von dem Brigade⸗Kommandeur zuge⸗ 
kommen waren. 5 

Das eilige Zurückziehen der Mecklenburger In⸗ 
fanterie aus Ladenburg und das Nachdrängen des 
Feindes, das Landen der über den Fluß Geſetzten 
und ihr theilweiſes Beſetzen des Neckar⸗Dammes 1 
— wodurch unſere Plänkler hinter dem Damm i 
und zunächſt der Brücke in der Flanke und dem 
Rücken beſchoſſen wurden — endlich das Stürmen 
der Brücke durch Badiſche Infanterie und Artillerie 
machten das Verlaſſen der Bahnhofsgebäude und 
den Rückzug der bereits früher von dem Damm i 

inter den Damm i! gezogenen Mecklenb. und Heſſ. 
btheilungen nöthig. Die feindliche Sturmkolonne, 
welche durch das von den Stationsgebäuden aus 
egen ſie gerichtete Feuer nicht er werden 
'onnte, war bald bis zu den Bahngebäuden vorge⸗ 


drungen und beſchoß, fpäter in Bataillonsfront auf⸗ 
marſchirt, die raſch weichenden Mecklenburger und 
Heſſen. Die Gr. Meckl. Garde⸗Grenadier⸗-Kom⸗ 
pagnie, welche ſeit geraumer Zeit den rechten Flü- 
gel der ganzen Stellung inne 99 5 wich längs des 
Bahndammes, während die Heſſ. Schützen im Korn⸗ 
feld Haupttrupp und Plänklerkette bildeten, und bald 
wieder im Schritt, abwechſelnd feuernd und mar⸗ 
ſchirend, langſam in der Direktion Heddesheim 
wichen. Das Feuer des Feindes, von dem Bahn⸗ 
hofe aus, koſtete den Mecklenburgern einige Leute 
und den Heſſen 3 Verwundete; auch erhielt Haupt⸗ 
mann Keim einen Schuß in den linken Vorderarm 
mit Knochenbruch, führte jedoch, trotz ziemlichen 
Blutverluſtes, das Kommando fort, bis das Feuer 
nachließ, um es dann dem gerade anweſenden Lieu⸗ 
tenant (Heinemann) zu übergeben. Lieutenant Hahn 
bildete nämlich bei dem Rückzug vom Neckar die 
Arriergarde des Heſſ. Haupttrupps unter Haupt⸗ 
mann Keim, folgte dieſem auf den ſchräg links vom 
Bahndamm abgehenden Feldweg in der Direktion 
De en trat, als er von der Verwundung des 

bauptmanns Kenntniß erhielt, die Führung der 
Plaͤnkler an den älteſten anweſenden Unteroffizier 
ab, und übernahm, als älterer Offizier, von Lieutenant 
Heinemann das Kommando über die Heſſen und 
über zerſtreute, längs des Dammes weichende Meck⸗ 
lenb. Mannſchaft in der ungefähren Stärke von 100 
Mann — darunter eine Bataillonsfahne — um ſie 
dergeſtalt vereinigt aus dem Gefecht zu führen, daß 
die Mecklenburger und ein Theil der Heſſen um die 
Fahne geſchaark den Haupttrupp bildeten, während 
Heſſ, Plänkler den Rückzug deckten. Dieſe Gr. 
Meckl. Abtheilung, bald nachher unter Kommando 
eines Meckl. Offiziers, 85 ſich auf Anrathen des 
Heſſ. kommandirenden fiters, etwas gegen die 
nn um die Verbindung mit andern Truppen 
wieder herzustellen und kam bald in der Dunkelheit 
ganz von den Heſſ. Schützen ab. — 

Es war unterdeſſen vollſtändig dunkel geworden. 
Durch den Gr. Heſſ. Oberſt Klingelhöfer, welcher 
mit den Meckl. Schwadronen dem Gefecht von La⸗ 
denburg A hatte Lieutenant Heinemann 
erfahren, daß ſich Oberſt v. Witzleben auf Heddes⸗ 
heim zurückziehe; man erreichte deshalb Abends nach 
10 Uhr den im hellen Wiederſchein des Brandes von 
Ludwigshafen erglänzenden Thurm von Heddesheim, 
wo man Unterkunft und Speiſe fand. 


Ueberſicht der im Gefecht bei Ladenburg am 15. Juni 1849 Getödteten, Verwundeten, 


Gefangenen und Vermißten. 


Mannſchaft. Pferde.] Material. 
Todt. Verwundet.] Gefangen. ] Vermißt. . 
Namen der Abtheilungen. N eee eee 5 
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Der erſchoſſene Offizier iſt der Gr. Mecklenb. 
Hauptmann v. Schrei 3 gefangenen Offiziere 


ind: 
0 1) der Königl. Preußiſche 145 — Hinderſin vom 
Stab des General v. Peucker, | 
2) Hauptmann v. Klein, des Gr. Meckl. Garde» 
Grenadier-Bataillons, 
3) See. Lieut. v. Huth, des Gr. Meckl. 1. Mus⸗ 
ketier⸗Bataillons. 

Die Offtziere unter 2) und 3) fielen ſchwer ver⸗ 

wundet in Feindes Hände; Major Hinderſin wurde 
auf dem Thurm der Stadt ggfangen, wohin er ſich 
— um das Gefecht und die Bewegungen des Fein⸗ 
des zu überblicken — wohl in der feſten Ueberzeu⸗ 
gung begeben haben mochte, daß die Unterſtützung 
anz nahe ſei und deshalb die Stadt von den Meck⸗ 
enburgern nicht Preis gegeben werde. Ein zum 
Schutz des Major Hinderſin an dem nahe gelege⸗ 
nen Thor, unter dem ins Hauptquartier kommandir⸗ 
ten Lieutenant v. Zglinitzki des 1. Bataillons 38. 
Inf. Regts., aufgeſtelltes, ſchwaches Detaſchement 
konnte dem heftigen Andrange des Feindes nicht 
Widerſtand leiſten und mußte raſch weichen; Lieutenant 
v. Zglinitzky, der ſich in ein Haus gerettet hatte, ent⸗ 
ging durch Lift in Civilkleidern der Gefangenſchaft 
und kam den 16ten Morgens auf einem Leiterwagen 
in Virnheim glücklich an. 5 

Der Verluſt des Feindes, der am Spätabend des 
15. vielleicht 6 — 7000 Mann in der Gegend von 
Ladenburg konzentrirt hatte, war ſchwer zu ermitteln 
und zu beurtheilen, da der Gegner meiſt hinter dek⸗ 
kenden Aufwürfen jenfeits des Neckar focht und ſo⸗ 
mit die Verluſte maskiren konnte; übrigens ſollen 


auf mehreren Schiffen Verwundete nach Heidelber 
transportirt worden fein, und Lieutenant v. Hutl 
ſagte aus, daß er in der Nacht vom 15. — 16, mit 
4 verwundeten Bad. Offizieren zuſammengelegen 
habe. Wie man ſpaͤter erfuhr, find nach dem Ge⸗ 
fecht von Ladenburg allein 18 meiſt ſchwer verwun⸗ 
dete Badiſche Soldaten und Freiſchaaren in die 
chirurgiſche Clinik nach Heidelberg gebracht und von 
dieſen 3 ſogleich amputirt worden. Dem Feinde 
wurden 13 Mann weggefangen. 

Es bleibt jetzt zu berichten, was am Nachmittag 
des 15. Juni bei der Brigade Weitershauſen geſchah. 
Dieſe Brigade raſtete bekanntlich an der Ziegelhütte 
von Litzelſachſen, jedoch nicht in ihrer urſprünglichen 
5 e (1. und % Gr. Heſſ. Regiment, 
1 Gr. Meckl. Schwadron und 4 Gr. Heſſ. Fu ge⸗ 
ſchütze), da die Schwadron nach Ladenbur Oberſt 
v. Witzleben, und 2 Fußgeſchütze unter Oberffeute⸗ 
nant Heß nach Virnheim zu General v. Bechtold 
detaſchirt waren. An die Brigade waren für dieſen 
Nachmittag gewieſen: 2 Gr. Meckl. Fußgeſchütze, 
welche General v. Bechtold ſchon nördlich von Wein⸗ 
heim abgegeben hatte, 2 Gr. Meckl. Jäger⸗Kom⸗ 
pagnien und 4 Kompagnien des 1. Bataillons Gr. 
Heſſ. 3. e welche zum Anſchluß 
an die Brigade Weitershauſen vom General v. 
Schäffer⸗Bernſtein Befehl erhalten hatten. Es ſtan⸗ 
den demnach zu Weinheim und Großſachſen den 15. 
gegen Abend: 

das Gr. Heſſ. 1. Infanterie-Regiment, 

a „1. Bataillon 3. Inf. Regiments 
(mit Ausſchluß der 41. Schüz⸗ 
zen⸗Kompagnie.) 


das Gr. Heſſ. 4. Infanterie⸗Regiment, 

die 2 Gr. Meckl. Jäger-Kompagnien, 

2 Gr. Meckl. und 2 Gr. Heſſ. Zußgeſchütze, 
Summa 55 Bataillone und 4 Geſchütze. 


Als Avantgarde der in Weinheim Die 
genden Truppen wird der Gr. Heſſ. Oberſt Dingel⸗ 
dey befehligt, mit dem 1. Bataillon Gr. Heſſ. 3. 
und dem 1. Bataillon Gr. Heſſ. 4. Regiments, mit 
den 2 Gr. Meckl. Jäger⸗Kompagnien und 1 Gr. 
Meckl. Fußgeſchütz Großſachſen zu beſetzen und eine 
Sicherungschaine gegen den Feind zu ziehen. Die 
Truppe bezieht in dem Ort Allarm⸗ Scheuern und 
giebt ſtarke Feldwachen und Vorpoften in der Direk⸗ 
tion Heidelberg. An die Vorpoſten des rechten Flü⸗ 
gels, vom Heſſ. 4. Regiment gegeben, reihen ſich 
diejenigen des Gr. Heſſ. 3. Regiments à cheral der 
Chauſſee, und die Meckl. Jäger ſchließen ſich in 
den Bergen links an. Das Geſchütz kommt an den 
ſüdlichen Hauptausgang des Dorfes. Abends ſpät 
treffen die 2., 3. und 4. Kompagnie Gr. Heſſ. 3. 
Regiments zu Großſachſen ein und beziehen eben⸗ 
alls Scheuern. Dieſe Kompagnien hatken Nachmit⸗ 
ags durch Oberſt v. Witzleben die 1 ne er⸗ 
halten, im Gorrheimer Thal das Schießen in Wein⸗ 
Im abzuwarten, und dann nach der Stadt vorzu⸗ 
rechen. Da nun Weinheim ohne Schuß genommen 
wurde, ſo rückten die Kompagnien verſpätet vor, fan⸗ 


Heddesheim. Stab der 2. Brigade 


Gr. Meckl. Garde⸗Grenadier-Bat. 
Gr. Meckl. 1. Musketier-Bataillon, 


Curf. Heſſ. 2. Bataillon 3 Regiments, 


2 Gr. Meckl. Schwadronen, 
2 Gr. Heſſ. Fuß-Geſchütze, 
3 Gr. Meckl. Fuß⸗Geſchützez 


Groß ſachſen; 
F A Rompagnien des 
Regts. 


1. Bat. Gr. Heff. 4. Inf. Regks. 
2 Gr. Meckl. Jäger⸗Kompagnien, 
1 Gr. Meckl. Fuß-Geſchutz 
Stab der Reſerve, und Vorhut, 
Kombinirtes Königl. W b 
Gr. Heſſ. 2. Infanterie⸗Regiment, 


Virnheim: 


3. Bat. des Herzogl. Naſſ. 1. Regts. 


Frankfurter Linien⸗Bataitlon, 
1 Gr. RAR Schwadronen, 

RI Gerne Getz 
4 Gr. Hell. reitende Ge e 
* Gr. Hef. Fuß⸗Geſchütze; ö 


Stab des Gr. Heſſ. 3. Inf. Regts. 
1. Bats. Gr. Heſſ. 3. 


den die Stadt von Truppen unbeſetzt und blieben 
daſelbſt einige Zeit in Ermangelung anderer In⸗ 
ſtruktion, bis es ſpäter gelang, den Stab des Ba⸗ 
taillons und Regiments bei Ltzelſachſen aufzufinden 
und ſich den Befehl zu erwirken, in Großſachſen 
— zu beziehen, wo die Kompagnien Abends 
eintrafen. 

Der Reſt der bei Litzelſachſen lagernden Truppen 
(3 Bataillone und 3 Geſchütze) wurde Abends, als 
es ſchon dunkel zu werden anfing, nach Weinheim 
zurückgezogen; das Bataillon Gräemann lagerte 
im aldnerfchen Schloſſe, das Bataillon Wolff 
auf dem Marktplatz, das Bataillon Huth bivouakirte 
ebenfalls zunächſt der Stadt. Um an dieſem wich⸗ 
tigen Pa nicht zu ſchwach zu fein, rückten noch 
am Abend des 15ten auf Befehl des General⸗Kom⸗ 
mandos, von Virnheim aus 


das 1. Bataillon Herzogl. Naſſ. 1. 5 
Regiments F . 
1 Gr. Meckl. Schwadron und Reſerve, 


2 Gr. Heſſ. Fuß⸗Geſchütze (Kolb) 
unter Kommando des Gr. Mecklenb. Oberſten v. 
Bernſtorff nach Weinheim ab und bivouakirten daſelbſt 
zum Theil auf der Straße. 

Die Truppenvertheilung des Neckar⸗Korps wäh- 
rend der Nacht vom 15.16. Juni war demnach 
folgende: 


ra Preuß. 1. at. 38. Juf. Regts. 
e 


Summa: 1 Bats., 2 Schwadr. u. 5 Geſchütze. 


Summa: 21 Bats., — 1 Geſchüͤtz. 


Würkt. Inf. Regt. 


Summa: 6 Bats., 5 Schwadr. 8 Geſchütze. 


Weinheim: General- Kommando, Div. Stab des Gros, 
Stab der 1. Brigade. 


Gr. Heſſ. 1. Jufanterte-Regiment, 
2. Bat. des 82 Heſſ. 4. Inf. Reg 


ts. 3 1 
1. Bat. des Herzogl. Naſſauiſchen 1. Regts. Summa: 4 Bats. 1 Schwadr., 5 Geſchütze. 


1 Gr. Meckl. Schwadron, 
1 Heſſ. Fuß⸗Geſchüße, 
1 Meckl. 5 


Beerfelden und ; 
Hirfhhorn: Königl. Bayr. 3. Jäger-Batailfon, 


Erf. Heſſ. 1. Bataillon 3. Regiments, 


2 Gr. Meckl. Fuß⸗Geſchütze; 


Summa: 2 Bats., — 2 Geſchütze. 


Summa Summarum: 18 Bats., 8 Schwadr., 21 Geſchüge. 


Die zur kompletten Stärke des Neckar⸗Korps 
hier noch fehlenden 3 Geſchütze find 1) 2 Gr. Heſſ. 
reitende Piecen (Oberlieut. v. Lyncker), welche den 
15ten Vormittags von Erbach im Odenwald nach 
Heppenheim abgegangen waren und von dort nach 
einigen Stunden Nast den 16. Morgens 4 Uhr in 
Weinheim eintrafen, 2) das 1 Gr. Meckl. Geſchütz, 
das zur Reparatur des Zündlochſtollens gleich nach 
Darmſtadt geſchafft worden war, und den 16. früh 
daſelbſt ankam. 

Der 16te Juni 1849. 


Das am 16. Juni beſtandene Gefecht von Groß⸗ 
ſachſen wurde längs der Heidelberger Chauſſee zwi⸗ 
ſchen dem Sudende von Weinheim und dem ſüdlich 
von Großſachſen gelegenen Dorf Leutershausen ge⸗ 
ſchlagen. Die Chauſſee theilt dieſes Terrain in einen 
weſtlichen und in einen öſtlichen Streifen. Der 
weſtliche Streifen iſt vollkommen eben und wird der 
Länge nach von der Eiſenbahn durchſchnitten, welche 
von Weinheim bis auf gleiche Höhe von Großſachſen 
einen anfangs, beträchtlichen, dann nur einige Fuß 
hohen Damm bildet, von da bis zum Großſachſener 
Stationsgebäude au niveau läuft, um fi weiter 
ſüdlich ſtellenweiſe zu erheben und zu ſenken. Weſt⸗ 
lich der Fe iſt durchaus ebener und von Bäu⸗ 
men befreiter Feld? und Wieſenboden. Das alte 
Neckarbett berührt in großem Bogen ziemlich nahe 
den Weſtrand der Eiſenbahn und bildet, da kein 
Hauptweg es durchſchneidet, eine unſerer Stellung 

ünſtige Anlehnung des rechten Flügels auf der 
Streu von der Großſachſener Wieſe bis ſuͤd⸗ 
lich von Litzelſachſen; das alte Neckarbett hängt 
mit dem Wieſengrund zuſammen, der von Groß⸗ 
ſachſen ſich nach der Eiſenbahn erſtreckt und ſüd⸗ 
weſtlich von dem Landgraben begrenzt wird, deſſen 
dammartige Einfaſſung als tüchtiger Anhaltspunkt 
für neue Stellungen, Aufnahme weichender Truppen, 
und für gedeckte Geſchützplacirungen vollkommen geeig⸗ 
net erſcheint. 


In dem ebenen Streifen zwiſchen Chauſſee und 
Bahn fehlen auf dem Ackerboden die Bäume gleich⸗ 
falls; ſie ziehen ſich nur an den Wegen her und fin⸗ 
den ſich dicht gruppirt in den Wieſengründen, die 
von Großſachſen und Litzelſachſen ſich in nordweſt⸗ 
licher, reſp. weſtlicher Richtung bis über die Eiſen⸗ 
bahn hinaus erſtrecken. Der Wieſengrund nordweſt⸗ 
lich von Großſachſen iſt von beträchtlicher Breite 
und wird nördlich und ſudlich von den Wäſſerchen annä⸗ 
bernd begrenzt, die Groß⸗ en durchfließen 
und der Weſchniz angehören; er, ſowie das Wieſen⸗ 
ſtuͤck an der Litzelſachſener Ziegelhütte, find bei trok⸗ 
kener Witterung zu paſſiren. Großſachſen iſt rings 
von Baumgruppen umgeben, die eine freie Ueberſicht 
des umliegenden Terrains verbieten und nur von. 
den Höhen öſtlich des Ortes den freien Blick in die 
Ebene geſtatten. An Kommunikationen über den 
Bahndamm fehlt es nicht. 

Der öſtliche Streifen enthält die Orte Litzel⸗, 
Hohen- und Großſachſen und Leutershauſen, welche 
unter ſich und mit Weinheim durch die ſogenannte 
alte Bergſtraße in direkter Verbindung ſtehen; dieſe 
Straße ſcheidet den von der Chauſſee anſteigenden 
hügeligen, zum Theil mit der Rebe beſtellten Theil 
von der höheren, bewaldeten Bergkette, an deren Fuß 
die benannten Orte liegen. Die 3 Sachſen werden 
von kleinen Wäſſern durchrieſelt, die aus dem Ge⸗ 
birge kommen, die Chauſſee und Eiſenbahn ſchneiden 
und ſchmale wee zue in den Orten ſelbſt und 
weſtlich derſelben bilden. Queer⸗ und Längenkommu⸗ 
nikationen ſind zur Genüge vorhanden und hätten 
die Truppenbewegung nach allen Seiten begünſtigt, 
wenn nicht auch hier das hohe Korn, viele Weinberge, 
Bäume, ziemlich bedeutende Hohlwege und Raine 
öfters hemmend in den Weg getreten wären. 

Die Stellung der Truppen des Peuckerſchen Korps 
am Morgen des 16. iſt aus der gegebenen Zuſam⸗ 
menſtellung zu erſehen. 7 N y 

Der Inſurgentengeneral Mieroslawski entwickelte 

* 22 


2 


in der Nacht vom 15.116. Juni die größte Thätig⸗ 
keit, weil er für den 16. Juni die Erzwingung der 
Neckarlinie von unſerer Seite vermuthen mußte. 
Da das Gröbenſche Korps noch 3 bis 4 Tage⸗Märſche 
zurück ſtand, und dasjenige von Hirſchfeld durch Weg⸗ 
räumung der Mannheimer Rheinbrücke nicht zu fürch⸗ 
ten war, fo wollte Mieroslawski dem Neckar-Korps 
raſch und mit Macht entgegentreten und befahl für 
den 16. Juni, daß 5 
1) der ſogenannte Oberſt Oborski mit den bei 
Käferthal bivouakirenden Truppen um Mitter⸗ 
nacht (15.116. Juni) von Käferthal über Wall⸗ 
ſtadt nach Heddesheim aufbreche, daß z 
2) Oberſt Beckert, der in Ladenburg ſtand, mit 
feiner. Divifion zuruͤckhalte, um uns in den 
vom Gebirg und dem Neckar eingeſchloſſenen 
Winkel zu locken, und da 
3) Sigel auf der Heidelberger Straße dem Feind 
entgegentreten ſolle. 3 

Die Beſatzung Großſachſens, in Summa 11} 
Kompagnien und 1 Geſchütz unter Kommando des 
Gr. Heſſ. Oberften Dingeldey, lag — in ſoweit fie 
nicht zum Sicherungsdienſte verwendet war — in 
Scheuern des Orts zum augenblicklichen Herantreten 
bereit; jeder Kompagnie war der Aufſtellungsplatz 
für den Fall eines Angriffs bezeichnet, wie es Plan 
2, Tafel VII. näher angiebt. — 

Schon vor 3 Uhr Morgens waren einige Ge⸗ 
NE zwiſchen unſern und den feindlichen Vor⸗ 
poſten gewechſelt worden, die mehr einer Neckerei 
leich ſahen und deshalb nicht zur Allarmirung der 
Vorbul Anlaß gaben. Morgens vor 6 Uhr griff 
der Feind von Schriesheim her mit überlegener 
un und in mehreren Kolonnen die Stellung von 
Großſachſen an. Die allarmirte Vorhut hatte ſchnel 
ihre Poſten eingenommen und hielt vorerſt den auf 
Front und linken Fluͤgel lebhaft drängenden und 
mit Artillerie wohl verſehenen Gegner zurück; bald 
wurde unſer rechter Flügel in gleicher Weiſe beſchäf⸗ 
tigt, beſonders auf dem Ladenburger Weg hart ge⸗ 
drängt und mit Ueberflügelung bedroht, fo daß es 
nöthig wurde, 91 Kompagnien Infanterie ins Feuer 
zu führen und ſich mit einem zahlreichen Feinde 
berumſchießen zu laſſen, während nur 2 Kompagnien 
in Neferve blieben. Dem Verſuch der Ueberflüge⸗ 
lung unſerer rechten Flanke trat die 1. Schützen ⸗ 
Kompagnie Gr. Heſſ. J. Regiments kräftig entgegen. 
In diefer Poſition erlitt unſere Vorhut, beſonders 
durch Infanteriefeuer, großen Verluſt: Verwundete 
bedeckten bald die Chauſſee rückwärts Großſachſen; 
ihre n Nee en mußte durch Mannſchaft geſchehen, 
da am Anfang des Gefechts die für jedes Bataillon 
zum Aufnehmen von Verwundeten beſtimmten 2 Stroh⸗ 
wagen, mit Bauernpferden beſpannt, das Weite ge- 


ſucht hatten und nicht mehr zum Vorſchein kamen; 
177 war es, wo es der ganzen Energie der Ofſftziere 
edurfte, um die junge, nothdürftig eingeübte und 
faſt durchgehends zum Erſtenmal im Gefecht ſtehende 
Mannſchaft zuſammen zu halten, und die Zahl der 
Begleiter eines Verwundeten auf ein Minimum zu 
beſchränken; hier war es, wo Oberſt Dingeldey und 
die beiden Bataillons Kommandeure, unterſtützt 
durch die Kompagniechefs und Subaltern - Offiziere 
der jungen Mannſchaft vorleuchteten und dem über- 
legenen Feinde ſtandhaft entgegentraten, wo ferner 
der Kommandeur des 1. Bataillons Gr. Heſſ. 4. 
Regiments, Major Neidhard, mit ſeltener Ruhe und 
Energie die Truppen des rechten Flügels an ſich ket⸗ 
tend, in den linken Oberſchenkel einen Schuß erhielt, 
der ihn erſt ſpäter — als ſeine phyſiſchen Kräfte 
wichen — zur Abgabe des Bataillons-Kommandos 
an den Hauptmann Schmidt zwang. Dem linken 
Flügel unſerer Stellung vorwärts Großſachſen fiel 
es leichter, feine Pofition zu behaupten. Auf die 
erſten Schüffe in der Poſtenkette wurden von der Leib⸗ 
kompagnie, der; 1ften Schützen-Kompagnie Gr. Heſſ. 
3. Regiments und von den Gr. Meckl. 2 Jäger⸗ 
Kompagnien Verſtärkungstrupps zur Aufnahme der 
Plänkler vorgeſendet und als dieſe lebhaft gedrängt 
wurden, ging Hauptmann Kehrer mit dem Reſt der 
Leibkompagnie im feindlichen Kugelregen vor, nahm 
den Lieutenant Keim mit der anderen Hälfte feiner 
Kompagnie auf und zog ſich fechtend gegen Groß⸗ 
ſachſen 22 desgleichen Oberlieutenant Becker von 
der 1. Schützen⸗Kompagnie 3. Regiments, der gleich 
anfangs in erſter Linie vorgegangen war. Obgleich 
der Feind auch hier ſehr überlegen war und ſtark 
drängte, fo gab das koupirte Terrain auf der öſtli⸗ 
chen Chauſſeeſeite mehr Anhaltspunkte, es boten ſich 
der Vertheidigung günſtige Terrainſtellen dar und 
die feindliche Artillerie und Reiterei konnten auf 
dieſer Seite weniger wirken. 

‚ Dberft Dingeldey gewann nach 1 — 14ſtündiger 
Hinhaltung des Gefechts die Ueberzeugung, daß ohne 
friſche Truppen die Poſition Großſachfen aufgegeben 
werden müſſe; es gebrach ihm an Reiterei, welche 
den feindlichen linken Flügel weſtlich von Großſach⸗ 
ſen hätte im Schach halten können, da in Weinheim 
ſelbſt nur über eine ermüdete Gr. Meckl. Schwa⸗ 
dron disponirt werden konnte, die auf Befehl des 
General-Kommandeurs am Spätabend des 15. von 
Virnheim war herbeigezogen worden; allein es gebrach 
auch an Artillerie zur Bekämpfung der feindlichen, uns 
mit Granaten, Kartätſchen und Shrapnels traktiren⸗ 
den Geſchütze; die einzige am ſuͤdlichen Ausgang 
des Ortes plaeirte Meckl. Piece, ſah ſich nach 3 Schüſ⸗ 
fen genöthigt, abzufahren und hatte ſich auf der 
Chauſſee gegen Litzelſachſen zurückgezogen. Oberſt 


Dingeloey: befahl nach 7 Uhr der 1. 2., 3, und A. 
Kompagnie Gr. Heſſ. 4. Regiments, welche vorwärts 
und rechts Großſachſen fochten, zu weichen und ſich 
binter den Ort zu ſammeln. Der vorher ſchon leb⸗ 
haft drängende Feind ward durch dieſes erſte Wei⸗ 
chen ermuthigt und folgte raſch nach; er drang in 
den Ort auf der Chauffee ein und umging denſelben 
links, während der linke Flügel auf den Anhöhen 
ſich noch ſudlich von Großſachſen behauptete und 
jetzt erſt die ihm durch Umgehung drohende Gefahr 
bemerkte. — Der nun angetretene Rückzug des lin⸗ 
ken Flügels war die nothwendige Folge der rückgän⸗ 
gigen Bewegung in der Ebene; die Meckl. Jäger, 
die Leib⸗ und 2. Kompagnie Gr. Heſſ, 3. Regiments 
wichen auf der alten, den oberen Theil des Dorfs 
durchziehenden Bergſtraße erſt dann zurück, als der 
rechte Flügel bereits Großſachſen geraͤumt hatte und 
der Feind eingedrungen war. Oberlieutenant Becker 
paſſirte mit dem bei Großſachſen ſtehenden Theil der 
1. Schützen⸗Kompagnie Gr. Heſſ. 3. Regiments auf 
demſelben Wege den Ort, nachdem ihn ein Gr. 
Meckl. Jägeroffizier auf das Vordringen des feind⸗ 
lichen linken Flügels durch Zuruf aufmerkſam ge⸗ 
macht hatte und er faſt gleichzeitig durch N 
Schüſſe ſchräg rückwärts beunruhigt wurde. Nörd⸗ 
lich von Großſachſen vereinigte ſich die halbe 1. 
Schützen-Kompagnie mit der 1., 2. und 3. Kom⸗ 
pagnie Gr. Heſſ. 3. Regiments, welche nun in Ver⸗ 
bindung mit den Meckl. Jägern den Rückzug auf 
den zn längs der alten Bergſtraße bis ſuͤplich 
von Litzelſachſen antraten, während das 1, Bataillon 
Gr. Heſſ. 4. Regiments der Chauſſee folgte. Die 
2 Reſerve⸗Kompagnien (die 4. Komp. des Heff, 3. 
und die 1. Schützen⸗Kompagnie 4. Regiments) deck⸗ 
ten den Rückmarſch längs der Chauſſee, ſtellten ſich 
öfters dem in Abtheilungen folgenden Feind ent⸗ 
gegen und hielten ihn durch wohlgenährtes Rotten⸗ 
und Plänklerfeuer von der Hauptkolonne ab. Dem 
von der rechten Seite her drohenden Gegner trat 
Oberlieutenant Kuhlmann mit der halben 4. Kom⸗ 
vagnie 3. Regiments entgegen und zog ſich, anhal ⸗ 
tend engagirt, nicht ohne Verluſt bis an die Ziegel⸗ 
hütte zurück. Der Gegner war nach und nach bis 
Litzelſachſen vorgedrungen, hatte öſtlich von Litzel⸗ 
ſachſen Trupps in dem Walde noch weiter gegen 
Weinheim vorgeſchoben und kam in Beſitz der von 
Litzelſachſen ſenkrecht auf die Chauſſee führenden 
ohle. — 

€ 5 iſt nun zu berichten, was ſeit vor 6 Uhr in 
Weinheim, Heddesheim und Virnheim, deren Be⸗ 
ſatzungen bekannt ſind, geſchehen iſt. 


4A. In Weinheim. 

Der Brigade⸗Kommandeur, Oberſt v. Weiters⸗ 
baufen, ſeit 3 Uhr Morgens in Thätigkeit und Wich⸗ 
tiges für den heutigen Tag ahnend, war zu den 
Vorpoſten bei Großfachſen geritten und hatte ihnen 
Achtſamkeit empfohlen. Als er eben nach Weinheim 
zurückgekehrt war, fielen, die erſten Kanonenſchüſſe 
bei Großſachſen und gleichzeitig kam die Meldung 
von dem Anmarſch des Feindes. Das Allarmfignal 
ertönte. General v. Schäffer-Bernſtein ſandte den 
Oberſt v. Weitershauſen mit 4 Kompagnien des 1. 
Bataillons Gr. Heſſ. 1. Regiments (Bat. Gräc⸗ 
mann, die Großh. Leibkompagnie war in Weinheim 
auf Stabswache) und der Heſſiſchen Fuß⸗Artillerie 
(Lieutenant Kolb und Lieutenant Bellaire = A Ge- 
ſchütze), auf der Chauſſee gegen Großſachſen zur 
Aufnahme der Welchenden vor, befehligte das 2. 
Bataillon Gr. Heſſ. 1. Regiments (Bat. Wolff) 
zur Beſetzung und Behauptung des Gorxheimer 
Thals und ließ vorerſt das 2. Bat. Gr. Heff. 4. 
Regiments in ſeiner, Weinheim ſchützenden Wacht⸗ 
ſtellung, ſüdlich der Stadt. Da Berichte von der 
Uebermacht des Feindes alsbald eintrafen und ſich ſpä⸗ 
ter das Schießen der Stadt näherte, ſo disponirte 
General v. Schaffer ⸗Bernſtein zur weiteren Siche⸗ 
rung Weinheims auf das Schleunigſte über den Reſt 
der Beſatzung Weinheims (1 Herzgl. Naſſ. Bataillon 
[Major Dümmler], 1 Gr. Meckl. Schwadron und 
1 Gr. Meckl., Fußgeſchütz), von welcher das Naſſ. 
Bataillon (mit dem Geſchuͤtz) anfangs auf das freie 
Feld des linken Weſchnitz⸗Ufers zwiſchen dem Sta⸗ 
tionsgebäude und der Chauſſee placirt wurde, um es 
raſch nach jeder Seite hin verwenden zu können 
und es zugleich den Weſchnitbrücken nahe zu haben; 
bald darauf würde dem Bataillon die Beſtimmung: 
mit 2 Kompagnien den Marktplatz zu beſetzen und mit 
dem Reſt zur Beobachtung des Birkenauer Thals in 
dieſem Stellung zu nehmen. — Die Meckl. Schwadron 
wurde beordert, den Truppen auf der Heidelberger 
Chauſſee zu folgen. — reitende age Oberlieute⸗ 
nant v. Lyncker) waren im Begriff 2 pannen und ſich 
im Quartier von dem foreirten Marſch von Erbach 
nach Weinheim zu erholen, als das Schießen be⸗ 
genn; die Heſchate blieben Kan ur er 3 

ald in erſte Linie vorgezogen; vorerſt ſtanden ſie 
noch an Ni mittleren Sehen Bracke 1 

Das ins Gorxheimer Thal geſendete Bataillon 
Wolff nahm an dem heutigen Gefecht keinen Antheil, 
weshalb hier voraus berichtet werden ſoll, daß es 
ſeine Stellung unweit des ſüdöſtlichen Endes von 
Weinheim an dem Punkt nahm, wo das Thal ſich 
faſt ſchließt, daß es eine Feldwache mit Vorpoſten 
bis Gorxheim entſendete und kleine Abtheilungen 
auf einzelne Punkte des Geversberges, ſüdlich feiner 


Stellung, vorſchob. Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr 
rückte das Bataillon, abgelöſt durch ein Württemb. 
Bataillon des 4. Regiments nach Weinheim ins 
Quartier, wohin ſchon im Laufe des Tages die 8. 
Kompagnie zur Uebernahme des inneren Sicherungs⸗ 
dienſtes abgerückt war; die 7. Kompagnie bezog 
Abends die Stabswache in der Poſt. — 

Oberſt von Weitershauſen traf mit 4 Kom⸗ 
pagnien des Bataillons Gräemann und mit 4 Heſ⸗ 
ms Fußgeſchützen auf ap Höhe von Litzel⸗ 
achſen auf die Vorhut unter Oberſt Dingeldey, die 
ſich langſam gegen Weinheim zog. — An dieſen 
Moment knüpfen wir ſpäter an. 


B. In Heddesheim. 

Oberſt v. 2 25 mi 9 1 
dem Gang des Gefechts an der Bergſtraße gefolgt, 
ſah den Feind ſich Weinheim ſtets mehr nahen und 
entſchloß ſich, als ihm bis Morgens 7 Uhr keine 
andere Befehle gegeben waren, ſeine bereits allar⸗ 
mirten Truppen um 7 Uhr Morgens von Heddes⸗ 
heim aus in den Rücken des bis jetzt gluͤcklichen 
Gegners abmarſchiren zu laſſen. — Das Preuß. 
Bataillon (Maj. v. Stoͤſſell) und das Curheſſ. Ba⸗ 
taillon (Major Rieſch) in erſter, die 2 Gr. Med- 
lenburgſchen Bataillone in zweiter Linie, die ge⸗ 
ſammte Artillerie (2 Gr. Heſſ. [ Oberlieutenant 
Heß] und 3 Gr. Mecklenburgſche Fuß⸗Geſchütze) 
auf dem rechten Flügel der Infanterie, die Reiterei 
als Rahmen auf beide Flügel gleich vertheilt, nahm 
man die Marſch⸗Direktion auf den Thurm von 
Leutershauſen (ſüdlich von Großſachſen). Von die⸗ 
ſem Marſch verſuchte der Meckl. Brigade-Komman⸗ 
deur zweimal nach Weinheim Meldung zu erſtatten; 
der erſte Dragoner wurde gefangen, der zweite kam 
urück, weil er nicht durchdringen konnte; in Virn⸗ 
eim traf eine Mittheilung über das Verlaſſen von 
eddesheim nicht ein. Man ließ ſich in der Aus⸗ 
ührung des Marſchplanes weder durch Freifchaaren 
beirren, die 10 Minuten nach Räumung Sn 
dieſen Ort beſetzten und wahrſcheinlich Vortrupp der 
von Käferthal ſich nahenden Oborskiſchen Kolonne 
waren, noch achtete man auf eine ſtarke feindliche 
Kolonne, die längs der Eiſenbahn von Ladenburg aus 
im Anrücken begriffen war und erft 4 Stunde nach 
der Heddesheimer Kolonne im Bereich des Kampf⸗ 
platzes auftreten konnte. In dieſer Viertel⸗Stunde 
mochte Oberſt v. Witzleben hoffen, den Feind längs 
der Chauſſee verjagt zu haben, und mochte ſich ſtark 
genug glauben, einem neuen Feind entgegen zu tre⸗ 
ten. er Marſch von Heddesheim bis zur Bahn 
wurde von dem Gegner an der Bergſtraße nicht be⸗ 
merkt; als aber die Kolonne den 8 — 12“ hohen 
Bahndamm paſſirte (71 Uhr), begann der Feind ſich 


eiligſt nach Großſachſen und Leutershauſen zurückzu⸗ 
ziehen und plaeirte in dem weſtlichen Winkel, den 
der Leutershauſen-⸗Heddesheimer Weg mit der Chauſ⸗ 
fee bildet, eine Batterie, welche mit Reiterei längs 
der Chauſſee zurückgegangen war und nun die an⸗ 
rückende Kolonne lebhaft beſchoß. Die Artillerie der 
Heddesheimer Kolonne, gedeckt von den 2 Schwadro⸗ 
nen, eröffnete ihr Feuer gegen die feindliche Batterie 
und war ſo glücklich, einen Protzkaſten des Gegners 
in die Luft zu ſprengen, was Verwirrung in die 
Batterie brachte und ſie zum Abziehen bewog. Die 
Gr. Mecklenburger Schwadronen konnten ſie nicht 
weiter verfolgen, da fie, von Infanterie und zahl⸗ 
reicher Reiterei gedeckt, ſich in den dichten Baum⸗ 
pflaunzungen längs der Chauſſee verlor. — Als der 
ſeindliche Protzkaſten aufflog, war nördlich von 
Großſachſen das Gefecht noch im Gang. Das 
Königl. Preußiſche Bataillon 38ſten Inf. Regts. 
wurde nun queerfeldein auf die Südſeite von Groß⸗ 
ſachſen, das Curheſſ. Bataillon auf die Nordſeite 
von Leutershauſen dirigirt. Die 2 Gr. Mecklen⸗ 
burgſchen Bataillone wurden, da der Feind raſch im 
Weichen war und da dieſe Bataillone von dem 
Kampfe des vorherigen Tages, wie natürlich, ſehr 
ermüdet waren, auf dem Bahndamm nach Weinheim 
zurückgeſendet. Das hohe Korn verzögerte den Marſch 
der 2 erſteren Bataillone gegen die Chauſſee; ſie 
kamen auf derſelben an, als der Feind bereits mit 
dem größten Theil ſeiner Truppen glücklich entkom⸗ 
men war. Nach kurzem Tirailleurgefecht der Plänk⸗ 
ler des Preuß. Bataillons mit den Reſten der feind⸗ 
lichen Nachhut, welche in die Berge geworfen wurde 
ließ der Brigade⸗Kommandeur dieſes Bataillon auf 
der Chauſſee die Spitze links nehmen, während das Curh. 
Bataillon die Chauſſeeüberſchritt, um ſich auf den Höhen 
(öſtlich derſelben) links de wenden und in das lange 
Dorf etwa 400 Schritt oberhalb der Chauſſee einzurük⸗ 
ken; die Infanterie drang in den beinahe verlaſſenen 
Ort ein und ſtieß etwa 20 Freiſchärler zu Boden, welche 
ſich verſpätet hatten. — Die 5 Geſchütze der Heddeshei⸗ 
mer Kolonne hatten ſich nach den Abzug der feindlichen 
Batterie auf den linken Flügel der Infanterie ge⸗ 
ſetzt und ſich auf dem Heddesheimer Wege dem Weſt⸗ 
ende des Orts Großſachſen genähert, durch welches 
fie auf die Chauſſee rückten und am Südausgang 
gegen Leutershauſen u. debouſchirten. — Die Ge⸗ 
gend längs der Chauſſee bis füdlich von Leutershau⸗ 
fen war ſomit von gefchloffenen feindlichen Trupps 
geſäubert. 

0. In Virnheim. i 
Zu Virnheim ftand General von Bechtold (mit 
2 Bataillonen, 3 Schwadronen und 2 reitenden Ge⸗ 
ſchützen) und General Wachter (mit 4 Bataillonen, 
2 Schwadronen, 2 reit. und 4 Fuß⸗Geſchützen), in 


Summa 6 Bataillone, 5 Schwadronen und 8 Ge⸗ 
ſchütze. Man war zu Anfang des Gefechts längs 
der Bergſtraße über die Intentlon des General-Kom⸗ 
mandos in Bezug auf die heutige Verwendung die⸗ 
ſer Truppenmacht in Unkenntniß und wartete deshalb 
in Bezug auf das Eingreifen in die Operationen 
für heute die Befehle von Weinheim ab. Die zum 
raſchen Formiren bereit gehaltene Truppe wurde 
allarmirt, als Morgens 84 Uhr der Befehl des 
General-Kommandeurs eintraf, General v. Bechtold 
ſolle ſich auf Weinheim replütren und noch Abthei⸗ 
lungen, nach Geſtaltung des ſich mit Großſachſen 
angeſponnenen Gefechts, nach Weinheim abrücken 
laſßen, damit dieſe Stadt eine ſtarke Vertheidigung 
erhalte. — General v. Bechtold rückte Morgens 
gegen 9 Uhr mit den zur Reſerve zählenden Trup⸗ 
pentheilen der Beſatzung Virnheims nach Weinheim 
ab, während dem General Wachter die Aufgabe zu⸗ 
fiel, mit dem Reſt der Beſatzung Virnheims ſpäter 
zu folgen, inſoweit dies nicht durch den Anmarſch 
des Feindes gegen Virnheim geſtört werde, und zu⸗ 
gleich während des Marſches Detaſchirungen gegen 
Muggenſturm und den Landgraben anzuordnen. 
Wir kehren zu dem Moment des Eintreffens des 
Oberſten v. Weitershauſen (mit 4 Kompagnien vom 
Bataillon Gräemann und 4 Fuß⸗Geſchützen) in der 
Linie der im Gefecht ſtehenden Vorhut zurück. 
Oberſt v. Weitershauſen übernahm das Kommando 
und führte friſche Truppen in die erſte Linie; bei ihrer 
Ankunft wurde das Gefecht mit Energie aufgenom- 
men und dem überlegenen Feind mit erneuerter 
Kraft entgegengetreten. 2105 
em auf den Höhen ſtark drängenden, bereits im 
Gebirge bis Litzelſachſen vorgerückten rechten Flügel 
des Gegners wurde das Bataillon Gräemann (die 
Leibkompagnie iſt ſtets auszuſchließen) — zwiſchen 
Roſenbrunnen und der Litzelſachſener Ziegelhütte von 
der Chauſſee links detaſchirt, — auf der Anhöhe 
nördlich von Litzelſachſen entgegengeſendet. Die 2 
uß⸗Geſchütze von Kolb blieben auf der Chauſſee und 
anden bald Gelegenheit, vorwärts der Ziegelhütte 
von Litzelſachſen einige Schuß gegen ſchräg rechts 
ſich zeigende feindliche Infanterie zu thun und ſie 
raſch verſchwinden zu machen. — Es war jetzt der 
Moment eingetreten, wo Oberſt v. Weitershauſen 
eine allgemeine 9 vorwärts antrat und der 
Feind, anfangs in der Ebene auf und längs der 
Chauſſee, ſpater auch in den Bergen, ſich gegen 
Großſachſen zurückzog. Das Weichen des Feindes, 
welches man unſerer Seits ausſchließlich der einge⸗ 
troffenen Verſtärkung zuſchrieb, da man von dem 
Marſch der Heddesheimer Truppen auf Leuterghau⸗ 
ſen nicht unterrichtet war, gu zum großen Theil 
in dem Herannahen des Mecklenburger Brigade⸗ 


Kommandeurs ſeinen Grund, deſſen Defiliren über 
den Bahndamm öſtlich von Heddesheim wohl den 
Bass) zum ſchleunigen Rückzug des Feindes bis 
jenſeits Großſachſen hervorrief. Bei dem Vordrin⸗ 
gen gegen Großſachſen war das Bataillon (nun) 
Schmidt rechts der Chauſſee, anfangs in Linie, dann 
als Angriffskolonne formirt, thätig; auf der Chauſ⸗ 
fee gingen die 1 Fuß⸗Geſchütze, unter Bedeckung der 
halben 4. Kompagnie Gr. Heſſ. 3. Regiments vor, 
die andere halbe Kompagnie war ebenfalls an der 
Chauſſee geblieben. Von den Hügeln dieſſeits und 
weſtlich von Litzelſachſen ſuchten die Gr. Mecklen⸗ 
burger Jäger⸗-Kompagnien mit der Leib⸗ und halben 
1. Schützen⸗Kompagnie Gr. Hell. 3. Regiments, 
unterſtützt von der 2. und 3. Kompagnie deſſelben 
Regiments, von Neuem vorzudringen., Major Gräc⸗ 
mann, der mit ſeinen 4 Kompagnien hinter der fech⸗ 
tenden Linie angekommen war und den Auftrag 
hatte, den e rechten Flügel zu werfen, be⸗ 
merkte die Ueberlegenheit des Feindes auf dem lin⸗ 
ken Flügel der Mecklenburger Jäger und der Plänk⸗ 
ler der Leib⸗ und 1. Schützen⸗Kompagnie 3. Heſſ. 
Regiments, ließ deshalb die 1. Schuͤtzen⸗Kompagnie 
1. Regiments, zum Plänkeln aufgelöſt, ſich als fri⸗ 
ſches, ungeſchwächtes Element nf den linken Flügel 
der fechtenden Linie ſetzen. Während die 1. Schuͤz⸗ 
zen⸗Kompagnie unter Schießen und einzelnen Hur⸗ 
rahs die feindlichen Plänkler (reguläre Truppen) 
zurückdrängte, folgten die 3 ee 
des Bataillons Gräemann mit Kompagnien in Eche⸗ 
lons vom rechten Flügel, in der Abſicht, den feind⸗ 
lichen rechten Flügel vom Hauptkorps zu trennen 
und in den Wald zu werfen; ſie waren zum Theil 
mit Freiſchaaren engagirt, welche meiſt in die Wäl⸗ 
der verſprengt wurden. 

Als General v. Schäffer⸗Bernſtein die Verfol⸗ 
gung des Feindes im Gang ſah, war zunächſt fein 

ugenmerk darauf gerichtet, ſich von der Ausführung 
der angeordneten Sicherungsmaßregeln für den wich⸗ 
tigen, jedenfalls zu haltenden Punkt Weinheim 10 
überzeugen und dahin zu wirken, daß möglichſt raſch 
Truppentheile der Generale v. Bechtold und Wach⸗ 
ter herangezogen würden. 

Da auf der Chauſſee unſerm Vordringen weni⸗ 
ger hemmend entgegengetreten wurde, als auf dem 
äußerſten linken Flügel in den Bergen, ſo ſei ſpe⸗ 
cieller der daſelbſt fechtenden Truppen gedacht, welche 
die ebenſo ſtrapazante als wichtige Aufgabe: Hunſere 
linke Flanke ſicher zu ſtellen“ mit Glück gelöſt und 
verhütet haben, daß — bei dem ſpäteren Umfaſſen 
des rechten Flügels unſerer 1. laat vor Großſach⸗ 
fen — nicht auch unfere linke Flanke gefährdet er- 
ſchien und ein Umfaſſen unſerer Stellung von 2 
Seiten dem Feinde moglich war. 


— 


In dem ſenkrecht auf die Chauſſee ſtoßenden Hohl⸗ 
weg, der von Litzelſachſen herabkommt, hatten ſich 
die Badner kurze Zeit gehalten und zogen ſich dann 
in den Ort, aus welchem ein lebhaftes Büchſenfeuer 
unfre Tirailleurs empfing, das noch forfdauerte, als 
ſpäter Theile des Bataillons Gräcmann bereits in 
die Straßen von Litzelſachſen eingedrungen waren. 
Litzelſachſen wurde genommen. Zur Vermeidung 
zweckloſen Verluſtes konnte Major Gräemann, um 
den ebenfalls beſetzten Ort Hohenſachſen zu nehmen, 
die Echelons feines Bataillons um fo eher in die 
Linie des 1ſten Echelons einrücken und fie gedeckt in 
einem kleinen Hohlweg ſich aufſtellen laſſen, als das 
Bataillon nach und nach weiter vorgekommen war. 
— Das fortwährend mit feindlichen Schützen gar⸗ 
nirte Dorf wurde nun von der 2ten und Zten Kom⸗ 
pagnie auf ſeiner Weſtſeite umgangen, während die 
Schüzenkempagnie, die Ate Kompagnie als Reſerve 
hinter ſich, in der Front angriff und die Inſurgen⸗ 
ten — deren bedrohte — linie ihre Stellung 
unhaltbar machte — hinauswarf; der Feind zog ſich, 
mit Hinterlaſſung einiger Todten und Gefangenen, 
in geſchloſſenen Trupps die jenfeitigen Höhen em- 
por, gefolgt von den neu formirten Kompagnie⸗Eche⸗ 
lons des Bataillons. 2 Geſchütze (Lieutenant Bel; 
faire), welche dem Bataillon zur Foreirung von 
Litzelſachſen von der Chauſſee aus, zugeſendet wur⸗ 
den, kamen erſt nach Wegnahme a an, und 
erhielten ſofort den Befehl, die Chauſſee nördlich 
von Großſachſen wieder zu betreten. — Das Ba⸗ 
taillon Gräemann erreichte mit feinen Kompagnie⸗ 
Kolonnen den oberen Theil von Großſachſen und 
wartete, da es ſich mit anderen Truppen rechts außer 
Verbindung ſah, den auf der Chauſſee erfolgenden 
weiteren Vormarſch auf Großſachſen ab, um zur 
Verfolgung des in vollem Rückzug befindlichen Fein⸗ 
des das ſehr ſteile Thal oberhalb des Orts, an den 
Mühlen, zu überſchreiten. Großſachſen war vom 
Feind ſchwach beſetzt; eine Plänklerkette zeigte ſich 
dem Bataillon im Freien, während die feindlichen 
Soutiens den waldigen Höhen folgten. Letzteren 
trat der größere Theil des Bataillons durch vorge⸗ 
ſchobene Halbzüge (Oberlieutenant v. Zangen, Lieu⸗ 
tenant Wagner) entgegen, während die Afte Schüz⸗ 
zenkompagnie der weichenden Plänklerlinie des Fein⸗ 
des folgte. Theile des Bataillons waren allmählich 
bis zum Bergrücken zunächſt ſüdlich des Oſtendes 
von Großſachſen gekommen, der Feind war gewichen 
und es trat eine zur Erholung der Mannſchaft ſo 
kat, Gefechtsruhe ein. — \ . 

Als das 1fte Bataillon 1ſten Regiments ſich jen⸗ 
ſeits Großſachſen auf den Bergen mit dem Feind 
berumſchoß, waren das Centrum und der rechte 
Flügel unſerer avaneirenden Linie in der Nähe der 


Weſtſpitze letzteren Orts angekommen und formirten 
ſich zu deſſen Erſtürmung. Reſte feindlicher Plänk⸗ 
ler leiſteten dieſſeits Großſachſen hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand und ließen vermuthen, daß der Ork beſetzt ſei, 
oder daß man ſich unſerm Debouſchiren jenſeits wi⸗ 
derſetzen werde; von dem Marſch des Oberſten von 
Witzleben in den Rücken des Feindes hatte man keine 
Kenntniß. Zur Vorbereitung des Sturms wurde 
Lieutenant Kolb mit 2 Gr. Heſſ. Geſchützen auf 
4.— 500 Schritt vom Ort, rechts der Chauſſee pla⸗ 
eirt, er warf 16 Granaten und ſchoß 12 Kugeln auf den⸗ 
ſelben ab; zu feiner Rechten placirte ſich Oberlieu⸗ 
tenant v. Lyncker mit 2 reitenden Geſchützen, nach⸗ 
dem er — an dem Poſtgebäude zu Weinheim zum 
Einrücken in die Gefechtslinie beordert — im Trab 
die Chauſſeeſtrecke bis zu der Poſition des Lieute⸗ 
nant Kolb gurüsfgelegt batte. um gleichfalls Groß⸗ 
ſachſen zu beſchießen. 2 
Das Königlich Preußiſche und das Curheſſ. Ba⸗ 
taillon des Oberſten v. Witzleben waren am Süd⸗ 
ende von Großſachſen gerade angelangt, als man 
von dieſſeits den Ort beſchoß; 1 Dffizier (Lieute⸗ 
nant v. Wenckſtern) und 1 Unteroffizier des Preuß. 
Bataillons 38ſten Inf. Regts. wurden (wie die Ne- 
lation deſſelben beſagt) durch Heſſiſche Kugeln ver⸗ 
wundet. — Als nun das Kanonenfeuer ſchwieg und 
Großſachſen auf der Chauſſee und oberhalb derſel⸗ 
ben gleichzeitig durch Sturmkolonnen wieder beſetzt 
wurde, 5 — die indeß herangekommene Afte Meck⸗ 
lenburger Schwadron es rechts umgehen ſollte, war 
bereits das Preuß. Bataillon von der Südſeite ein- 
german) man vereinigte ſich in der Nähe der 
rücke mitten im Ort. Der Bemühung der Kom⸗ 
mandeure gelang es, das ſtattgehabte Mißverſtänd⸗ 
niß zu löſen. Das Feuern auf der ganzen Linie 
wurde eingeſtellt, der Feind war gewichen, und die 
erſte Poſition von Großſachſen war von Neuem in 
unſerem Beſitz; 5 Bataillone, 3 Schwadronen und 
11 Geſchütze befanden ſich theils vorwärts auf den 
Höhen zunächſt der Südſeite des langen Orts aus⸗ 
gebreitet, theils waren fie noch im Ort oder rüd- 
wärts deſſelben und man gab ſich der Hoffnung hin, 
das Schickſal des Tages entſchieden zu ſehen. — 
Das nun eingetretene Schweigen des Feuers mag 
3 Stunden gedauert haben; — von der Brigade 
Witzleben ſtanden die 5 Geſchütze rechts und vor⸗ 
wärts des Südausgangs von Großſachſen; 2 Heſſ. 
reitende Geſchütze (Oberlieutenant v. Loncker) raſte⸗ 
ten zwiſchen der Chauſſee und dem nach Ladenburg 
abgehenden Weg; 2 Fuß⸗Geſchütze (Lieutenant Kolb) 
waren mit der halben Aten Kompagnie (Oberlieute⸗ 
nant ie en Gr. Heſſ. Zten Regiments vorerſt 
in der letzten Poſition zur Beſchießung Großſach⸗ 
ſens geblieben; 2 Fuß⸗Geſchütze (Lieutenant Bel⸗ 


laire) kamen zu Ende der Ruhezeit gerade von Ho⸗ 
henſachſen herab, um nun Großſachſen auf der Chauf- 
fee zu paffiren, nachdem kurze Zeit vor Lieutenant 
Bellaire auch Lieutenant Kolb durch den Ort auf 
deſſen Südſeite gezogen war, da der Feind ſich häu⸗ 
figer in unſerer Flanke zeigte und ein Auffuchen 
größerer Truppenkörper, als die ihn bedeckende halbe 
Kompagnie, erwünſcht ſchien. Ein Unteroffizier von 
der Artillerie, mit der Führung einiger an den Zug 
des Lieutenant Kolb attaſchirten Munitions-Wagen 
betraut, erhielt aus demſelben Grund den gemeſſe⸗ 
nen Befehl, der Bewegung des Geſchützes durch 
Großſachſen zu folgen, während der Zug ſelbſt in 
raſchem Gang Großſachſen zueilte. Bellaire paffirte 
den Ort gegen das Ende der Waffenruhe. 
Während der Gefechtsruhe auf der ganzen Front 
concentrirte der Feind ſeine Streitkräfte in einer 
Terrainvertiefung ſüdlich von Leutershauſen und 
längs der Eiſenbahn, gerade weſtlich von Großſach⸗ 
ſen. Die Ladenburger Kolonne, welche Oberſt v. Witz⸗ 
leben, als er die Bahn paſſirte, durch den Damm ge- 
ſchützt herannahen ſah, war indeß im Bereich der 
nächſten Operationen eingetroffen, und hatte wahr⸗ 
ſcheinlich die Verbindung mit der Oborski'ſchen Ko⸗ 
lonne, die von Käferthal und Heddesheim gekommen 
war, hergeſtellt. — Der Gegner dachte in Front 
und rechter Flanke von Neuem uns anzugreifen, na⸗ 
mentlich zeigten ſich in dem baumreichen Feld zwi⸗ 
ſchen Chanſſee und Eiſenbahn auf der Höhe von 
Großſachſen viele Freiſchaaren, die ſich im Korn und 
Buſchwerk bargen und vielleicht Theile der Zer⸗ 
ſprengten waren, die bei der Vereinigung von Wei⸗ 
re und Witzleben feitswärts ausgewichen 
ind. 
Oberſt v. Weitershauſen, das vorliegende Ter⸗ 
rain von einem der Hügel vorwärts Großſachſen 
überblickend, ſah nun ſtarke feindliche Kolonnen, die 
ſich jenſeits der Bahn gegen Weinheim bewegten 
und, von zahlreicher Reiterei begleitet, unſere rechte 
Flanke gefährdeten; gleichzeitig ſah man eine feind⸗ 
liche Tirailleurlinie in der Front avaneiren. Den 
gefährlichſten, rechts von uns vordringenden Gegner 
beſchloß Oberſt v. Weitershauſen zunächſt aufzupal: 
ten; er befahl dem Oberſt Dingelvey, den Ort mög⸗ 
lichſt zu halten, und ließ 2 Gr. Heſſ, Fußgeſchütze 
von Kolb und 2 von Bellaire, welche letztere gerade 
Groß ſachſen auf der Chauſſee paſſirt hatten und den 
Südausgang eben verlaſſen wollten, zur Aufſuchung 
einer Poſition om den uns rechts umgehenden 
Feind auf der Skelle Kehrt machen und rückwärts 
fahren. Da zu derſelben Zeit von Süd und 
Südweſt her ein energiſcher, von Genen be⸗ 
leiteter Angriff auf die Stellung Großſachſen er⸗ 
olgte und Fa das Gefecht auf der ganzen Linie 


engagirte, fo gab es am Ortseingang Gedränge, 
welches die benannten 4 Geſchütze nöthigte, die Kehrt⸗ 
wendung durch Ab- und Wiederaufprotzen zu voll⸗ 
ziehen, und nun mit aufgeſeſſener Mannſchaft den 
Brigade⸗Kommandeur im Trab zu begleiten. — Bei 
dieſem Marſch folgten demſelben die 2 Geſchütze von 
Bellaire unmittelbar; Kolb ſchloß ſich an. — Als 
die oben erwähnten Munitions⸗Wagen ſich auf der 
Chauſſee gegen Großſachſen zogen, um dieſes eben⸗ 
falls zu paſſiren und ſich mit den Geſchützen zu ver- 
einigen, erhielten ſie von rechts her . 
feuer und feindliche Trupps rückten vorwärts. Die 
halbe Ate Kompagnie Gr. Heſſ. Zten Regiments, 
als Bedeckung, unter Kommando des Dberlieute- 
nants Kuhlmann, zu den Geſchützen des Lieutenant 
Kolb kommandirt, war zu jener Zeit, nördlich von 
Großſachſen, im Begriff, ſich dem Artilleriezug wie⸗ 
der anzuſchließen, als die momentane Gefahr, in 
welcher ſich dieſe Fuhrwerke befanden, ihn veranlaß⸗ 
ten, den größeren Theil ſeiner Mannſchaft dem ver⸗ 
wegenen Feind entgegen zu werfen und mit dem 
Reſt diejenigen Geſpanne zur Fortſetzung des Mar⸗ 
ſches (nun in der Direction Weinheim) zu ordnen, 
welche in Folge des nahen Schießens ſich verwickelt 
hatten und ſchen geworden waren. 

Als die 4 Fußgeſchütze unter perſönlicher Füh⸗ 
rung des Oberſt von Weitershauſen auf der Chauf- 
fee von Großſachſen gegen Weinheim fuhren, um 
eine zweckmäßige Poſition gegen den umgehenden 
Feind aufzufuchen, ſah man feindliche Geſchütze — 
re weſtlich und hinter dem Aufwurf, der dem 

äſſerchen von Großſachſen angehört und deſſen 
Wieſe ſüdweſtlich begrenzt, plaeirk — ihr Feuer auf 
die kurze Diſtanz von etwa 300 Schritt eröffnen. 
Lieutenant Kolb, der den hinteren der 2 Geſchütz⸗ 
züge befehligte, fuhr feine Piecen dicht öſtlich der 
Straße und unfern des Durchſchnitts des von Ho⸗ 
henſachſen herabkommenden Bächelchens mit der 
Chauſſee auf, und that 10 Granat⸗Wurf und 4-Fpfdge 
Kugel⸗ Schuß gegen die feindliche Artillerie. — 
Lieutenant Bellaire war indeß auf der Chauſſee wei⸗ 
ter gefolgt, hatte ſich alſo von Lieutenant Kolb ge⸗ 
trennt, und erhielt, 2 — 300 Schritt nördlich der Po⸗ 
ſition von Kolb, eine Kartätſch⸗Salve aus den feind⸗ 
lichen Geſchützen, welche von feinem 2ten Geſchütz 
(Aſpännig) einen Trainkanonier und deſſen Sattel⸗ 
pferd tödtete und ein anderes Pferd deſſelben Zugs 
verwundete; von dem Geſpann des vorderen Ge⸗ 
ſchützes wurden 2 Pferde verwundet, dieſe riſſen die 
anderen zwei mit ſich fort und warfen das Fuhr⸗ 
werk in den Chauſſeegraben. In dieſem fchwieri- 
gen Moment und als die Bedienungs⸗Mannſchaft 
eben verſuchte, die Geſchütze flott zu machen, erhob 
ſich auf nicht mehr als 40 — 50 Schritt eine feind⸗ 


liche Plänklerkette aus dem hohen Korn, ſchoß die 
Gewehre auf die Geſchütze ab und ſuchte raſch vor⸗ 
udringen. beic ezen näherte ſich eine kühne Rotte 
Freist are der Chauſſee, nördlich von den Ge⸗ 
ſchützen, und bedrohte die direkte Verbindung mit 
den Truppen zwiſchen Litzelſachſen und Weinheim. 
Oberſt von Weitershauſen, der den Geſchützen et⸗ 
was vorausgeeilt war, ritt zurück, um dieſe, mit 
Spitze rechts, auf die Höhen in Poſition zu führen, 
allein der Verluſt, den beſonders die Beſpannun 
der Geſchütze und die Bedienungs⸗Mannſchaft traf, 
machte dieß vorerſt unmöglich. Zur Erhaltung der 
2 Piecen, welche in dieſem Moment hart bedroht 
waren, ſowie zur Vertreibung des auf eine tollkühne 
Weiſe in unſere rechte Flanke gedrungenen Feindes, 
trotz dem er eben erſt verjagt worden war galt es, 
auf vas Schleunigſte friſche Truppen ins Gefecht zu 
ühren. Wir ſehen deßhalb Oberſt v. Weitershau⸗ 
fen, mit Umgehung der nächſten Chauſſeeſtrecke ge⸗ 
en Weinheim, nach dem Standpunkte des General⸗ 
ommandeurs und des General v. Schäffer⸗Bern⸗ 
ſtein eilen und nach erſtatteter Meldung unverzüg⸗ 
lich mit friſchen Truppentheilen zur Erreichung obi⸗ 
ger Zwecke vordringen. — Ehe der Erfolg hiervon 
näher berichtet werde, ſei erſt von Demjenigen die 
Rede, was bei Großſachſen weiter vorging. 

Zur Abwehr des feindlichen Frontalangriffes ent⸗ 
ſpann ſich ſüdlich von dem Dorfe ein kurzes Plänk⸗ 
lergefecht, das von 2 reitenden Heſſ. Geſchützen, weſt⸗ 
lich der Chauſſee plaeirt, unterſtützt wurde. — Die 

anze Stellung vorwärts Großſachſen wurde un⸗ 
haltbar, da der Gegner in unſerer rechten Flanke 
vordrang und da gerade hinter dem Ort, auf der 
Ruͤckzugslinie, anhaltendes Geſchüßzfeuer (Kolb) ge⸗ 
hört wurde. Die Räumung der Poſition ſüdlich 
von Großſachſen wurde deßhalb angeordnet. Von 
den 7 noch ſüdlich von Großſachſen befindlichen Ge⸗ 
ſchützen paſſirten die 3 Meckl. Fußgefrhüge und 2 
Gr. Heſſ. Piecen des Oberlieutenant Heß auf der 
Ehauſſee den Ort und ſtellten ſich zwiſchen dieſem 
und der von Hohenſachſen herabkommenden Wieſe 
öſtlich von der Chauſſee auf, ihr Feuer gegen die 

eſchütze eröffnend, welche den Zug des Lieutenant 
Bellaire ſo wirkſam beſchoſſen hatten. Auf das 
Feuer dieſer 5 Geſchütze und der 2 des Lieutenant 
Kolb zog ſich die feindliche Artillerie etwas zurück, 
um von Neuem Pofition zu nehmen und gegen Groß⸗ 
ſachſen und die 5 Geſchütze zu wirken. Oberlieute⸗ 
nant Heß litt weder durch die jenen Geſchützen ent⸗ 
ſendeten Projektile, noch richtete eine der Stückku⸗ 
eln einen Schaden an, welche über Großſachſen 
weggingen und ihn von links her durch Einſchlagen 
in der Nähe der Poſition beunruhigten. Die 3 Gr. 
Mecklenburger Geſchütze verſchoſſen auf der Poſition 


nördlich von Großſachſen die letzten Projectile und 
zogen ſich, von Munition entblößt, hinauf nach Ho⸗ 
henſachſen, während Oberlieutenant Heß vorerſt in 
feiner. Poſition blieb. Bei Hohenſachſen vereinigte 
ſich das üſte Gr. Mecklenburger Geſchütz, welches 
in der Nacht vom 1dten zum 16ten zur Vorhut in 
Großſachſen gezählt hatte, mit den 3 andern Med- 
lenburger Geſchützen; es war bei dem erſten Rück⸗ 
zug von Großſachſen auf der Chauſſee gevlieben, 
hakte ſich zur Zeit der Ankunft des Oberſt v. Wei⸗ 
tershauſen bei der weichenden Vorhut an den Zu, 
von Lieutenant Bellaire angeſchloſſen und war mit 
dieſem nach Litzelſachſen detaſchirt worden, von wo 
es ſpäter vorging und bei Hohenſachſen die eigene 
Batterie traf. 

Während 7 (ſpäter 4) feuernde Geſchütze den 
Gegner zunächſt nördlich Großſachſen von der Chauſ⸗ 
ſee abhielten reſp. entfernten, paſſirte die Infanterie 
ebenfalls den Ort. Das Curheſſiſche Bataillon und 
Theile des Bataillons Cronenbold (tſtes Bat. Gr. 
Heff. 3. Regts.) paſſirten das Dorf auf der es ſchnei⸗ 
denden alten Bergſtraße, während das Preuß. Ba⸗ 
taillon, das Afte Bataillon Gr. Heſſ. Aten Regi⸗ 
ments (nun Bataillon Schmidt) und Theile des 
Heſſ. Zten Regiments auf der Chauſſee den Ort 
durchſchritten; der allgemeinen Bewegung ſchloſſen 
ſich die Gr. Mecklenb. Schwadronen und die 2 rei- 
tenden Geſchütze an, welche letztere gegen den in Front 
anrückenden Feind ſüdlich von Großſachſen thätig 
waren und zuletzt, auch in der rechten Flanke be⸗ 
droht, ein Geſchütz nach rechts und eins nach vor⸗ 
wärts feuern ließen. Da die feindlichen Profectile 
zu hoch gingen (ſie erreichten die 5 Piecen, die etwa 
300 Schritt rückwärts ſtanden), af Oberlieute⸗ 
nant v. Loncker, als er den letzten Infanterie-Trupp 
ſich raſch in den Ort werfen ſah, auforotzen und 
mit abgeſeſſener Mannſchaft in das Defilee zurüd- 
gehen. Vor der öſtlichen Hälfte des langen Orts 
waren die 2 Gr. Mecklenb. Jägerkompagnien, die 
Leib⸗ und iſte Schützen⸗Kompagnie Gr. Heſſ. Sten 
Regiments thätig und zogen fie, als Großſachſen 
in der Ebene verlaſſen wurde, ebenfalls auf die 
nördlichen Höhen des Orts. 

Das iſte Bataillon Gr. Heſſ. Aften Regiments 
(Bataillon Gräemann) verließen wir ganz oben am 
Waldſaum ſüdlich des Oſtendes von Großſachſen 
ſtehend, und das ſteile Thal von Großſachſen hinter 
ſich habend. Rechts an dieſes Bataillon reihten fich 
Mecklenburger Jäger an oder waren mit den Plänk⸗ 
lern des Bataillons vermiſcht. Als man ſah, daß 
in der Ebene Großſachſen verlaſſen wurde, daß ſich 
nördlich davon ein Geſchützlampf entſponnen hatte, 
und daß zwiſchen der Chauſſee und Großſachſen ein 
vollkommen rangirter Feind in 2 Treffen mit Reis 


terei anrücke, ſo war das fernere Halten der Po- 
ſition gefahrdrohend. Um den Rückmarſch dem na⸗ 
hen Feinde zu maskiren, ſandte Major Gräemann 
die Ate Kompagnie an den jenſeitigen Rand des 
Groß ſachſener⸗Defilees zurück und ließ, nachdem dieſe 
Kompagnie Stellung genommen hatte, die 2te und 
iſte Schützen-Kompagnie des Bataillons im Verein 
mit den, auf dem linken Flügel ſtets mit Ausdauer 
und Erfolg thätig geweſenen Mecklenburger Jägern 
zum Angriff vorgeben, unter deſſen Schutz die zte 
Kompagnie das Defilee ebenfalls paſſirte und hinter 
der Aten als Soutien Stellung nahm. Das Ba⸗ 
taillon wich langſam und in Ordnung, ſtets offenſiv 
während des Rückzugs auftretend und zog ſich auf 
dieſe Art aus ſeiner exponirten Stellung über das 
Defilee bei Großſachſen gegen den Fe fechtend 
zurück. Der Feind folgte auf dem Fuße, jedoch 
durch die feſte Haltung ſeines Gegners ſtets in 
Reſpekt erhalten; er hatte den Mecklenburgern und 
dem Bataillon keine bedeutenden Verluſte beigebracht, 
als letzteres bei Hohenſachſen anlangte und dort — 
nach dem Einſtellen des Gefechts von Seiten des 
eindes — durch Oberlieutenant Haneſſe den Be⸗ 
ehl überbracht erhielt, nach der Chauſſee herabzu⸗ 


rücken. — 

Der Vor⸗ und Rückmarſch des Bataillons Gräc- 
mann, im Verein mit den daſelbſt kämpfenden Ab⸗ 
theilungen des Bataillons Cronenbold und den Gr. 
Mecklenburger Jäger-Kompagnien auf dem linken 
Flügel, war auf die Haltung des Gefechts von gro⸗ 
ßem Einfluß. Bei den rückgängigen Bewegungen 
des Centrums und rechten Flügels aus der Stellung 
vorwärts Großſachſen, war unſer rechter Flügel ſtets 
bedroht. Die kräftige Aufnahme des Gefechts auf 
dem linken Flügel durch das friſche Eintreffen des 
Bataillons Gräemann ſicherte das Centrum vor Um⸗ 
gebung von dieſer Seite, und ſetzte dem Anmarſch 
des Feindes auf den Bergen Grenze. Bei dem 
weiten Verlaſſen der Poſition vorwärts Großſach⸗ 
Er ſchob man ſich aus der Ebene, wegen des feind⸗ 
lichen Verſuchs der Umgehung unſres rechten Flü⸗ 
gels, auf die Höhen, man de ſich daſelbſt 
und rückte gegen die Chauſſee vor. Die feſte Hal⸗ 
tung der auf dem linken Flügel in ziemlich exponir⸗ 
ter Stellung kämpfenden Abtheilungen ließ dieſe 
Bewegung, ohne durch den Feind gedrängt zu wer⸗ 
den, geſchehen und machte das entſchiedene Vorbrin⸗ 
gen gegen den Feind in der Ebene möglich. 

ir verließen die Truppen an und oberhalb der 
Chauſſee, im Begriff, an den Nord⸗Ausgängen von 
ee zu debouſchiren. Die Marſchdirektion 
ergab ſich von ſelbſt durch die E des Artille⸗ 
riezuges von Oberlieutenant Heß (unfern des Dorfs 
und öſtlich der Chauſſee) und durch die Stellung 
der feindlichen Geſchüße in der Richtung der Eifen- 


bahn, die gegenſeitigen Schüſſe kreuzten die Chauſſee 
ziemlich ſenkrecht und nöthigten die Truppen, hinter 
der Poſition 7 herzumarſchiren, alſo gleich an⸗ 
fangs die Marſch⸗Richtung auf Hohenſachſen zu neh⸗ 
men. In dieſer Direktion und auf der alten Berg⸗ 
ſtraße zog man ſich gegen Hohenſachſen, plaeirte ſich 
25 in der Nähe der Geſchützpoſition nördlich von 
roß ſachſen, theils ging man weiter auf die Höhen. 
ährend Oberſt v. Weitershauſen zu der Zeit, 

als man ſich bei Hohenſachſen ſammelte, bereits mit 
friſchen Truppen im Vormarſch läugs der Chauſſee 
von Weinheim gegen Großſachſen in des Feindes 
linke Flanke begriffen war, beſchloß Oberſt v. Witz⸗ 
leben, mit den bei Groß⸗ und Hohenſachſen befind⸗ 
lichen Truppen von den Höhen nach der Ebene vor⸗ 
zurücken, um den daſelbſt drängenden Feind durch 
einen kräftigen Angriff auf deſſen linke Flanke zum 
Rückzug zu bewegen. — Es traten nun die 3 Gr. 
Mecklenb. Schwadronen, die 6 Gr. Heſſ. Geſchütze 
(v. Lyncker, Heß und Kolb) und die 4 bei Groß⸗ 
ſachſen geſtandenen Bataillone (38er, Curheſſ., 
Bats. Cronenbold und Schmidt), mit Ausnahme von 
einem Theil des Bataillons Cronenbold (Leib und 
halbe erſte Schützen⸗Kompagnie), den Marſch von 
den Höhen und der alten Bergſtraße zwiſchen Ho⸗ 
hen⸗ und Litzelſachſen herab auf die Chauſſee und 
den Bahndamm an; das Bataillon Gräemann und 
die Gr. Meckl. Jäger waren in dieſem Moment 
noch vorwärts im Gefecht, und deckten außerdem die 
Bewegungen auf der Ebene in ihrer linken Flanke. 
Mit dem Antritt dieſes Marſches brechen wir 
für jetzt ab, um die Maßregeln zu verfolgen, welche 
die Meldung des Oberſten v. Weitershauſen über 
den damaligen Stand des Gefechts hervorrief und 
ſchicken nur voraus, daß zu der Zeit, als ſich der 
Geſchützkampf rückwärts von Großſachſen entſpann, 
die 2 Gr. Meckl. Bataillone, welche Oberſt v. Witz⸗ 
leben während ſeines erſten Flankenmarſches zum 
Abmarſch nach Weinheim befehligt hatte, auf dem 
Bahndamm in die Nähe des Standpunktes des kom⸗ 
mandirenden Generals gekommen waren. Einer Auf⸗ 
forderung an den Konimandirenden beider Batail⸗ 
lone, ſich rechts auf die Chauſſee zu wenden, wo 
General v. Peucker halte, und hierdurch den von 
Weitem eingeſehenen Rückmarſch zu maskiren, konnte 
nicht entſprochen werden; vielleicht mochte der Be⸗ 
inn des befohlenen Flankenmarſches beider Batail- 
one auf der weit ſichtbaren Bahnlinie, in der Ge⸗ 
end von Großſachſen, den kühnen Verſuch des Um⸗ 
aſſens unſrer Stellung mit veranlaßt haben. Die 
große Ermüdung dieſer Abtheilung in Folge des 
arſches und Gefechts am vorhergehenden Tage, an 
welchem ſie ſich mit Ausdauer geſchlagen hatte, 
veranlaßte den Kolonnen-Kommandanten, für beide 
Bataillone — welche eigentlich als nächſte Reſerve 


der vorwärts im Gefecht ſtehenden Truppen am 
Roſenbrunnen angehalten werden ſollten — ſich den 
Befehl zu erwirken, nach Weinheim abzurücken; ſie 
wurden daher angewieſen, vorerſt die 3 Weſchnitz⸗ 
brücken der Stadt Weinheim zu beſetzen. rl 
Schon vordem General v. Schäffer -Bernftein 
von der umgehenden Bewegung des Feindes Kennt- 
niß erhalten hatte, ſollte das Bataillon Huth (2tes 
Bat. Gr. Heſſ. Aten Regts.) aus ſeiner Stellung 
ſüdlich von Weinheim in die Gegend des Roſen⸗ 
brunnens gezogen werden, da von Virnheim ſich noch 
keine Verſtärkung zeigte; 2 Kompagnien des Ba⸗ 
taillons an der Ziegelei, zwiſchen Weinheim und 
dem Roſenbrunnen aufgeſtellt, hatten ſchon die Wei⸗ 
ſung erhalten, die ſüdlich ihres e Aufſtel⸗ 
lungsplatzes gelegenen Weinberge in eſetzen und 
jedenfalls zu behaupten, während Offiziere entſendet 
wurden, um den Reſt des Bataillons Huth ebenfalls 
in die Nähe der Chauſſee zu dirigiren, die 2 Kom⸗ 
pagnien Naſſauer von dem Weinheimer Markt auf 
die vom Bataillon Huth verlaſſenen Höhen (Morde 
weſtvorſprünge des Geyersbergs) zu bringen und 
zur Beſetzung des Marktplatzes der Stadt 2 Kom⸗ 
pagnien des Bataillons Wolff aus dem Gorxheimer 
Thal zu holen. — Vorſtehende Bewegungen kamen 
nicht alle zur Ausführung. Der von dem Roſen⸗ 
brunnen weiter entfernt ſtehende Theil des Batail⸗ 
lons Huth (te Kompagnie, halbe 7te Kompagnie 
und 2te Schützen-Kompagnie) wurde nämlich ſüdlich 
und ſüdöſtlich der Stadt belaſſen und der öten Kom⸗ 
pagnie ſpeziell die Beſetzung des ſüdlichen Stadttho⸗ 
res aufgetragen, während die 6te und Ste Kompag⸗ 
nie Gr. Heſſ. Aten Regiments auf die Chauſſee 
herab gezogen wurden, um unter Kommando des 
Major Huth gegen Großſachſen vorzurücken und 
den Feind in deſſen Flanke zu bedrohen; ſodann 
wurden auf die Nachricht von dem Umgehen des 
Feindes die 2 Kompagnien Naſſauer, die den Vor⸗ 
ſprung des Geyersberges eben erreicht hatten, gleich- 
falls auf die Chauſſee herabgezogen und auf der 
Eiſenbahn zum raſchen Vordringen formirt. Zur 
Verbindung der Kolle Kompagnien der Chauſſee und 
der Naſſauſchen Kompagnien der Bahn ließ Gene⸗ 
ral v. Schäffer ⸗Bernſtein die halbe 7te Kompag⸗ 
nie äten Regiments (Hauptmann v. Heimrod) von 
den Höhen herabkommen und zwiſchen Chauſſee und 
Bahn avanciren. Mit dieſer in möglichſter Eile 
vorgeſendeten, friſchen Mannfchaft, welche durch die 
im Anmarſch begriffenen Theile der Truppen des 
General v. Bechkold vollſtändig erſetzt werden konn⸗ 
ten, drang nun Oberſt v. Weitershauſen gegen 
den Feind, der ſich fo kühn gegen die Chauſſee ge⸗ 
wagt hatte, vor. 8 
Das Vorrücken geſchah raſch und entſchloſſen. 


Die Naſſauſchen Kompagnien wetteiferten, unter 
Führung des Hauptmann Blum von der Aten Kom⸗ 
pagnie des Bataillons, ſtets etwas vorwärts echelo⸗ 
nirt zu bleiben und ſchritten hierzu tüchtig aus. 
Hauptmann von Heimrod löſte den halben Zug 
unter Kommando des Lieutenant Klar als Plänkler 
auf und folgte mit der anderen Hälfte in Reſerve. 
Als die avancirende Plänklerkette in die Nähe der 
Stelle kam, wo der eine Heſſ. Geſchützzug die wirk⸗ 
ſame Kartätſchſalve erhalten hatte und ſeine Beſpau⸗ 
nung faſt unbrauchbar geworden war, glückte es der 
Abtheilung des Lieutenant Clar, durch raſches Vor⸗ 
dringen und einige glückliche Büchſenſchüſſe die Piece 
aus ihrer kritiſchen Lage zu erlöſen und die Frei⸗ 
ſchaaren, welche gegen das Geſchützfeuer von Kolb 
“on Heß ſich zu — ſuchten, vor ſich her zu 
reiben. 

Während des hierbei entſtandenen Aufenthalts 
bei der Abtheilung des Heſſ. Aten Regiments, hatte 
das Naſſauſche halbe Bataillon einen weiteren Vor⸗ 
ſprung erhalten, und es drangen beide Theile dem. 
weichenden linken Flügel des Feindes nach, trotz des 
Geſchütz- und Gewehrfeners, das auf fie gerichtet 
wurde und in welchem Lieutenant Clar einen Streif⸗ 
ſchuß an der Hand erhielt. Die feindlichen Ge⸗ 
ſchoſſe nöthigten zwar die 2 Naſſauſchen Kompag⸗ 
nien, den Bahndamm zu verlaſſen und zu beiden 
Seiten etwas gedeckter zu marſchiren, allein ſie ver⸗ 
mochten nicht, das entſchloſſene Vorſchreiten der zum 
erſtenmal im Gefecht geweſenen Truppe wankend zu 
machen. Major e nun mit ſeinen Ab⸗ 
theilungen nach der Eiſenbahnbrücke des Landgra⸗ 
bens, wohin ſämmtliche Truppen von Hohenſachſen 
im Anmarſch waren. 

Während des glücklichen Vorrückens gegen des 
umgehenden Feindes linke Flanke war bei Wein⸗ 
heim der in Virnheim geſtandene Theil der Reſerve 
unter General v. Bechtold (1 Herzgl. Naſſ., 1 Frank⸗ 
furter Bataillon, Zte Diviſion Gr. Heſſ. Chevaur- 
legers, 1 Gr. Mecklenb. Schwadron und 2 Gr. Heſſ. 
reitende ae) angekommen. Als man noch? Stun⸗ 
den von Weinheim entfernt war, wurden die 2 rei⸗ 
tenden Geſchütze mit der einen Mecklenb. Schwadron 
im Trab vorgeſendet und ritten, zu Folge weiteren 
Befehls, auf der Chauſſee in die Gefechkslinie, wo 
ihrer Ankunft bei Gelegenheit des Berichts über die 
Concentrirung der Truppen längs des Großſachſe⸗ 
ner Landgrabens an der Eiſenbahn ſpäter gedacht 
werden wird. Die 2 Infanterie⸗Bataillone wurden 
auf beiden Seiten der Eiſenbahn in gleicher Höhe 
mit dem Roſenbrunnen, das Naſſ. Bataillon rechts, 
das Frankfurter Linienbataillon links der Eiſenbahn mit 
der Front gegen Süden placirt, während die Ite Die 
viſion Heſſ. Chevanrlegers (2 Schwadronen, Oberſt⸗ 


Lieutenant v. Haußen) rückwärts an der Bahn eine 
e einnahm. — Die Truppen des Ge— 
neral Wachter hatten bei dem Marſch des Gene⸗ 
ral v. Bechtold nach Weinheim ſich, — der früher 
durch General v. Bechtold gegebenen Dispoſition 
gemäß — zwiſchen dem Virnheimer Wald und Land⸗ 
graben in ziemlich breiter Front zur Beobachtung 
des Feldes gegen den Neckar ausgedehnt und waren 
dann ebenfalls nach Weinheim gefolgt, ohne einen 
Gegner gefunden zu haben; ſie wurden, da gerade 
die günſtige Entſcheidung des Gefechts erfolgt war, 
nicht weiter verwendet; nur zog man 2 Geſchütze 
des Oberlieutenant Lichtenberg auf der Bahn vor 
und placirte fie auf derſelben, etwas vorwärts der 
Aufſtellung des Naſſauer und Frankfurter Batail⸗ 
lons; die Geſchütze kamen jedoch nicht zum Schuß. 
— Der Reſt der Truppen unter General Wachter 
blieb zwiſchen Weinheim und dem Roſenbrunnen 
halten, um von ihrer Ruheſtellung aus die neuen 
Quartiere direct zu beziehen. — 

Wir gehen zu dem letzten Moment des Gefechts 
von Großſachſen über, der mit der vollſtändigen 
Vertreibung des Feindes aus unſerm Geſichtsfeld 
endigte. Wir verließen die vordern Truppenkörper 
in dem Marſche nach der Gegend des von Groß⸗ 
ſachſen kommenden Landgrabens und des Wäſſerchens 
von Hohenſachſen zu beiden Seiten der Eiſenbahn. 
Die ganze Strecke längs des m von Groß⸗ 
ſachſen bis jenſeits der Bahn bildet, wegen der 
dammartigen Einfaſſung, einen für die Vertheidi⸗ 
gung günſtigen Terrainabſchnitt, der in der Nähe, 
und beſonders weſtlich der Eiſenbahn, eine freie Aus⸗ 
ſicht über die große vorliegende Ebene bis zum 
Neckar geſtattet. : 

Der Feind, der bei dem Lten Angriff auf Groß⸗ 
ſachſen Maſſen gezeigt hatte, ohne ſie ins Gefecht 
u verwickeln, gab das zum zweitenmal gewonnene 

errain auffallend ſchnell preis; er sog ſich vor 
den Naſſau'ſchen Kompagnien und der Abtheilun 
des Heſſ. Aten Regiments längs der Bahn zurück, 
er wich vor den 2 reitenden Geſchützen des Haupt⸗ 
mann Becker und 1 Mecklenb. Schwadron, die auf 
der Chauſſee im Trab von Weinheim anrücten, ge⸗ 
gen Großſachſen und die Eiſenbahn auf der Chauffee 
und rechts dieſer zurück, welche Strecke durch das 
Ausweichen unſrer Bataillone und Artillerie auf die 
Höhen, dem Feind freien Rückzug geſtattete. Zu 
den Geſchützen des Hauptmann Becker traf am 
ſenkrechten Durchſchnitt des von Hohenſachſen her⸗ 
abkommenden Wegs mit der Chauſſee Oberlieute⸗ 
nant v. Lyncker mit 2 reitenden Geſchützen ein. Die 
Mecklenb. Schwadronen kamen ebenfalls heran und 
Testen, fowie die früher bezeichneten Bataillone, ih⸗ 
ren Marſch nach dem beſtimmten Sammelplatz fort. 
An dem Landgraben wurden auf dieſe Art vereinigt: 


1 Preuß., 1 Curheſſ., 11 Heſſ. und 
+ Naſſ. Bat., 
Mecklenburger Schwadronen und 
reitende und 4 Heſſ. Fuß⸗Geſchütze 
in Summa 4 Bats., 4 Schwadr. u. 8 Geſchüßze. 


Vorſtehende Truppen wurden in 2 Treffen längs 
des Landgrabens formirt; 6 Geſchütze (das Tte und 


Ste kamen etwas ſpäter) wurden an demſelben Graben 


zwiſchen den 2 Brücken, die nahe und weſtlich der 
Eiſenbahn 2 Wege über den Bach laſſen, placirt. 
Die Reiterei blieb hinter dem Bahndamm aufge⸗ 
5 Die 4 reitenden Geſchütze, zuerſt angekommen, 
egannen ihr Feuer gegen den in der Ebene ſich zei⸗ 
genden Feind. Die erſte Kugel nahm den Trompe⸗ 
ter, zur Seite des Kommandeurs von 6 badiſchen 
Schwadronen, vom Pferde, die anfangs zu Zweien 
oder Vieren, von der Direktion Mannheim her, ſich 
gegen die Bahn bewegten, und auf dies unerwartete 
schießen ſich raſch auf der ausgebreiteten Ebene in 
Linie ſetzten. Nach einer kurzen aber lebhaften Ka⸗ 
nonade gegen die badiſche Reiterei defilirten die 
Mecklenb. 1 Schwadronen über die Bahn, um ſich 
der feindlichen Reiterei entgegen zu werfen, worauf 
die badiſchen Dragoner auseinander ſtiebten, und in 
kurzer Zeit dem Geſichtekreis entſchwunden waren. 
Die wilde Flucht der badiſchen Reiterei und die 
Wiedereinnahme von Großſachſen durch das iſte 
Bataillon Gr. Heſſ. 4. Regiments ohne Schwert⸗ 
ſtreich, bedingten den gleichzeitigen Rückzug der feind⸗ 
lichen Infanterie⸗Maſſen, die der Bahn näher ſtan⸗ 
den, gegen Ladenburg und Schriesheim. — Zur 
Verfolgung des Feindes ſetzte die Mecklenb. Neite- 
rei, auf ihrem linken Flügel die 4 Heſſ. reitenden 
Geſchütze, in der Direktion Heddesheim raſch nach 
und beſchleunigte den vollſtändigen Rückzug deſſel⸗ 
ben. Die e trat in 2 Treffen ihren Vor⸗ 
marſch gegen Ladenburg an. Nicht weit von Hed⸗ 
desheim hatten 2 Geſchütze der reitenden Artillerie 
(Oberlieutenant v. Lyncker) nochmals Poſition ge⸗ 
nommen und einige Granaten in den Ort, den man 
in Bezug auf Beſetztſein auf den Zahn fühlen 
wollte, geſchleudert, während der andere reitende 
Zug durch den Sturz in einen Graben etwas auf⸗ 
gehalten worden war. In dieſer letzten Poſition 
wurde die Verfolgung des Feindes abgebrochen, da 
Oberlieutenant Kröll vom Generalſtab, während der⸗ 
ſelben zur Seite des Oberſt von Witzleben, Letzte⸗ 
rem meldete, daß für den 16ten der General-Kom- 
mandeur befohlen habe, nicht über die Linie Groß⸗ 
ſachſen⸗Heddesheim hinauszugehen. Ein heftiger 
Strichregen machte die letzten Spuren der pompöſen 
feindlichen Reiterei in der weiten Ebene vollends 
verſchwinden. — Die Truppen wurden angehalten 
und blieben vorerſt auf dem Schlachtfelde ſtehen, 


en 
* Bat. Curf. Heſſ. 3. 


während Oberſt von Witzleben in Perſon wegeilte, 
um dem General⸗Kommandeur, General⸗Lientenant 
v. Peucker, Meldung über den glücklichen Ausgang 
Be ge zu erſtatten und weitere Befehle ein⸗ 
zuholen. — 8 - i 
Es iſt kurz anzuführen, daß gegen die Entwicke⸗ 
lung der feindlichen Reiterei in der Ebene, von No⸗ 
ſenbrunnen aus, das hier plaefrte Naff, und Frank⸗ 
Bu Bataillon ebenfalls vorrückten, da eine neue 
deſerve durch die Truppen des General Wachter 
in Weinheim erſtanden war, und daß von derſelben 
Stelle aus die Zte Dipiſion Heſſ. Chevauxlegers 
( Schwadronen) auf der weſtlichen Seite des Bahn⸗ 
damms vorgeſendet wurde, um eine Flankenbewe⸗ 


gung gegen die badiſche Reiterei in der Ebene aus⸗ 
zuführen. Das Gefecht auf gleicher Höhe von Groß⸗ 
ſachſen war jedoch eher entſchieden, als die Hell 
Schwasronen in den Gefechtsbereich gelangen konnten. 

Nachdem die Truppen —1 Stunde lang in der 
letzten Stellung geraſtet hatten, traf der Befehl 
des General-Kömmandeurs an ſämmtliche, vorwärts 
Weinheim ſtehende Abtheilungen ein, nach dieſer 
Stadt zurück zu marſchiren und in derſelben, ſowie 
in den zunöchſt gelegenen Orten der Bergſtraße ge⸗ 
gen Heppenbeim, und des Birkenauer Thals Quar- 
tier zu beziehen, deren nähere Angabe und Bele⸗ 
gung nicht detaillirt berichtet werde. 


Ueberficht der im Gefecht von Großſachſen den 16. Juni 1849 Getödteten, Verwundeten 
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€ Summa [= 
Der Verluſt e heutigen Tage war, 
wegen der ungeregelten Verhältniſſe, in denen er 
ſich ſtets befand, ſchwierig zu ermitteln; wie bei den 
meiſten Gefechten damaliger Zeit einzelne Daten 
als Anhaltspunkte genügen mußten, um auf den 
Gefammtseriuft zu ſchließen, To gilt dieß auch für 
das Gefecht von Großſachſen. Bald nach dem Ge: 
fecht wurde bekannt, daß auf feindlicher Seite etwa 
20 Todte in Großſa allein begraben worden 
find; daß ferner die Zahl der in die chirurgiſche 
Klinik zu Heidelberg gebrachten meiſt ſchwer ver⸗ 
wundeten badiſchen Soldaten und Freiſchaaren ſich 
auf Sa belaufen hat. Da dieſe Anftalt wohl nicht 
der alleinige Ort zur Aufnahme der Bleſſirten war, 
fo mochten beide Zahlenangaben die Vermuthung 
rechtfertigen, daß der feindliche Verluſt denjenigen 
des Neckarkorps überſtiegen hat. 

Wahrend die Führer der revolutionaſren Tribe 
ven Badens in deß früheren Gefechten an der Hef- 
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ſiſchen Grenze die ihnen zu Gebot ſtehenden Mit⸗ 
tel ſchlecht zu benutzen verſtanden und, trotz überle⸗ 
gener Streitkräfte, nur ausnahmsweiſe mit Energie 
auftraten, fo läßt ſich nicht verkennen, daß den 16ten 
Juni den Operationen des Feindes eine feſte Idee 
IM Grunde lag und daß Badiſches Militair und Frei⸗ 
chaaren mit einer gewiſſen Kühnheit angriffen und 
mit einer Energie die erſten Erfolge benutzten, die 
wohl dem für ſie glücklichen Gefecht des vorherge⸗ 
henden Tages ihre Entſtehung verdankten. 

Mieroskawski ſammelte die Hauptmacht des In⸗ 
ſurgentenheeres in Heidelberg, um ſich von da mit 
Macht anf denjenigen Punkt des Rheins zu werfen, 
wo General Hirschfeld denſelben vaſſiren werde. 
Zur Beobachtung des Neckarkorps wurden die Vor⸗ 
kruppen des Feindes bis Schriesheim und Ladenburg 
vorgeſchoben. 


Im Sommer 1850. 
— 
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